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Der gegenwärtige an der Streitfrage
Der dıe Synteresis.

Von
Niıtzsch ın P  jel

Manche Leser dieser Leıitschrift, welche meıner 1m ersten
Hefte (S 231 des Jahrgangs abgedruckten Ab-
handlung Beachtung geschenkt haben, mögen, zuma|l WEeNnNn S1e
zugleich VONn meınem im Jahre 1579 (in den Jahrbüchern für
Protest. T’heologie) veröffentlichten Auifsatze Kenntnis -

haben, der Meinung sein, SEe1 einstweilen
ber diesen (meiner AÄnsicht ach apokryphen) Terminus
geredet Ich selbst; IN 1m Grunde derselben Meinung,mehr, als nunmehr feststeht, dalfls tünf Neu verglicheneHandschriften (des Kommentars des Hieronymus ZUIN Kızechiel),
unter diesen tünf auch der besonders beachtenswerte Codex
Bambergensis, der Stelle, AUS welcher der scholastische
Ausdruck Synteresis mıiıttelbar geflossen se1ın muls, nıcht
OUVTYONOLY , sondern OUVELÖNOLV bieten , während ein Codex,der jene Lesart enthält, vielleicht Sar nıcht vorhanden,mindestens ıIn N  Ter Zeit von nıemandem aufgewiesen ist.
Inzwischen stan erwarien nd wurde auch VOon mIır
erwaritet, dafls A Versuchen nıcht fehlen werde, die
Echtheit de VO  b den Scholastikern TÜr dıie ursprünglichegehaltenen un: J: Unterlage zahlloser Kixpositionen Cmachten Lesart retiten.

Diese Erwartung hat sıch sofort bestätigt, und ZWar ıst
Zeitschr. f. K.-G. AIX.



NITZSCH,
eın Geringerer als der bekannte Verfasser der Geschichte
der Psychologie (1 Teil 1550, > Dr Ssiebeck in
Giefsen, soeben die VON mır aufgestellte Iypothese in
die Schranken getrefen (1im AÄArchiv für Geschichte der Philo-
sophie, herausg. Stein, X) Derselbe geht

weıt , behaupten, INa  - würde der SANZCH 1n
ede stehenden Ausführung des Hieronymus, also im Hın-
blick auf den Zusammenhang un den Inhalt des fraglichenPassus berechtigt SeIN (S 525), dıe Lesart TUVTN-selbst dıe utorität sämtlıchernoch
vorhandenen Handschriften aufrecht erhalten.
W ährend ich also schon durch rein aprıorıstische Gründe
(zu denen freilich hinterher das Zieugznis on füntf and-
schriften hinzutraf) beinahe ZUTLC Kryıdenz bringen Zı zönnen mMır
bewulst War, dafs Hıeronymus N1ıcC OUVTNONOLV geschriıeben
hat, behauptet Dr Siebeck 1m Gegenteil, gleichfalls priorıdarthun können, gerade dies MUSSe der genannte Kirchen-
vater geschrieben haben Durch diesen Vorstofs meınes V  -
ehrten Gegners bin ich NUunNn 1n die Defensive gedrängt und,
indem ich In Cie Verteidigung meıner Ansıicht eintrete, llich auf POosItLY exegetischem Wege darthun, dafls die 1:e8:
art OUVVELÖNOLV vortrefflich in den Zusammenhang palst, 111
ann Siebecks Gegengründe prüfen.

Die 1n Betracht kommenden Worte 1 des Hieronymus
(Comment. In Kzech r 10sg., Vallarsi V, 10)lauten ıIn deutscher Übersetzung W1e folg t

„ Die meısten beziehen nach Plato das Vernünftige un
das Kıferartige un das Begehrliche der Seele, Was jener
AÄOYUALOV und JSUULLOV un EITLÖVUNTLAOV nennt, auf den Men-
schen und den Löwen un den Jungen Stier (d S1e finden

darıin sinnbildlich dargestellt), wobei S1Ee der Vernunft und
der Krkenntnis und dem Verstande und dem Entschluf
(d dem Wiıllen) und der entsprechenden (eigentlich der
nämlichen) Tugend und Weisheit ihren Sıtz ıIn der Burg

den latein. ext 1Im Jahre. dieser Zelitschrift 3l



ST BER DIE

des (Aehirns anwelsen ; der iIm Löwen sich darstellenden
Wildheit aber, Jähzornigkeit und Heftigkeit in der Galle;
ferner der Wollust, der Uppigkeit und der (Her ach allen
(+elüsten 1ın der Leber, iın dem jJungen Stier, welcher

den Werken der Erde hange, und sefzen als Viertes
(eigentlich vierte) die oberhalb und aufserhalb dieses Drei-
fachen schwebende (wörtlich selende) von den Griechen
genanntfe ZuvetÖNGLG, welcher Gewissensfunke auch In Adams
rust, nachdem AUS em Paradiese vertrieben ıst, nıcht
verlischt un mittelst deren WIr, WITr Von Lüsten oder
Leidenschaft (furore) überwältigt und mıtunter VOIN Scheine
der Vernunft selbst getäuscht sind, merken, dafs WITL N-
ıgen; welche S1e insbesondere (proprie, spezılell) dem Adler
zuwelsen , der sich mıt den drejen nıcht vermischt, sondern
die drel, WEn G1E ırren , zurechtweist; VO  e} welcher WIr 1ın
den (heil.) Schriften mıtunter unter dem Namen des (+eistes
lesen , „der uns vertrıitt mıft unaussprechlichen Seufzern ““
(Rom ÖS 26) Denn „Niemand weıls das, WAS des Men-
schen ıst, quliser dem Geiste, der In iıhm ist ““ (1 Kor. 2, 11),
„ dessen Unversehrterhaltung nebst der der Sseele und des
Leibes i auch Paulus, indem O1 die Thessalonicher schreibt
(1 ‘T’hess Q, 23), erbittet. nd doch sehen WIr, dafs auch
selbst dieses (+2ewissen gemäls dem , WAas ın den Sprüchen
(18, geschrieben steht („Geräth der (Gottlose tıef In Sün-
den, verachtet er ), be]1 gewıssen Leuten über ord S C-
worfen wıird un seine Stelle verliert, welche bei ber-
treiungen nıcht eiınma|l Scham und Scheu empfinden und
verdienen, dals INanl ihnen sagt: ‚ Du nahmst eine Huren-
stirn A, du wolltest nıcht erröthen“‘ (Jer. , 3) 6

Nach dem vermutlich richtigen Text wırd 9180 die OUV-—

ELÖNOLG W I1 k (scintilla consclentlae) genannt
Da iragt sich, Was scintilla heıilst und WI1e der Genetiv
erklären ist. Kın Kunke NUu ann sich Ausdruck se1n
für einen est eines vorher dagewesenen , aber nachmals
zerstörten (Ganzen, das ın Analogie mıft eınem sprühenden
Feuer gedacht werden kann, oder für einen il
e]ınes grölseren och iortbestehenden , ın Bewegung befind-
liıchen (3anzen oder endlich für einen fa kt

1*



NITZSCH,
oder elne Keimform eines irgendwie einem Feuer vergleich-
Daren Prozesses oder Gegenstandes. önnten WIr 1U -

nehmen, dafs Hieronymus eınen Unterschied zwischen em
grıechischen OVVELÖNOLG nd dem lateinischen conscientija nmacht hätte, dafls nach seinem Sprachgefühl oder ach
selner SCNAUCTEN Kenntnis des Sprachgebrauchs beide Namen
sıch nıcht deckten, könnten WIr der Meinung gelangen,dafs 1: die OUVELÖNGOLS für eınen blofsen Teil der conscjentia
angesehen habe, und dann mülste CT untfer der letzteren das
sittliche Bewulstsein unter der OUVVELÖNGLG das
(Üewissen verstanden ınd dieses für ein blofses Moment
des sıttlichen Bewulstseins gehalten haben Dies ist aber
sehr unwahrscheinlich. Es würde 1ıne psychologische II
stinktionsgabe voraussetzen , VON der dieser Kirchenvater
SONS nıchts verraten hat; und ist. ZAWar vielleicht nach-
ZUuWeIlsen, dafls beide Namen bald das bezeichneten, W as WIr
Gewissen NENNCNH , bald mehr das, Was wır als „SıttlıchesBewulflstsein“ bezeichnen würden, aber yeWwils nıcht, dafs der
ateinische AÄAusdruck DUr letzteres der gxriechische
ersteres bezeichnete. Deckten sich Nun ım Sprachgefühledes Schrilftstellers beide Namen, karn der In Rede stehende
(z+enetiv überhaupt eın Genetiv. partıtıvus oder POSSESSIVUSoder Causa4e SeIN, sondern muls nofwendie eın definitivus
oder apposıt1yus seIn, die conscijentia ist se lbst der
Funke, den Hieronymus 1m Auge hat, WI1e arbor abıetis
nıcht der Baum der Tanne ıst, sondern der J’annenbaum,h der Baum, der dıe Tanne 1st, und wıe 1n em —
hergehenden ext be1 Hieronymus selbst; cerebri ALr nıicht
eiwa der nöchste 761l des Gehirns ıst , sondern das Gehirn
selbst 1im Vergleich mıt der Galle und miıt der Leber als
(im menschlichen Urganismus) hoch gelegen bezeichnet wird.
Iso die conscientia erscheint hier nıcht alg dasjenige, dessen
est oder Teil oder Keım die OUVVELÖNGOLG ist. Will 1a aber
das einem lodernden Feuer vergleichbare (Üanze angeben,dem sıch das Gewissen WwWI1e 3881 YHunke verhält, muls
INaAan sich die Gresamtheit des menschlichen Geisteslebens VOLI-
stellen , das Jedoch der Schriftsteller nıcht nennt und
nıcht nNneNnen braucht, weıl die Sphäre des Geisteslebens



STREITFRA:!  } UBER DIE SYNTERESI:

durch den SaNZENH Inhalt des vorliegenden Passus markijert
und der Ausdruck ohne weıteres verständlich ist.

D Vom (Gewissen wiıird HU gyesagt, dc\:[‘b 6S auch In
. ach se]ner Vertreibung 2us dem Paradiese

nıcht verlösche. In diesem Satze hegt nıcht ım Fınt-
ferntesten eiwas Auffallendes. Man ann A E: fragen : AL EL

wird das hervorgehoben ? Darauf aber ist antworfien,
dafls Hıeronymus sich den KEınwand qls möglıch vorstellte,
das (Gewıissen Ge1 Nicht; wıe einerseıts die Vernunift, ander-
se1ts dıe Affekte, eiN Dbleibendes un allgemeines Toment
des iın seiner Totalıtät hier in Betracht kommenden mensch-
lichen Geisteslebens, gehöre miıthın nicht hıerher, wenıgstens
In seiner Objektivıtät als Stimme nd kepräsentant Gottes
1m Menschen gehöre $ lediglich dem statfus integritatıs, nıcht
dem sSfaftfus COrruption1s 1I)em gegenüber konstatiert Cr,
dafls 6S In der 'T ’hat auch im natürlichen durch dıe Ssünde
korrumpierten Menschen aICch finde

W enn VON etwas redet, Wa uns merken lasse,
dafs WIr sündıgten, palst das NUur aben auf das (Gte-
W]sSsSen. IDR ist daher hierüber keıin ort verlieren.

Von dem durch den Adler (Ezech. 1 10) sym boli-
s1erten (Gewissen wird ferner gesagt, da{fs sich unter die
dreı anderen Seelenkräfte (die Vernuntt, das Fhuferartige, das
Begehrliche) nıcht mische, sondern s1e, insoweıt G1E Irrten,
zurechtweise. Hiermit wird dıe Koordination des -
mittelbar Gott repräsentierenden Organs miıt den übriıgen
Momenten des (+eistes VOI der Ädand gewlesen un dem-
selben eıne übergeordnete Stellung angewlesen. afls dies
sehr ohl om) (+ewissen ausgesagt werden konnte, bedarf
keines Nachweises (vgl. das unter Nr 3 Bemerkte).

Einer Erklärung bedarf dıe Thatsache, dafs iın den
folgenden Sätzen XEWISSE Bibelstellen herbeigezogen werden,
welche VO G(Geıiste handeln. Sıe erklärt sıch aber teils
1m allgemeinen daraus, dafls der Schriftsteller das Bedürfnis
fühlen konnte, dem psychologischen Schema, welches be-
folete un vorher 11S der pler1que dargelegt atte, das
(4Jewissen einzuordnen , teils insonderheiıt daraus, Aafls Or1-
SCNECS, an den sich Hıeronymus ü1_3erall da, dessen He-



NITZSCH,
terodox1een nıcht nıt hineinspielen, iın der Kxegese
schliefst, bei der Krklärung des W esens des (z+ewissens das-
selbe mıt dem „ Geiste“ ıdentifiziert hatte (vgl Orig, OPPed 1IL, 361 miıt IV, 4.3 6 432) ach Urigenes
ist das (+ewissen „Nichts anderes alg der Geist, das eigent-ıch Geistige 1Im Seelischen, dem Geiste Gottes verwandt und
seinem Wirken zugänglich “ (Redepenning', Origenes, Bonn
1546, Abtl., 362) afls NUu se1In Gewissen allein
weıils, W AS des Menschen ist Kor Z 1: h SIN In

rfüllt un: ZW ar nach der moralischen Seite hın, das
ist eiNn Gedanke, der Wr den Inhalt der Korintherstelle
schwerlich korrekt un vollständig Ausdruck bringt,aber weder sinnlos noch dem Hieronymus nıcht ZUzutrauen
1st uch die Benutzung der Stelle 1 I'hess. I D bietet
keine Schwierigkeit. Denn die Bitte, dafs das Gewissen der
T’hessalonicher unversehrt erhalten werden möge, konnte
dem Apostel sehr ohl ın den und legen. Schwieriger ist
die Weststellung des Sinnes, In dem Hieronymus die Stelle
Röm Ö, 2 herbeizieht. Denn ach rıchtiger KErklärung ist
hier VO objektiven heiligen Geiste die Kede; Hie-
roONyMuS meınt aber eın Moment des menschlichen
Geistes, W1e Aaus der Citierung der beiden anderen Bibel-
stellen heryorgeht. Die Vermittelung liegt jedoch ın em
Gedanken, dafs das (G(ewissen den objektiven heil Geist nach
selner moralischen Seite hın ım Menschen 1' , tıe C;einem Gedanken, der dem Hieronymus ebenso wenıg' fern
gelegen haben braucht, W1e dem Urigenes.

Endlich mufs noch eine Bemerkung über die W orte
I9 ftamen hanc YUOQUE 1psam conscıentiam cernımus
praecıpıtarı apud quosdam ei locum amıttere “ eic
hinzugefügt werden. Zunächst ist; testzustellen, dafls das hanc
(„dieses Gewissen “) nıcht gemeınt Sse1IN kann, als nähme
Hieronymus ZWel Arten des (z+ewissens Davon finden
WITr nırgends eine Spur. Das anc spricht WE AUS, dafls
das gemeınnt ist, vorher die Rede W3  — Ferner ist
anzuerkennen, dafs VONn den beiden W orten YJUOQUE 1psamdas eine 1m Grunde überflüssig ist ; das „ SOgar *, das 1ler
ausgedrückt werden sollte, läge dem Zusammenhang gemäls
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auch schon ın dem QUOQUG oder 1psam. ber für die V!

liegende Streitirage ist dieser Pleonasmus ohne Belang.
Wichtiger ıist scheinbar dıe Frage, wIıe sich der Gedanke,
dafls yeW1Isse euftfe das (z+ewıissen ber Bord werfen un VON

selner Stelle drängen, em anderen verhält, dafs auch
1m Status corruption1s, in Adam nach se1liner Verbannung
AaUusS em Paradies nicht erloschen S21. Beide widersprechen
sich nıcht, WE der etztere die Regel, der andere die Aus-
nahmefälle völliger Verstocktheit bezeichnet, oder WEeNnNn der
erstere infolge e]ıner Ungenauigkeıt 1LUFr de conatu verstan-
den wird, dafs sich, während das (zewıissen sich
nicht völlig ausgerottet werden kann, den blaofsen Ver-
such handelte, CS oten Eıine solche Ungenauigkeıt

Denn WIr NneENNEN:xzann csehr ohl aANSENOMMEN werden.
oft einen Menschen xewissenlos, ON em WIr doch annehmen,
dafls er ein (+ew1issen hat, demselben 1LUFr eben nıcht folgt

Hıeronymus der Memung War, eıne völlige Ausrottung
des (+ewissens Se1 möglıch oder nıcht, lälst sich 1U nıcht
ermitteln. Für chie hler vorliegende Streitirage (ob es MÖg-
ich sel, dafs ın em in ede stehenden Passus OUVELÖNGOLV
und nıcht OUVTYONOLV gveschrieben habe) wirft die Entschel1-
dung aber auch nıchts 0}

I1
Indem ich azu übergehe, die Fiınwendungen zurück-

zuWweısen , dıe Dr Siebeck wıder die Möglichkeit der Von

MIr verteldigten Lesart erhoben hat, gehe ich AUS vVvOon den
Zugeständnıssen, ZU denen G sich genötigt sieht; Diese aber
bestehen abgesehen VO  s der für die vorliegende Spezial-
frage nıcht weıter ın Betracht kommende Anerkennung der
'T ’hatsache, dals den scholastischen Krörterungen des Wesens
der Synteresis die fraglıchen Sätze des Hıeronymus unmittel-
bar oder mittelbar U1n Grunde lıegen S 529) zunächst
darın, dafs den Ausdruck OUVTYONOLV S 522) alg 3 VEIL-
wunderlich “ bezeichnet; ferner darın , dafs er zugiebt,
handle sich u11n eıne menschliche el + S 523)
und ZW ar einen spezifischen Termınus (S 525)
ın der späteren wissenschaftlichen Sprechweise der
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Griechen; endlich In der Anerkennung der Ihatsache, dals
das Gewissen nach Hieronymus als Funke 1ın dem AUS
dem Paradiese vertriebenen dam erhalten blieb S 528)

Der Haupteinwurf besteht 1U aber 1ın der DBe-BA hauptung, dafs, W4AS Hieronymus in der Stelle ausführt. VOD

Anfang bıs nde nıchts anderes Se1 qlg ein lateinischer
Kommentar dem griechischen Worte OUVTHONOLY 6S 522)ELE oder bestimmter, wolle einen gyriechischen Ausdruck

mla w @ ran schreiben, der das unentwegte Beh LTa CN oder ®16N- K ON-
Ll eınNes Haktors innerhalb der menschlichen Natur

gegenüber einer Anzahl ihm entgegenstehender Momente be-ME zeichnen aolle (S 283 immer un immer wıeder werde
das Sich-Krhalten der betr Kraft Hemmungen betont
und umschrieben, W4S keinen Sinn hätte, wenn lediglich der
1e| unbestimmtere (!) Begriff der OUVELÖNGLG und nıcht viel-
mehr der hier speziell charakteristische der OUPTYHONOLG GI'-

klärt werden sollte. Dieser Behauptung stelle ich den
Satz gegenüber, dals, da das (Ätat AUS 1 Thess. D, nıcht
Worte des Hıeronymus, sondern eben des Paulus enthält
und, W1€e die vorhergehenden Citate (Röm. S, 26 un 1 Kor.
Z 14} zeıgen, nıcht eshalb herangezogen ist, weil die

orte ervarı integrum darın vorkommen, lew vroz—  p _ EG ıch IN dem eınen Satze QUAC ın dam qQqUOQUE
pecfiore NO extıiıngultur e1INe scheinbare
Stütze findeti, eine scheinbare; denn VON einer
Seelenkraft gyesagt wird, S1Ee habe sich ın dam nach dem
Sündenfall erhalten, ıst das eın Prädikat, welches An un!
für siıch auf sehr verschiedenes, das KErkenntnisvermögen;
PAassch würde, hier aber allerdings VO Gewissen AUS-

YESAS wird, welches mıt dem „Funken“ identisch, jedoch1 nıiıcht 1m entfierntesten geartet ist, dafls s UNnSs nötigte,
hinter dem Subjekt, VOonNn dem cilt, 1ne Seelenkraft

afls ferner dasvermuten, W1e S1e Dr siebeck beschreibt.
(Jitat us 1 Thess. D, 23 ZUL KErklärung des neutestament-
lichen Begriffes des (Geistes verwendet werden konnte

darum allein handelt es sıch hier ohne BeziehungE M T auf den Begriff des Siıch-Krhaltens oder Beharrens, eweist
der Gebrauch , den Origenes ın einer Stelle des
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Kommentars 290808! Römerbrief Vvon den W orten des Apostels
macht (Orig ODD rTecens Lommatzsch, VIL, 8 vgl
auch VIL, 37) Der Gebrauch, den meın verehrter
Gegner VOL der ersten paulinischen Stelle ZULL Begründung
selner Ansıcht macht (Röm. S, 263 auf 1 Kor. Z geht

Sal nıcht ein) findet im ext absolut keinen Anhalt. An
„Verschüttungen des geistigen Lebens durch Begıerden a“
und eın ; keasıeren * des (Je1istes dagegen denkt da weder
Paulus och Hıeronymus auch NUur ım entferntesten. Paulus
meınt, dafs auch der un mitgeteilte Geist Gottes „ebenso wıe
UNseIe ejıgene Hoffnung, Zeugn1s {ür uUNsSere dereinstige Ver-
klärung ableet, ındem eT7 SCr sich annımmt und uns jene
unaussprechlichen Sehnsuchtslaute ın den Mund legt, welche
besser , als WIr <elbst vermöchten, dem Harren auf dıe
Erlösung UuUuNsSsSeTEeS T.eibes Ausdruck verleiht“. Der ”7 eist ““
hılft ach Paulus UunNsSeTer Schwachheit auf, nımmt sich un-

Unvermögens hiılfreich A trıtt TÜr UunNns eın , indem
S Stelle betet, indem E1° uns cdıe (GGebetslaute (1n

orten nıcht quszudrückenden Sehnsuchtslaute) In den Mund
legt. Dies ist der Gedanke des Paulus. ber auch Hıe-
roNn y MusS hat ın dıe Worte das nıcht hineinlegen können,
Was Siebeck darın ausgedrückt findet Hieronymus denkt
wahrscheinlich das gute Gesamtgewissen, welches beı aller
Demut unter Umständen uns fürsprechend und schützend VO1l

ott vertrıitt, wWenn uns in einzelnen Beziehungen ein Be-
wulstsein un Schwachheit (aber nıcht das geistige Leben
verschüttender Begljerden) beunruhigt. Was bleibt NU:

als Stütze für die Nachweisung des VO  — Siebeck entdeckten
'Tenors der Worte des Hieronymus noch übrig? Ktwa der
usdruck sceintilla conscjentiae ? Kr erklärt meıne Fassung
dieser Worte für unzulässıg (S 929, Anm 11); ich die
seınıge für falsch (S. oben). der die W orte quUa NO

PECCATE sentimus ? Diese nichts davon, dalfls die irag-
liche Seelenkraft sich erhält irotz des Einflusses der
Lüste efc S 528 sondern lediglich, dafs das (zewissen uns

unsere Sünden ZU. Bewuflstsein brıngt, Ul S1e merken,
wahrnehmen läflst. der die Worte „ HON mıscentem trıbus,
sed trıa errantıa corrigentem ? “ Diese deuten keineswegs



10 CH,

a dafs die 1n ede stehende Seelenkraft den anderen H-. ME 5 E Ma MI5 A 53 U I8 8 a G über dıe Fähigkeit bewahrt, ihre Irrtümer verbes-A Ä U E en E A yı 523); sondern AUS, dafls S1e nıcht mıtten unter
sondern ber ihnen steht un S1E thatsächlich zurecht-
weıst, WEeNnN S1e irren. Kurz ich konstatıiere, dalfs von den

.  “ WG s1ieben ın Betracht kommenden Attributen un Prädikaten
vıer Von dem VO  e Herrn Dr Siebeck In den Vordergrund
geschobenen Begriffe des Beharrens oder Sıich ErhaltensAa N ka N MS schlechterdings I eın üunfites (scin-
tılla conscientiae) NUr mıt Hılfe elıner falschen lexikalischen
Hypothese (dafs scintilla notwendie einen est bezeichnen
MüÜSsSse) VON ıhm herbeigezogen werden kann, eın sechstes
(non extingultur) miıindestens ebenso ul auf das eigentlicheNT TAU T A ETn AAA  NT TAU T A ETn AAA (Jewissen palst WwIıie auf die imagınäre Synteresıs, einNn siebentes
(servarı integrum) , WenNnn an die Krklärung Siebecks
nehmen wollte, den sonderbaren Gedanken em Schriftsteller
anheften würde, dafls dıe Unversehrterhaltung der „ Krhal-
tung““ (dies an|] OUVTHONOLG nach Siebeck heifsen) OLl Apostel
für die Thessalonicher erbeten s@].

Siebeck leugnet, dafs sich UL einen TLTermıiınusDE U technıcus handeln muUusse S RZ5 un: meınt, em Men-
schen, dem Löwen, dem Jungen Stier nd dem Adler ent-
spreche be] Hieronymus oder den Plerique die 7Zusammen-
stellung der Krkenntniskrait, der Affekte, der Sinnlichkeit
und der Krhaltung. Lietzteres aber «]l Z W. eıne
„Seelenkraft “ bezeichnen und Z W innerhalb der späteren
wissenschaftlichen Sprechweise 525) der Griechen,n  n hingegen eın technischer Ausdruck seiIn. Die vielen Bei-
spiele, die dafür beibringt, führen Nnu allerdings nıcht

einem technischen orte. Das Gemeinsame, WAS S1E
sich tragen, ist überhaupt nıchts anderes als dıe Vorstellung
des Krhaltens, nd S1Ee zönnen daher nichts beweisen. ” Spe-

Denn das Sich - Er-zifisches“ drücken £1@e Sar nıcht AUS
alten „SCSCH bestehende Hemmungen und Schädigungen ““
ıst keine besondere Art der Vorstellung der KErhaltung. Er-
haltung 1m Sinne der conservyatıo bedeutet iıimmer und 1n
all rachen, namentlich auch iın den gyriechischen Verben
MUAÄCTTELV, ÖLKUÄCTTELV , TNOELV, ÖLATNOELV , OUVTNOELV , auch
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OWCELV: Bewerkstelligung der FKFortdauer einer Sache oder
Person 1m Gegensatz irgendeiner möglichen Hemmung
der Schädigung, qollte das möglicherweise Hemmende oder
Bedrohende auch Nur die allem (+eschaffenen anhaftende
Vergänglichkeıit se1InN. Kurz, die von un Gegner beil-
gebrachten Citate beweılsen nıchts anderes, als dafls der Be-
gr des Krhaltens nıcht selten durch das Wort GUVTNOELV
ausgedrückt wurde, dıes aber bedurfte keines Beweises. Der
Beweıs, dals, S<Ee1 in der griechischen Sprache der eigent-
lichen Philosophen oder Q<E1 CS in der Sprache der irgendwie
wissenschaftlich Gebildeten e1inNn termınus OUVTYONOLG vorkam,
der In irgendwıe stetiger else spezıell irgendeine mensch-
liche Seelenkraft bezeichnete, ist nıcht erbracht. Hier aber
W ALr e1inNn solcher erforderlich, weiıl 108528  [a nıcht SaNZ Disparates
zusammenstellen annn Finerseıts Denkkraft, Willenskraft
un sinnliches Begehrungsvermögen, anderseıts KErhal-
tung‘: das wÄäre eine schlimmere Zusammenstellung als dıe
VON Kraut un Rüben Schr ohl palst hingegen dazu das
(zxewissen. Beiläufig SEe1 hier Jahnel wiederholt, dafs
112  b eın Analogon des TNOELV SAUTE (des 'Triebes der Selbst-
‚erhaltung) nıcht ausdrücken könnte. Denn die Haupt-
sache, dafls nämlich das Selbst der Gegenstand der betr.
Funktion 1st, würde ın dem nackten Ausdruck „ Krhaltung“
fehlen. Was ol denn das Objekt dieser angeblichen e_

haltenden Seelenkraft sein? Das mülste Ial hinzudenken!
AOhne besondere Zufälle bilden sich aber weder 1mM pPO
Jären, noch ım wıissenschaftlichen Sprachgebrauch irgendemes
gebildeten Volkes solche geheimnısvolle un apokryphe Namen.

J. Dr Siebeck bemerkt (S D21); Verderbnisse entstünden
ın den Handschriften ın der Kegel dadurch, dals einem W -

nıger gebräuchlichen Ausdrucke e1in allgemeın bekannter,
der dem Sinne der betreffenden Stelle scheinbar gleichfalls
ANSCMESSCH ıst, sich unterschiebe. Kr hält 6S daher für
„ Wen1ig begreiflich “ (S 522), dafs, WEeNnN Hieronymus OUVEL-
ÖNTLG geschrieben hätte, ein Kopist dafür OUVTHONOLG gesetzt
habe als un das von Siebeck beschriebene Verfahren oft
vorgekommen ist, soll natürlich nıcht In Abrede gestellt
werden. Hıer aber ıst die 1ın ırgendeinem Stadium der ext-
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überlieferung eingetretene Veränderuug anders ZU erklären
und VOL der sicheren Lhatsache auszugehen, dafs die
auf uns gekommenen AÄAbschriften lateinischer Lexte, die hier
und da eingestreute griechische Orter enthalten , ZU Teil
VON Kopisten herrühren, die Z WaLr der Jateinischen, aber Sal

Miıt ÖRX{=nıcht der gyriechıschen Sprache kundig WATren

V sıch abzugeben, Nu solche SAr nıcht
In der Lage, diese Ambition mufste ihnen fernliegen. el
mehr blieb ihnen, Wenn Qie sich nıcht zufählig der Hılfe:
eines anderen, der oriechıisch verstand , bedienen konnten,
nıchts anderes übrig, q ls entweder die eingestreuten griechi-
schen Oörter u 1a oder dıe für Ss1e völlig Ver-
ständlichen griechischen Buchstaben h
zumalen. Das erstere Verfahren wählte der AB
schreiber, dem WIr den Codex Vaticanus 326 verdanken
(S - 36 diıeser Zeitschrıift). Dieser liefs das

OTT. OUVVELÖNGLG , weıl völliger Unkenntnis des
Griechischen nıcht entziffern imstande Wal, einfach WES,
Andere versuchten, dıe ıhnen vorliegenden grlechischen Schrift-
zuge, die SIE nıcht deuten konnten, mechanisch nachzumalen,
eınNe Methode, die ZWarT, WeNnNn dıe betr. Vorlage accurat O
schrieben War, immerhin doch be1 vorsichtiger Handhabung-

einem brauchbaren ext führen konnte, die aber leicht
Korruptionen tühren konnte, 1ın den Schreibern be] ihrer

Unkenntnis der griechischen Charaktere, da ihnen unbekannt:
War, welche Striche, Bogen und Wiınkel für jeden einzelnen.
Buchstaben wesentlich sej]en , Abweichungen entschlüpften..
Nehmen WIr A dafls solche verunglückte Nachmalungs-
versuche sich wıiederholten , sodafs ein schon korrumplerter
ext fernerhin korrumpiert wurde, erscheint eine allmäh-
liche Verwandlung des W ortes OVVELÖNGLG ın die Form OUV-—

afls dann schliefslichTYONTLS keineswegs unbegreiflich.
elne Form herauskommen konnte, aınter der eiN späterer des.
Griechischen Kundiger wenijgstens ırgendeın wirkliches or1e-
chisches Wort (und nıcht ein völlig sinnloses Compositum }
vermuten durfte, annn n]ıemand leugnen. Kurz ES ist keines-
WESS schwer begreiflich, dafs AUS OUVVELÖNGTLG schliefslich OUV-—

TYONTLS geworden ist.



STRE  GE UBER DIE SYN'  KESIS. 1\

Was ich in einer früheren Abhandlung (S 9
a dieser Zeitschrift) AUS anderweıtig vorkommenden Pa-

tristischen Krklärungen der Kzechielstelle gefolgert habe, wird
durch die Gegenbemerkungen des Herrn Dr Siebeck (S 529)
nıcht entkräftet. IDR handelt sich selbst in dem für seıne
Ansıcht gyünstıgsten Falle 199801 eıne aındestenes:
Lesart (eigentlich freilich U1l eıine solche, für die durch
NeuUeEeTE ollatoren och kein einzıger Codex als Zeuge bej-
gebracht ist). In solchen Fällen ist Hun an sich schon,
Cın innerhalb derselben Zeitperiode miındestens drei Ver-
treter einer sıch verkehrten Deutung einer Bibelstelle
(dals die in ede stehende psychologische Deutung der
KEzechielstelle verkehrt ist, steht fest) denselben Grundfehler
begehen un ın der Art se1ner Durchführung 11 übrigen
völlig übereinstimmen , jedoch bei Finem der Trel Kxegeten
iın Eınem Punkte dıe richtige Lesart zweiftelhaft ist (während
bei den beiden anderen Kxegeten die richtige Lesart nıcht
zweifelhaft ist), iın solchen YWällen ist; präsumieren, dafs 1n
Wahrheit auch der dritte Kxeget dasselbe geschrieben 1at
WI1e die anderen. Dazu kommt, dafls im patrıstischen Zieit-
alter dergleichen allegorische Krklärungen innerhalb der aqle-
xandrıinıschen Schule (von der allerdings die antıochenische
Schule abzuweichen pülegte) tr 8 t1 11 seın pfiegten,
Hieronymus aber Von ÖOrigenes 1n exegetischen Dingen sehr
abhängig ist. W enn also Hieronymus (oder seine plerique)
1m übrigen erklärt, W1@e Urigenes und Pseudogregor
Von Nazlanz, ist; wahrscheinlich, dafs Gr In dem Punkte,
u11 den es sıch bei Beurteilung der zweilelhaften Lesart
handelt, gleichfalls dieselbe Auslegung vorgeiragen haft W1e
die anderen. als aber bei Örigenes der spirıtus praesıdens
anımae mıt dem (G(Eewissen ıdentisch ıst, ist nachgewiesen.

Schliefslich resumiere ich für olche Leser, welche meıne
firüheren Abhandlungen ber den Gegenstand nıcht kennen,
meın Krgebnis noch einmal iın folgenden 1er T’hesen:

afls den Krörterungen der Scholastiker über die Syn-
_teresis unmittelbar oder doch miıttelbar in malsgebender

else die ÖNn Hıeronymus vorgefragene Krklärung VOoONn
Kzech 1 bn  —] nach der VON ihnen vorgefundenen Lesart
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ZU. Grunde liegt, ist deshalb YeW1ls, weıl S1Ee tast alie ZC.
W1SSe (+edanken oder N örter darbıeten, die Aur eben
jener Stelle bei Hieronymus geflossen SE1N können, nament-
iıch den Ausdruck seıntılla cConscıentiae.

Nicht 11 URI" gyewisse aprıorıstische Gründe, sondern 1Na-

mentlich der Umstand, dafs fünf 1n neuester Zeit verglichene
Handschriiften die Echtheit der Von den Scholastikern
für richtig gehaltenen Lesart (OVVTNONOLG) sprechen, beweıist,
dals Hieronymus das nıcht geschrieben hat, WAaSs die Scho-
lastiker iıhn schreiben lassen.

Die allmähliche Kintstehung der falschen Lesart AaUS

der riıchtigen ist; keineswegs unerklärlich.
Die Kintstehung des Terminus OUPTHONOLG beruht a1lso-

lediglich auf eliner falschen Lesart, und derselbe verdient
teıls deshalb, teils weil die Bezeichnung des betreffenden -
geblichen Moments des des (GGewissens durch den
Ausdruck „Krhaltung“ wunderlich WAare un durch den
Sprachgebrauch der oriechischen Profanskribenten und Kirchen-
vafter nıicht substantiert werden kann, Von den Krörterungen
der Lehre VO (4+ewissen und überhaupt VONn der Psycho-
logie, soweıt es sich nıcht blo(s geschichtliche No-
tizen handelt, hinfort ferngehalten werden.



Davıd ONn Augsburg.
Eıne Studie

VOoO

Stadtpfiarrer Dr Fd em
ın Neckarsulm (Württemberg)

® ©  riiten.
Da WIr VoOonNn dem Leben Davıds VO  S Augsburg LUr über-

Aaus dürftige Notizen haben, annn eiNEe Untersuchung
se1iner Schriften dem fast leeren Klang selInes Namens eınen
Inhalt geben ; zugleich aber wird eıne solche Untersuchung
auch cschr erschwert durch die Mangelhaftigkeit des Biıldes,
das WIr uns on der Person und dem Charakter ihres Ver-
fassers machen zönnen.

Gedruckt sind bis Jetzt VOL angeblichen Werken Davıds
folgende

1) lJateınısche Schriften.
a) DBeatiı ratris Davıd de Augusta, Ordinis Minorum,.

pıa et devota opuscula. Augsburg 1596 Dieses
Bändchen enthält aulser einer Kpistola Er Darvıd
folgende drei Schriften:

ach Veıth, Bıbliotheca Augustana (Augsburg
X, 108 gıebt auch weıtere Ausgaben öln 1622 und Konstanz 1727;
überdies finden sich diese opuscula abgedruckt in der ıbl IHAX: vet.
patrum (Köln 9 XL, AT Sqq und (Lyon) XXV, 867 Sqqı
Eıine Übersetzung lieferte nach Veith Michael Schmıdmer
VoOxNxh Augsburg unter dem Titel Novizenspiegel, Teıil (Augs_burg
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Formula Novıtiorum, eil de exXterorIis ho-
M1INIS reformatıone E
Formula Noviıtiorum , D 'Teil de interlorıs ho-
MINIS reformatıone 1;\
De septem processibus rel1g10s1 VIL PrOC).

D) Iractatus fratrıs Davıd de inquısıtione hereticorum
Von Preger herausgegeben in den Ab-

handl. hıst. der Akad W issen-
schaftten (München AIV, Z 181 f.

deutsche sSchrıften.
A) Iın den deutschen Mystikern des Jahrhunderts

(Leipzig T 09f. hat Hr Pfeiffer
alg Traktate Davıds veröffentlicht:
1)° Die sieben Vorregeln der Tugend Vor.)

!)er Spiegel der Tugend Sp.)
Christi Leben Vorbild.
])Die vier Fıttige geistlicher Betrachtung.
Von der Anschauung Gottes.
Von der Krkenntnis der W ahrheıt,
Von der unergründlichen Hülle (xottes.
Betrachtungen nd Gebete.

Ln In Haupts Zeitschrift deutsches Altertum (Leipzig
1 ist VON Pieiffer die Krgän-

ZUNS em Traktat „ Christi Leben unser Vor-
bild “ (oben Nr herausgegeben un Mniıt dem
5 DEr  vl  el „ VOoBß der Öffenbarung und Krlösung des
Menschengeschlechtes“ versehen worden.

Vergleichen WITLr 1U damıt, WaS WIr tız E

r k haben freilich sämtlich AaUuS verhältnis-
mälsıg sehr später Zeit Da ist; das erste und Sicherste, WAaSs

uNs von Davıds Schriften überliefert wird, E1n Sammlung
von Predigten, Sonntags-, Festtags- und Marienfestpredigten,
die IS Jetz nıcht aufgefunden worden sind

1) In den der Augsb. Ausg. VON 1596 (Pıa e devota OP.) al-

gestellten Testimon1a erst UuSs dem 1ıb f O mıtat (1386)
Darvıd Teutonicus scr1ıpsit SEeTMONES de Lempore 1ıb 10 U111. Item

de sanct1s, lıb 1, dieselben Predigten werden ebendort AUS (+50Nn-
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Dann kommen freilich ın unsicherer Reihenfolge und
Inhaltsangabe die für die Novizen geschriebenen Traktate

E, E VII TOC. wobel be1 eın anderer Anfang
angegeben un! e1n vierter 'Traktat erwähnt wird.

Dann zählt der Jesult Rader och eine Kxposıtio brevis
S Regulam ratrum Minorum und der Franziskaner
Bernhard Müller einen Traktat De oratıone uUun: „ Alıa
opuscula  c 4 auf. Diese „anderen erkchen‘“‘ könnten eiwa
dıe se1n, weiche nach ndr. Sander ım Chorherrenstift 711

Grünthal be]l Brüssel sich fanden nämlich : de modis
velatıonum ; de gener1bus V1S1IOoNUM ; de speciebus tentatıo-
NUumM ; de virtutibus; de profectu relig10sorum ; de affectu
oratıonıs; alıa ; SOWI1e etwa der Traktat De perhidia relig10-

Za (1587) und AUS Trıthemlius (1506) belegt; ebenso zusamt mıt
Ddermones 1n praec1puas deiparae festivıtates In Bernhard Müller,
Ordenschronik der Franziskanerprovinz Strafsburg, us den Archiven
der Minorıten geschöpft, Mone, Quellensammlung der badischen
Landesgeschichte, I1L  ‘9 441, und endlich 1n Kader1us, Bavarıa
Sancta 1615 E 154 nd Kamm1us, Hıerarch. August L1, 24 Vgl
el O TE Von (diesen Schriftstellern scheint mindestens
"Triıtheim die Predigten selbst VOTLT ugen gehabt ZU aben, enn er Ssagt
2 ıs Scrıpsit opuscula de quıbus extant subjecta ; vegl.
Pfeıffer, Deutsche Mystiker e Kınl. - Vgl Preger,; esSC

deutschen Mystik (Leipzig L, 075
Trıtheim zahlt Aıo auf als VOT ıhm liegende Werke Da-

vids nOovıt10s. De composıtıone hominis eXter1lor1S, lıb Profectus
relig10s1 VII De compositione hominis inter1loris, hlib Collationes
1Ne4ASs } Bernhard Müller: Duo opuscula 9288 tyronmıbus relig10s1s
educandıs DEFrQUaIL 1donea. Laıbrum de Compositione hominis intern],
1NC1pıt Collationes nNeas Lıbrum de composıtıione hominis exterlorIis,
inciplt: Profeectus rel1g10s1; 180 1er Iraktate! Gonzaga kennt 1Ur

}
2 Veıith Q 9 { K Rader hat, das UuSs dem Anniıversar

des Minoritenklosters In Augsburg S, Pfeiffer, Myst. , und
Preger, H- 158

3) Mone Ar O: der ITraktat begıinnt ach Müller mit den W or-
ten Vacate et videte.

Eibenso schliefst XTrıtheım selne Aufzé'mhlung der Werke Da-
yıds miıt ; er quaedam lia  c

5) Vgl Veith 182 und Pfeiffer,; Deutsche Mystik NN

Zeitschr. XÄIX,
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SOFUuN , dessen Zugehörigkeit Davıd freilich SAaNZ
sicher ist

Ich habe och dazu Z W el Handschriften, welche
Schritten Davıds enthalten, einsehen dürfen, autf welche ich
durch Preger D hingewliesen WAar, nämlich AUS der Münchener
Staatshibliothek den (Cod lat. 15 312 un AUuS der Stuttgarter
Bibliothek Cod 'T ’heol 40 Nr 125 Die Münchener
Handschrift, die, wıe dıe Stuttgarter, AuUS dem 15 Jahrhun-
dert stammft, enthält folgende Schriften Davıds ö

Incipıt prıimus liber iratrıs Davıd, fol 87 — 94. (be-
ginn mıt den Worten: Primo semper)
KExplicit prıimus lber tratrıs Davıd, fol

23) Incıpıt prologus 1n secundum , fol. (Collationes
MeaS).

D) Incıipıt secundus liber ratrıs Davıd, fol 05— 12
(In prior1 formula)
Kxplicit SUINIaA ratrıs Darvid de reformatıione, fol 120
Incıpıt tractatfus optımus de septem profectibus reli-
&1081 ratrıs David, fol 130—190 (Profectus relig10s1)

VII TOC
Incıpit Qquar{ius liber fratrıs Davıd, fol. 19601795 (Si
VIS ın spiritu).
Kixplicit quartius liıber iratrıs Davıd, fol 195

4a) ota tres sunt Spec1es orandı, fol. 195—196
Kxplicıt quartus liber Tratrıs Davıd, fol 196
Incipıt tractatus ratrıs Davıd de inquisıtione hereti-
COFUum, fol DA —— DD
Inecipıt eXxposıt10 regulae edıta fratre Daviıid sanctis-
S1MO, tol 266 — 2853 Reg

Diese Schriften Davıds sind aber untermiıischt mıt
deren Schriften Voxn Duso, Bernhard , Bonaventura, Anselm,
Hugo_, Augustin und ungenannten Verfassern.

Veith A dAo

2) In der Kınleitung 181 2053
alg unter diesem frater Darvıd Davıd gemeınt ist, vgl.

Preger Ae Ar 188
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Die Handschı ıft enthält LUr Schriften VOoL

Davıd un ZW ar folgende
Incıpıt 11 ratrıs Davıd ordınıs Minorum de 1’e-

formatıone spırıtus (Collationes meas)
Kxplicıt SUININA fratrıs Darvıd de retormatıione Spirıtus
Incıpıt liıber ercıus {r Davıd ordımıs IN1NOTUuIN (Pro-
fectus relig10s1) VIL Proc
S] VI1S ‚pırıtu dem der Münchener and-
schrift unter angeführten Traktate
Kxplicıt liber QquUuartys Tatrıs Davıd ordınıs IN1NOTUH)
de profectibus relix10sorum
Fides catholica est

Von allen diesen UuUNs vorliegenden Schriften 1st offenbar
dıe Abfassung durch David be] denen für dıe Oovizen

besten bezeugt und doch sobald 10134  - sıch näher miıft
ihnen einläfst ann alles zweıtelhaft werden, die Zahl die
Ordnung', der ext und der Verfasser Kın SANZ sicheres
Urteil wırd ohl erst durch weıtere Handschriften möglıch

Gehen WILr denn die einzelnen Schriften ist
E untfier dem 'Itel Formula Novitiorum de

cCom posıftflone oder reformatıione extferl0or1ıs ho-
durch Tritheim bezeugt a[ls S16 sıch der Stutt-

garter Handschrift nıcht undet, 1st insofern belanglos, als
dort doch durch Bezeichnung der VIL Proec als liıber
erti1ı1us ratrıs Davıd eC1Ne weıtere Schrift vorausgesetzt 1st,
als die E welche dort alleın den VII Proc. vorangeht.
UÜberdies geht dem SaANZECN Novizenwerk einN Brief Davids

Bruder Berthold und alle Novizen kKegensburg
und der noch e1IN besonderes, ebenfalls Berthold
gerichtetes Vorwort Davıds, dafs eSsS scheint dafs ke  1n
Z weifel möglıch se1 Allein fürs erste fehlen der Mün-
chener Handschrift der Brief und das Vorwort Davıds, und
annn finden WITr die unter Bonaventuras Werken

Lieider 1st die Handschrift N1C. pagınlert
ed Borde (Lyon 9 VII 613sqq unter dem Lıtel

De instıtut.ione Novitiorum, pars



20 LEMPP,
sich auch alle anderen Novizentraktate finden, und da:  A

untier den Schriften Bernhards VOL Clairvyaux
Vergleicht 10412 UU die viererle]l Ausgaben der E,

mufls 102  H— VOT allem VOoL der Kapiıteleintellung SANZ ab-
sehen, weilche ın jeder wieder anders ist, da S1e offenbar

Abgesehen davon ist dieerst später hinzugefügt wurde.
Fassung ıIn Bernhards erken dıe kürzeste un einfachste ;
1er ist der Fortschritt der Gedanken klar un deutlich. Be1l
Bonaventura sind zunächst einıge z leiıne Anderungen 1m
ext wahrzunehmen die nıcht 1e] bedeuten, aber KEnde
sind unfer Weglassung des Schlufssatzes och 1.0) Kapıtel
hınzugefügt, die hauptsächlich auf das Verhalten der Mönche
auf(serhalb des Klosters sich beziehen un die den Eindruck
einer späteren Hınzufügung machen Das schlielst
annn mıt einem epllogus. Mit der Fassung 1n Bonaventura
stimmt die iın der Münchener Handschrift wörtlich überein,
NUur dafs S1e q ls Verfasser Bruder Davıd nennt und ZU

Schlufs noch ZzWel Abschnitte beıfügt: „de offici0 magıstrı
nov]ıcı1orum “* und „qualiter NOVICIUS praeparet a horam“
letzteres ist aber keineswegs LUr eıne Instruktion für das
Verhalten eım Gottesdienst, sondern überhaupt eine kurze,
aut das äulsere Leben der Novizen sich beziehende
Belehrung, dıe recht ohl für sıch allein die Überschrift
Wormula Novitiorum tragen zönnte. Völlig anders endlich

ed. Mabıllon (  /  5 Vol. I, 8268S0d., unter dem Titel
Opusculum In haec verba: ad quid venıst1i ?

Wo e8 Z. in Bernhard heilst: Haec est lex antıqua reli-
Y10NIS ab ant1quıs patrıbus tradıta, heiflst In Bonayentura VII
&e Francisco et allııs sanct1ıs tradıta. In über den Schlaf ist.
hbe1 Bonaventura VOL dem etzten Satz eın  6 Abschnitt eingefügt über das
Mais der Kuhe, die dem Körper Z gönnen ist; In ist. der Satz
Bernhards: NOn affectes praelaturam vel officium quodeumque bel Bona-
ventiura ersetzt durch den bestimmteren NO affectes fier] praedicator
vel confessor { dgl

Wenn i NM vor dem Laster der jactantıa gyewarnt
wird, Was 1n NN schon ausdrücklich geschehen War, ahnlich 1ın
dem Abschnitt 1NOTr cellae X1X vgl miıt

Ihre erstmalıge Veröffentlichung wird zusammen mit vwel
deren Stücken dieser Handschrift ın einem der nächsten Hefte dieser
Zeitschrift erfolgen.
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ist. NU aber dıe } K wıe Q1e in der Augsburger Ausgabe
gedruckt S  ist  9 nıcht NUr ıst, dıe UOrdnung der Kapıtel wenıgstens
in der ersten Hälfte YaNZ verschoben und Z W. nicht Ver-

essert sondern CS ist; auch 1801 Kapıtel de humilitate

eingefügt und, W as die Hauptsache ıst, dıe Schrift
dıe Hälite vergrölfsert, indem fast jedem Kapıtel umfangreiche
(Citate AUS den Kirchenvätern beigefügt sind.

Welches ist NU. die ursprüngliche nd richtigste YWForm
der. H} un: Wer ist. der Verfasser ? afls S1e unter den
Werken Bernhards erscheint, bedeutet nıcht viel, enn das
ist; Zuerst 1m Jahre 1594 geschehen, und Mabillon schreibt
S1e selbst eher Davıd VON Augsburg ber dıe Fassung
der Schrift machte hıer eben entschieden den ursprünglichsten
und natürlichsten Eindruck, un!' besonders verdächtig ist;
der Umstand, dafls die ın +eHer Fassung e1n spezifisch
franziskanisches Gepräge vermıssen als ich welse
besonders aut dıe Abschnitte , welche über die Armut un
das Bleiben ın Celle handeln, hin; es ist. doch schwer gylaub-
lich, dals AUS der WFeder eines Minoriıten AUS dem ersten
halben Jahrhundert des Ordens eine Schilderung tols, dıe

wenıg das „haec est ]la celsitudo ete.‘ der Ordens-
regel eriınnert. Waddıng ıst LWU  a der Ansıcht Bonaventura
se1 der Verfasser aller 1jer Novizentraktate, wobel sich
besonders aut zwel alte Pergamenthandschriften im Benedik-
tinerkloster Nicolaus de Arenis und 1m Konventualenkloster

AÄAssıisı beruft, welche diese Traktate unter dem Namen
Bonaventuras enthalten. Kr meınt, Davıd habe dann die ın
der Augsburger Ausgabe sich zeigenden Veränderungen VOI'f
SKCHNOMMEN und den Briet und das Vorwort hinzugefügt
ber erheben sich gerade der /Zusätze 1ın der

1) Vgl besonders die Veränderung ın der Stellung der Kapitel über
das Schlafen und Kssen !

Scriptores Ordınıs inorum (Rom C>  I Sqq.
Übrigens rechnen sowohl dıe Venetianerausgabe, als Sbaralea,

alg Bonellı diese Traktate den librı spuril Bonaventuras, Bo-
nellı hält wenıgstens In Beziehung uf dıe Abfassung durch
Bonaventura für möglıich. Vegl die Vorrede ZUTYT neuen . Ausgabe Bona-
ventiuras Quarrachi 18582



z L  9

Augsburger Ausgabe entschjiedene Bedenken: dıie Mün-
chener Handschrift hat S1e nıcht, stimmt vielmehr mıiıt der
Fassung In Bonaventura überein, die (itate selbst sind
verdächtig; ich lege dabei wenıger (xewiıcht darauf, dafs sich
SONS be1 Davıd ZW aAr 1e] Bıbelcıtate, aber wen1g (Chitate AUS

den Kirchenvätern iinden , während s hiıer umgekehrt ist,
ich 1l auch darauf nıcht viel Nachdruck legen , dals
Von Franz vVvVon Assıs]ı abgesehen VON der oben angeführ-
ten, schon In Bonaventura sich Giindenden Krwähnung 1Ur

eın eINZIXES, SahZ farbloses (Ätat siıch findet 4n aber sechr
auffallen muls doch, dafs auf die Minoritenregel , die doch
für einen Novızen 1n erster Linıje malfsgebend Wr und ber
dıe Davıd überdies eine Kxpositio abgefalst hat, Sal nıe
Bezug S 1St, während die Kegel Benedikts In jenen
Zusätzen unftimal 3 un die Augustins zweimal cıtiert ist.
Dazu kommt, dafs 1n der Münchener Handschriit Brief und
Vorwort Davıds sich Sar nıcht finden un dals In 7We] Wel-
teren Augsburger Handschriften der Brief Davıds ebenso
vermilst wıird und VOÜO Vorwort wenıgstens der Kopf, 1n
welchem Davıds Name genannt wırd

ach alledem wiıird diıe E) wıe S1e gedruckt
vorliegt, Darviıid abzusprechen SseIN. Darvid hätte dann ent-
weder die E7 die schon vorher In vielen Klöstern bekannt
und mit verschiedenen Zusätzen erweıtert. WAar, TT mit einem
Vorwort versehen, oder bestände efwa Davıds Formula Novi-
t1iorum de exterlorıs hominis composıitione 1LUFr ın dem An-
hang der Münchener Handschrift qualiter novıtıus PF  -
pare ad horam. och bleibt das NUr Vermutung.

Nicht verwickelt stehen die Dinge bei Die
Formula interlioris homin1s, In DBonaventuras Schriften

ben Anm
Franeciseus dieit Subditus praelatum sSuu1Ll 1NON ho-

minem cConsilderare debet sed iıllum PTO CUJUS est Aamore subjectus.
In der Augsb. Ausg. 1

Ebend.
Vgl Veith 110 Da begınnut die mıit ‚„ Desiderasti

Carıssime .
oben Anm
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ıuınter dem Titel e proifectu yelix10s0rum, lib abgedruckt,
Von Tritheim unter dem Titel de composıtıone hominıs 10-

+4er10r1S dem Davıid zugeschrieben hat beı Bonaventura eine

doppelte Vorrede, deren erste beginnt „ Collationes meas“‘,
die andere 39  In priıorı formula ** In der Augsburger Aus-

gabe fehlt die erstere, die sich jedoch 1n den beiden and-

schrıften , der Münchener un Stuttgarter , wieder findet.

Beide Vorreden gehören jedoch ZUSa Beide weısen
auf eine vorhergehende ormula de exterıiorıs hominıs COMPO-
sitione hin Die erste Vorrede ist wichtig ; S1e zeigt nıcht

NUrL', dals der Verfasser dıese Stoffe regelmälfsıg 1n Ausprachen
den Mönchen vortrug, sondern auch, dafs den Traktat
auf weıten Reıisen geschrieben hat,

In diesem Traktat trıtt eıne oyrölsere Verschiedenheıt der
Liesarten nıcht mehr hervor, der Inhalt ist  en vielmehr 1n den

beiden Drucken und beiden Handschriften gleich. als NUu

Davıd wirklich der Verfasser ist, ist kaum bezweifeln,
neben dem äauiseren Zeugn1s VOIL "P’ritheim nd Müler stehen
vornehmlich innere Gründe. Einmal stimmt der Stil SahnZ
mıt allen sicheren Schriften Daviıds überem:! VOL allem
dıe überaus oxrofse Vorliebe für zahlenmälsıge Aneinander-

reihung VOon Gründen oder Merkmalen, dann aber 7zahlreiche

Stellen, die <schon Pfeiffer hervorgehoben hat und dıie leicht
vermehrt werden können 4US denen unzweifelhaft hervor-

ed BöOrde, V, 557 8a0
2) oben Anm.

IMS ist. freilich nıicht leicht einzusehen, WwWäas einen Abschrel-
ber veranlalst haben kann, die ıne Hälfte der Vorrede wegzulassen.

4) Deutsche Mystıker, Einleitung S XXXVI{.
die Mittel die Ungeduld iın 152 f£f. und

Vorr. 3164.; ferner die Mahnung O0se Worte aIs Wind achten
155 U Sp 309 Diıe Verwandtschaft zwıschen und

VII Proc. möge f erhellen AaUuS Vergleichung voxn } ]: mi1t

VII TOC. ort Anıma habet ires potent1ias ratıonem, volun-
atem et memor1am. AtL10 data rat el, ut deum Cognosceret, voluntas,
ut EU: amaret, memOTI13, ut 1n quilesceret. Hıer Potentiae anımae,
ın quıbus imagınem trinitatiıs praefert, Sunt tres: ratıo, voluntas,
mOor1a Ratıo illumınatur ad cognitionem ver1, voluntas accenditur
ad AMOÖOTEM bon1, emorl1a tranquillatur ad fruendum et inhaerendum
ero bono Summum bonum autem deus est.
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geht, dafs der Verfasser VON ıdentisch ist miıt dem der
deutschen Schriften Davids und, können WITr SaSeNn, mıt dem
Verfasser des folgenden Iraktats, VL Proe.

afls Inan diesen Traktat auch Bonaventura zuschrieb,
erklärt sich daraus, dafls INa  e ohl VONn David sehr wenıg
wulste, W1e J2 Bonaventura eine SANZE Menge VO  > Schriften
zugeschrieben wurden, deren Verfasser unbekannt WÄar.

Der 'Lraktat De SeDhLeEM processibus relıig10sı
(VII Proc)); 1n Bonaventuras Schriften unter dem Jhtel De
profectu relig10sorum, lib 11 abgedruckt, findet sich 7z1em-
lich gleichlautend iın beiden Drucken und beiden and-
schriften un:! ist; ebenso Zut WIe der vorhergehende qls
Schrift Daviıdes bezeugt Hıer stellen sıch diıeselben Beweise
für die Echtheit WIe be] einN Ks 11l mı1r jedoch
scheinen, als ob Davıd selbst rühere Von ıhm selbst V:  —
falste Traktate hıer 1ın diese orölste Schrift hineinverwoben
habe, wodurch die Übersichtlichkeit ZU ei! erheblich SG
STOrT wiıird. Von dem Traktat ber die sieben Vorregeln
der J1ugend ist das In der IThat beweisen aber auch
VO  am} dem Traktat „De oratıone“ ist MIr-S sehr wahr-
scheinlich

ed. Borde, NI 9/480g.
Freilich ist die Überschrift, die Müller diesem Jraktat g1e(sS ben Anm. 1), De Compositione hominis exterloris unpassendw1e möglıch
Besonders schlagend zeıgt die Verwandtschaft einNe VergleichungV Proc. miıt Vorr. Da ist, der Inhalt der Vor-

regeln In das Kapitel VONn V Proec. hineinverarbeitet, bis auf die
charakteristische Klage über die faulen Klosterknechte hinein Vorr.

öll, un VII Proc. 39, Nur dıe Keihenfolge der Regeln ist
Da anders, Vgl uch die Schilderung der Demut In VH Pr.
mit Sp 33 nd die VoNn Pfeiffer angeführten Parallel-
tellen

die vorhergehende Anmerkung.
Die über das G(ebet handelnden Abschnitte in VII TOC. D4 285

sınd teılwelse sehr unklar 1m Zusammenhang. Da beginnt 346 das
Kapıtel: Orandi Tres Sunt modi, vocalıs, annn 349 kommt;

der secundus modus orandı, annn drel Kapitel späater L kommt
der ertlus modus orandı , nachdem der Zusammenhang durch 1Nne
KErklärung des M VA Vaterunsers und des Sechstagewerks unter-
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Dagegen muls die Behauptung Jochams ‚BB} W eetzer un
Weltes Kirchenlexikon®? ILL, 1413 f dalfls Vl Proc. von AT
bert dem Grofsen ın seiner Schrift De adhaerendo deo weıter

ausgeführt und Z 'Teil wörtlich aufgenommen worden sel,
auf irgendemer Verwechslung beruhen, da beide Schriften
nach Stil und Inhalt ın der 'T ’haft Sar keine Verwandtschaft
haben

In den beiıden Handschriften ist; 1U.  an dıe bısher
besprochenen Traktate och eiIN 1ı angefügt
(inc. ll VIS in spirıtu “‘), der auch 1n Bonaventuras W eerken
steht unter em Titel De instıtutione Novıtıorum , PDars 11
Aus Waddıngz sieht Inan, dals auch iın den beiden VOL iıhm
eingesehenen Manuskripten dieser liber quartus, freilich ZWI1-
schen un eingeschoben, sich gefunden hat,
Man kannn zweifeln, dieser liber QUartus hingehört. Die
Reiheniolge ın Bonaventuras erken hat eLIWwAas für sıch,
WeN1)L 102 eiwa gruppieren würde De cCcomposıtione
terl10rıs homıinıs a) F D) lıber quartus, De COMD. 1nN-
terl1orıs hominıs a) E VII Pr alleın QANZ pafst diese
Ordnung doch nıcht, da der lıber quartus L1LUFr Z kleineren

Ob dieser Traktat,'Teil auft den äulseren Menschen geht.
VOI Davıd ist ? Bernhard Mühler zählt ihn offenbar und
Z W . 1n der Keiheniolge, WIe oben angeführt und die be1-

brochen Wa  F Nun findet sıch 1n der Münchener Handschrift als An-
hang ZU lıber quarius, oben 18, 49 ein kurzer T raktat ota
Lres Sunt specl1es orandı, welcher 1n kurzen Worten und J klarem

in en(xedankenfortschriıtt offenhar die Grundlage der Ausführung
VII Proec. bıldete und darum ebenfalls ZUM Abdruck kommen soll. Wenn
Bernh. Müller, der einen Iraktat Darvıds De oratıone erwähnt, denselben
mıiıt en Worten Vacate et, videte egınnen Jälst , ist das uch nıcht
unmöglıch, da sıch dıese Worte In der hat 1n den VILl Proc. allerdıngs
eLiwas früher, ZU Anfang des 2 AUS Ps 4 RE angeführt finden
uch dıe VoOn Sander In Grünthal gesehenen JIraktate, ben 1
machen den Tıteln nach den Eindruck, als ob 91 @e ämtlıch 1n die
VIL Proec. verwoben wären.

uch hat VII Proc. ungefähr” den vierfachen Umfang von dem
Libellus de adhaerendo deo

ed. Borde, VIIL, 619sagqg.
Scrpt. ord. Mın.,

ben Anm



en Handschriften tühren ih: als Traktat Davids ein ; auch
finden sich Anklänge die deutschen Schriften !, auch
nıcht stark, da(s S1Ee den Z weifel völlig ausschlössen; auch
der Stil zeigt die Kıgentümlichkeiten Davids vielleicht 1n
efwas schwächerem Mafse In der Stuttgarter Handschrift
ist der J raktat och eiwa seches Seiten verlängert, eiINn
eigentlicher Abschluf tehlt hier, WwW1e auch ın der Münchener
Handschrift, WO dann och eEiIN Iractatus De oratıone, WI1e
oben erwähnt, dem liıber Qquartus angehängt ist. och ist
nach alledem MIr nıcht zweifelhaft, dafls auch idıeser lıber
quarius VON Daviıd vertfalst ist.

Inbezug auf den Iraktat De inqguisiıtione hag-
tıe (E H.) ann ich eintach Pregers Resultaten

zustiımmen , der nachgewiesen hat, dafs der I raktat nach
1256 VOonNn Darviıid abgefafst worden ; immerhin wäare 6S CI'-

freulıch, WeNn noch bessere Beweise für dıe Abfassung durch
David finden wären; doch ist dıes NUur durch Aufändung

Manuskripte möglich.
als David endlich eine Üxpositio regulae E

schrieben, hat Hader AUuS dem alten Änniversar des Mino-
riıtenklosters In Augsburg ersehen Kıne solche findet sich
In der oben angeführten Münchener Handschrift fol 266
hıs 2853 qls Werk eines sehr heiligen Bruders David, worunter
der Schreiber jedenfalls Daviıd [038! Augsburg verstanden
hat Aus der Schrifft se]lbst sind folgende Zeitangaben
gewıinnen : Ks sind schon ein12e, wenn auch wenıge Mino-
rıten heilig gesprochen D e auf die Krklärung der Urdensregel
durch Innocenz 1246 wird Bezug genommen *; dafls die
Kustoden elne Mittelstufe zwischen (+Quardian und Provinzial
9 ıst dem Verfasser ebenso wenıg qals dem Verfasser
VOoONn Bonaventuras Kxpositio regulae mehr geläufig 1UN

1ıb. XL, vgl mit Sp 329, 21
ben AÄnm.

Im Vorwort: QUOTUM paucı generalıter canon1ızatı SUnNt in EC-
cles1a, reliqui eTr0O 101 infer1lo0r1 glorl1a fulgent iın celo.

nofare CUravl tam secundum declarationem domini
Gregorli et, Innocentii

„ Custodes *, sub quıibus nominıbus sunt etiam gardlanı
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sind unter General aymo A die Kustoden alg
überflüssige Beamte abgeschafft worden werden WIT
also für Abschaffung unseres 'Traktates jedenfalls ber die
Miıtte des 13 Jahrhunderts hinausgeführt , endlich wird der
rdo Clarae erwähnt, eine Bezeichnung, die für den
rdo > Damıanı meıines 1ssens VOL der Zieıt Urbans
(1261—1264) nıcht vorkommt; WIr kämen also 1n das letzte
Jahrzehnt des Lebens Davids. Anderseıts 1at der Verfasser
och mıt Zeıtgenossen des Ordensstifters gelebt und AUusSs

der Art, W1e das Testament des h Kranz berücksichtigt
wiırd darf vielleicht geschlossen werden , dafls diese Kx-
:posıt1o geschrieben wurde, ehe die Legende Bonaventuras
alleinherrschend geworden WAar, 1ın welcher Ja das Testament
völlig verschwıegen wird, e1in Vorgang, der für den Stand-

intelligendi, qu1a ‚lim etiam 1ps] vocabantur mıinıstrı ın ordine, sed
propter offieiorum pOostea durıtiam usSu lınguae atinae gardıanı
.diet] SUn(t, id est custodes ratrum und Schluls des Kanpıtels: Mıiınistrı
autfem dieuntur ratıone aboris et humlilıtatıs, custodes ratıone eircum-
spect1on1s et sollıcıtudinıs Erga sıbı COoMM1SS0OS. S0 heilst auch 1n
Bonaventura, Kxp rES, ed. Borde, VUL, 319 0m1na autfem
.custodum e Mıinıiıstrorum ets1ı diversıs approprlantur, Lamen Circa easdem
pErSoONaSs Ai1ecunt modum offien und D Hıec autem nomıne
custodum et1am guardıanı intellıguntur un nochmals auft derselben Seıite.
Vgl dagegen die bestimmte Anschauung iın Jordan on G1ano0

H-

1) Thomas ccleston In Monumenta Francıscana ın Rerum
britannicarum medii evı Scrıptores ed Brewer (London 1558), col. XLLE

Reg. X Intentio Franeisel fueraft, primitus ut dieltur de
sol1s hoc monaster1us intellıgı ordinIis Clarae.

In der Kınleitung der Keg. heılst NOtLATre CUravı SECUN-
dum tradiıtionem sSen1o0rum nostrorum , Qqul sub teımmpor1bus Franeciscei
1C vıderunt In ordıne An servarı.

1bıd. Qüod autem Franciscus In testamento SUO prohıbet
g10SSas In regulam miıttı sed sincere sicut el deus revelaviıt Canl voluıt
ıintellegere, NON esT, de INnı eXpositione accipiendum sed de ıllıs
g108S8IS prohibuit QUAC lıtterae per subtıilıtatem disputationum
ua purıtate diestrahunt ei a,.D intentione hbeatı Francıscl, immo0 spirıtu,
qu1] um inspiravit, sicut pate In 1pSa lıttera, um V1IX alıquod verbum
1ıbı SINe pondere posıtum 1t. Der Standpunkt des Verfassers n  ist, wIie  i
ıntien ausgeführt werden soll, e1In mittlerer zwischen der Kommunität
und den Spirıtualen.
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punkt des Verfassers vielleicht entscheidend SCWESCH WAare.
uch kommen WITLr 4, 1s0 für diıe Abfassungszeit IN das
siebente Jahrzehnt des Jahrhunderts. Der Verfasser ist
ein {Italiener Gr ist; Minorit in Beamtenstellung Wr
seine Gewohnheit, doch ohl seine Amtspflicht, Novizen
und Laienbrüdern die KRegel erklären Das alles stimmt

gut auf dıe Person Davıds, dafls WIr wohl unbedenklich
den Traktat ihm zuschreiben dürfen. Da dıe Krklärung
grofsenteils nıcht mehr r als eıne nıcht sechr wertvolle
Paraphrase der Kegel, ist ohl erklärlich, dafs S1e bıs jetzt
nıcht gedruckt wurde, doch glaubte ich, Was wertvoll ist,
veröffentlichen sollen *, da eSs In seiner Art auch eiIN
kleiner Beıtrag ZULr Franziskanergeschichte des 13 Jahrhun-
derts ist; un:! über dıe Stellung Davıds In den grolisen Hra-
SCH SeINES Ordens Auischlufs g1eDt.

Damit habe 1C. die Reıihe der mMır zugänglichen latei-
nıschen Schriften Davids erschöptt, und es bleibt noch übrıg,
den deutschen Schriıiften nachzugehen. Preger hat
meınes KErachtens rıchtig nachgewılesen dals keines der
fünf Stücke AUS Pfeiffers Sammlung , die ich oben qls.
Nr. 4 — 8 bezeichnet habe, VON Davıd stammen könne, da

glaubt mıt Fieiffer, dafls der Iraktat „ Christi Leben SEVorbild “ mıft seiner später aufgefundenen Krgänzung
Von Davıd herrühre, 19808  b sollte C , Cur eus homo ?“
überschrieben werden , da er 10808  — eine Übersetzung bzw.
Nachbildung un Ausführung der unter diesem 'Titel be-
kannten Schrift Anselms VON Canterbury SEe1.

Ich annn diesen Urteilen nıcht beistimmen. Pifieiffer

Schlufs: o0OMmen ero gardlanı postmodum introducetum est.
idiomate rOHlanO.

2) Denn hat mıt Provinzialen und Generalen verkehrt, Fan-
leıtung.

Kınleitung Schlufls: prımo capıtulo Inc1plam sincere s1ıcuf, 91118
lalecis Tratrıbus vel NOYIiCiIS CONSUue@YVI.

oben Anm
Geschichte der deutschen Mystik 1m Mıttelalter L, 269 ff.

Pfeıiffer, Deutsche Mystiker I 3411. und Haupts Zeitschr.
für das Altertum L  9
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<stützt sich auf dıe vielfache UÜbereinstimmung Wort
Darstellung un Inhalt nıt den sieben Vorregeln un: dem
Spiegel der Tugend namentlich hebt hervor dıe Innıgkeit
des Gefühls, die Milde des Urteils un der Gesinnung, den
einfachen klaren Vortrag und den kunst- un lichtvollen
Periodenbau Was 1Un den Ssti! anlangt, kann ich eE1INeEe

Ahnlichkeit miıt dem Stil der sicheren Schriften Davıds
aum finden namentlich fehlt GCIH untrügliches Zeichen des
davidischen Stils, dıe mıiıft Z ahlen aufgezählten Gründe un
Merkmale, fasft Y Das liefse sich 1ıu freilich erklären,
WeNNnNn die Schrift WIC Preger meınt nıchts anderes als 1Ne

Übersetzung und Nachbildung der Anselmschen Schriuftt
Allein auch dieses Urteil scheıint 11r mındesten über-
trieben afls freilich der Vertasser Anselms Schriuft kennt
un benützt 1sST keine Yrage ber nıcht 1U 1ST dıe Form
der anbetenden Betrachtung hier eINeE KaNZz andere als be1
dem Scholastiker Anselm, sondern sind orofse Abschnitte
DaANZ ohne Anklang Anselm un selbständıge Stücke
ber gerade auch diesen Stücken annn ıch weder

och Inhalt eEiINeE Verwandtschaft mıt Davıd merken
Die Ahnlichkeit 1st nirgends W1e zwıschen den bei-
den sicheren deutschen un: den Iateinıschen Schriften ,
uch da, 11A4a 811e nähere Verwandtschaft erwarten
möchte, findet S1e sich nıcht * auch fehlt hier jede eıgent-
liche Mystik Ich glaube darum diese Schrift Davıd aD
sprechen MUSSeCH

AÄAnders steht’s NU.: m1% den Wl andern köstlichen deut-
schen Traktaten den „sieben Vorreveln der Tugend“

) Haupts Zeıitschr
der Abschnıitt der von Marıa handelt Haupt

32—37, und der grofse Abschnitt , der das Leben Ohrıst1 be-
spricht, eb  © 43—55

Die VO:  S Pfeiffer cıtierten Stellen beweilsen nichts.
Man vel. Spiegel der Tugend Christus unNns ZUIN

V orbild gestellt wird m1t der Art der vorliegenden Schrift
uch haft, sich nirgend 1Ne Handschrift gefunden, der. 111 der

Überschrift dieser Traktat als eiNn Werk Darviıds bezeichnet wäre
fe fer Mystiker, KEınleitung DA
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(7 Vorr.) und dem „Spiegel der Tugend“ Sp.-) Hier
ist; die Identität des Verfassers mıiıt dem der echten latei-
nıschen Schriften durch Stil un! Inhalt gyleich sicher be-
welsen und auch wenıgstens für sieben Vorregeln durch
die Überschrift zweıer Handschriften bezeugt. Wır dürfen
darum unbedenklich Davıd als Verfasser ansehen.

Das Resultat dieser Untersuchung ist a ISO folgendes:
Siıcher VO  am} Davıd verfalste Schriften sSind.

Kpıstola fratrıs Darvıd Kopf der Novizentraktate.
Formula interijoriıs hominis
De septem processibus relig10s1 (VIL Kroc):
Liıber Quarius.
De inquıisıtione haereticorum (I H.)
Kxpositio regulae eg
Die sieben Vorregeln der Tugend C4 V-Orz)):
Der Spiegel der JTugend SPp-)

Unsicher:
Formula exterlorıs hominıs E
De offic10 magıstrı novıtiorum.
Qualiter novıtius praeparet ad horam
ota ires sunt specı1es orandı.

Unecht:
Die 1er Fittiche geistlicher Betrachtung
Von der Anschauung (xottes.
Von der Erkenntnis der Wahrheit.
Von der unergründlichen Fülle (Aottes.
Betrachtungen und (+ebete.
Christı Leben Vorbild.

1) Vgl Pfeiffer, Mystiker 1 SN und die oben Anm.
und Anm. cıtierten Stellen, die Ma  S leicht vermehren kann;
V Vorr. 317, mı% 153  9 das dreifache (xebet Vorr.
324; mit dem Traktate De oratlone, DZW. den entsprechenden Ab-
schnitten der VII Proc. In SD.) der uch für Ordensleute geschrıeben
ist. vgl 326, 6, ö27, 15), vgl die Stelle über das Unwert -werden
der Kranken 328, miıt den äahnlichen Stellen der Kxpositio regulae
Ca
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HLeb und Charakterbil

Da die Legende über Darvıd von Augsburg bıs Jetzt
och nicht aufgefunden worden ist; können WIr UuUnNns VOIl

dem S ben Davıds LU eın sehr undentliches ild machen.
(+eboren ist 6I ohne Z.weifel ın Augsburg Z e ber seINeEe
Kıltern und Se1INn Geburtsjahr Wwı1ssen WITr nichts, ebenso wen1g
ber die Beweggründe, die ihn 1n den Minoritenorden trıe-
ben In Regensburg, scechon se1t; eıne Niederlassung
der Franziskaner bestand, wurde er Novizenmeister , und
unter seınen Schülern Wr der berühmte Berthold VOoONn Re-
gensburg 11t dem iıhn auch später innıge Freundschaft
verband. Im Jahr 1243 hat Bischof Sibot In Augsburg den
HFranzıskanern e1nNn Klostergebäude eingeräumt da ist ohl
Darvıd damals schon in seINE Vaterstadt gesandt worden ©
und begleıtete auch dort das Amt eines Novizenmeisters
offenbar bıs ın das letzte Jahrzehnt SEeINES Lebens hınem

och VOor 1250 schrieb für Berthold und die No-
vızen ın Regensburg den ersten Novizentraktat De CX -

terlorıs hominıs composıtione dessen ursprüngliche Gestalt

1) Vgl die Aussage Raders ın Pfeiffer, Myst. 1, SM

Denn ist, stehender Sprachgebrauch ın der ersten Tanzls-
kanergeneratlon, die Brüder ach ihrem Geburtsort ZU eNNen.

Vorwort: Dilecto in Christo fratrı Bertholdo Desı-
derastı frater charissime, ut alıquid ser1berem tıbı a aedificatio-
NeCM, UUO absens s UL a te, sicut alıquando tibı OTE dicere
solebam, quando a LEeMPUS novıtlatus tu1l magıster Tam tıbı deputatus.

Pfeiffer &. e NM

Vgl Preger, (z+esch. Myst. I 274 Pfeiffer
Vgl ben Anm.
Um 1250 zieht Berthold schon predigend in der ähe voxnxn Augs-

burg umher. Pfeiffer S
In der Kpıstola von heißst Dıiıleetis ın Christo Jesu

fratribus Bertholdo et omnıbus NoviclisMet NOVIS KRatısponae morantibus
frater David

So nennt Davyvıd selbst ın der Vorrede den erstien
Iraktat In prlor1 ormula Novitiorum quibusdam NOovitlis nostris
SCr1ps] de exterlorıs hominiıs Compositlone.A E e
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WIr freilich nıcht mehr sicher zennen och bald muls

daneben einen weıteren Wirkungskreis gefunden haben
als Prediger und Begleıter sSeINES Schülers Berthold und
diese Wiırksamkeit hat iıhn jedenfalls Zl auf weıte
Helsen geführt. Doch fand Gr auf diesen Teisen TOTZ aller
Zerstreuung noch Mufse SCHUS, seinen zweıten Novizen-
traktat De interiloris hominiıs cComposıtıone abzufassen,
WCeNnN G auch die Zieit und die Sammlung dazu mühsam
erringen mulste Vielleicht Wr diese Predigtthätigkeit
auch Veranlassung für ıhn, ın die traurıge Arbeit; elınes In-
quisıtors einzutreten, der er jedenfalls wıederholt un längere
Zieit mıt Kıter un Krfolg obgelegen ist dafs sich
getrieben fühlte, se1INe Krfahrungen qals Inquisıtor ıIn einem
Traktat De inquısIt1ONE haereticorum, ach 1256 geschrieben,
nıederzulegen. och späfter, 1mM etzten Jahrzehnt se1INES
Lebens wagte er sich auf eın {ür damalige Zieıt och heik-
leres Gebiet, indem eıne Krklärung der Minoritenregel
veröffentlichte , WI1e S1Ee als Novizenlehrer 1n den stillen
Klosterräumen oft -}  O' 1atte geben mussen. Die
fassungszeit se1lner übrigen Schriften Jä(ßlst sich auch nıcht
annähernd bestimmen. Gestorben ist 1mM November 131
oder E

Der Grundzug des Charakters Ul Davıd
scheıint mM1r eıne XEeWISSE klare, nüchterne Verständigkeit, die
allem Exzentrischen un Unwahren abhold ıst, alles ({rübeln
über Dinge, die INn  w} nıcht Wıssen kann, verwirltt un auch

oben 19—99.
Z Preger 279 Pfeiffer XXVI

In der Vorrede ‚„„Collationes meas *‘ Bonaventura 557
Eit qu1a 1ON potul 1n t10 ef quiete ista colligere, sed yagando DEL O3
VvVersas terras, VIX vel YTaro propter multas OcCcupatıones habul DOT-
tunıtatem seribendi modicum, 1deo multa 11011 1bı posul ut volui, qu1a
distractus anımus a{ plura, 101 valet aubito ad plene colli-
gere,; qul et1am alıquantulum coeper1ı CONSTESATE, statım cogıtur
ad ılla foras egredl.

2928 Sieut 1pse 1dı ei Qud1vı per - plur1mos dies:.
231 istas interrogationes et respons1ones aUdIv1 et1am b ist1s.
D  d  e In talı anxietate aliquotiens 1d1 aliquos conüteri errores SUOS.

ö Preger r &s 075
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ber die Beschwerden des I)aseıns mıiıt verständiger
KReflex10n, glaubendem (xottvertrauen und (Gebet hinüberhilft.
Aus solchem Charakter pflegen freilich keine Heiligen
erwachsen, aber tüchtige, brauchbare Männer in jedem Stand;
und solchen muls Darvıd gewils gerechnet werden.

Betrachten WIT ıhn 7zunächst R L 15 CT, Da
1ıst auffallend , W1e wen1& iNa.  a VOL dem Feuer, das kurz
ZUVOT den Heiuigen VON Assıs] entHammt hatte un VOL dem

noch bei dem gleichzeltigen Jordan VOL (3+ano einen
lebhaften W iederschein wahrnimmt, mehr spuren be-

kommt. Freilich das ıld des Ordensstifters selbst, des
Bräutigams der Armut, des "LTroubadours der les dahin-
gebenden Liebe, ist für Davıd schon völlig verblafst und
versteinert ZU  — herkömmlichen Schablone eiNes gewöhnlichen
Kirchenheiligen och auftfallender ist, w1e sehr die AÄArmut
hier iın der ertschätzung zurücktritt. Wenn INa dıe
Schriften Davıds ın dieser Hinsicht durchliest, da merkt INa  S

nıichts Von überschwenglicher Verherrlichung der seltenen
Tugend der freiwilligen und völligen Armut, vielmehr wırd
Vvon ihr 1n allgemeinen usdrücken geredet, wı]ıe jeder
andere Mönch auch thun zonnte und für das Betteln WeIr-

1) Wenn 1Nal VvOoOxn der Reg. absıeht, iinden sich aulser den
oben Anm und Anm angeführten 1ur folgende Wwel
Efwä‚hnungen des TAanz in sämtlıchen Schriften Davıds : VII Pr.
G, IS D 310 SIic de sanctissımo re NOSTLFrO Francisco Jegimus et
pPrImI1S eJus SOCIHS , qu] NOn solum UUaAC beatus p  T eIs verbo >
pressıit, prompte adımplebant, sed eti1am 81 alıquo indic1o beneplacıtum
e]Jus poterant, CoNnJ1icere, studiosissime perfecerunt, sicut a.D 1DS0 didi-
cerant Sancto VII Pr 2  9 311 Contemptus divitiarum dup-
plex est, CumM vel lıberaliter effunduntur ın Pauperes aut CUMN
peniıtus respuuntur dıvıtlae, siıcut. sanct] fecerunt, iın mendicıtate et 1N-
opla TeTr’umı viventes ut SANCLUS pater Francisecus et SanCcLuUs Dominicus
et 3 Chrıist1 SecCLatores, evangelicae perfectionis aemulatores, Juxta
illud S1 VIS perfectus CSSC, ade et vende 0mn1a eic. ber WEn INa
auch Reg. azu nımmt (vgl hes 1n der KEıinleitung) , erhält doch
den Eindruck, dafs Davıd (038! dem wahren Bıld und den ursprüng-
lıchen Ideeen Franzens, Jordan VOxn (+1an0 126 och eine
gute Erinnerung a  e, kaum e1INe Ahnung hatte.

2) CI B 5 162sq4.; VH Pr 2  ’ 310sSqd.; Vorr.
314 Natürlich ist 1er VvVoxh der Keg, abgesehen,
Zeitschr. K.ı-G, ÄI1X, 3
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den Vorschriften gegeben, welche zeigen, wıe IDAa 171

darauf bedacht se1ın mulste, dafs die Bettelmönche nicht;
den Leuten durch unersättliches Fordern Sar lästig
werden Ja David spricht geradezu AaUS , dafls die Armut:
nıcht der besondere zZuhm des Ordens sel, sondern das (+e-
bet das nıcht nachdrücklich empfehlen nd dessen
Verdienst Gr nıcht hoch rühmen annn

Von Interesse ist dıe Stellung, die Davıd den orolsen
Zeeit- und Streitiragen in seınem Orden einnahm. Es be-
standen bekanntlich damals ZzWel orofse Parteıen, deren eıne:
hauptsächlich auf das Testament des verstorbenen Ordens-
gründers , die andere auf die päpstlichen Krklärungen un
Privilegien sich berıef. Für Davıd durch die päpst-
liıchen Krklärungen nıcht ohne weıteres alle Skrupel abge-
schnitten 4 o esS machte ıhm eIWwWas AaUus wıssen , dafs die

VH Pr. 2L 3023 Minus SUINUS allis STaVCS ad recıplendum
HOS a IHNENSanm videntes modiels content] SIMUS, quila QUO plura
aD homiıinıbus petimus, minus alls mendicis dandum relinquimus.
Eit hoc est quoddam n rapıinae, quod Paucis advertitur , Cu all-
QuU1S ultra necessitatem mendicat, nde er magls Indigens Dar-
tıtur detrımentum, qul1a postea superyen1ens 1N1OL Inven1t, quid iste TaC-
venlens praeripult.

Vl Pr dd, 385 Austeram vitam corporalıs exercıtation1s
e ä *C

TT OE TE NN
quası ad modieum utiılem desplcımus, ardua pletatıs ODeETIAa actualıter
NOn habemus, sıcut 1ım sanct1, qu] PTO fratrıbus aN1mas posuerunt ef.
simılıa gesserunt. I1tem sublimıa virtutum exercitla u
demus et maxıme obedientlae exXimlae , perfectae patientlae el humilı-
AL1IS praecıpuae ef, paupertatıs eXiIremae. 1 Crgo istis CAare:

et adhuc Orationis studium postponımus, in QUO glorları de nOosStra rell-
gione poter1imus, nısı forte de O10 nomıine e exterlor1ı hahıtu ef, verbis.
scrıpturae In foliıs et, ın OTE magıs qUaH 1n affectu ef,

gustamus.
Vgl namentlıch in der Kpistola VOrLr E, , das Gebet als

höchste un: wertvollste Spitze der ıta contemplatıva erscheıint ; annn
Vorr. DlAE:: VII Proec. 2735 U, oft.

4) Vgl in Kap die Ausdrucksweise Davids: ‚„Jsta ormula est
regulae. Quod secundum autem declarationem dominı Gregorii
dieitur de instruct1s in theologica facultate NnoNn PrOSECqUOT CU

hoc sıt de gratia sedis apostolicae speclali *“ mıt der Janz skrupellosen
Art, miıt welcher in Bonaventuras Kxposıtio regulae (ed. Borde VIIL,

324 sgq.) der Weortsinn der Regel beiseite gesetzt und die päpstliche
Krklärung dafür eingesetzt wird.
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Meinung des F'ranz in der Frage des Betretens der
Frauenklöster eine andere Wal', qls die folgende Erklä-
rFuns Gregors und W AS das Testament Franzens
ber die ({ossen ZUL> Kegel sagte, beunruhigt ihn ın seinem
(+ewissen 114  w bekommt den Kındruck, als ob die Ent-
wickelung der Kommunität und der Ausgang des KElias iıhm
ernste Bedenken ber die Zukunft gemacht haben e jeden-
falls bewundert die Tapferkeıt und Strenge der Spirl-
tualen, welche VoLn der Regel in Sar nıchts abweichen wollten

1) X Intentio Francisei fuerat prımitus ut dieitur de solis
hoc monaster1]1s intellig1 ordinıs Clarae, sed qula 1n regula hoc NOn

dieitur secundum declarationem domini Gregorii SCNETIA-
lıter de omnıbus eqf servyandum.

2) Vgl oben Anm
Vgl die Kap H der RKReg., SOWI1Ee us VLl den Ssatz

Qu1 (SC generalıs minıster) 31 forte recusaret offic10 cedere 1PS0 quod
apparet insuificlens unıversıitatiı electorum jJam reputetur depositus; be-
onders aber AUuUSs dem lıber quartus Bonayvyentura 6  0
Tandem a hoec ista mala lıbertas dilatatur et AAuit quod hoc plurıbus
vident ferl, ut quası IO lege et PTO jJure ordinis desecendant. IDir
quası quı NOYUumM ordinem et insolitum inducere velıt, ut delitus
et NU| irrıdebitur et omnıbus fiet et tanquam temerarıus
judex alıorum actuum persecutiones amMarıssımas sustinebit. Tıment
nım distraeceti et V12 del exorbıitantes, 81 parcerent zelantıbus Pro
Justitia etf rel1g10n1s disciplina, multos a{ partem traherent et ıfa
paulatım ad ordinis observyant]iam et1am 1ps1 tandem Cogerentur. Eit
praecavent ardentissime, a hoc perven]lant efi, sSub speclıe singuları-
Atls extirpandae ej]i1cıunt illos et Opprıimunt qyuam desiderant reli-
g1ionem a statum debitum reformarı. Quod videntes a lı quıbus hoc
displicet alıquam bonae voluntatis scintillam habentes sed LAmMenN 1N-
firmam terrentur et pot1us illis student conformare, quoS fortiorem
partem habere vident In multitudine et, potentla ‚um ıllıs trıbu-
ları 4aeC 0OmMn12 expert] SUMMUS 1n ordıne n1igr0 et. in ahıs Nun-

autem contingat NOostram relig1ionem ad stafum sımılem pervenire.
Keg. Krancıscı ratres Ssunt qul alıa regulae instituta

secundum ormam invilolabiliter observant, sed ubı licite POS-
sunt rıgorem eJus dispensatorie <1bı temperarı gaudent, ftamen propfter
statum salutis arı deo et Franc1ısco veracıter aqestimantur. Ca-
r10res autem SUnN:' qui ferventiores tudent ad prımam purI1-
tatıs perfectionem unıversaliter revocarı, lıcet PTO condescensione infir-

patlıenter Contemperant medioeritati eEeOTUuMmM., Carissimi ero
SUNnt, quı affectu et acftu yvestiglis sanctissımı patrıs fideliter inhaerentes
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aber wulste, dafs die Strenge eben einfach nıcht durch-
führbar W ar dıe Zeeıt der ersten Liebe un des ersten
Kıfers WarLr unwiederbringlich dahın , un WeNnN dıe VeTr-

schledenen Ansichten , dıie 1m Orden ber das Fıgentums-
und Geldverbot herrschten , aufzählt ist s charakte-
ristisch, dafs 1: als der Vernünftige einen Mittelweg sucht
unter den sich gegenüberstehenden Meinungen , der freilich
schliefslich , WwIe’s nıcht anders möglıch War, autf die laxe
Parteı führte obgleich er die Umgehungen der KRegel nıcht
Betrug, sondern 1Ur notwendiıge Umssicht genannt w1ıssen
wollte Allerdings werden Ja die abgewıesen, welche schon

altissımae paupertatıs ımıtes 1eC pro He Pro a l11s In alıquo Dar
tıiuntur excedere atque OMnNISs perfect1on1s eJus semiıitas ferventissime
4emulantur.

1) Reg. @. Sciendum quod lim in pr1m1s temporıbus regulae
valde strictlus per hoc cautlus et purıus hoc capıtulum Va-

atur Sed CUuMnl modo multo atlus ServetiLur LAM ratiıone multitu-
Cinıs debilium fratrum, qul rıgorem prımum facere non valent, QUah
ratıone stud11 ei diyversorum attınenti1um et aedificlorum, QUAC plura _'

quırunt CONquirenda quatuor 14a€e videntur mıhlı 1n his tenendae.
In der RKeg. D Anfang der Expositio 0na: Aliquibus

nım MmMinNus intelligentibus videtur quası 11O11 intelligibıle, um 1dem V1-
detur prohiber1 et concedı et NON s1t. alıquo modo recıplenda pecunla
el LAmMenN alıquo modo necessar1a procuranda. 11s autem videtur quası
inobservabile ei 1deo periculose fover], quod nullatenus posset observarı
ubı oportet plura peI pecuniam procurarı. Tertus autem videtur SC

quaedam delus10 , profter] nolle recıpere pecunl1am et tamen omnı12
necessarıa per pecuniam pPrOCUräare. Quarti ıta lıbere petunt |
cunlam, rec1pl facıunt, mittunt, committunt, distriıbuunt, S1 nulla
prohibitione u hoc DEr regulam sint artatl.

Ibid. (S Franc1scus) innult mediam 1am quandam SSe quaeren-
dam e tenendam

Vgl 1mM 1Vidie ausführlichen und TAaNz detaillierten Anwelsungen
über die Art, alles möglıche Nötige und Wünschenswerte sıch NZU-

schaffen, hne miıt eld 1n Berührung kommen. Charakteristisch ist,
dals dem 39  für den e1b Nötigen ** Was ach als Arbeits-
lohn AaNgeENOMMECN werden darf, uch Bücher echnet. Nam e er est
Corporı necessarlus, quod VISUS, quUO Jegıtur COrporı1s est, SECHSUS, et ita
de similıbus est seiendum ‚„ pPraeter denarıa vel pecunlam *” de quıibus
S1 offerantur Pro mercede laboris ılla cautela Servetiur gratis 1n
eleemosynam offerantur.

5) Reg. Horma autem ista ON est dieenda eSSe delusio CON-
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ohne Z.audern Grunderwerb anstrebten aber die Anwel-

SUNSCH , wı]ıe 1in  e den Prokurafor, den Nuntıius, den Inter-
nuntıus belehren mMUSSe, Un den Scheıin reiten, als wolle
10A4 eın eld und kein Kıgentum sind doch jammervoll.
Schön ist aber, w1e Davıd sich der kranken Brüder -

nımmt, denn soweıt N Ar schon gekommen , dals manche
unter den Nachfolgern des Franziskus kranke Brüder für
das Kloster allzu lästig fanden!

Hür den Minoritenorden WarLr er besonders als VIZ
meıster thätıg. e In diesem Amt Z thun hatte,
davon haben WILr vielleicht Aaus Davıds eıgener Feder eıne
kurze Beschreibung 4 . danach hatte den Novızen die

Regel un die Konstitutionen erklären, Sie ın den Sıtten
und Gebräuchen des Ordens un:! des Mönchslebens über-
aup unterrichten , wobel auch ın den kleinsten und
äufserlichsten Dingen SCNAUC Vorschrıiften gegeben wurden ;
jede Woche einmal mulste ETr ihre Beichte hören un:! e1in

Kapitel mit ıhnen halten ; insbesondere <oll darauf gesehen
werden, dafs S1e ın der Bescheidenheıit gehalten werden, ohne
jedoch S1e kleinmütig und verzagt machen. Schon AaUuS

früherer Zieıit Verhaltungsmalsregeln für Noviızen V!  '

SCIENCIAE SsSeu varla confiet10 sed est provıda irrationalis observantiäe
circumspectilo , UUa SIC media v12 intendit, ut necessarı1a quibus anta
multitudo ratrum CAarere NOn potest procurentur e1 tamen contra pro-
hibitionem regulae pecunla : fIratrıbus reciplatur.

VI heg. Hujus observantlıae purıtatı OMN1INO contrarıum est
recıpere domos vel l0ca ubı Tratres 1ON resident mediantıbus PTOCUTA-
orıbus nomine ordinıs sub ANDNUO CENSUÜ vel 1 eISs distincetis 4ATE4aE vel
a‚ lla PIO fratrıbus inde procurentur

Vgl die welitläufigen Ausführungen der Kıxposit10 bona
der Keg.

VE Vıidimus tamen aliquando etiam inter relig10sos
quosdam ita postponere CUTrTanDnl fratrum SUOTUNHL debilium et infirmorum,
quod VIX patienter e0S SECUHIN in domo tollerabant propter modicas
ENSaSs vel aborem eISs ministrandi KEit 4 J1es plerıque evıter 1n-
c1p1unt ut. Pro aedifici0 vel 110 QUOCUHMYUE facıendo quoslibet MagN0Ss
SUMpP£tUS consumant sed pPrO multo minorıbus sumpt1ıbus um 1N-
firmis et debiliıbus eXpeNsI1S querunfur, domum Nn1ımıs SSec oneratam,
eleemosynas NOn sufficere, debita aCcCccrescere Vgl Sp 328, 10  E

4) ben und unten.
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handen welche das Leben 18 aufs kleinste (Z bis auftf
das erlaubte als des Lachens) regelten , und in diıesem
innn hat Darvıd jJedenfalls SsSenin Amt verwaltet. Doch
ıhm diese äufserlichen Dinge nıcht alles, nıcht die Haupt-
sache; unterscheidet eın doppeltes Novıziat, eiINn äulseres,
das miıt dem vollendeten Probejahr nde ist und 1ın
inneres, das erst dann beendet ist, WEn der Mönch inner-
liıch SaNz fest geworden ist der Gewöhnung des gyuten
Lebens So liegt iıhm denn auch daran, nıt seinen früheren
Schülern ın Verbindung bleiben und ihnen immer
weıterem WFortschreiten , immer orölserem Wachstum des
ıinneren Menschen verhelfen

Die Grundlage alles Guten und alles inneren ort-
schritts ist dıe fides catholica An dem Glauben ZWEI-
feln, erscheint ıhm qls gefährlichste Versuchung, der ent-
gehen eın Hauptmittel das ist, ın 1n  a} nicht weıter ber
diese Dinge nachdenke, sondern A etiwa:  7  %} anderem übergehe
In dieser Hinsicht ist überhaupt die gröfste Vorsicht nöfie,
auch die VO (Geist Erleuchteten dürfen 1Ur das iınden,
WwWas mıt der Kırchenlehre übereinstimmt Ks ist bel diesem
Standpunkt Davıds nıcht verwundern , dafls keinerle1
Verständnis für die Häretiker selner Zieit hat Wohl E1 - 1kennt dafls dıe Schlechtigkeit der Priester SOWI1e der

DIie
Bezeichnend ist. jedoch, dals damals schon bel vornehmeren Per-

das Probejahr abgekürzt werden konnte. Cr heg. 11 ‚, qu1bus-
dam honestioribus personIis DIO Aaron humiıtus professorum
rationabıiıli concedatur ante ALNHUIN probationis completum *.

2, 81
Vgl die Kıpıstola Hr. Darvıd VoOr

5) 189 204
Z A Acerbissimae Lamen tentationes videnturVII Proc.

haesıtatıo 1n fide Catholica et, desperat1io de del mlsericordia Contra
tales ista. maxıma valent remedia Tercio quod NOn curentur 1NEC
ratiocinando eIs resistatur, qula hoc mMagıs confricatae inflammarenf:ur‚
sed ad alıa tractanda convertat homo, quıbus abstractus oblı-
viscatur Passlon1s

VII Proc 394 {f.
8) 201 219
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häulg getriebene W underschwindel mannıgfach Ansto[(s
geben kann, alleın 1: ist; völlig In den Anschauungen se1ner
Zeeit und seiner Kirche befangen. Er sieht ın den Ketzern
‚eben NUur W ölfe und Füchse, die, soweıt Q1e nıcht völlig ZUT

Rückkehr ZU bringen sind , weder widerlegen och mıiıt

geistlichen W affen bekämpfen, sondern einfach ]Jagen
nd aquszurotten sınd ; und solcher Wolfsjagd ist jedes
och schlechte Mittel erlaubt, hler ist nıcht die ede von

Barmherzigkeıt oder Wahrhaftigkeıit oder dem Vorbild Christı,
sonst Davıd beweglich reden weils, 1er ist.

Mitleid NUr schädliche Thorheit hier werden Tortur, Hunger
und Todesdrohung als berechtigte Miıttel (Geständnisse

erzwingen angeraten und ebenso Lüge und Verrat
Hier gilt eben 1Ur unbarmherz1ıge Ausrottung.

In voılem Gegensatz dieser un fremden Härte

VII Proc. 197 a l12e consolationes NOn Sunt necessar14e ‚>

Jluti ei SaCPC etfliam suspectae Sunt et falsae el Cciae e‚ decepto-
Mae ut. yisiones, revelationes, prophetiae, sensuales oblectatiıones, mira-
culorum operationes, maxıme modernI1is temporibus, licet. quandoque

reperlantur S  ed iın paucıs.
H 2920 quadam NOCIva mi1iseratione dimittunt e0S jam CON-

y1ctoS; 234 talem Pro eJus fetione lıberum dimıttere S1IC esset, sicut
quı lupum In humiliantem compassione In SDE correction1s
abıre permitteret: 1Mmo0 tales postea effie]1antur o noCc1vlores
tepore chrıistianorum CIrca zelum fidel et stulta cCompass1ıoNne.

2923 O
30 KEit S1 haberentur aliquı qu1 sagacıter scirent e

vellent eCOS 1ın hujusmodi observare vel qul de liıcentia episcoporum
1ps1s heretic1ıs favorabiıles et familiares ostenderent , qu1l Caute seirent
loquı CULl e1Is SINe mendac1o0 e1, de quibus 1900301 esset tiımor quod infice-
rentur a,.D e1S, ist1 possent 0OMN12 secreta EOTUIN perscrutarı et, et
verba et 1psorum et fautores investigare et latıbula et CONVYEL-

ticula perqulrere et pEer singulı eOoTUNl possent Convincı] de hae-
es1 concorditer notare ei in SCr1pto redigere et quando magistr1
praesentes essent vel plures In 2000001 convenırent explorare ut SUuUoO tem-

POTE haec ei 112 inquisitorıbus haereticorum indıcarent et comprehendi
£0S facerent hoc multum conierret ecclesiage a extirpationem
haereticae pravıtatıis I1dem esset 1 alıquı his qu] ın secta

Dieiıturuerant revers1l ad fidem {ideliter haec 0omn12 proderent
enım quod lupus domesticus postea hat utilior PrO venatione alıorum
luporum quam CAanıls.



gegenüber den etzern stehen Davıds sonstige raktiı ch
Vorschriften. Hıer gilt das Lob, das Pfeiffer Davıds
edier Persönlichkeit und seinem Geist voll Demut, Sanftmut.
und Lıiebe gespendet hat auch hıer aber zeigt sıch beson-
ders jene nüchterne Verständigkeit, die ]edem blofsen Schein
abhold ist und überall das Krreichbare 1m Auge hat

Christus ist Vorbild in allem , Schulmeister,
WITr SEINE Schulkinder Nun Jäfst sıch freilich Christi Vor-
bild nicht SahZz nachahmen, sondern LUr stückweise un:

gı1ebt enn nıcht 1Ur den Unterschied zwischen denen,
welche NUur die Gebote, und denen , weilche auch dıie Rat-
schläge Christi befolgen wollen sondern auch unter en
letzteren, den Religiosen, selbst wieder sind unterscheiden
solche, dıe nur eichte Übungen autf sich nehmen un -
rieden sınd , WECLN S1e sich XOr Todsünden hüten, solche
welche e1in hartes Leben In körperlichen Übungen führen,
aber auch innerlich hart sınd, weil S1Ee die innere Sülsigkeit
nıicht kennen, und solchen, welche die innere un äulsere
Heiligkeit erstreben Drum gehört für den Mönch, welcher
Christi Vorbild befolgen will, In se1ınem äulseren Verhalten
ın erste Linie die I’ugend der Sanftmut. Das ENSEC Ziu-
sammenwohnen VON Leuten, die durch die Dorge U1n Läg-
liche rot und körperliche Arbeit wenig in Anspruch g -
NOomMMenN x1ebt besonders leicht Anlafs den häfls-
lichen ewohnheiten des Verklagens, des Verleumdens, des
mülsigen Klatsches. Dagegen schon in den alten
Ordnungen energische Vorschriften gegeben worden Darvıd

Deutsche Mystiker, Kınleitung XLL
Sp 325, — 326,

I, Yr ıta Jesu Christi el 1NO0OTUMmM eJus CONVEe!-
Satıs, NeMmMoO plene in hac 1ıta valet imıtando portare, ipse
NOn ad acceperıt spırıtum sanctiıtatıs et sapılentlae sed OMMNemM
plenitudinem de uua NS aCC1PIMUS, sed particularıter , alıus SIC,
alius CcTO SIC, dum imıtatur eUuUHl In hoc, alıus autem 1n hoc.

4) V TOC
5)

Das sollte Ja freilich bel den Jüngern des Franz nıcht se1n,
aber WIe schnell hatten sich die Zeiten geändert!

w Vgl bDes.
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gjebt dazu aber treffliche un nachdrückliche Mahnungen,
VOrL allem dıe verständıge Regel, den allxemeinen Ordens-
gewohnheıten folgen un durch keine Absonderlich-
keıten das Geschwätz herauszufordern obwohl unfter Um:-
ständen auch das Odium der Absonderlichkeit tragen
ıst, wıe das alle Heılıgen getragen haben ber jedenfalls
soll der Mönch nıcht NU  — andere in uhe lassen und N]e-
mand eiwas zuleıd thun, WAaS er selbst nıcht erfahren möchte
sondern aoll namentlich vermögen in Sanftmuft auch
gerechte Anklagen und Geschwätze ber sich ergehen
lassen 4 o azu hiılft VOL allem , 11A4n überlegt, WwI1e dıe
verleumderischen Waorte eigentlich nıchts sSind als eın Schall,
e1N Wind, das Bellen eines Hundes Wer unschuldig ist;
dem zönnen W orte nıchts anhaben. Überhaupt ın WIT

Sp 327 Volge dem gemeiınen orden, SWB dAU aıt aht
und a  ne orözen schaden der andächt; hästü deste baz mer vrides
VvVOoN der SAMENUNGEC Konvent) nd wirst deste minner vermaeret,
ob dir o iht, heimlicher genäden u66 Ziuch dın gemüegte voxnxn allem,
des dich nıht ang:

Lıiber quartius (Bonavent. 620) Quod G1 tımet de SINZU-
laritate notarı et OD hoc allıs fier1 0Odiosus, sclaft quod nullus SANCLOTUM
singularis glor1ae factus est 1n coelo NIisS1ı quı inter homines posıtus
studult eSsSe In sanctıtate vitae singularıs.

Sp 330, LO 3  E 18 .
4) Sp ö27, 33 i. vgl

Dieser Gedanke wird wıiederholt mit fast denselben Worten VON
Darvıd ausgeführt Vorr. 316  9 20—30 Wort sınt, eın schal In dem
lufte, den der wint, hinvüeret, und HMLUSECN VOIl 1r natüre nıht geschaden
(der sich selben dämiıte nıht stichet) alg wenic als eE1IN ander schal

VOLN läzen WI1r MN} und aglıstern (d Elstern) yen uns schrıen
nd hunde bellen und ahten des nıht, Wan ıs anders nıht DE-
schaden INAC Sp 329  9 25 ff. Sprichet dir iht leides, daz wort
treıt, der wınt, hin als ein andern schal. Wä hät dich daz troffen?
houbete oder rucke der wa Liber quartus 11 (Bonarv. 622)
Eit CUMmM detrahi t1bı intelligıs, NON MOVeAarIS, qul1a S1 Verunl est quod
dieitur NO  > est inconveniens hoc Joqui homiıines quod facere eS,
Sı autfem verum NON est, NOn nocet tıbı ocutio. UÜt S1 albus

et diceret qyis fe nıgrum SSsSe quıd obesset tibı illud dieere?
Quod e verba contumellae tıbı intulerit discere debes, ut 0Omn1a verba
habeas PrO SONO transeunte, et siınt. tib7 osicut aV1Uum garrıtus
latratus Canlum., Vgl uch 58, 167 €.
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den Lauschern keinen Anlafs geben, ann ihre Feind-
selıgkeıt uUuNSs keinerlei Schaden thun, WEeNnN WIr dıe rechte
Sanftmut 1im Herzen tragen, aber WwW1ıe selten ıst solche Sanftt-
mut ın den Klöstern!

Sie ist überhaupt 1Ur möglıch, die Demut VOTI-
handen 1st, die Mutter un W ächterin der Jugenden Sie
ist die rechte W affenrüstung des Chrısten , weil 1E Christ]
W affe ıst; Von ihr spricht Davıd mıt groflsem Nachdruck.
Wenn WIr CSCH, besonders Aın e1b betrachten,

haben WILr allen (xrund, demütig ZU se1In : „Wiıe Mag sich
eın Aschenhäuflein -} den aufrıchten in Hoffart, VOTLT dem
Himmel und rde bebt In seiner Herrschaft ? Drücke dich
nıeder, Stäublein, dals du nıcht Sar zerstäubest, denn ott
wıdersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gx1ebt
Gnade!“ Die Demut hinwiederum flielst WI1Ie alle J1 ugen-
den schliefslich AUS der Liebe, welche alle J1ugenden in
sich begreift un allem Bösen sich entigegensetz und es
überwindet

IDR ist. hıer nıcht der Ört, die Tugend- und Pflichten-
lehre Davıds, WwW1e S1e besonders 1n den Novizenwerken sehr
breit un! VoNn verschiedenen Gesichtspunkten AUS dargestellt
1st, entwickeln.

Nur autf ZWEeI Sünden S@e1 noch hingewiesen, die miıt em

Sp DU, 4 — d DAa VOon ist wunders N1C. ob diu
süeregkeit seltzaene ist üf erde; Wan So get  Aanıu senfte ist, In gelstlicher
menige nıht gemeline bi disen Zzıten.

VII Proc. 288 nd überhaupt das L7 18 daselbst,
dann besonders Sp d3l, M B 334,

Vorr. 319
4) Von ıhm redet Vorr. 320, 192  E sehr drastisch. Daz WIr

1eZU0 SIN, daz ist ungaebe, e1n misthaven, der Yon horwe ist und uch
ist, In 1m behaltet, eın ursprinc alles unvlätes, der allen stefen
diuzet eın suhtbrunne; üsen eın gemältıu horlade, innen eın vüler
schanthort s Se W,

921, 25  E
6) VII TOC (6 13) 263
Ka Daher gehört auch das schöne Wort ım lıber qUartus

(Bonarv. 623) S51 alıquıs domesticus fuus vel YICINUS tibi uerit, 1n corde
ON ETOSUS, 11llı stude mMagı1s 0bsequ1losus KNIS et affabilis, 1t0 senties ‚
medium ıllıus morbıl.
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Mönchsleben zusammenhängen und ernstlich bekämpft W eTr-

den das eEiINe 1st dıe fast ausführlich beschriebene luxur1a,
Sinnlichkeit deren (4+ewalt durch die Unnatur des EeETrTZWUN-

Cölibats ININeEer eue Hormen der Befriedigung sucht
dann die accıdia (dnnNdeLa) der el aller ge1st-
lichen Beschäftigung und Ubung *7 der AUS dem Ubermals
und öden KEinerlei der klösterlichen Ubungen ohl entstehen
konnte

Mıt Absicht bespreche ich dıe Mystık Davıds etzter
Stelle Denn mıiıt ihr hat eiINeE eigentümliche Bewandtnıs
Wohl 1s% Davıd Mystiker, aber InNnan hat das (+efühl dıe
Mystik 181 ıhm nıcht recht Fleisch und Jut übergegangen,
sSie ist etiwas Vvon ihm vielleicht erst 11112 S  ren Leben
Hınzugelerntes; das praktische Leben steht; ihm 11112 Vorder-
grund die Mystik beherrscht nıcht praktischen Lehren,

Aller-sondern S16 1ST iıhnen NUur als Spitze hinzugegeben
dings wird oleich dem einleitenden Brief sSe1INESs Novizen-
werkes gyesagt das Studium bestehe ZW G1 Dingen, Ka
gendübung und Hingebung, das eEiINe bezieht sich
auf das thätige, das andere auf das beschauliche Leben, das

gleicht der fruchtbaren Lea das andere der schöneren
Rahel das etztere besteht einerseılts Schriftiorschung un:
heiliıgem Nachdenken, anderseits Gebet, ohne welches
alles andere umsonst SC1 Ahnlich 181 auch die Anlage der
sieben Fortschritte 1 önchs eben, Zzuerst kommen sechs
Fortschritte des aktıyen Lebens, dann führt der letzte höchste
Schritt ZU kontemplatiıyen Leben und da spricht S1C.  h
Davıd AUS dıe höchste Vollkommenheit dıesem Leben
SCH, m1 ott vereinıgt werden, dals die Seele
mi1t allen ihren Kräften e1inNn (Geist mı1t ott werde, nıchts
denke, nıchts fühle, nichts erkenne als ott und dafls alle
(refühle der Freude der Liuebe verem1g% 1LUFr (G(GenuflsSE PE

:
.

(c 60—62 179 156 V1l Proc 274981
]F (c 51 52) 159 159
VIL Proec 343 KEit de voluntatıs profectu

tractatum eSL, consıstiıt il ordinata disposıtione affectuum, qua
attenditur actıyae vıtae perfect10, CONsequenter et ad contemplativae
v1ıt2@e profectum aAapPPrOPINQqUATE considerationis passıbus sfudeamus
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des Schöpfers ruhen. Denn das Ebenbild Gottes bestehe 1
den drel Krätiten Vernunfit, Gedächtnis und Willen, und
Jange diese nıcht gänzlich In ott versenkt sınd , ist; dıe
Seele nıcht goltähnlich (deiformis). Denn die Horm der
Seele ist Gott, dem S1e eingedrückt werden muls wI]e das

Namentlich ist das Ziel des (+ebetsDıegel dem Wachs
das, SANZ in Gottes Antlitz begraben sSe1IN und mı1ıt ıhm V  \

ein1gt werden
Und troftz solch unzweifelhafter Mystiık glaube 1C.  9 dalsE STA V

es eiINn unrıchtiges Bild VOL Darvıd wäre, WEeNN 0an VO  5

P Pregers, sich rıchtigen Ausführungen geleıtet, Darvıd AUS-

schlielslich als Mystiker ansehen würde, enn die Mystik
WAar nıcht die beherrschende Seıte der Anschauungen, der
Thätigkeıit, des Charakters 19881 Davıd Er W ar nüch-
ern eigentlich SaNZ Mystiker se1n , kennt die
Auswüchse der Mystik un: “ ihnen N un! hat:;
auch eiINn sehr verständiges Urteil ber die Jubilus, ebrietas,
spırıtus, l1quefacti0 der Mystiker Überdies findet sich die
Mystik eigentlich 1Ur INn ZzWel grölseren Abschnitten der
Schriften Daviıds Die Hauptsache sind ihm offenbar überall
die aut das thätige Leben sich beziehenden praktischen Rat
schläge. IDER Wertvollste der Mystik ist iıhm das Gebet,
durch welches die Vereinigung miıt ott erzielt wird , die
freilich das Zael Davyıds un jedes Mystikers, aber nıcht 1U

jedes Mystikers ist
Die Bedeutung Davıds annn ich nıcht mıt Preger

darın erblicken, dafs die deutsche Sprache A Trägerin
der Mystik_gemacht hat, enn die beıden kleinen 1n der 'That

VIL Proec. 401
V1 TOC. ( 35 392 ID ist N1C. rıchtig, da{fs Preger diesen

Satz d1e Spıtze der Darstellung der Mystik Davids ostellt und dabei
die Beziehung ZU ebet, die hler das Kapıtel beherrscht, WCS-
läfst. Ahnlich heilst 40 Orationis perfect10 es1 Cu id.
obtinet anıma ad quod orando tendit, ut tota abh infimiıs abstracta sol1s.
un]atur divinıis DEeC volens NC valens alıud sentire 1S1 deum.e ebn Vgl Pregers Ausführungen (be dAe 279

4) In 9—15, WOZU VII Proc. 25, das Unl eil wörtlich
damıt übereinstimmt, gehört, nd VI1I Proc. 353—41 Vgl letzteremz E z Abschnitt, Was ben gesagt ist.
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+refflichen deutschen Traktate enthalten fast Sar keine Mystik
und wie weıt In Benutzung der deutschen Sprache für

theologische Gedanken bahnbrechend SEWESCH oder se1nNe

Zeıtgenossen überragt hat, das beurteilen WagC ich nıcht
Mır scheıint seıne Bedeutung für seInNe Zeieit in seiner Predigt-
thätigkeit lıegen, VOI der WIr freilich Ur SahZ wenıge
Andeutungen och haben; für UNXs aber liegt se1ıne eu

iung darın, dafs WIT der and qeiNer Schriften, W1e aum
andern seiner Zeıt, eınen Blick thun können In die stille

Arbeit der Mönchserziehung , in das ernste Kıngen nach
äulserem un innerem Frieden, das 1m Kloster sıch fand, 1n
der Art und W eise, w1e das neueintretende Geschlecht ın die
Gedankenwelt des Mönchslebens eingeführt wurde. Ver-
blüffend ist, dabe1 freilich 7ı bemerken, wı1ıe sehr der ur-

sprünglich tiefe Unterschied zwıischen Franziskanern und
andern Mönchen schon verwischt ist. als die Jünger des
Franziskus dafür bestimmt arch, Missionare, Friedensboten
unter das olk se1n, dals S1e etwa dafür ErZOSCH wurden,
davon merkt 112  - eigentlich nıchts als Davıd für sich
dieser Aufgabe bewulst WL und ihr nachgekommen ıst, das
Ww1ıssen WIr J@ ohl. afls aber ın seınen uns erhaltenen für
Novızen bestimmten Schriften wen1g davon spuren ist
erklärt sich ohl dadurch, dafls die Predigt 1m Minoriıten-
orden durch die päpstlichen Erklärungen fast SAaNZ den
theologisch geschulten Kräften übertragen W3  — Diese WUurTr-

den NUuU: gewiıls In besonderen Kursen für dıe Thätigkeit des
Predigens herangezogen ; dıe Laijenbrüder aber hatten aulser-
halb des Klosters 1U  } nıichts mehr thun q ls betteln,
wolfür avıd SCHNAUC Vorschriften 1ebt, die aber 1Ur iın

Man vergleiche den Tadel, den 51 | n  Q über gewI1sse
Mönche ausspricht: el CAarcer est, evagarı autem tam COr (QUaL
mente EXtra claustrum dılıget et quaerıit multifarıa 0CCaslone.

2) Vgl übrıgens auch, WwWas ın der Einleitung der Keg. als Grund
der Gründung des Ordens durch Kranz angeführt ist. 'Terc10 ut Tdo
ıste etiam 21118 sıit, 1n aedificationem per praedication1s doctrinam et VI1-
vendi exemplum et orationıs suffraglum, ut hoc temporalı funiculo, qul
diffcile rumpitur, peccatores extrahant ratres de Iuto faecıs et ad COe@-

lestia ducant.
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der Absicht sich bewegen, dem Wortlaut der Regel SNnt=-

sprechen und die Mönche dem Volk nıcht allzu lästig WeIr-

den Iassen.
Freilich Davıdes Wirksamkeıt und Bedeutung

kennen lernen , die Ja schon der Bedeutung sEeINES
Schülers und Freundes Berthold VOI Regensburg
eine gröfsere SCWESCH seın muls, alg die vorhandenen Schriften
unNns ahnen lassen, mülste Nan se1INE Legende und VOTLT allem
Se1INE Predigten wıeder auftinden.

Wo möÖögen S16 finden sein?



Zur Reformation in Pommern.
Von

Prof. Dr Hanncke ın Cöslin.

In NEUEGCTET Zeit haben katholische Schriftsteller versucht,
diıe Kinführung der Reformatıon 1ın nordischen Ländern
alg eınen Akt revolutionärer Überrumpelung hinzustellen und
mıiıt tendenz1ıöser Klaye auf diesen übereilten Bruch ın dem
Entwickelungsgange religiöskirchlichen Lebens hinzuweisen.
Diese Schriften werden das ute haben, dafls WIr Protestanten
115 mıiıt wissenschaftlichem Eıfer ın jene hochwichtigen Jahr-
zehnte des Jahrhunderts vertiefen un den ZAaNZCN Werde-
proze[s der Kirchenbesserung Augen erneut VOT-

überziehen lassen. Man ist vielleicht gespann darauf, ın
jener Zeıt, die uUunNs hier ın Pommern die orofse (+laubens-
änderung bringen sollte, Kreignissen und Sıtuationen VON dra-
matisch packendem Interesse A begegnen, un!: WITr mMussen
uns enttäuscht SA , dass dıe pommersche Reformations-
geschichte e1in unendlich nüchternes Gepräge rag Wo ist;
da der gewaltige, elementarer Wult vergleichbare Ausbruch
religiöser Krweckung WwWıe ZUr Zeit der Kreuzzüge, als das
(}ott ll eg ! die einzelnen völlig ın die leidenschafttliche
Kxtase verseitzte und 1E ihre bisherigen Gewöhnungen und
Umgebungen VETgESSCH liels? ist. da das wunderbar ent-
rückte Glaubensleben der ersten christlichen Märtyrer, die
gepcnh die blutigsten Verfolgungen ihren Jungen (Aauben VeTr-

teidigen und bewahren mufsten ? ist endlich die gewaltige



HANNUKE,k B e a B B Aa A dominilerende Persönlichkeit des Glaubenskündigers,
die sich qlles Interesse konzentriert und der die

YWYäden der Bewegung gleichmäfsig hinlaufen? Luther ist JaD an D aa I 5 ı Knı © ı M ı IR
W ’ ı e

nıe 1n Pommern SCWECSCH und hat dem nıederdeutschen
Sprachidiom auch ohne Verständnis gegenübergestanden.

1Iso WIr mussen darauf vorbereitet se1n, hier In Pommern
sich die wichtige Kirchenbesserung verhältnısmälsig

ber vielieichtruhig und allmählich vollziehen sehen.
gerade darum werden WIr einen zlaren durch keine leiden-
schaftlichen Emotionen gestörten Einblicek In den Übergang
zweıer bedeutsamer Kulturepochen erhalten.

Man iragt zunächst, WI1e konnte CS 1Ur kommen , dals
eiıne den inneren Menschen S packende Neuerung, der
Glaubenswechsel, in einem SANZEN Lande sich ruhig un
IN  —$ könnte beinahe in kühler Geschäftsmäfsigkeit
vollzog. Die katholischen Schriftsteller SiNnd oleich bereit,

die Unaufrichtigkeit der O”  AaNZEN Bewegung oder eigen-
nützıge Vergewaltigung einer wehrlosen Menge denken,
und ihre Darstellungen gehen Vvon dieser V oraussetzung Au  n

ber eES g1ebt doch noch eınen andren Krklärungsgrund.
Die alten kirchlichen Zustände unbedingt nıcht mehr

halten, un In gab SEING verloren, Wa 112  — nıcht mehr
achtete und verehrte. Freilich, WCLN sich die AÄAn-
nahme einNes SAaNZ (]laubens gehandelt hätte, eiwa des
Islam oder des Buddhısmus, 1nnn auch den wesentlichsten
Kern des Christentums verfluchen und sich ZUL offenbaren
Abgötterei wenden mulÄste, WAare e1IN solcher äulfserer (+leich-

ber I1  -mut ebenso empörend w1ıe unbegreiflich SCWESCH.
behielt Ja dieselbe Religion un: reinıgte  sıe 1Ur VonNn groben
Irrtümern, die INa Jlängst geahnt hatte und die dem Volke
10008 VO  } berufener Seite alc solche dargethan wurden. Das
Gefühl der Eıinheit der Kirche blieb In der grofsen Menge
och lange ljebendig, un erst, R alle Vermittelungen und
Reformbestrebungen dem Starrsınn der hierarchischen Kirche
gescheitert arCNn, als INn sıch inzwischen völlig iın die eiInN-
fachen un: U Herzen sprechenden Formen der NEUEVA

gelischen Kirchengestaltung eingelebt hatte, nahm 1032  > ohne
Wıderstreben die endgültig entschiedene Thatsache hın, dals

P S — a p



ZUR REFOR  N POMMERN. 4.9

FPapısmus und Protestantismus verschiedene Kirchen un Be-
I enntnisse selen.

Das Grundgebrechen der katholischen Kirche dıe
Wende des Jahrhunderts War, dafls alles auf Außerlech:
z eıten hinausliet un dals en verwilderter Klerus habgierig
AUS den reinsten un!: idealsten Gefühlsregungen materiellen
Nutzen herauszuschlagen suchte. Um den kirchlichen Hesten
den nötigen Zulauf sıchern, wurde 1ın unsınnıgster W eıse
den Besuchern e1nN auf ochen ausgedehnter Ablafs gewährt,
un damit dıe erschrecklicher Zahl herangewachsenen
Melspriester Einnahmen bekämen , hatte doch Danzıg

selner Marienkirche 128 eltpriester wurden die
Memorien und {rommen Stiftungen den Leuten förmlich ab-
geprelst. Der Klerus wucherte ann mit dem Gelde, und
die säumıgen Zahler wurden 1ın den Kirchen exkommunı-
ziert. Dazu kam die Sıttenlosigkeit der Mönche und Priester.
Man sah mıt als und Verachtung auf diese privilegierten
Mülfsiggänger. In Pommern rechnete INa  a nach, dafls INa  ;

unter den Klerikern hätte ZU. Krijegsdienst AaAusS-

heben können.
In Deutschland wurde endlich der Protest auft

die verwahrloste un verweltlichte Kirche. Und gerade 1n
Deutschland machte sıch dieses DBedürfnis Vor allem geltend.
Denn während bei den übrigen europäischen Kulturnationen,
Frankreich, Kngland un selbst Spanıen In 1talıen kamen
nationale Kmpfindlichkeiten 1Ns Spiel, und INAan sah In dem
Papsttum den Kepräsentanten der Einheit der Nation
selbständigere Staatskirchen entstanden WareNnh, blieb Deutsch-
land der päpstlichen JI'yranneı schutzlos ausgeliefert, un: 1er
Izonnte dıe Brutalität der hochmütigen Bevormundung und
schamloser Habgier ungestörtesten ihr W esen treiben.
Da erhob der Mönch Luther AUS deutscher Wahrhaftigkeit
un deutschem Mitgefühl heraus selınen ilammenden Protest,
un WI1e zündete allenthalben. Unter den Mönchen und
em nıederen Klerus wurde bald empfunden , dafs 04n

eın ın sich elendes, unwahrhaftes Leben geführt atte,
die Sendlinge des evangelischen Geistes durchzogen
als Martinisten die Lande un!: führten ihre staunenden un:

Zeitschr. Kı-! XIX,
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empfänglıchen Zuhörer zurück ZUF Einfachheit un Reinheit:
der urchristlichen Lehre ald mussen dıe Nuntıen entsetzt
nach Rom berichten, es gäbe scechon mehr Klöster qals Mönche,.
und qe|bhst in Osterreieh wAare aut Meilen fast, eın
Priester und Mönch anzutreftien. Natürlich tauchen auch
ın Pommern diese Martinisten zahlreich auf, un ihre nıeder-
deutschen Namen muten uns SaNz iremdartıg A W1e Pan-
koken, Ketelhodt, Soetekok und Knlepstro.

Sehen WITLr UNS 1U Uumn, ın welcher Art dıe pommersche
Bevölkerung zusammengesetzt WAär, der das Neue Evangelium
entgegengebracht werden sollte. Die orofse Klasse der Bauern
spielte keine Rolle S1e schıen, wıe INAan sagtfe, Un Sklaven
oder Lasttier geboren und eufzte stumpf und unselbständig”

Es lieben also die städtı-unter dem Joche der Hörigkeıit.
sche Kınwohnermasse, der del und dıe Fürsten. Vom
Klerus, der natürlich 1 Miıttelalter sıch sehr geltend Z

machen verstand, wollen WIL tüglich absehen, da WIr schon
oben angedeutet haben, dafls hıer die CcUue Lehre eine über-
raschend schnell wachsende Anhängerschaft sich verschaffte. A a  V L NVorzugsweise iın den Städten fand, WwW1e das ın der Natur
der Sache liegt, die Kirchenbesserung ihren empfänglichsten
Boden ber HU allmählich entwickelten sich die
Verhältnisse. Kniepstro, der ıIn Frankfurt sich als An-
hänger der kritischen Kıchtung entpuppt hatte, wurde:
och schnell nach Pommern (Pyritz) geschickt, weiıl An

ihn da, „WO och das dieckste Papsttum herrschte“‘, für
weniger schädlich hielt Dann aber übernahm Stralsund,
die mächtigste Stadt des „Landes Meere*‘ diıe Führung
auch In der neuen kirchlich-religiösen Bewegung. Die Finanz-
not W ar hıer wıe oft dıe Mutter der Reformen. Als man
die Geistlichkeıit besteuerte, kam das KRad 1ns Kollen , un
schon 1525 veröffentlicht Stralsund se1INe ecu€ evangelische
Kirchenordnung, die auf der Forderung auferbaut War „Gottes
Wort lauter, reıin un: klar predigen“. Diese Formel
wurde nachher das Schiboleth der Bewegung. Selbst;
da, 1an mıt den alten Eıinrichtungen och nicht Zahnz

An E E E

brechen wollte , 1m Stifte ()amın ward dies Gebot
doch ımmer als selbstverständlich hinzugesetzt lauter un
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klar das Wort (xottes predigen, WI1e es ın den n]ıeder-
deutschen Urkunden heilst

Die pommerschen Städte öffneten IU ın unterschiedener
Zeıt- un Reihenfolge dem Dlegeszuge der Kirchen-
ordnung ihre T’hore und Herzen. Längere Zeit sträubte
sich Greifswald, das irug iıhm dıe poetische Verherrlichung
vonseıten der Altgläubigen ein: orypeswold du bist ecren riek.
Meist stellte sich das zerhältnis heraus, dalfls der Rat und
die äalteren Patrızıer der Neuerung abhold waren, und eın typı-
sches Beispiel Von der Grupplerung der städtischen Bürger-

jefert UL der Chronist Cosmus Simmern iın selner Kr-
zählung elınes (Cösliner Vorganges Hier, iın der stiftischen
Stadt, hatte endlich 1531 die eEUue Lehre ebenfalls Fingang
gefunden, aber CS gyab och Bürger, dıe den alten katho-
lischen Satzungen treu blieben un:' dıe evangelischen Prediger
verspotteten. Am Marktplatze wohnte der Barbier Döring,
der während des evangelischen _ Gottesdienstes Branntwein
verzapite und damıt e1InNn öffenthlches Ärgernis gyab Der
lutherische Prediger berichtet empört ber diese Kintweihung
ın seıner Kanzelpredigt, und Dörme, der gewils seınen An-
hang hatte, geht frech während des nächsten (xottesdienstes
In dıe Kırche un: trinkt AUS einem Branntweinglase dem
Prediger auf der Kanzel Z verübt auch Ssonst Mutwillen.
Der Mann wWware heute, 1n UuLSecremn ruhigen Zeıten mıt
pfindlicher Gefängnisstrafe belegt worden , damals INa  a}
einerseıts nıchts mehr a IS den „ upror“ fürchtete und das
olk immer gleich ZUL Lynchjustiz or1fi, verlief die Sache
ernster. Eıin protestantıscher Bürger geht während der Pre-
digt also die Störung schlıen bald beseitigt se1ın
heım, schreibt vlıer Zettel und klebt s1ıe die Kirchenthüren

Er bittet, damit allen aufrührerischen Bewegungen gleich
Vvon vornherein wirksam begegnet würde, dals die Bürgerschaft
nach der Mahlzeit ıIn die Kirche ZUr Beratschlagung -

Sollte hier aber nıcht eine Beziehung auf die ekannten Nürn-
berger Keichstagsbeschlüsse Voxnl 1523 I 1524 vorhliegen?

Anmerkung der Redaktıion.
2) Simmern Tzählt den bekannten Vorgang wesentlich Nneu und

ausführlicher.
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Sammnmen kommen mÖöge Und wird Nachmittage das
(Aotteshaus der Schauplatz sehr erregter Scenen. Der SC
lehrt wıtzıge Chronist meldet: Herr Omnıs stroömt haufen-
WEeIse ZUSAMINEN, 112  => cıtiert den schuldigen Barbier VOTLT das
V olksgericht, un! dieser weıls nıchts selner Verteidigung
hervorzubringen. Und 10808  w bekommt der weıtere Verlauf
der Sache se1N typısch-interessantes (repräge. Bürgermeister
und Rat der Stadt Cöslin sind 1mMm Kloster einer zufälligen
Verhandlung miıt dem Stittskanzler versammelt, un die 9 e

regte enge 1n der Kırche schickt ZzWel hıs dreimal Botschaft,
der at mOöge ihr den Missethäter ZU Aburteilung überliefern.
Der Rat, der ohl orölstenteils och papıstisch gesinnt Wr

un dem Bischof das Wr der Landesherr „hoheren“
wollte, fühlt sich jedoch ohnmächtig ZU energischen
Handeln, un seıne eisheıit ist, W1e CS ın der Quelle
heilst, dals er „Javıert‘“. Hier hat INa 19808 eın rechtes Zieit-
bıld 2AUS jenen Jahrzehnten der retformatorischen Bewegung-
Der ängstliche, ohnmächtige Rat 1t dem unentschlossenen
Bürgermeıister Ruback der Spitze, ın der offenen Kırche
den SFAaNZCN Sommernachmittag hindurch eıne erhitzte Menge

12  s erinnere sich, dafls anderswo Bilderstürmereien und
Beraubungen des Kirchenschatzes unterliefen NUuU. kommen
711 Unglück noch ZWel Junge Ratsherren hinzu, die durch die
Kirche ihren Weg nehmen wollten. Die Katsherren, Moritz
uls ınd tto Pumlow, sınd, W1e die Jüngere (+2eneration
überhaupt, lutherisch gesinnt, schüren ihrerseıits un schreien
ad SACCUMIM, Und wırd der Unglückselige VOT das Colberger
hor gestolsen und dort gesackt und ersäuft. Als der Rat
später den angeschwemmten Körper beerdigen wollte, hatten
bereıts die Hunde den Leichnam gänzlich zerfHleischt und auf-
gefressen.

Wie stellten sıch denn NnunNn dem immer mehr sich
greifenden Abfall aps und Kurie In Rom gegenüber ?
W enn e1inNn spanisches Sprichwort besagt, es x1ebts nıchts
Seltneres, als schönen April und eınen gufen Bischof,
konnte die anzüglıche Wahrheit dieser Behauptung erst
recht Anwendung finden auf den damaligen obersten Bıschof
der Kirche 7 den Papst 1n Rom Clemens VIL der
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bıs 1534 auf ‚ dem Stuhle Petrı sals, zeıgte sich dem An-
Es ist unfalsbar, mıtsturme iın keiner e1SE gewachsen.

welcher Leichtfertigkeit und WI1e verständnislos INan qe1ınNe

Maßfsregeln traf. Zunächst xylaubte 112a  — wohl SCHNUS gethan
ZU haben, WE 11A0 In Rom verbot, „dıe lutherische Sekte“*
auch NUur NEeENNLCIL Dann suchte 11a durch allerle1 aulser-
hlche Mittelchen der ewegung Herr A werden, indem 1034  5

1n echt welscher W eıse einflufsreichen Männern Gnadenbezeu-
SUNSCH und Pfründen zuschanzte, ihren KEıter 1m Kampite
nutzbar machen. Den tıefen, heiligen Krnst der Bewe-

ZSUNS, dıe innere Gebundenheıt, den Kınsatz der SaNZCN Per-
sönlichkeıt be1 den Evangelischen verkannte 1INaAan in Rom

und Sal Der der alten Kirche wohlgesinnte Kön1ig
Ferdinand un die Nuntıen 1n Deutschland, die besser aut
dıe Zeichen der Zieit achten vermochten, bestürmten den
apst, eın Konzil zusammenzuberu{fen, damıt die offenbarsten
Schäden der Kirche abgestellt würden, damıt 112  > sähe, die
alte Kirche wolle VOon innen heraus W andel chafien un
den Bedürfnissen einer geläuterten Religionsauffassung

Deutsche Bischöfe befürworten Aus voll-ECHNUNG iragen.
stier Überzeugung Zugeständnisse die mıt heiligem Sturmes-
wehen entfachte kirchliche Bewegung; unerläfslich waren
ZWwel FKinführungen, nämlich das Abendmahl ‘ unter beiderle:
Gestalt und die Priesterehe. Nun, un der Papst ? Er will
Von keinem Konzile Wissen, da das die Einnahmen nd das
Ansehen des Papsttums schmälern könnte ; verachtet alle
ernste Arbeit auf kirchlichem (Gebiete und wendet sich lieber
den JL ockungen der Gro([spolitik In perfidester W eise
intrigulert er miıt Frankreich die Interessen des ihm

ehrlich begegnenden Habsburg, W1e das die württember-
gischen Händel beweısen. (Cadan 534.)

Eıne solche Haltung des Papstes und der Kurie mulste
né.türlich ihre Wirkung ben auf die Hürsten un Bischöfe
Deutschlands, die sich eben zeiner vernünitigen ntier-
stützung vonseıten Roms versehen konnten, und Aprıl
153  J meldet der päpstliche Nuntius VergerI10o, dafls auch
Pommern ZU Luthertum abgefallen se]1. Ks hatten also 1N-
ZzWıschen die pommerschen FHürsten offen Stellung In den
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kirchliehen Wırren S Auflser dem Bischof (‘amiın
gab CS damals Zzwel Liandesherren 1n Pommern, dıe Herzöge
VOL Stettin und W olgast, die Nachkommen Bogıslaws
des Grolfsen, der ungeteilt das Pommernland beherrscht
hatte Die pommerschen Herzöge mıt ihren FEinnahmen
übel daran. Sije besalsen keine Silberbergwerke und
wesentlich auf die Z.ölle angewı1esen, iıhr SANZEF Hofhalt machte
gegenüber den reicheren Städten oft eıinen efwas kümmer-
lıchen Fındruck, und es WLr J2 bekannt, dafs auch Hofleute
sıch dem verrufenen Gewerbe, den Kaufleuten In W ald
und Heide aufzulauern und S1E nıederzuwerfen, beteiligt
hatten. Als NU. beim AÄAnbruch der Zieit die Mönche
AUS den Klöstern weglıefen, erschienen den Fürsten dıe reichen
Klostergüter als eiIN begehrenswerter Besıitz, nd schon der
SOoONSsS dem alten ({Hauben treubleibende Bogislaw hatte ZUSC-
oriffen und Belbuk als fürstliches Kigentum eingezogen.
Barnım und Philipp, die In ihrem Herzen dem Luthertum
zugethan 9 konnten 6S unmöglıch übersehen, dafls die
Neugestaltung der pommerschen Kıirche nach den reiforma-
torischen Grundsätzen ihrer SANZEN fürstlichen Stellung
einen erheblichen Zuwachs Einnahmen un Ansehen YT1N-
SCH würde, un S1Ee alsten die Kvangelisierung des Landes
ernstlich 1Ns Auge. Die mittelalterliche Geistlichkeit miıt
ihrer Kxemtion VON den landesüblichen Gerichten, miıt ihrem
stolzen Besitz, War, 11Nan ann ıUU 9 eın Staat 1m Staate,
und WECeNN die neuzeıtliche Fürstenautorität en gewinnen
sollte, mulste die Beseitigung dieses yrofsen Hemmnisses
voraufgehen. Schon be] den Reformationen der Städte hatte
Bugenhagen die trefflichsten Dienste gethan. Er qls „alter
Pommer un: Speckesser“, WI1e ihn König Christian VO  a} Däne-
mark scherzhaft nannte, der die Bedürfnisse des Landes kannte
und VOT allen Dingen seine Sprache verstand, hatte C
doch 1524  n sofort das Luthersche hochdeutsche Neue Testament
Ins Niederdeutsche übertragen, wurde Jetzt wieder herbei-
gerufen, u11n unter fürstlicher Autorität die Kvangelisierung
des SANZCH Pommernlandes die letzte and anzulegen. So
wiıird 1m Dezember 1534 der Landtag Treptow abgehalten,
den 1a  — gemeinhın als entscheidend für die Kinführung der



ZUR REFORMATION POM 55

Reformatıon in Pommern bezeichnet. Bugenhagen geht sofort
daran, eine evangelische Kirchenordnung Pommerns AL“

beiten, dıe Feldklöster werden Vvon den Hürsten eingez0ogen,
TÜ in betreff des Klosters Hiddensee erhebt sich och eın arger-
licher Streıt zwıischen Pommerns un Dänemarks }Hürsten,
welche letzteren sıch 1n dem ehemaligen Sprengel des Bischofs
w Roeskild ebenfalls ach eıner Beute umsahen. Man fand
überhaupt den Fhier, sich der Kıirchengüter bemächtigen,
vielfach anstölsıg, un <elbst Bugenhagen äulserte späfter eIN-
mal 1m Unmute, wolle nıcht der „Küchenmeıster“‘ der
pommerschen Herzöge e1n Kr spielte a |1S0 darauf A dafs
das ehemalıge Kircheneigentum Tafelgütern der Yürsten
umgewandelt WÄäTFr. Die katholischen Schriftsteller oreifen
mıiıt Begierde diese T’hatsachen heraus, 190881 die refor-
matorische ewegung als einen Akt der Habgier und selbest-
süchtigsten Fıgennutzes hinzustellen. (xewils sind ıIn diesen
HFragen der äul(serlichen Umwandlung Menschlichkeiten unfer-
laufen, un: VOTLT allen Dingen zunächst die Gehalts-
verhältnisse der Intherischen Prediger un das Armenwesen
kümmerlich bestellt, aber bald entftsannen sich Fürsten
und städte in betreff der eingezogenen (3üter ihrer Pflicht,
die Gründung höherer Schulen un dıe Stiftung der HospI-
täler in den Städten legen davon Zieugnis ab Und WEeLN

INa den Kvangelischen Vorwürte machen will, mülflste
w doch billigerweise die Maflsnahmen und den Zustand
des damalıgen Katholieismus vergleichend daneben halten.
Vieles ul wenıiger Sympathische gehört Z harakter des
HANZCN Zeitalters, un wirkt enn auch besonders be-
iremdlich, dafls die katholischen Krıtiker un Reformations-
bewegung den derben 'Fon der Polemik bei den Kvangeli-
schen bemängeln wollen Luther spricht VON Dreck:
bischöfen, und Bugenhagen eiıferte, dals, WEeLnNn InaAan ıIn den
Kirchen e1in Papstbild haben wolle, solle Iinan einen Teufel
mıft Angesıicht un Klauen un mıt den päpstlichen Insignien
angethan hinmalen yeWw1ls sind solche Ausdrücke stark,
ber machten eES eiwa die Papısten besser ?!

Einen unerwarteten Widerstand fand die Kvangelisierung
des Landes be1 dem del und den ritterschaftlichen Ständen.
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Wenn dıe FHürsten die Klöster eINZOZEN, verlor der del
die Anwartschaft der Versorgung für seınen ArINE ach-
wuchs, und die materijellen Interessen trieben hier den Adels-

Hs ist wohlstand meıst In das Lager der Upposition.
beachten, dafls dıie adelıgen Herren VON dem Landtage Zı

Treptow wegrıtten, ehe das Kınıgungswerk zustande gekom-
inen War, un dafls also mit dem einmütıgen Baschlufs der
Protestantisierung es zunächst ELIWwWas problematisch aussah.
Eınen grolsen KEaunflufls auf die opposıtionelle Haltung üvte

auch AUS, dafls Brandenburg, dem In verschiedener Be-
ziehung eine Art übergeordneter Stellung eingeräumt WAar.
erst. sıch bereit finden lefs, die Reformation einzuführen.
So fühlte INa  D bei seınen Protesten sich einı1germalsen den
Rücken gestärkt. Selbst 'die Städte machten nachher bei
den Visıtationen Schwierigkeiten, S1e hatten sich eıgen-ii1ächtig In den Besitz der Kirchengüter un des Kırchen-
silbers gxeseizt, und als S1Ee 1U für die Pfarrerbesoldungen
un!' den Unterhalt der Kırchen Verpflichtungen eingehen
sollten, kam esS allerlei Weıterungen.

Eine der vornehmsten Rollen In der Keformationsge-
schichte Pommerns spielen WAar natürlich der oberste
Kleriker des Landes berufen , der Bischof ın Camin. Seit
1521 WLr dieser gelstliche Oberhirte Pommerns iirasmus VO  }

Manteuffel : da erst 1544 starb, SÜ ist CS zumeıst seine
Kegjerungszeit SCWESCHNH, die erfüllt Wr Von den anhebenden
KReligionsstreitigkeiten und Verhandlungen behufs der beab-
sichtigten Reformen. Mit selner gewaltigen Leibesgröfse erregte

das W ohlgefallen des ebenfalls hünenhaften Bogislav E
der ıh seinem Hofrat ernannte, und nach alter Vorliebe
der Caminer Bischöfe Wr auch er der Jagd leidenschaftlich
ergeben Gewils ALn se1INEe männliche Erschei-
HnUuns un se1InN schlagfertiger Verstand dazu angethan, iıhm —

ter seınen Zeitgenossen eıNeEe besondere Eeachtung ZUuzuwenden

Eıine Hauptrolle bei den Jagden splielt Schlofs Gülzow. In S@E1-
H€  = Vergleich miıt Wolfgang V. Eberstein bedingt sıch Manteuffel AUS,

1e] olz us dem Walde VvOonNn Quarkenburg ZU olen  3 als DA eue-
rung In Gülzow nötig ware Montag nach Neujahr).
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WwW1e vorteijlhaft stach se1ıne reıfe Persönlichkeit ab
VOL dem knabenhaften Nachbarbischof Magnus, der a 1s
7 Jähriger mecklenburgischer Prınz 516 auf den Bischoifs-
s1tz iın Schwerin berutfen W ALr aber die heutigen katho-
ischen Schriftsteller thun des (Auten viel, WCLiN S1e 1U

iın diesem Manteuffel einen der charaktervollsten ärtyrer
der damals unterliegenden katholischen Kirche fejern un!:
verehren wollen

Wır mMmussen hler gleich VOIll vornherein eınen Punkt
1n selner Charakteristik berühren. Berckmann scheint nNnAam-
liıch mıt seinem Urteıil, dafls der Bischof Goldgier und (+e1Zz.
gezeıgt habe, nıcht SAaNZ iım Unrecht SCWESCH se1n, denn
WenNnNn katholischerseits miıt Hinweıs auf dıe angebliche Atılee-
runs Manteuffels, se1ıne Reichtümer steckten ın den Meng-
öchern VOL CGörlin un Gülzow, behauptet WIrd, der Bischof Se1
Sal ArCIN gestorben, widersprechen dem die 'Thatsachen.
(xleich nach des Bischofs Tode nahmen die Kapıtularen eın
Inventar auf über dıe hinterlassenen Barschaften, Pferde,
Kleinodien un Kleider und sahen sıch zunächst genötigt,
den bischöflichen Bedienten, die schon T5 ZFER Jahre 1mM
Dienste SCWESCH und keine Vergütigung erhalten
hatten, den rückständigen Sold auszuzahlen, damıit S1Ee desto
besser das Schlofs Cörlin, dıe bischöfliche Kesidenz, 1n acht
nähmen. Aufßfserdem stellt Herzog Barnım die Erben des
Bischofs Montags nach Ostern 1544 eiıne Obligation ber
entliehene S8000 rth 4US8. Man sieht also, AL  S ist Manteuffel
nıcht SCWESCH, und Zähigkeit ım Geldausgeben scheint
auch besessen haben Kıs bleibt och übrig, ber die
vorgefundenen Kleinodien e1InNn Paar Worte Der
Bıschof Duave, der autf Manteuffel folete, hels sich während
der kurzen Ziet seiner Keglerung silberne Becher anter-
tiıgen, un: INa  m} geht ohl nıcht fehl, Wenn MNa  am} ın diesen
Thatsachen dıe Anfänge eines Kunstsinnes und einer Kunst-
pflege ın Hinterpommern annehmen ll Späterhin hatte
J@ der Kolberger Cosmus VO  n} Simmern se1ıne „Kunst-

1) Vgl des Verfassers Bemerkungen 1in der „ Hist, Zeitschrift“,
F, XLILL, 302
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kammer‘“. Übrigens hielt sich Bischof VON Weyher die
Mıtte des Jahrh „Musikanten‘“‘, dıe ZU. Gottes-
dıenste un: se1INeEr persönlichen Krgötzung iıhre W eisen
ertönen jefsen

er Begınn der Manteuffelschen KEpiskopalregierung liefs
dıe Religi1onsneuerungen och wenıg hervortreten, desto mehr
machten ihm cie Räubereien der adeligen Herren schaffen.
ID Wr damals iın dieser Beziehung vielfach eıNe OSsSe Zeıt,
und der Übermut, der dem Kurfürsten VOon Brandenburg \a — AA A
keck 1n den ekannten Versen : Joachimke, Joachimke hüte
di begegnete, ist auch In Pommern be] den Kidelleuten
gewaltig spüuren. Die eigenen Namensvettern des Bischofs,
Che Manteuffel VO  S Poppelow, trieben 6S ärgsten, UuuUu:
der alte Räuber ert VOoON Manteuffel hatte se1INeE Söhne out
angelernt, WEeENN G1@e VO Sterbebette auf aub austrieb
mıiıt den Worten: uth , uth, drömers, wat stach hıe,
erwarwet wait AS ik dan hebbe! Poppelow das aub-
est wurde bestürmt und In Asche gelegt, die YFamiılie nahm
eın klägliches nde Später machte em Bischof je]

Nach den Urkunden In der handschriftlichen G(Geschichte des
Bıstums Camın Vvon Wachse ges Dem Bischof Weiher (gest

Dietiftet. seIin Bruder einen prächtigen Sarg und 1ne Tumba.
Kinkünfte des Bistums Bischof Suave 4000 Gulden vermehrt,
dagegen klagte Weyher sehr über die Eınnahmen (äufserst interessante
Spezihkatıon AUS dem Jahre 1551 oll In Köslin, KErträge der Amter
etc.) und starb verschuldet. Das Schlofs Cörlın hat als bischöfliche
Residenz ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts eine grofse Rolle
gespielt. Vgl die Abbildung beı Merı1an, Jetzt ist VO Erdboden
verschwunden. Hofhalt des Bischofs, noch Weyher 1tt miıt 200 fer-
den ın Kolberg 1N. In der Michaeliskırche Carıth un Weyher be-
graben (auch inbetreff Manteuffels wurde behauptet). Die Kolberger
wachten eifersüchtig darüber, dafls der Bischof keinen Fremden als Vogt
ın das Schlofs einsetzte.

Der alte Chronist Cosmus V. Simmern, der über diese Räubereien
der Adeligen ausführlich berichtet, Seiz unNl Schlusse diese eigentüm-
1C. Entschuldigung hinzu: sollen ber hierüber, weıl noch viele
AUuUSs den gedachten adeligen Geschlechtern vorhanden, ihnen uf meıne
Person, dafs ich dieses anhero AUS alten Monumenten und Urkunden
esetzei, nicht IWa ın einem vermerken. Denn kein Korn
rein, Han findet. Drespe drunten, sondern lassen iıhnen vielmehr e1INn  A
KExempel sein, damıit G1E gedenken, dafs nobilıitas nıcht Se1 velamen 1N1-
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Verdruls de1N Stiftskanzler eıne Persönlichkeit, deren 16°
hbenslauf recht typische Züge autweıst für den Geist des
damalıgen Zeitalters.

Otto Dörmg, eınes Stadtdieners Sohn, WLr Pfarrherr ın
Pasewalk geworden. eın Kapellan Jochem Jayow hatte CI -

fahren, dalfls eın Bauer se1in Korn einem Sonntage eiNge-
fahren hatte, und that den Unglückseligen in den Bann.
Der Bauer starb als Verfluchter, die Seinıgen begruben ihn
.aber auf geweihtem Kirchacker. Da lefs Döring den Leich-
Ba2N ausgraben und aufserhalb des Kirchhofs einscharren.
Der Junker des Dorfes W erner Rave War über dıese
Unduldsamkeıt empört, auerte dem Pfarrherrn auf, und ın
kläglichem Aufzuge führte ıh: 1ın dıie Gefangenschaft.
Hıer mulste Dörmng „seın Brot unfer dem Tische sammeln
un mıiıt lustigen Schwänken seıiınem Herrn die Zeit Ver-

i ürzen“‘. Später entkam der Pfarrer. und der Zwist wurde
endlich beigelegt. Manteuffel lernte dann den schlagfertigen
und kecken Priester zennen und machte iıhn ZU seinem
Stiftskanzler. Dörmg mochte ohl ahnen, dafs seIn Kanzler-
mt einst mıt Schimpf und Schrecken enden könnte, un helfs
In vorsorglıcher W eıse darum nicht gleich se1ıne Priesterstelle
1in Demmin fahren, sondern verwaltete S1Ee durch einen Vice-
pleban. Und seINeEe Befürchtungen sollten sich bewahrheiten.
Kr hatte Im Jahre den Auftrag erhalten, die Reichs-
standgelder 1m Stiftfte einzusammeln , veruntreute dieselben
un: spiegelte dann dem Bischofe und Herzoge VOr, habe

A SC HC die Steuern bereits abgesendet. Ier Betrug trat bald
tage, und HUFF, weıl der reiche Stettiner Bürgermeıster Hans
Loitz das veruntreute eld ersetizte und der Bischof Gnade

quıltatis, sondern ornamentfum virtutum und Wer dawiderhandelt, dafs CT,\
VEDP BA E

WENN uch der menschlichen doch der göttlichen Strafe keineswegs ent-
gehe. Die Famıilie Manteuffel War damals sehr ausgebreitet, 1n den
<tiftischen Verhandlungen dieses Zeitraums erscheinen noch eın Marcus
und e1In  Zn Lorenz Manteuffel. Bel1 der Instituerung Tasmus Manteuffels
hlelt Kleıst ıne begeisterte Oratıon über den uhm des Geschlechts.
Die Mutter des Bischofs entstammte dem Geschlechte der OTC. iIm
Te 1523 hatte Tasmus selnen ‚ Neffen Tönnies von Glasenapp als
Schreiber neben sich.

Die Loitzen damals, ahnlich den Kuggers, die Bankıiers
}
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für Recht ergehen hels, wurde Dörmge ermöglıicht, nach
Rom gehen un über seINEe bısherige Aufführung Gras
wachsen lassen. Später ist och ach Pasewalk
rückgekehrt und hat häfsliche Unruhen dort hervorgerufen,
bıs 1541 ın der Gefangenschaft 1mM Kloster elendiglich
verstarb.

Vom Jahre 1530 ah schlugen die Wellen der Religions-
NEUETFUNSEN auch In das Stift hinüber. Es half wenıg, dafls
dıe Altgläubigen dıe Pest des englischen Schweilses 1:52 als
eıine göttliche Strafe für den Geist der Auflehnung und
Ziweifelsucht hinzustellen suchten, VO  am} Lübeck AuSsS hıelt, durch
den hanseatisch-politischen Eıinfluls unterstützt, dıe EVAanNn- MED  VEgelische Predigt iıhren DiegeseiNnZUug auch In die stiftischen

Der BischofStädte, a1sS0 zunächst In Colberg und Cöslin.
Manteuffel konnte sich unmöglich dem allgemeinen Eindruck
verschliefsen ; hiels doch, unter ausend Personen ım Reich
SEe1 nıcht eıine freı Von lutherischen Meinungen, und 1n Stolpe-

}
Wr eSsS ein Stammesvetter (Manteuffel) SCWESCH, der schon
1524 die Reformation begünstigte un ıIn dessen Hause Suave:
das Kvangelıum predigte. W enıgstens hıelt och bıs 1537
der Bischof Cıe Reformation Von selner Stiftsstadt Cörlin ab,
1m übrigen aber mıed alle Schroffheit un irug der
miıttlerweile eingetretenen Wandlung möglichst Kechnung
Ks Ist. e1IN verhängnisvoller Irrtum der HS katholischen
Schriftsteller, dem Bischof A diesen Zeitraum die Rolle eines. {

E ET  e
$

altgläubigen Märtyrers ZUzuWeılsen, der bis Uumn etzten tem-
ZUSC eifrıg für seINE Kıirche ficht. In W ahrheit nahm der
Bischof eine vermittelnde un versöhnliche Stellung der
Bewegung gegenüber eın, und WenNnn hartnäckiger 0OPPO-
nıerte , wurde iıhm die Nötigung durch die stiftıschen
Stände In sehr energischer else aufgedrungen. Bezeichnend.

Pommerns. och 1mM Jahre 155 bestimmt Biıschof Weyher, dafs durch
Ss1e die Abfindungssumme für Suave In KRaten bezahlt werden solle

1534 vermittelt. Manteuffel einen Vergleich zwischen Domprälaten
und Magistrat In Colberg WESCH Abgabe eINESs Teıls der gelstlichen.
Benefizien “ Prediger un!: Schulbediente. Kıem. Colb 310. 1539 wird
der Vertrag wiederholt. _ Ausführliche Angabe über denselben ber
Wachse ıo Y Bischof Suave 1546

A  AA



ZUKL REFORMATIO IN POMMERN. 61

dafür ist der Colberger Landtagsabschied (Dienstag nach
JL .aetare Als selbstverständlich galt den stiftischen
Ständen, dals 1m SaNZCH Bistum die „Jere des Kvangell
iutter klar An Upror“ gepredigt wurde, 3180 die evangeli-
sche Gestaltung des Gottesdienstes fand al sich zeinen Wiıder-
spruch; dagegen wird der Bischof verwarn(, dafls dem
Kaılser un römiıischen Reiche verwandt sel, VOo  } dort seıne
Privilegien habe und also nıcht einwilligen solle, die Jrep-
OWer Beschlüsse WEZCNH der anderweitigen Verfassung des
Stifts gutzuheilsen. Das War a 1s0 der Kern der Sache Die
Stände, un allen VOTAL Colberg, fürchteten für ıhre Selbstän-
digkeit und wollten Vvon einer Verschmelzung mıt den Herzog-
tümern des gemeınsamen (+laubens willen nıchts WI1IsSsSenN.

Wenn die Opposıtion des Bischofs ZEDCH die Herzöge
vielfache Berührungspunkte aufwıes mıiıt der Unzufriedenheıit,
die der del über dıe Neuerungen den Tag legte, nament-
ıch 1n der rage der Kıinzıiehung der Klostergüter, ist eiNe
spätere Streitirage zwischen FHürsten und Bischof doch VON

DANZ eigenartigem Interesse. In den vierzıger Jahren hören
WIr VO  ] ernsthaften Versuchen, dafs Bischof und Stiit sich
reichsunmittelbar machen wollen. Ks Wr das eben e1iNn Aus-
Aufls ihres Selbständigkeitsgefühls, miıt einer Rückkehr zum
katholischen GHauben hatte das nıchts thun MDa diese
Verhandlungen und Streitigkeiten in den Geschichtswerken
bisher 1UL sehr kurze Krwähnung gefunden haben, ll
ich der and LeUu erschlossener (Quellen S1e hıer AUS-

führlicher berichten.

Beı Wachse e Av 1mM UOriginaltext mitgetellt, uch lemann
ın afife e1INe Abschrift gefunden und eingesehen.
Ich habe die Akten und Urkunden ach en Auszügen be1

Wachse benutzt. Übrigens sınd 1er auch die Originalakten
vorhanden, un:! S1e befanden siıch unter den Archivalien, die ich 1883
auf dem Boden des Cöslıner KHKathauses entdeckte (s alt. Studien XV,

Dıie aufgefundenen Skripturen sınd später das Staats-
archlıv in Stettin abgegeben. Von dort habe ich 1m Oktober vorıgen
Jahres das betreffende Aktenkonvolut ZUL nochmaligen Durchsıicht 1er
nach Cöslin erhalten. Es führt die Bezeichnung: Dep 313 Akten
des Bıstums Camın bis 1549 In demselben Camıiner Zusammenkunft
E Herzog Philıpps Aufserung 294. Zusammenkunft in Stettin
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In Betracht kommen dıie Jahre 1—15 Der Bischof

un dıie Stiftsstände bedachten wohl, dafs die pommerschen
Herzöge durch ihren Anschlufs den Schmalkaldischen
und CS mıt Kaiser arl gründlıch verdorben hatten, un
rechneten für ihre politischen Pläne auf das weitgehendste
Entgegenkommen Von seıten des Kaisers. Hatte doch der-
selbe den Bischof, ale ware e1iINn Keichsfürst, den Reichs-
Nn eingeladen Schon 1m Jahre 1541 WaLlenhn die (+eister
aufeinander geplatzt. In (lamiın fand eıne Zusammenkunft.
STA zwıschen den Herzögen Barnım un Philıpp, dem Bischof,
den Deputierten des Adels, den Colbergern, Bürgermeister
Ulrich Damitz nd Hans Futtkamer, un den Cöslinern,
Bürgermeister Grave und ZWel KRatsherren , darunter ufls.
Der Kanzler Herzog Barnims, der ‚pätere Bischof Bartho-
O0OMAaeuUs DuUaVve, führte die Sache der Herzöge und WI1eSs da-
rauf hın, dafs diese ohl merkten, Erasmus Manteuffel wolle
sich für einen Reichsfürsten halten. Dadurch würde aber
eine J’rennung des Bistums von ıhren Ländern herbeige-
führt, und 1mM Walle, dafs der Bischof stürbe, zönnte der
römische König einen Fremden 1nNs KHürstentum sefizen. Das
Se1 wıdersinnig, die Herzöge se]en des Bıstums Patronen un
umschlössen W1e mıiıt einem Rınge das Sti{t Die Herzöge
hätten für ihre Lande eıne „ UOrdonantie “ gemacht und
wünschten, dals derselben auch 1M Bistume nachgelebt würde.
Der Bischof und die stiftischen Stände baten sich zunächst.
eiınen Tag Erist AaUus und erklärten dann, dafls dem Stifte IINnıe In den Inn kommen wolle, sich rennen. GLr die
Ordonantie hätte sechr harte und schwere Artikel, und S1e:
könnten nıcht für diesmal darauf antworten; S1e erbäten
sich übrigens eine Abschrift derselben. Der Kanzler ant-
worteie sehr nachdrücklich, dafls schon irüher Ahnliches -
beten worden sel, die Herzöge aber wollten AUS besonderer
(Anade eine FErist ZULrF Beantwortung bis auf Quasimodogeniti
1549 gewähren, S1e dann ihre Entschliefsung hier eben-
i542 292 ff. Die Verhandlungen des Jahres 1543 3929 ff. DIie:
Aufserung über den Bischof, handle Säum1g eEiCc. 372

Vgl die Aufserung Philipps Aprul 1542 bei pahn, Berliner }Doktordissertation 1896, 28,.
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falls ın Camın kund thun sollten. Es wurde auch den Prä-
laten aufgetragen, dıe WEZZSENOMMENCN Kleinodien und Privı-
legien zurück Ort und Stelle bringen. Dies VEISPIA-
chen die Caminschen Kapitulare un! entschuldigten ihre
Handlungsweıse mıt 1NnweIls auf die bösen Zeıten ,
viele Diebesbanden und Mordbrenner 1m Lande waren

Die eigentliche Seele der fürstlichen Opposıtion die
stiftischen Sondergelüste Wr Herzog Philıpp. Kr War och
Jung (26 Jahre alt), siıch mıt eıner Prinzessin AaUuSsS dem
Kurhause Sachsen, der Schwester Johann Friedrichs des
Grolismütigen vermählt Luther firaufe damals selbst das
Paar un äulserte energisch, WI1e später dem Bischof
hinterbracht wurde: ehr er dath Bistumb Cuer un:
faren lathen, wolde and und ude un alles wath ehr
In der open hedde daran tosetthen und strecken

Man hatte schon AUS den Caminer Verhandlungen ersehen,
dafls Bischof und Stände wiederholt AÄAusflüchte gebrauchten,

S1E klipp und klar ıhre Entschlielsung kundgeben soll
ten uch 1 Jahre 1549 schrieb der Bischof dreimal aD

ach den ausführlichen Auszügen us den Akten, die Wachse
— g1€ fanden 1544 gleich ach dem ode des Bischofs welt-
läufige Korrespondenzen zwıischen den Stiftsständen un!: den Herzögen
STa AUuUS denen auch über die früheren ahre, als Tasmus noch €  e:
manche Aufklärung gegeben wird. DIie ‚,‚Reichsanlagen, das Sti{t.
tragen mülßlste ** ergehen VO Kalser den Bischof. 1542 wird dem
Bischof VOIN Ka1lser anbefohlen, das dem Stifte zufallende Kontingent
Kriegsvolk ZU stellen (9 Mann Pferde und Fufsknechte, der
KReıter ZU (Üulden und der KHulsknecht gerechnet). Der Bischof

damals ‚, Se1n Volk *, W1e die Herzoge iıhm geboten, dem
herzoglichen Kontingente tolsen lassen , auch den erzogen, als
die Iruppen aus Ungarn wlederkamen , 800 Gulden Vorschulfsgelder
bezahlt. Darüber entstanden Mifsverständnisse und kaiserliche Straf-
befehle. R  och 1m Jahre 1554 sandte der Kaiser den Bischof
eyher den Befehl, sich auf dem Reichstage einzustellen. Inzwischen
War ‚ber zwıschen Bischof und Herzögen ıne Kınıgung erfolgt, die
mentlich In den herzoglichen Einladungsschreiben den Bischof und
seinNe Titulatur ihren Ausdruck finden sollte. In den Schreiben sollte

Iso heifsen: WITr (die Herzöge) hıtten und gnädigliıch egehren
und die Titulatur sSe1 nicht blofs ehrwürdiger, sondern hochwürdiger
und andächtiger, auch könne der Bischof ‚„ gleich andern KReichsgenossen,
die nıcht Fürsten wären, sıch kredenzen lassen *.
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inbetreff der festgesetzten Zusammenkunft, Aprıl CT'-
1elsen die Stiftstände VON Cörlin Aaus ıne geharnischte Kr-
klärung und erst weıft ber den ursprünglichen TLermin
hinaus kam Montag nach Exaudi (21 Maı) 154 In Stettin
der eue Konvent zustande. Der Bischof W AT erschienen,wenigstens wırd später auf seinem ; Hofe “ mıt iıhm verhan-
delt. Zunächst wırd vonseıten des Stiftes esS entschuldigt,dafs 1an och immer nıcht „ beschliefslich “ sıch erklären
könne; der Bischof sSe1 doch dem Reiche unterworten und
des Reichs Lehnsträger; sSe1 1Ur dem Reiche mıt Steuern,Diensten verbunden, und überhaupt muUusse INa  a} iıh
für des Reiches „ Gliedmafs“ halten. Das bringt die Herzoge
ungememın auf, un S1Ee iragen , ob VO Reiche Privilegienvorhanden waäaren un ob der Bischof jemals dem Reiche
schworen habe Der Bischof beruft sich darauf, dafs des
alsers Gnade iıh mıt em ıde verschonet habe und dals
siıch Priviılegien wohl beim Kapitel och finden würden.
Die Herzoge bleiben dabei, das Stift Se1 eın aCCcessor1um des

} B IA NN C  Aa S

Landes, und der Bischof eiInN erblicher Kapellan un bestän-
diger Rat der Herzoge. Der vorıge Bischof Martin hätte
sıch nıe eınen Kürsten genannft, 1el wenıger sich als solchen
geachtet. Der Bischof wollte sıch „ IN nıchts weıter eIN-
lassen “ und bat die anwesenden Stände, die Vermittelungübernehmen. Eın „ Uthschotze“ (Ausschufs) verhandelt
1U zuerst mıft den Herzogen un ihrem Berater Massow,ann mıt dem Bischof auf dessen „Ho Die adeligen Ver-
mittler sprechen jetzt auf den Bischof eın, S1Ee erinnern ih

dıe Wohlthaten, die die Herzoge dem Stifte erwıesen
hätten, namentlich auch Colberg, S och zuletzt ın der Zeit
der räuberischen Lodes Nur Kaiser Wenzel hätte einmal
versucht, eınen Bischof nNomıNıeErenN, der Se1 aber „repelliert“
worden. Was sol] daraus entstehen, WeNn „KRyk oder Kais.
Majestät“ 1er „ herschopp ın dath Stift setten würde“, CS CI'-

folgte dann „ Uneimheit und Blutvorgethen“, un alle Privi-
legien würde IMa  w} „ breken und nhemen ““. Davon se1l e1IN

AA AT O  Ka rmn
C  ı Vn

Kxempel der Fürst VO  a} Preuflsen. Sie rieten also ZUTC AÄAn-
nahme der drei VON den KFürsten festgesetzten Artikel:

1) Barthold 1V,  9 314
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Der Bischof <oll weder In Person och durch Ge-
agndte den KReichstag besuchen.

Die Reichssteuern, Truppen und Türkensteuer
<ollten Bıstum den Herzogen zugesandt werden,
die S1Ee dann weıter ablieterten.

Der Bischof fand diese Artikel sehr beschwerlich , hels
sich aber doch bereıt finden S1e ZU bewillıgen, allerdings mıiıt
em Vorbehalt, dafls seine Zugeständnisse „unaffbrücklich“
für dıe Rechtsame des Stiftes namentlich dem Reich und Kalser
gegenüber x  <  C1in sollten. Zur weıteren Westsetzung des Kıinı-
gungswerkes qollten jeder Parte1 Kommissarıen E1l'-

nannt werden, und, „ wath de befinden werden schal aı
Jder deil wı]ısen lathen.“

IBER gegenseıtige Vertrauen scheint aber doch noch nıcht
hergestellt Se1N. Im (Oktober 1542 erlassen die Herzoge
Drohbriefe der Anmaisungen des Stiftes und der
Bischof sendet den Kapitular tto Manow autf den Reıichs-
tag nach Speier, u11l die ‚, confirmatıion und inhibition ““ A be-
treiben. Die Kommissare inzwischen in (örlin
sammengeftrefien , und der Bischof machte noch einma|l das
Zugeständnıs WESZCH der vorgelegten Artikel. Die Herzöge
beraumten einen Landtag un e]ne Zusammenkunft nıt
em Bischof auft Misericord. 1543 In Camin c und eın deut-
iches Zeichen, w1ıe sehr Nan gegenselt1g Milstrauen empfand,
War, dafls der Bischof sich wıiederholt diesem Konvent einen
Geleitsbrief ausstellen hefs rst der » März schien ıhm
hinlänglich sicher. Sehr interessant und deutlich beweisend,

woher der eigentliche Widerstand des Stiftes geführt
und unterhalten wurde, sind die Briefe des Colberger Magı-
sfrafs in der Osterwoche 1543, alsoO noch VOLr der verabre-
deten Zusammenkunftt. Hs Waren Schreiben, die
der Kimpörung der Colberger über die Nachglebigkeit des
Bischofs Lt machen sollten. Das erste erging N dıe Cös
liner, das zweıte &. den Graftfen Georg Kberstein Nau-
gard mıt der Bitte, da dıie Artikel och unentschieden wären,
für ihre Beseifcigux1g orge Z tragen, wel  ] diese dem Stifte

Ba.fthold } D, 316

Zeitschr. 1 KSG- K
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den völligen Untergang brächten. Wr möchte sich deshalb mıt
den Herren W edell, „als des Stiftes vornehmsten Junkern“,
ın Verbindung sefzen. Einen gleichen Inhalt hat das dritte
nnd vierte Schreiben die Herren Melcher \ N edell un:'
Wulf Wedell, und dann . Claus Damıitz, Lorenz Man-
teuffel, W edige Blanckenburg, Lesmer Kameke, Jürgen Ramel.
Das nachdrücklichste Schreiben ist. endlich das den Biıschof,
WOorın S1e ıhm einschärfen, {Üür des Stiits Privilegien und Krei-
heıt Sorge iragen ; er könne es nıcht verantwortfen, dafls
VOoNn den Herzogen dıe Stricke der Knechtschafit ber das
Bistum als ihre Unterthanen veworfen würden. Er solle be-
denken, WI1e er das Stift geiunden hätte ; CGS dabei ohne AS
bruch erhalten, Sse1 selne Pflicht Das Antwortschreiben
des Bischofs ıst; sehr charakteristisch für den antften nd
nachgiebigen Charakter Manteuffels. 1 habe, Sagı CI', sich
jederzeıt ehrlich und bıllıg das St117 betragen, habe
nı]ıe efwas ohne der Stände Finwilligung nd Anraten DU
than nd wolle diesen Ruhm auch 1n dıe Grube nehmen.
Seltsam se1 das kurze (Aedächtnis der Kolberger, dıe In (Oör-
lin selbst den Artikeln geraten nätten. ollte INa  — leicht-
sinnNıg zurücktreten, ware besser, dafs INa nıchts ab-
geschlossen hätte Ihm ware e5 gewils recht, WEeNnn 12A12

ohne die Artikel aıt den Herzogen in Ruhe und FErieden
leben könnte. Dann wurde wirklich der verabredete
Landtag amın gehalten , verlief aber, da der Bischot
sıch wieder beengt fühlte , fruchtlos. Mit den Stift{tsständen
verhandelte der Bischof och Montag nach Nicolai, die Stände
aber wunderten sıch höchlichst, dals 1Ur gleichgültige Dinge
ZUT Mittellung un! Beratung gelangten und dals die rennende
Frage der Reichsstandschaft garnıcht berührt wurde.
Am Januar 1544 starb Manteuffel einem Schlagflufs

ast Kurz VOrLr einem ode äulserte och der Bischof,
würde die kaiserliche Kınladung, auf dem Reichstage

erscheinen, nıcht befolgen, och pCr proecuratorem denselben
beschicken , weıl unnüftize Kosten mache?? und

1) Dienstags 1n den Ostern.
Aus einem Schreiben des Kammergerichtsadvokaten Christoph

VoOxn Schwabach den Kolberger Magistrat erhalten WITL  SS Einsicht 1n
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nıchts Heilsames bewir ke Und dıe Colberger schrıie-
ben 7zuletzt verächtliech deı Bischof handle schläfrıg
und Saumı>z, und des Stifts Bestes liege ıhm nıcht
A Iın Herzen!

Wenn WILr och einmal den Verlauf UNsSeTELr Untersuchung
überblicken, NUSSenN W il uns iragen, WIe 1st NUur Barthold
ZU dem Urteil gekommen, Manteuffel SC1 bıs SCINECHN ode
eiN „ störrischer Altgläubiger i ZECWESCNH, un WIC können die
1E katholischen Schriftsteller iıhm SEC1NeEelNl bewun-
dernswerten Hartnäckigkeıit die Krone des Märtyrers und
Glaubenszeugen aufsetzen ? Aktenmälsige Forschungen haben
VOoONn dieser behaupteten zähen Wiıderstardskraft un: Jau-
bensireudigkeit für die alte Sache nıcht das Mindeste ET
ben Manteuffel War sSe1nNer etzten KEpiskopalzeit nachg1e-
big, versöhnlich und WEeLnN die Stiftsstände ach em ode
Manteuffels den Herzogen gegenüber äulsern, das Amt
Bischofs erfordere Mann, dessen Alter, Stand ernun
KErfahrung, unsträflicher Wandel W esen und Geschicklich-
keiıt vorzüglich SCICH, War vernünitige Krwägung und Er-

fahrene Geschicklichkeit die gegebenen T’hatsachen CT'-

kennen und sich mıi1t ihnen abzufinden, diesem Bischof g_
wıls besonders CISCH

Die Zeıiten des Katholieismus für Pommern VOI'-

übl Gewifls hat sich noch manche Gewohnheit des früheren
(xottesdienstes fortgeerbt und eSs Warc e1inNne sehr interessante
Untersuchung, diesen UÜberbleibseln und Zeugen des alten
Kıiırchentums bis die etzten Jahre ihres Daseins hinab
nachzuspüren ; aber der gylühende Marijenkult WI1Ie el

15 ten Jahı hundert intensıyen Kntfaltung gekommen
WT, hatte das nde sSe1inNner Herrschaft gefunden, AUS den See-
städten segelten nıcht mehır Schiffe mıt Piılgrimen nach

Jago aD un! an hätte jetz nıcht mehr verstanden ,
die auflaufenden x osten der Verhandlungen bel Kaise: und Reich Die
Kosten der Konfirmation und Inhibition betrugen Goldgulden ay
andat (iulden em Kegenten der Kanzleı rth dem Schreiber
für Cordeln und Wachs für die Büchse Batzen; dem Boten, das
Mandat bringen, in für jede Exekution sollte und auf
jeden Tag.  59 stil] liege, auch erleget werden.
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einer Dorfkirche als e1n besonderes Gnadengeschenk
VO Bischof der Zahn des heiligen Jacobus verehrt worden
wäre, Wı1ıe doch och 1519 ın Nehmer (bei Colberg) g-
schah. Der kirchliche (Geist wurde überall nüchterner, und
das Lieben erhielt, SOZUSASCNH, einen materjellen Zugz ennn

deshalb aber dıe katholischen Schriftsteller auf eıne Abnahme
des relig1ösen Gefühls hindeuten wollen, Sind S1e 1M Irr-
ftum KEtwa oder ‚Jahre später hat die protestantische
Bevölkerung Pommerns un ihres angeblıch nüchternen
un unwahren Glaubens willen standhaft und ungebeugt die
härtesten Drangsale vonseıten der iredländischen Soldateska
erlitten, und 1MmM Sinne der altehristlichen Märtyrer nd
Glaubenszeugen konnte der geängstigte und bedräute PFO-
testantische Prediger rufen: hu]l, hu1, Teufel, das Leben
kannst du mMI1r nehmen, aber nıcht die seele!

A SA

HE
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Spalat&niana.
Mıtgeteilt

VO  }

Prof. Drews In ena

Die Universitätsbibliothek ın ena esıtzt eine ammlung VONn
über hundert Spalatinlana, die ıIn einem Folioband (App Mscpt
ppendix, vereinigt S1nd. 16 der Schriftstücke sınd,

910 VOLr gyänzlıchem erfall bewahren, aufgeklebt, etliche
Rande stark beschädigt. Dıese wertvolle ammlung ist S81%

lange ekannt und benutzt. Veröffentlicht jedoch sınd daraus HUr
Bruchstücke. Benutzt haft S1e Caspar Sagıttarıus-Schlegel In der
Hıstor1i1a vıitae Georg1il Spalatini, ena2e 1643; abgeschrıeben und
für dıe Veröffentlichung vorbereıtet Chr. G(Ü0tth. Neudecker
Jedoch ist seın yrolser Plan, Spalatıns Schriften und Briefwechse

Was seın aulserordent-herauszugeben, unausgeführt geblieben
lıcher sSammlerfleifs zusammengetiragen hat, efindet sich, W16 be-
kannt, anf der Herzog] Bıblıothek ZU Cod. Chart.
1269, 1) und ist oft von NeuUeTEN WKorschern benutzt worden.
Ich gyebe unter jedem Schriftstück die Blattnummern A dıie
In der Neudeckerschen ammlung trägt. Der Buchstabe De-
deutet Neudecker.

1) Auf Bl giebt Neudecker einen Brief des Kurfürsten Friedrich
Vo Dezember 1515 al Spalatin, der sıch In der Jenaer Sammlungbefinden soll. Hier ist el aber nıcht Z finden.



AT A
ANALEKTEN.

Wır aben in dieser Jenaer ammlung Yüon Spalatınıana mels
Briefe 4AUS Spalatıns er Vor Un  s Wo NIC. besonders
gyegeben Wird, ist das Schriftstück von seiner and Dıe Briıefea
sınd meiıst den kurfürstlichen Rentmeister und späteren Mar-
schall Hans VYon Doltzig gerichtet er diesen vgl Allg eutsche
102T. V, 322° Zedler, Unir. Lexik VIL, 1147; NnescC  e,
Adelslexikon II, 540) Ich gyebe dıe Schriftstücke möglıchst ıIn
chronologischer Ordnung.
W1.  Urlıc.

Dıe Reihenfolge 1m eX ist YAanz
Dıie erstie Nummer unter dem exXie jedes tückes

ist, die Nummer, dıe das betr. Stück In der Handschri rag
Stücke, deren SCHAauU®O Datierung unsıcher oder unmöglıch ist, habe
ıch > den chlufs erückt. Was In eckigen Klammern Ste.
ist Zuthat VONn mMIr. Die Briefadressen stehen In den OÖriginalen
auf der Rückseite der Brıefe; oft siınd S10 verkle Punkte De-
deuten, dafs eiıne Stelle unleserlich oder abgerissen worden 1st,

palatın Hans VO Doltzıg.
13 Januar 1514

Dem Gestrengen vesten Hansen von Dolezeken Rentnmeistern
meınem gunstigen furdern.

Lieber Her Rentmaister besonder gunstiger forderer. Mır
haft Bernhart von 1rsIie eie angetzalgt W1@ iın dem nechst-
vergangen marckt Leyptzick qoll 0ga. meines (Üne-
dıgsten Herren Cronıcken ynd etlichen andernn SCYyNHEr
wercken. zwSsampt den buchern ich euch vertzaichent Yber-
geschickt Ykaufft werden. Demnach ist euch meın vleissig
bitt mMır WTr gelegenhaı zwerkennen zwiugen ob solch
vnd bucher Ykawfft se1int. VYnd disser meıner bıtt keyn verdrieß E E Ehaben annn iıch wolt SOrn amı mMeyNeS Gnedigsten Herren
e1e nach andeln annn euch neben meınem gyebe freuntliche
1Ns ZWEerzZCcalgen bin ich alletzeıt willig. atum Suntfags nach
Erhard) AÄAnno etc. X111].

Jorg Spalatın
n

Cod Nr. I1 185

palatın eınen der kurfürstlichen Räte, wahr-
scheinlıe Hans VO Doltzıg.

Juni?] 1521
Dartzu wiıll ich NyMMEI Mer Teden. das der Propst wıder

seın yewissen den decretalen gedrungen erd. ynd enn
e1n Bistumb amı verdienen kunt.

Angesehenn das keyn menschliche C vynd YeSEeLZ, statut
priullegien vnd ordnung auf erden weder Bebstlich noch keyserlic
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eynıgen menschen yeWISSCHN mıit dem gyeringsten beschweren
an enn wey%t der mensch sSe areyn bewillıgt Yn miıt
gutem willen Lry Ü,

I1tem iıch besorg diser spruch des psalters CO wıder YDÜS ın
dıisem fall aufs StTercks Ib1 trepidauerunt timore vybı NOn erat
tımor

I1tem on der hohen wirdiekeit des vberedlen uc der de-
eretaln wıl ich tz0 schweıgen. annn J1@e werden bald e1n
hessern chnapp 1m Jateyn vynd deutschen nNOMmMON, W16e S10 vilfaltıg
verdient habenn

I1tem bedennekenn, das ich e1lß das sıch der probst ertz-
ıch gern der probste ırt vertzeyhenn vnd absteen, ennN Manl

iIm oyX ander Canon1icat OIuUr 210% Nuu0r das Archidiakonat,
ob INa den karlstat kunnt leyden fur eyxX probst oder denn
Ottenn vynd das Öttenns präbend der ıtzig probst erlanngt.
ann Ich holt karlstat WeOr probst. ett mMan disen gu
1Han Nur e1n wortlein gin Erffordt geschrıben das er q01t die de-
eretal lesen urd er vngetzweifelt aich der probstey vertzygen
en Nu hot er ql B1 mMır schreıbt ob den hundert gyulden
aro vertzert Vnd qnl noch weyter gefurt werden. Darumb
WEeT reylic Zu bedencken Was yut unn WwWeTe@. Summa Sum-

Er irt, vynderteniglich frıd SIN ennn Ianl 1m e1n
Theologus prebend yebe vynd wolt (70t% das er schon Trchl-
diıacon oder Cantor WeTre, das Ial In ahbher von Wiıttenberg qgoll
Itommenn lossen. oder aber dem OCTOT2 In ure zwingen,
vnd den Deecretaln drıngen do will ich frıd mı1t Se1NN.

Hat INanl dochynd ast dawıder Se1ne atut2 vnd Instituta.
vor wol eıinen probst durch eın andern dise ection De-
tellen gyestat.

Vnd oh 85 leich eın eingang machet, So wer es e1n rist-
lıcher redlicher eingang. vnd wolt Gott das alle obern iın den
ikırchen rechte vnd warhafftige eologı TeN. annn wisst ir
nıcht WaS dıe Juristenn semnt, In den kirchen werden WIT,
OD Gott wıll erfaren, WITr en bısher dem teufel hofirt,
wer Zce1ıt das WIYr (Aottes o7r%t sein eTe auch wıder gygeben, WIT

Ps DD,
Vgl Kaweranu, Briefwechsel des Justus Jonas L,
tto Beckmann. Vgl über ihn Enders, I,uthers Briefwechsel

Anm und 107 Anm. Jedenfalls ist Beckmann LUr
etwa ein Jahr, 1517/18, in Erfurt YEWESCH. Im Herbst 1518 treffen WITr  WE
ıhn wıieder in Wittenberg (De Wette, Lutherbriefe I 161 ; VL,

Er hat TST 1523 Wittenberg dauernd verlassen ; 1im1 52)
März 1520 hat seınen Wohnsıtz In Wittenberg (Scheurls Brief-
huch I 112) Vgl diese Zeitschr. A V, 393

4) Dieser Brief ist unbekannt.
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weillen aber yvılleicht lang vertziehen his er ump vynd pYricht
ompelle intrare.

Cod NrT. III; bel Jedenfalls das Bruchstück oder
der Entwurf eEINES Briefes. Die Datierung rg1ebt sıch AUS
einer Vergleichung miıt den m* Briıefwechse des Justus Jonas
(herausgegeben VON Kawerau) I 63 . mıtgeteilten Briefen
und Aktenstücken.

palatın Hans VO Doltzıg.
11521.]

Her Hansen voOxn Doltzek Marschalh C
neber her Marschaleg. Wer nicht das auch e1n MEyRUungSs.

eil diser probst DUal keyn wiıillenn wıder ZU dem 0OCLOTra
In Kechten, noch der ection der Deecretal hat, vynd das HKOot
pyre villeicht auch nıt Sern tragen Irı aIS e1n Theologus.

vyndDas mMan Doector Denstet 1e1 ZU der Tobstey KOmMMENN.
dem Jonas die antorey gyebe

Vnd ob wol Doector Denstet nıcht urd leetionem Juris oder
Decretalıum halden. Yn achdemkunt IS doch bestellen.
Doetor Densteth e1n etagter INa  — ist, mMoOoC mMan miıtler Zceit
nach einem redlichen anseelichen I1Nann der probstey trachten.

Also wurden S19 alle versehen. Vnd wolt ott das meın

AA
Gnedigster Herr e1N ynedigs bedencken darauf hett.

ann e1l eSs mır zuiallen ist hab ichs euch jenger nıt
vellen verhalten.

Domit vıl selıger Zeceit
Spalatinus.

Cod Nr. 202 Darnach yedruckt bel Kgı
WOTAaNU, Jonasbriefe b

palatın [an Hans VO DOTUZIL&
[ 15221

Besonder günstiger Herr. Mit allem vleıs thue ich euch

Ba
dancksagung er zugeschriben Cristlicher LrostuUnNg‘, auch der
zuenboten Zceitung VON Lyon ynd Magdburg vnd eu0or vmb
doc| torıs ] M Luthers antwort Kngellandt reylic ist

der kerab ynd ailen sturtzer. (z0tt gyehbe gynad. Der Kngel-
eNdISC. buchmacher hats mb (x0tt YnNa se1n ort vilfaldiglich
verdient. Hat doch der Kmser asselb ucCAHlieın verteutscht und
der Te An zugeschrıben. mıt olcher foller
ugen vorredt mıt aub zuschreıben das INan dıe Ynwarheıt Teıffen
kunt So blındt vynd orıcht ist die welt. S0 danckt S1e Gott DE
fur se1in heillig| WOort. ump mM1r wıder eLwas seltzams will
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Vndı1chs Wie geburlich m1 euch auch ufs trenlichst teylen.

muglich bıtt ich mıch mıt wenn!g wortien zuuerstendigen
WwW16 sıch Her Hannß Schotten eit6 sach enden wirt. (x0tt yebe

AmenYOÜS allen se1in ynad
Cod Nr VII 2082° hier der Brief in den

Okt 1522 esetzt. Adresse Die Datierung rgiebt sich
Z der Erwähnung der chrift Luthers -  y Heinrıch VILL VON

England (ontra H_gnricum Angliae, die 1m August
erschıen und der Übersetzung der Schrift Heinrichs voxn Kmser,
nämlıch: Schutz und Han  abung der sıben Sacrament Wıder
Martinum ILnther / voOnxn— iem aller unüberwıntlı- chsten Künıig 7U

Engelandt vmn Franckreych. ynnd errn ıIn Hibernlia Heın-
riıchen dem achten d1l ens quld- d  €n M  {
(Vgl Valkdant; Nachricht VOnO Hıeron. Emsers Leben Hs Schriften
nspach 50.) Allerdings ist die chrıft nıcht eiıner
Ta An aq sondern der Herzogin Barbara VON Sachsen
yewıdmet. Alleın eıne en3nrı Kmsers mıt olcher Wıdmung g1ebt

nıcht. Dıe Vorrede ist; datiert sonnabent nach Johannıs Lag
A Junı.

palatın “ Hans VON Doltizır und andere KkÜar-
fürstlıche Räte.

prı 1523
Den Ernuesten vnd Gestrengen Her ansen VvVoxnl Doltzk.

Hofmarschal Her ansen Schotten vynd en VvoOxh eben
Rıttern meınen günstigen Herren.

(jottes na vnd Frıd ZUUVOI. Ernuesten gyunstigen hlıeben
Hern. Kuch bıtt ich 1m besten ZUWISSENN, das yestern VOL dato mir
e1n chrıfft voOn dem hochgelerten Hern Doector entzla Linck
Aldenburg KEecclesiastes zukommen , darınn vnder andern Vn

mır begert euch alle in sScynhnem Namen miı1%t allem vleıs zubıttenn,
ır wolleth anut nechstkun  igen Dienstag nach Sontag Quasımodo-
gent] bey 1mM Aldenburg Erscheynen, denselben abent Yn des
folgenden Mitwochs reben andern S  egınen hern vnd freunden, 1mM
die frolickeıt SCyN6S eelıchen beylagers helffen voltziehen vnd be-
tzeUugeN mi1t erbietung etc.

el ıch dann benanten hern Doector AUS Cristlıchen phlichten
ıllıch dıenne, hab ch 1m das In keyn S wissenn aDZU-
schlaen. Der gyunstigen Zuuersicht 1r werdet euch alle dermassen

lassen vnd ertzeıgen. Das 6I vormerk das iıch meın
botschafft außgericht hab ess QULI antwort eur gelegenheit
bıttend. Da bın ich me1Ins teyls zuuerdienen schuldig ynd
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willig. Datum 1tWOCH Iın der Carwochenn. nNno domiını
X V“ XX11J.

Georgius Spalatinus.
Im Cod NrI 260 Von auf den AE März

datiert.

palatın Hans VO Doltzig.
9 DL 1523 a k D

Meiınem besonder lıeben Hern Her Hansen VON Doltzek
Marschalh eifc. zuhanden

(x0ottes na Lieber Her Marschalh, Euch fug iıch
IM bestenn ZUWw1issenn das ich dises INOTSCENS chrıfft hab VO  S
Amstorff vyberkummen. Darınn euC est mıiıft vleıs e
uıund vynder andern disen artıckel einsetzt.

Was hat eSs doch fur vrsach, das Ir den Nunnen, anck-
Sa schicketh, Ist Ie eın wunderliıch Ding. Das Ir rege vynd
7.() lancksam dem yuten werck seyt Iha In der warheıt einem
guten Werc Das dem nechsten nutz reicht etC. Das hab
ich euch 1m besten nıt wellenn verhalten. Ob ott gynad gyeben
wolt etwas UTrC. 6EUr zusammelnn den leuten
zuschicken.

Domit WIT den des Kuangelion Nn1C vergeblich trugen.

f

annn g]lau vnd 1eb gehorn Vnd WO CYDS NIC ist,
«0 ist gewislich das ander auch nıcht, WITr stellenn VYIS WwWIe WIT
wel!len. Domit vıl selıger gyuter tage atum Mıtwoch nach
ubıl2te. NNnoO0 domını X V“ XX1J.

Georg1us Spalatınus.

datiert.
Cod No 264 Bel auf den DL

}
Ü O E AI E

palatın Hans VO Doltzıg.
2 —8 DrI. 1525

Hern Hansen Yn Doltzek. Marschalh etec. ®
na vnd Frıd UOr. ILneber Her Marschalh Mıt

STOSSOT Danksagung schick ich euch hlewıder meins nedıgen

1) Von der and Joh Weyels, des Sekretärs von Doltzig, unter der
Adresse: Almusen den closter Jungkfrawen Wittenberg. Zur Sachevgl Kolde, nal Luth 4.192 @VDE

Von Joh Weyels Hand durchgestrichen und darunter geschrıebenin der wochen Judica 1525 C) Meins gnedigen jungen [?] herns hant-
schrift Handlung des ‚g ZU berg. Darüber: hlerrn han-
eNs brief.
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Hern T1 ett denselben euch neu ıllıch vyil eher wider g_
chıckt, wI1e ichs wol ZuUu teıil willens XCeWEST. Ist aber folgend
versehenn. Darumb bıtt ich ymb gunstlich vertzeiıkung. 0M
vil guter nacht.

Spalatinus.
Cod No 373

palatın Hans VO Doltzıg
5 unı 1525

Dem Hern Marschalh Hannsen voxn Doltzek /AN eıgen andenn
(z0ttes Gnad vnd irıd UOÖOFT. I1neber Herr Marschalg
Nechten seind mır Spat VOn Wiıttenberg schrifften umen vynder

welchen m1r von einem studenten vVvoxhn deuenter angetzeyt 1rt
dise celtung.

Das der Bischof Zı nNtrıe pfaltzgraf Heinrich der pfaltz-
grafen bruder (50ttes 07YT auch anhengıg SCy worden ynd e1in
hebhaber des riıdens SCY.

I1tem das in an wunder vyıl eut mit dem Karlstatischen
die das Sacrament des altars verleugnenn,1 efleckt siınd.

1tem das dıe Fursten vnd ketzermeister V1} bal NnUun INeTr

seind doctor Martinus den Karlstats lere.
Item das Zu Leyden ZWOY weıber ynd dreu ennhöer vox
Karlstats lere gefencklic gehalten werden.

5 Des gleichen Amsterdam auch dreu, Verhofft auch dise
wochen celtung AUS Antorff ehNnnN dıe Qxummen sollens euch
auch vnuerhalten mitgeteylt werden.

ent mMOoC ıch EUT etlich geut gelegenheı
ansprechen. Domit Mal eYNS eyls anlauffens mocht enthobDen
werden. Vnd beuor leuten (+0t% eTeN geholfen.

Mit aub ich hab heut ılulas ONUMMEN eıner purgatıon.
Hıemit vil selıger mMOrSen vnd Lage. atuı Dienstag nach

Trinitatis
Spalatinus.

Cod No. XI Bl. 404

palatın An Hans von Doltzıg.
”1 Junı 1525

Dem Hern Marschalh Zu Handen
Gottes Gnad ynd Frıd UOFL. Lieber Marschalh Mein

vleıssig bıtt ist WOÜ TE Zceitung hett AQUuSs Francken dıe ich ur
Wissenn, 1r ve mIırs miıtteilenn. Euch wolrerwart wıder C

schıcken. Soll chs aber nNn1ıcC WIissenn, wunscht ich mır nıicht
zuerfarenn.
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Des AIInen er Peters 110 im loster WEeTr 1r 9h Gott wıll AA

auch nit VeErSgesSsen. Domit dem anch AUS dem elenden
en geholffen erd

Hıemit vıl xute nacht. atum Mıtwoch nach Corporı1s hrıstı
1525

Spalatinus.
Uod. No VE Bl 415

10) palatın Hans V:O Doltzig
Julı 525

em Ernuesten Gestrengen Her Hansen VON Doltzck eie
meınem besonder gyunstigen reundt Zu eıgen handen.

((Ü0ttes Gnad vnd HKrıd ZUUOÖFT,. Lieber Herr Marschalh Wle- TEL TIwol iıch WE1Sß, das 17 AUS G(Üotts ynaden meın erinnerung
leuten Nn dıent yı d helfft SO hab ich doch AUS Chrıistlicher
pflicht In keyn WeS Wissenn Zı vnterlassen, euch fur den
Statschreiber ZU Jessen zuschreiben. Ynd ist derhalben meın
SS bıtt Ir welleth Ihn umb T1Stus willenn TEUlC befoln
haben. Im seiner bıtt nach zuheiHen In ansehung seiner
Irawen vnd Vnerizogenen Kınder. Vngetzweifelt jott wirts reich-
1ch elonen SO bın ichs meılins VHUCrmM  eNns zuuverdienen willig.
Domit vıl seliger zceıit euch vynd allen den ECUrn.

Datum ambstag Marıe Magdalene Nno0 domını XV“® AXV.

Spalatinus. RSn
Jer Kwig (z0tt verleihe ench vnd VYIS alle Se1INn gynad vynd

sterckung ın en sachenn. Vnd beuor YVSerMmM Tummen Chur-
ursten.

Cod No e 444

11) Eın kurfürstlicher Rat VO Doltzıg?] den
an des Sti1tEs Altenburg.

August 1525

EFA
Gnad ynd frıd In Christo. Erenwurdiger besunder Herr ynd

Freund ucC schick iıch hıeneben etlıch Zceitung. Daraus
allerley hendel in disen schwınden Zeceıten vynd leunufften ZUU!  enn.

eıl auch der Spalatinus Von den Voxn Aldenburg ZU. dienst
götliches WOrTis beruffen. vnd meın Gnedigster Herr der Chur-furst

Sachssen mıft Christlichem rat etlıcher vyıl gotlicher chrifft VeTI-
stendıgen Chrıistliıch dareın bewilligt, ynd der Spalatinus sıch AUS
grundt gedachter eruffung vnd Churfurstlicher gnedıger bewilligunghıinauf beg1bt. weıleln andere vnd iıch N1C. Ir vynd das gyanntz
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Capıtel wer ım aIs eınen andern Chorbrudar vnd mitCanonıken
Se1Nn presenntz jedoch vynuerphlicht 711 den Cerımoni1en, dıe (3+0ttes
ort ordnung vnd aussatzung vynngemeß seinnNd. gutwillıg foigen
lassenn , vnd soiche meın anze1gung vnd Arınnerung aul bewe-
gyenden Yrsachen EeWICHl besten S’antz freuntlıcher Vermerks E
Das hab ich Kuch yulter meinung nıcht verhalten wolilen miıt
Krbyttung melıner Dienstwilligkeith, Vnd dıe ynade o  S SCY miıt
VIIS allen In gynediger beschyrmun Actum thorgaw 2 1nNnSs-
LAagS Confeetura 17 ] Sanc{i) petr] Anno domiını 1525

An den echant f Aldenburgk.
Mgr Cunraden.

Cod No X: Bl 4924 Konzept vOoOxnhn Spalatiıns Hand,
dessen ersten Satz und dessen letzte Worte (von: HO solche

Auf dermeın ““ an) jedenfalls eCTetiar Feyel geschrieben hat
Rückseite 0Dey An den techant ZU Aldenburgk Confectu pet1).
Über Spalatins erufung vg! Knders, iLuthers Briefwechse: V,
NrT. 9631

12) palatın Hans VO Doltzıg
August 1525

Dem KErnuesten Gestrengen Her ansen VON Doltzk ete.
meinem hesonder günstigen Hern

Sseines Abwesens Johann eyeı Secretarien.
(}+0ttes nad vynd Frid Lieber Herr Marschalh, beson-

der gunstiger Freundt. Kuch thue ıch freuntlicher meinung ZU-

WISSENN, as ıch AUS Gottes verleihung vnd gnaden. wol anher 1n
Aldenburg zummen, vynd olgend freuntlich vnd wol VOmhmm Burger-
meiıster, etlhıchen VO RHat vn Vierteylmeistern VORn des Rats vynd
dear KeMEYN WegEeEN AHSECHNOMHNMEN., vnd mundt£tlıch ebeten mıch

welchs ich mıch dennmı1t dem diens (+o0ttes WOrts zubeladen.
yestern SoNtags mıiıt (305te8 hulff vnterwunden. }Jer Kwig Ü 0tt
yebe weiter sterck u vnd gynad hıld dıe Xxute eunt mıiı1t sterckern
leuten versehen werden.

Das Capıtel eldeth siıch auch miıt handtreichung der presentz
vund in ander W© QS1CN noch frenntlıch yogen mir. Schick
euch auch hıeneben des hern Dechants antwort al euch. vnd
bitt vynterricht der sachen mMır seine ort vıl mıch be-
angend vertzeichent zuschicken. Mich dester baß darnach ZU

rıchtenn.
Doctor W entzeslaus 1at yestern abgesegneth. vnd steEL darauf

das inwendie acht bagen mocht nach Nurnberg aufbrechenn,
Berurterann er haft Se1n außrat berayt vorhın geschickt.

Doetor W entzeslaus enbeutt euch auch Se1N freundtlı:chen YTUS,
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(50tt lob steen sonst alle sachen eroben S vıl ich Ver-
merckt In zeimlicher wolfart. Gott weıter,

Wıe ich Coldıitz dem Pfarren ZU Colditz neben dem Ampt-
mMannn des OTtS seınen andern SsSon eın fast feynes Kınd hab des
vVorsgangen Donnerstags helffen AUS der tauf en ırt euch
meın Job D antzeıgen.

WYerrer ist meın yantz freuntlich bıtt, Ir welleth mM1r gut-
willig se1in. ynd miıt den wagenknechten oder fuhrleuten verschaffen.
mMır miıt Jren Zweıien huren INeyN gereyt ynd blunderlen herauf
in Aldenburg zufuren. Derhalben iıch auch meın Job 1na In
Lorgaw 1tZz0 schicke, Dann solt Von euch miıt den wagenknech-
ten nıt anschaffenn. wer zubesorgen das bey nen nıcht
zuyverlangen WOI®, Darumb welleth meın domıiıt TEeULlulC In der
Se1nN.

Item den Hern preceptor, Her ansen Mıinckwitz ynd Hansen
eye samp gyemeıner antzley meın ir. STUS vynd geringen
Dienst antzeigenn.

Ynd Vor en dingen. WwW10 bısher meın gunstiger Herr, reundt
vnd furderer se1n, Das bın ich meınes ArMe VETMUSONS TEeulıc
zuverdienen vıl mMIr Von Gott onad verliıhen allwegen
willie.

0Ml vıl Gottsel]ger Zeceıt eguch en ynd bıtt (xo0tt für miıch.
Wiıe iıch denn für euch yıl mich Gottes XEISE erinnert fur
euch auch zuthun ene1gt bın,

Datum Montags Donatı NN0 domını XV“C XXYV.

Spalatinus.
Cod No XIV. 425 Anuf der Rückseite unter

der Adresse wahrscheinlich VONn Secretär Feyels and Splati-
LUSs (S1c !) Laurent1] 110 August| 1525

13) palatin Hans VO Doltzıg.
August 1525

LEL DD an r LA N i E RN E D
lieben Hern.

Her Hansen Von Doltzceck etC. meınem besonder gunstigen Ynd
Zu eıgen Henden. Cito

G(Üottes (Jnad Hrıd UrC TIsStUumM UOFT. Krnuester gestrenger
besonder gunstiger Herr. Wo O, allenthalben wol ynd
glücklich y1eNYE erfur ich hertzlich Y’erN. Dann mıch haft mein OE e a

x  x

Maxg. Wolfe, Fues.
2  aır Spalatins Schreiber.

Lücke durch Abrils.
4) Unter der Adresse YoNn WYeyels and Spalatın Zeyttung 1525

Assumptionis marle VIrg1Inis Aldenburg.
f  *
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lıeber vynd Yrummer (+0% abermals in dıe SNOIEN NOmMmMEN, Das
ı1ch dıe schnuppen, Anulß ynd husten semp' dem heissern
schwerlich habe das ich weder reden noch ichts anders schler
tzt thun ann. So treıbt vynd 26l michs,

Gestern Vor dato hab ich YONn YDSerm gyuten vynd lıeben Hreundt.
Gabriel endier AUS Anntorff schrıfft ynd celtung bekummen .
Die iıch euch aulsgesetzt hieneben zuschicke. Kr gyedenkt Ur Ynd

Georgen Vn Mingwitz neben seiner freuntlichen Begrüsßung
aufs beste,

Ich bıtt 1r welleth dise celıtung vnd dıe mır AUS presla.
kummen meınnen nedigen Fursten Yn Hernn auch ynterteniglich
mitteilen , ynd Irer E mich Ynterteniglich eifelen. neben
vnterteniger entschuldigung ob ich miıch MOyNer furgefallen
schicklie  el halben nıcht SO eynstellen wurd,

Die Zceitung AUS Antorff hab iıch gyestern spat meinem ynedig-
sten Herın dem Churfursten Sachssen ete. auch zugeschr1ıben..
gyunstiger hoÄnung 1@e sollen MOrYeN zeeıtlich SCyNKNenN —
kommen, Domit SoYy (x0tt miıt euch. men.

Spalatinus.
Cod No X11l 4353

14) palatın ans VOL Doltzıg.
Oktober 1525

Dem Ernuesten Ynd Gestrengen Hansen Yoxn Doltzek meınem
besondern heben Hern in Christo

(xottes Gnad Ynd Frıd ZUU0OT. Besonder gunstıiger Lieber Herr..
Wo N euch allenthalben sehglich vYnd gy]ucklich g1eN2 Wer ich
Ze1 erfaren SCr erfraweth. Gott 10b esS geeth mM1r eroben
noch W0l,

Nu kan ich euch CYNS AUs sonderlichen vertrauen nicht VOr-
halten Ich merck das gxemeine Stat Aldenburg Yberaus Ar  = vynd
Ynuermuglich ist. Vnd nıchts destmıinder e1n oTr0ß gyeid WI@ ich
hor erlich furstlicher Obrickeit geben UuSS. Wolt (4A0tt das INal
e1in Christlichs einsehen Yynd messigung thun mocht, das Han der
sachen auf beiden teylen kunt zukummen.

Do Gebe (GGott seın nad
Ich bıtt auGc das best dazıu zureden ZU. urfi umpAuch der Christlichen Vnıvrersiteth Wiıttenberg treulich 50-encken. ann ich hab Jungst SCHT!  1C. Her Hansen voxn Minck-

1tz vynd eguch furgeschlagen XIn Wiıttenberg schiceken etc.

1) Auf der Adresse von Weyels Hand Spalatinus Franclisel 4 Ok-
ober| 15925 datiert, ırrıg den Brief auf den September.2) Vgl Enders %r V, Nrı 058
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1st doch Gott 103 den dingen alle beschwerung Ja mıt merck-
lıcher enthebung des Cammerguts Je jenger J6 bal zuthun, Man
thue UUr zeceıtlich dartzu Vnd egstelle statlıch dıe ren vnd
Zeins der yefallen Lehen vnd Cerimon1en Teule vynd wol G1INZU-
brmgen. in yuter verTWAarung uhaben ynd ordentliche egister
zuhalten 1se sach welleth euch (705% 20881 vnd dıenst
gemelner Christenheit treulıch befoln Jassen S@1N.

Der Prior Wittemberg * hat des nechsten Sontags h1ie yO-
predigt. Des Kuangelıon VOI dem eynıgen SOn der wıliwen
aym Vnd 10 lob 3at der sachen recht gethun Ist heunt wıder
abgereiseth. Geet TeC Z 1ırt GTr herauf ziehenn, auch
auf der VOxNn Aldenburg erufung. eSs ist ‚Je e1n 016

Domitdas Man Ir vnd ander armuth ynediglich NOMe,.

vıl selıger Zee1it. Vnd bıtt ott fur miıch. atum Dornstag nach
Michaelıis. 1525

Spalatınus.
Cod No NX Bl A

15) palatın den ofbeamten Meıner.
'  0  er 25

neher Herr meıner. Das ich euch vnd vil andre meine 18
ern vnd KFreaunde hof nıcht meınem eeglichen eylager hıtt
kompt alleın AUS dem das ıch miıt (xottes u nıcht vil geschlepps
edenck ZU en Zum andern das iıch SUur DCrxh anderer KFur-
derung SParch WOL%, vnd folgend das ichs dafur acht 1r werdt
villeicht dıe Z6ce1t nıcht DOY handen SeE1IN. Zu dem das mır alg
e1nem diener (+0ttes WOTiIS wol yeburen wıll dem schlam-
DamMın in abbruch helfien thunn Domit doch die ding CyN-
yEiz0ogenNer mochten werden. Das hab ich euch q1S meınem
heben Hern vnd bruder In Christo 1Im besten auch nıcht verhalten
wollen.

Da  um vis

Cod No VII 446 HT emerk< dazu: Fragmen-
LUm, ut V1detur, schedulz epistulae inelusa. Links Hande
des Briefes YVYON der and des Sagıtiarıus Ad Ba:  um Mon-
Neruhl (I!), Ql TEeGCTtE Ccapıo Rechts oben 1525 Donnerstag
nach Miıichael Darnach are dieser 116e eine Eınlage ZU dem
vorigen FOWOSECN,

1) Magister Eiberh. Brisger. Über diese Probepredigt Enders
CD Y Nr. 083

Sonntag ach Trmitatis, Oktober.
Am Kande: elleth m1r Je den Befel erlangen Hanns eger.

VYmb das wilpreth meiner hochtzaıt. Vnd den Befel mı1r zuschickenn.
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16) Spalatın Hans vo Doltzig
Oktober 1525

Dem Krnuesten Gestrengen Her ansen Vvon Doltzek eie
e1Nem hbesonder gunstigen Hern

Kr SCYyY JTorgaw. oder aNnderswo urc die antzley
(zx0ttes Gnad vynd Krıd UOTr Lnıeber Herr Marschalh Kur

i0ZIeS Schreiben hat IUILr Taubentantz neut dato Teulle geantwort
Derhalben ıch mich dises EeUFLES schreibens vynd zugeschickter
cELUNGg mıt em vleıs Dedane

Hor vberaus das 1r zusampt dem Grefendorf 1n2a SIN
Wıttemberg verordent seyt Der Hoffnung wer etLwas xu%
vynd bestendigs AUuSs G(Gotte  <  5 ynaden auIrı  enn,

Dıe rhetfores werden 611 Jeder SeiINn wol verdienen
Wıe } yngezweiıfelt VO  S Doetor Martıino, phılippo, probst vynd
andern WEr

1ewol ich auch nıt weiıfel Wer: Hen OTINNETUNS
alle ıng ZU  S besten verorden, o bıtt ich doch AUuUSs ec1nNe! 56
burenden hlıcht Yia1s zuhaben zubefalen WaS weılıter VOl preben-
den aiC VNü SoOoNSsS allenn urd Derselben einkummen
auch VON mpts EINZUM2NEN vnd brinzen vynd folgend
SZEMEINEN nutz der Vnmersiteth zulßzuteilenn ann B1N-
bringen 1r% WI1@© zuachten V1l 1gen Domıiıt HMan ZUFr katemer
mM1% der entrichtung allenthalben vngeseumt SCyY

Domit vı} selıger Zeceıt vynd 1a miıch einst U e1iIN gelegenher
SÜ vl thunlich WISSECH WIe IrS Wiıttenberg aussgericht.

Datum Montags nach Francıseı 1525
Spalatiınus

Cod No XVI Bl 435

17) palatın An Hans VO Doltzıg
DE ztober 1525

Dem Ernuesten Ynd Gestrengen Her Hansen VON Doltzk etfe
£1nem Asonder gyunstigen Hreundt Hern vynd Kurderer Torgaw

(+0ttes (nad vynd Hrıd Krnuester heber Herr Ich
DItt noch W18 vormals CUr fr antwort aufs treulichs

Ynd beuor dıe LW schrifften VON e1lem Gnedigstien Hern
Oyne das Capıtel hle, vynd die andere Hansen Jeger
Colditz vmb Wilpre BINer hochtzaeit WEeiCc brief 1Er welleth
30880 Zzufertigen durch mich IA bestellenn Dann 500 I1r W168

Vegl. S0 AÄAnm
Vgl Spalatıns Brieft VOoONn Doltzig. om Oktober O  C

111% Fortgesetzte Sammlung VOLO Alten und Neuen ec0O Sachen 173  4y
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meın TUumMMer Gott will, WEe1ISS ich le nıC. lJenger In dem
elenden Cerimonıschen YDWEeSECH usteen. Iste doch In eraten
das das elen: Folck Je Jenger Je lınder tummer vynd verstockter wirt.
(z0t%t erleuchte YDS alle Haben S1e doch 1m anfm Cchlol?
q 1g ich gy]aublıch erıicht dıe Cafenthur wıider aufgemacht urkiten
S16 huben sS1e doch ander leuten orgeln singen, Halten
noch feyertagen vyıl essen Dartzu das ALr  5 O01IC au Vnd
macheth vıl US. Wer xut das meın Gnedigster Herr mıt.

VYndInen SCcChale der vnchristlichen Cerimonıien abzusteen.
WO S1@ le mesß lesen wolten das s]ıe mı1t en verschlossen
thuren teten vynd Nnymants Aus der Stat Inen hineinlıessen
annn des nym SONS keyn end, Hoffen 1t7z auf den
Keichstag als iıch hor. Domit vıl selıger Zeent. Bıtt Ymb ir
uertzuglıc antwort Verdien ich ıllıch meines er-

atum Freıtag S1mon1s vynd 4e en 1525WUuSENS.
Spalatinus.

Cod No VIIL Bl 443

18) palatın ans vV:O 0  zıg
Ende Oktober oder Anfang November

Besonder lieber Herr Kuch thue ich eEUT>Ss itzıgen irewen
schreibens vnd antzeigens das die ding Wiıttenberg auUuSsS (z+0tteSs-
gnaden SO wol vnd statlıch verordent freuntlıche vynd vle1ssıge
dancksagung. annn ist eSs e e1n 0ODL11CAS Christlıch Werck, Da-
Taus gemeiner Christenheıiıt yıl vıl ZuUts frummen Ynd gedeyene
erwachssen kann. ıll auch vngetzweifelt seinn, S1Ie werden die
Roteln auch Ol eın gegenwart SCKICK11C wol vynd ordenlich
stellenn, wurden S10 aber meın begeren, oder das 1r darauf erweth
das lch, etlich tage bey Inen sSe1IN solt, ist; meın bıtt mMIr -
uermelden ob ich als dann den nechsten In Wıttenberg oder ur

2487 Torgaw faren solt. Alleın bıtt ich m1 vleis darumb weil
kurtz VOIr meınem eelıchen eylager ist, 1r welleth WO es mMÜüg-

ich NIC. beschwerung aben, Dasselb miıt Gottes hulft UOT

uolbringen. ann 1rt doch meın elıchs eylager. durch
Gottes schickung, bıs auf den Sontag Elısabeth vertzogen. Solt
ich 1na MOC. ferrer yvertzogen werden, Zu dem
ist WwWI1e 1r wıisst Doctor Martinus 1tz mit eıner STOSSCH arbeıt be-
en VYnd WOL doch villeicht nıichts aulß.

Der Churfurstlich eie des wilpreths halb meıiner hochtzeıt.
ist MIr fast wol ynd /Al em aNnC. zukummenn. Derhalben ich

Hängt dieses Wort eiwa miıt dem lat. -  zusämmen?
2) Am Rande, aber melst abgerissen: HE eine schrei-

ben S d guts .. tte rticht. ..
November. Enders A, A, Y Nr.
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W16 bıllıch, mich olcher gnaden meinen Gnedigsten Hern
aufs yntertenıgst ynd eguch EUTIS gehabten vyleis aufs treu-
lıchst edanck Vnd kuntf ichs verdienen wolt ıch le SCIN 218
der anckpar dıener eIiunden werden.

Lieber Herr WO 1Aan hıe den geistlichen nNnıC ırt vynd.
das christlich einsehen aben, das 41@ 1Ter gyottlosen Cerimonien
absteen, oder ZU. wenıgsten eymlic vynd miıt verschlossen ‚huren,.

Zulassung eynıger die 1rer versammlung nıcht seind,
ırt die Tgernu. y lJenger Ie weıter einreissen. Zusampt der

Jesterung Gottes ynd Sseines eıligen Euangelions, annn begınnen
etlich weiber hinauß auf die dorf farren zulauffen vnd das Sacra-
ment wıder Christi UNSerSs hıeben Hern vnd Seligmachers ordnung“
vynd aussatzung zuentfaen. Das Kuangelıon estern, Christus
ordnung tadeln. Des Babsts YesEetZ zuerheben vynd en Ynd
andere eut auch zuuerfurenn. Wiıe denn vermutlich VOn etlichen
MeNDerN auch gyeschiedt Derhalben mır Ie nıcht wol darbey
seın wıll, Gott behute die seınen, vnd erleuchte dıe Jlınden.

Cod. No BL 447 Kın Briıeffragment, das
wahrscheinlich N1C abgesandt wurde. Die Datierung ergjiebt
sıch AUS der Erwähnung der bevorstehenden Hochzeitsfeier Spa-
latıns. AÄAus den orten ® „ Zu dem ist U, Se W.  .“ cheınt
folgen, dafs palatın Liuthers 116 VOH 11 November (Enders
V, Nr. noch NIC erhalten @&  © a 18 obıgen rı1echriıeb

19) palatın ans von Doltzig?]
er oder November

Ynser Gabriel endien hat mır abermals eulich Aaus Antorff
geschrıben. vynd gedenkt eurTr WI108 allwegen 1mM besten. CArel
MIr vnder andern das s1e In Holland ZU  S Hage Xvy ten tag
des Septembers 81n fast Christlichen prlıester verbrennt habenn

I1tem sonst beı K gefangen, a l1e VON G(Gottes WOTE.
lıeber Herr kunt 1r helffen seyt mıt vleis aro des dern

verarmten Commun hıe Aldenburg gnedig erlinderung geschee
ann eS 1st Ie e1N eufflen Als ich hor ynd merck. Nu
soll die obrıckeit beuor christlich auf nutz mer denn
auf eıgen beylissenn seinNnN.

Man wiıll auch douon reden als solten etlich vıl munchen
AUuUSs den Reichen felteloster (?) vil gering abgefertig SeIN. Da-
Taus meinem Gnedigsten Hern schimpf vynd nachrede zusteen Mag
Wolt Gott das WILr al aneiınander hulffen ynd chrıistlich handel-
ten das cleyn trummlen hıe auf erden. ann ırt sıch doch
ndlich finden.

O0*
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Ich hıtt m1t vie1s des Gabrıln endien SCHhTIftt iıch f

LOTgaW euch yelossen mır wıder zuschıicken.
Cod XO 434 Brieffragmen oder Briefein-

jage }ı9 Datierung ergıebt sıch AJUS der Krwähnung der Ver-
brennung elnes Eyvangelischen iın Haag 15 September. (+08-
meılnt st. jedenfalis P1ısStor1us, der September 1525 VvOer-
brannt wurde vg Ü h ffe Y Gesch Reform ın
Niederlanden,

20) palatın Hans VO Doltzıg
November 1525

Dem Krnuesten Gestrengen Hern Hansen VON Doltzk etc
meınem besonder gunstigen Hern.

Torgaw.
(Jottes Gnad ynd Frıd Besonder gunstiger Herr. Euch

befnl ich Christoffen Hofmann abermals In allen trewen, dem
ACIMNEN Man gunstige jurderung zuthun , WI1e ich denn daran
nıcht Zweifel , daran wer 1r wol vynd Christlich thunn. Dann
Saln ynd der se]nen armnı ist le VOT

Meiner sachenn bitt ich ZU yedencken W16 ich auch jJungstxyeschrıben. ann Was mMır oft &10 soll ob Gott wıll wider
außgeben werden. Vnd vil leuten yuten reichenn. Wurd doch
keyn danck sein enn Inan schon den euten vıl oder wennignachliesse, S10 haben mMır noch nichts entzogen bısher, Es wolt
denn noch gyescheen.

Jer HWIg (xott Xxehe {g ynad sich zubekeren ZU Chrısto Yynd
VON den Gottlosen Cerimonien zulassenn. Dann dıtz aug
aAr nıchts

Domit vıl seliger Zee1t euch en atum Sonnabent Catharine
Nno0 dominı XvV-N

Georgius Spalatinus,
Cod No XVIL Bl 449 AÄAnuf der Ädresse vVon

Heyels and 1525 acn Katarıne.

21) Des Spalatinı Bedeneck Zeceddel Dem Herrn Marschalh mı1ıt-
yeben 1525

Bıtt erstlic mıt allem yleiıs meınen Gnediegesten und nedigenHern miıch ynterteniglich efelen
Zum andern 65 uglıch UEl vnd muglıch LEUlLC hel-

enn das ich miıt gynaden Mus e WCS kummenn. Doch alsO
WO ich 1C. kunt thun, eın Lebenlang mıt hulff auf
meINeEs Gnedigsten vynd nedigen Hern erfordern vnd ansuchen
mich als der gehorsam Yntertenig vynd anckpar zuertzeigen.
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ann ich werd miıt ort andeln J e ljenger Je bloder.
ucn schwecher, vynd 1aß mich ‚Je jenger Je mer beduncken das
vil IUer sterck ler xunst schicklikeıt frummckeıt darezu gehore
denn ich  —. chyweiß be1 mM1r befinde. Zu dem nab ich
auch fur miıt Gottes IU meın anders anzustelienn. das

Darann anchsıch M1 dem hofwesen nıcht ybereıntragen urd.
yngetzweiıfelt meın Gnedigster Her mich nıcht hindern, sonder qlg
e1in Christlicher Churfurst gynediglich furdern werden

Zum TYTıtien Her Fridrich ıun Rıtter treul:ch VONn meıner
f -  M, vıld mi1% 1m auch douon sichs schicken

wille reden
Zum Viıerden mMır zuschreıben. Da bınn ıch zu nerdienen chu!l-

dıg vnd wıillıe
Spalatinus.

Cod No S BL 405 Vgl den Brief Spalatıns
den Kurfürsten Friedrich Nor 1524 334) ort

heilfst eS Hi Demnach clage untertenıglıch ZuUu Ysten,
das ich das hoch ambt ort zutreiben je Jenger ]e MEr

ın meiınem gyew1ben beschwert D1n. Erstlich AUuS dem das 1CH
meın schwacheıt und ungnügsamkeıt wıewol ungznügsam erkenne,
und olgend das ich vermerck das hofgesind ZzUuU mır
dartzu nıt gynad het, darob ich auch wıder ust noch mutwillen
noch ge1s%t dartzu kann en Hab auch daranf bey mir be-
schlossen mıch hiınfür GQes predigens &’antZz vynd Sar zuentschlaen.
dıe fare dıe andern und mIır darauf steceht verhüten. Und ist.
derhalben meın untertenigst bıtten umb Gottes wiıllen ,
wellen nach Irem ynedigen willen miıch a 180 des ambhts ynediglich
entheben und dartzu eruffen weEN gnediglich leıiden

Vegl anch folgenden KHrief Spalatıns 8 den Kat Altenburg
2( Sept 1526 (zottes (inad und Krıd durch Chrıstum. Kıhr-

har un weilser heber Herr Burgermelster. Auf eUr jJungst Anreden
und Bıtt In Gegenwart dreyer VOIMM ehrbaren weılsen Rath hıe ZUu

Altenburg, ich wollte mich auf vorıgen erufung Dey euch 1
besten jJänger nıcht verhalten, daß iıch diese aC hın ıund her
ewogen hab, und weiıl meıine vorige Beschwerung, die ich euch und
et!lıchen andern VO  < Rath hie ZU Theil hlevor mehr denn e1in-
mal angezeigt hab, noch stehen SO konnt mMI1r baß und 1ebers
nicht widerfahren, denn dass ich berührts Predigerdiensts entiaden
wurd. Dann ıch spiele miıt dıesen hohen Sachen nicht SOorn, hab
auch Hu Jang her, W10 eın gnediger Herr der Churfurst
Sachsen und viel meıner Herrn und HFreunde W1SSeNn, mıt dieser Be-
schwerung vernehmen Jassen, ın solchem Dienst. Jänger stehen.
Zu dem seyd iıhr AUS Gottes Gnaden q,180 versehen, dass hr
meın dazıu nicht bedurft, dann WO ıch 61NSs KRath und gemeiner @&
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SONsStT In ander Wege 1n em dem, des urdern Gottes OYTS
und Ehre dienstlich, wülßt dıenen, da so ihr mich alle SdNz
unyerdrossen efinden

Wo ich Aus (xottes ıllen, dem nıemand W]ıderstehen kann,sollt hinfür zuweılen dıenen, SO iıhrs aIur halten, daß ich
dem KRath und gemeiner meınes Vermugens meın treuen
Dienst nıcht SerxK entzıehen W0.  '9 doch mußte ich miıch nıchten

verpälichten und auft Sar kein versprochen Sold oder Lohn
bestellen Jassen, aAuUuSs viel Ursachen mich dazu ewegend. Der
ew1g barmherzig Gott hab euch, den Rath und 5CMmMEYN®O In
gynedıgem Schutz. men. Dat. Sontags nach Maurıtil NnNo dn].
XVvS XXYJ:

GeOorg1us Spalatinus.

22) palatin Hans NC} Doltzig.
Januar 1526

Dem Ernuesten vynd Gestrengen Hern ansen von 01tzCK eifc.
meınem besonder gunstigen Hern.

Gottes Gnad vnd HT1 ZUU0T. Ernuester besonder gunstiger
Herr. Zusampt erwunschung eyn Christlichen selıgen Newen
Jars vynd erbieten meines Diensts Kur 1tZIeS schreıben
das Datum eldeth Torgaw ambstag nechstvergangen hab ich
gyestern VOrLr Dato em an entfangen vnd verlesenn. Thu
ıch auch desselben mıiıt em vleıs TEeuUulle bedanckenn, Beuor
6Uur manchfeldigen Newen celtung. Dıie ich euch zuuergleichen
miıt (z0ttes hulff wol gene1gt er, mMır etiwas sonderlıchs
kummen.

Nu hab ch ıt7z e ıchts sonderlichs denn oyn keyserlich
Mandat In Holland geschickt, mır eulıch VoOnNn VDSerm lıeben
TeEunNn Gabrıel endien Von Antorff vybersendeth. ess Copıen
ich euch hlıemit zuschıicke.

da z
A

(G(enanter Gabriel entbeu euch abermals W1e allwegen seain
trewen gruß vynd dıenst, mıt anhengender bıtt Ihn bey meinem
gnedıgsten Hern vnterteniglich zuuerbitten ob Sse1in etiwas
derselben ende zuhbestellen wıllens Ihn dazu fur einen diener -
gebrauchen mıiıt angehefften erhıeten eıinen getrewen dıener ZUQ0-
ben Wo 1 1m Üu kunt dıenen, bın ich vyngezweıfel 1r WeTr-
deth SeINeEer berurter estalt wol 1Im besten bey meinem Gnedigsten
Hern zugedenken

Vgl Spalatins Annal bel Mencken, Script. Germ. II 647 Cund Schelhorn, AÄAmoenit. lıt. T 429 Vielleicht ist das Bücher-
verbot VOIN September 1525 (Hovp-Scheffer a. 356)gemeint.
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ach dem ich des keyserlichen Mandats keyn Copıen INer

habe, S99 bıtt iıch m1r e1n abschrıfft auon zuschicken.
Hs ist le wol e1n Jammer das der Schlolßdechant SAr In

den vnchrıstlıiıchen Cerimonıen steckt. Gott erleucht S10 vnd uns alle
Ser &ut r e5 das meın Gnedigster Herr In trutzıg

Wıe aunch S81N illıch thun.N1ıC Jenger dulden wellen
W olt Nur ott das man dıe sachen nıcht In den Jangen kasten
legeth. Dann eSs erfolgen vıl erSeINUsSs AUS dem Jenden wesenNnNn.

annn ır WUr:!o1t (x0tt das 1r eroben einst Se1N solt.
freılich allerley erfaren.

das dem Commun durch Christlich ynedig einsehen
meılnes Gnedigsten Hern gyeholffen wurd, Dann wer hohe Zeceit.

KO ırden voxnxn Denemarck en mır des verzSansech CTIODEers
aus Myddelburg In eeland fast gynediglich vnter andern geschrı-
hben S18 haben keyne Newe Zeeitung mır mıtzuteilen, denn das
das heilig Euangelıon wunder starck iın Nyderlanden durchs blut
der merterer erwachsse

Meın lıeber Her le das die VYniversıiteth Wittemberg
TeUl1e gefurdert werde. In ansehung des gemeınen nutz
gantzer Christenheit deraus erfolgeth

I1tem das dıe munchen AUS den Furstenclostern erlich bgefer-
tg% werden. ann mochten SONStT meın Gnedigster Herr dar-
durch vercleynert vnd verdacht werden.

G 0tt 10b dıe sachen steen haeroben noch zeimlich. Allein ennn

die geistlickeit mıt den Cerimonien, ler, und en reformirt
wurden. tellen sıch doch dıe Schloßpriester eben a1S wolten S10
allein den gantzen aal Yrn Antichrist allein erhalten. (Gott
ergebs Inen llenn, vnd ekere S10 A seinem eılıgen OTT.

Uurs lancksamen widerschreibens habsıch euch ıllıch von
eur manchfeldigen gescheifte vnd entschuldıgt, freuntlıch
ıttend es weılen eEuUrTr gelegenhelt, meınen Gnedigsten
vnd nedigen Hern miıch vntertenıglich zubefelen, vnd m1r
weılen zuschreıbenn. Wıe ıch mıch denn treulich euch versehe.
Das bın iıch meınes geringen veTrTmMuUuSCHS zuuerdienen zZe1l
schuldig vynd willie. Domit vıl 4usent elıger CcEr euch vnd
dem gyantzen hofgesıind. Datum Mıtwoch des achten Johannıs
aposStOol et Euangelıste. Anno domiını XV- XXVJ-

Spalatinus.
Cod No BI 469

Masg. Konrad Gerhard.
2) Vgl Spalatins Annal bel Mencken, und Schelhorn,

428 Der Brief War VvVOLl Oktober.
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23) palatın Hans VON Doltzig.
Januar 1526

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen YVYOR Doltzek etfe.
meiınem besonder zyunstigen Hernnn

(+ottes Gnad vynd Frid ZUUOFL. Besonder gyunstiger Herr. Z
(x0tt bın 1ch der hoÄnung ır werdeth mMır dr FIer gelegenheyt
auf meın Jungstes schreiben antwort geben

1tzo bitt ich mıt em yleis hirınbewarte ZWEN artıckeln bey
meiınem Gnedigsten Hern dem Churfursten Sachssenn tc treu-
ıch anzutragen ynd urdern Vnd W as 1r erlangeth durch (+0t-
tes gnad mM1r SCAT1  16 antzelgen. Dann ich ust das

nicht fast Christlie SEIN s01t Auch dern Christhichen (am.
merzut keynen Nnachtey. reichen. wolt ichs ynerre2t beı
mir ehalten en Hoft aber Ie CS <ol] chrıstlıch und wol SO-
than se1in, Domiıt Gottes gynad vnd xe1s%t euch vynd dem yantzen
hofgesind ynd ZU fordersten en meinen Gnedigsten ynd (GNE-
igen Herrn. Datum lenstag nach icenti] NNO dominı XV“ KXNI:

Spalatinus
Cod No XXIV. BL 592

24) Zwen artıcke der LAn SCeHCNH meiınem Gnedigsten Hern dem
Churfursten |zu | Sachssen vntertenıglich gyedencken soll

1526

Zugedencken 1n alleweg das Han VOO dem vbrıgen geldt der
gefallen vynd abgangen stifftung vynd DPErSsONEN Wiıttemberg 115
er eilıgen Stifftkirchen etflıchen ANMmMenNn siudenten der le yı}
da seind, alle katemer etlich gyulden gyebe W1@ wenıig der sein
MUSZeEN. Domit sıch dıe SCAhWE1L dester baß vnd lenger 1n
der ere erhalten kunnenn. Dann dıe ma ß S01% {a wol zutreiien
se1InN. SO kennet Her Lncentiat Blanck ynd beuor Doetor Martinus
ynd Philippus derselben eut yıl Das ANS nıcht eiwa mMut-
willıgen leuten gyebe

eiter zugedencken VOn Dberurten yYbrıgem gye dıe dren
Jarmerckte Leyptzick gyute bucher In dıe Librey Wıttembergaufm chlosß kauffenn VONn Jar Jar zubessernn. Darzu 'HNaln
dann der kırchenperson OyhO Wittenberg verorden KUN ET
DTOT domit verdienen. Dıe Jlıbrey zuerhalten.

Das welleth Dey meinem Gnedigsten Hern dem Churfursten
Sachssen etfc TEUlC vnd vnterteniglıch helffen urdern. In

ansehung das bede berurte sachen gemeinen Christlichenn nıuliz

Vel die folgende Nr
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betrenenn, vynd YDS allenn YVDRSEIS VETMUSECNS zufurdern chnstheh
annsteet.

Cod No 593 Gehört No

25) palatın A Hans VORH Doltzıg.
Februar 1526

1} em Ernuesten vynd Gesirengen Hern aNsSenNn Von O1tZCGK etCe.
meınem besonder Yyunsiıgen Hernn.

(x0ottes Gnad vnd Frid UOT. TunuesSter besond.er gyunstiger
Her. Wo 05 euch allenthalben gyottseliglich vynd wol >  O”  jen  5  e Wer

ich alltzeıt zuerfaren sehr erfreneth.
x 0t%t lob StEE heroben noch zeıimlich, Alleıin das dıe winckel-

eSscCch vynd andere tempeldienst im chlosl etic noch sSteen Der
Ewig (40tt gebe seın oynad vberal, das en  16 doruon mu
absteen.

Ich bıtt nochmals WwW1e VOL meınen Gnedigsten Hern dem
Churfaursten A Sachssen dıe Christlich yniversıteth ZU Wittenbergz
yntertenıglıch befelen. VYnd sonderlhıch der Librey vnd A e

Tummen studenten treulıch zugedencken. As 112l denselben
aJ11e katemer e1N wenig reichen mocht,

Euch befil ich auch treulıich magıster Marxen enn DOo-
mıt seın sach einem gynedigen vnd ynuertzuglichen ende lau-
ffen MUuSe.

Gestern VOL dato nab ich UuSs Antorff schrıfft vyberkummen
VoONn VDSern Gabrıel endien veben 0 Januarı). In welcher

EUTr W1e allwegen besten gedenckt. „Vnd 3C  TEL mır
vnder andern Zeeitung W16 Lr hıeneben vertzeichent belindeth.
Die ug%t k meınem Gnedigsten Hern auch mitteylen, Vnd SON-
erlich auch magısters Voyten etfe. neben meınen yetrewen TU  S

Euch wunsche ıch Tornyrn vıl gylücks vynd eyls.
Ich hoff 1r werdt eın m1t dem fessien wılpreths SÜo e5S SO1N

Mas VONn 01d1%Z qunstlich gyedencken,
Domut vil selıger Zeceit 2501 M Sonnabent nach Ksto mıh?.

Anno Domını XV“ XXYJ:
Spalatinus.

Cod No XAXIL Bl 480

26) palatın A Hans VON Doltzıg
” ngruar 1526

Hern Hansen VoOn Dolitizk eic Zu eigen ı1anden., Torgaw.
Besonder gyunstiger Heır. Hent hab ich schreıben

Zi a llem in vynd christlichem an entfangen ynd verlesen. Dess

ber iıhn ın Mitteil. des Osterlandes VI, D  D} U, 25335
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ıch euch auch allenthalben sonderlıchen anc Sa e. vynd 1e
guch ZUT vergleichung oder yıl INner ZUTE antzeıge meıner anck-
Hnarkeı Sern vıl ceıtung wıder geschribenn. Weil ich derselben
xaber nıcht hab hoff iıch Ir werdt den nyderlendischen ich
euch hienor geschrıben vnd 1tz mitschick VoONn VUSerm lıeben

bıs mır etLWwAasendien entfangen dıtzmals bestetigen assenn.
hbessers ümp S0 ists euch 1l11ıch vnuersagt.

Der kongynn VON Denemarck verteutscht Epitaphium oder
Grabschrıift Wwer: 1r bey Her Anshelm VONn Tettaw en Ich
hab ye1IN keyn abschrifft ehalten SONStT solts eguch 167 worden sein

G(Gott xyebe Sser Obriıickeit weıter gynad vynd tercke annn
M1ır gyefellt hertzlich wol das e1n Gnedigster Herr AUS
gnad o1t Kkummen sınd das se1n ın gotlıchen sachen
SO Jautern eIie geben vnd das an vber hof Neisch isseth
annn 1s1 doch paulus elar ort Timoth Das dy4Ss wıder-
spıl eufels ler irg gyeister fall VoO  S lauben heuchlerey. y]e1s-

gebrandte mal iın yYeW1SSEN. vynd lJugenreden SInNd. eitc SO
sag%t le paulus 4I Omnı1a munda mundıs. 1d est Credentibus
omn12 SN munda Ja Christus gelbhs Math En Quod intrat
4JS NON coınquinat homınem ete.

(Heich dise stund ist der bot miıt dem gedruckten eie die
Cerımonien betreffend Kummen A Ampten hie Aldenburg.

unnn 1r mır helffen Z einem fessien m1t wılpre Von Col-
dıtz bıtt ich WI1e VOT. e

Domuit Gottes ynad ın
Caryıt. 1526 ‘ ewıckeit. atum ornstag nach Inuo-

Spalatinus.
Cod No XX  < BL 4.992 Auf der Adresse Spa-

atınus 1526 Item (?) das gesalzen wıldprett.

21) palatın Hans VO Doltzıg.
11 pL 1526

|Dem Ernu Jesten Gestrengen Hern Hansen voln Doltzek eic
meiınem gunstigen Hernn Zu] eıgen handen.

Gottes Gnad vnd Hrıd Besonder gyunstiger Lieber Herr.
Wo es euch anf dem gebirg allenthalben VoOn G(0tt gy]lucklich vynd
wol zustunde WwWer 1ch erfaren Ser erfreweth.

Gegenwertigen brıefs Zeceiger etwo0 e1nN munchen runhayn
vynd Sseın andere außgetretene rudere bıtt mıt allen yvleis zusampt
den andern ern Reten In gunstigen befelh uhaben om1 J1@e
1r zeimlich abfertigung erlangen MUSCcNN, Wıe 1r vyngetzweifelt

Isabella, gyest. Januar, vgl Enders V, Nr.
Vgl Mıtteil des Osterlandes VI,; D16; Nr 111 U, 518, Nr
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TEUlLC. ert heifien furdernn annn dıe AT eut werden vyıl
aıf ynd ab getribenn eitfc

Ferrer ich euch q e 81161 lıeben Hern nNn1ıcC ZUUEI-=-

alden das IU11 g]laublich geschrıben ÜbEr W16 das sıch e1Ner
nachbarn Torgaw Caspar Schneider vntiersteen soll
e11H€e> euslen chaden bauen, Derhalben bitt ich freunt-
lıch eNinNn wıder anheym kümpt welleth helffen SFO SeEe1IN

das nıchts ynbiıllıchs furgenummen erd anı ich beger n1ıc
anders noch mer, denn das MeinNn achbar 4180 mıt I1r handle
w1e kunt leiden das ich m1 Im handleth Do StEeEN alle Pro0-
pheten vynd das antz xesetzZ nnen W ıe TISTUS @e Sagt
Mathe] V1]

elter kann l ich euch ın | geheym nıcht bergen das IN1ITL

cherley vnschicklicker hıe egegen haben, W16 es MM kümpt
Sınd darunder spitzıg chrıfft gangen dıe der ıtzıg statschreiber
valtyn Kolb fast wol machen kan erd gleich matt daruber
Darumb bıtt ıch WO 115 fur zut chteth welleth dem Burger-
meılster hıe Ludwig Bernsteyn schreiben das euch furkummen Soy
S I1T hıe allerley begegen qgoll Das hortt 11 vnd andereav v vm
N1C SOIn W ust auch das 65 eE1INeEN Gnedigsten vynd Gnedigen
Hern N1IC. gyefallen urd ann ust solten S16 dıe VOn

Aldenburg es auch wol espurt en das ich Inen AUS gynaden
vynd auf 1r erufung vnd Nn1ıcC meın Zudringen geschickt ere

ete Öb helffen Wwolt ann miıt (+0ttes hulff wolt ich dıe
kurtze GEl miıt glımpf zubringen enns dıe erden HUur

Vermoc Der Burgermeister ist achtens edlich Ir W1SStT
W10 iıch allweg fur dıe ArM®© leut treulıch geschrıben vynd S0=-
eien 1ab Mir qolt wol gelont werden Nu (+0t% gebe gynad
under hett ich euch antzutzeıgen amı vıl selıger cel

Gegenwertiger weisß IOIr ZUSaSCH das der konyg Denemark
Dey e101em Gnedigsten Hern yewest Soy

Datum 1LwOCH nach Quasımodo genit] Anno domını XvV® XXV)
eOFrg1uSs Spalatınus

ump 1L wıder c hoff 1e Urce das dıe
OChristlıch Reformatıon auch hie Schlolt Ynd ander
geistlickeit vnd des adels pfarren kumm ann SONST urd
HyYyMMEr mer nıchts KUTS darauß.

Cod No XXVI 494 Auf der Adresse: pala-
tinus. Quasımodo gen1ll 1526

28) palatın a Hans VO Doltzıg
13 Maı 1526

Dem Ernuesten ynd Gestrengen Hern ansen von Daltzek eic
e1lem besonder gyunstigen ernn
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(z50ttes Gnad vnd Frid UuOr, Besonder gyunstiger Herr. Dasmeın hausfraw vynd ich nechst Lorgaw euch angeseg ah-

geschiden ist. alleın AUS dem bescheen, das WILr euch nıcht
haben Wissen ıIn Yynmus(} zubeladen. Sonst hettet 1r le G1nvyıl! eTrers vmb YNS beıde verdient. Darıumb hbıtt ch TEeULC VONR
YDSe@e beder YDSern abschid nıcht anders den gutwillıeZUuuermercken vnd deuten AÄAuch melner Catharın 1tzıg schreıben
vnd bıttenn vil euch mug lıch geben Wıe WIL
YüS denn bede A euch VvVon hertzen Versenen. miıt erwunschunger selickaeıt. Das sınd WIL auch bede danckpar zusein miıt(x0ttes hulff allweg wıllig Ynd erbütig. Datum Sontags Exaudı
Nno domıinı XV- XXV]

Georg1us Spalatinus.
Cod No HXI Bl ((9 Im Cod. oben rechts

MS 1536 Warnach auch VON INns 1536 &xesetzt.
29) palatiıin Hans YO Doltzig.

AA Januar 459277
Deaem Krnuesten Gestrengen Hern Hansen von Do  tzk me1ınem

besonder yunstigen Hernn. Ziu elgen ıanden
(ottes Gnad vynd Frid in Christo UUOL. Ernuester besonder

Zzunstiger Herr. Wo 65 euch allenthalben VoRn Gott gy]luckseliglichg1enge eriur 1Ch alltzeıt SOrn
Hoff Kuch sSeE1 meın schreiben AUuSs dem marckt Leyptzickworden.92  IAN ALEKTEN.  Gottes Gnad vnd Frid zuuor. Besonder gunstiger Herr. Das  mein hausfraw vnd ich nechst zu Torgaw euch ‚angesegt ab-  geschiden.  ist allein aus dem bescheen, das wir euch nicht  haben wissen in eurer vnmusß zubeladen. Sonst hettet ir Ie ein  vil merers vmb_vns beide verdient. Darumb bitt ich treulich von  vnser beder wegen vnsern abschid nicht anders den gutwillig  zuuermercken vnd deuten. Auch meiner Catharin itzig schreiben  vnd bittenn so vil euch vmmer muglich raum geben. Wie wir  vns denn bede zu euch von hertzen versehen. mit erwunschung  aller selickeit.  Das sind wir auch bede danckpar zusein mit  Gottes hulff allweg willig vnd erbütig. Datum Sontags Exaudi.  Anno domini xv° xxvj.  Georgius Spalatinus.  Cod-  Nö. LXIEL — N. B 779. — Im Cod. oben rechts  n& 1536.  Darnach auch von N. ins J. 1536 gesetzt.  29) Spalatin an Hans von Doltzig.  23 Jantuar 1527  Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen von Doltzk meinem  besonder gunstigen Hernn.  Zu eigen handen.  Gottes Gnad vnd Frid in Christo zuuor. Ernuester besonder  gunstiger Herr. Wo es euch allenthalben von Gott gluckseliglich  gienge erfur ich alltzeit gern.  Hoff Euch sei mein schreiben aus dem marckt zu Leyptzick  worden.  Eur Zceitung durch Abraham von Einsidel vnd der zugeschick-  ten briefe durch den Gleitzman zu Born thue ich euch freunt-  lich vnd vleissig dancksagung.  Schosser Rat ynd Gleitzman zu Torgaw haben mir zu antwort ge-  ben. mein Gnedigster Herr haben ernstlichen bevelh Ihnen thun  lassen.  doch vnuermeldt durch wen.  Ire Jarrenthe hinfurt mer  nyrgentßhin denn in Ire Cammern zugeben.  Darauf ich seyner  C. G. geschriben.  Vnd nu teglich der antwort warte.  Itz hab ich nichts newes denn des kenygs von Engellandt  antwort auf Doctor Martinus schrifft an benanten konyg des ers-  ten Septembris im Jar xv“ xxv ausgangen !.  Darinn der konyg  zu Engelland den Doctoren Martinus bald in der vberschrifft ein  Ertzketzer nenneth.  Item sagt. das fast alle seine bucher nichts  denn die allerschendtlichste Irrthumb vnd allervnsynnigste Ketze-  a  reyen lernen.  Item.  Nenneth Doctoris Martini hausfrawen sein  huren, Vnd spricht sie besitzen keyn Ee, Lobt Babst, Cardinel,  S  1) Luthers Brief bei Enders V, Nr. 971,ur Zceltung Uurc Abraham VON 1insıde vnd der zugeschick-en briefe durch den Gleitzman orn thue ich guch reunt-

hich vnd vieissig dancksagung.
Schosser Rat ynd Gleiıtzman Torgaw haben mır antwort

hben. meın Gnedigster Herr haben ernstlichen bevelh Ihnen thun
lassen. doch YnNuermeldt urce WEenN, Ire Jarrenthe 1NnIur mer
nyrgen  In denn In Ire Cammern zugeben. Darauf ich SCYHETrgeschriben. Vnd teglich der antwort warte.

Itz hab ich nıchts LEeWe denn des kenygs VOn Kngellandtantwort auf Doctor Martinus ehrıfft An benanten konyg des ETIS-
ten Septembris im J  n  ©  Ar X V“ AÄV AuUusgyahgen Darınn der konyg
ZU Kngelland den Doectoren Martinus bald ın der yberschrifft 301Krtzketzer nenneth Item sag% das 1ast alle seine bucher nıchts
denn die allerschendtlichste Irtrthumb vnd allervnsynnigste Ketze-

;

lernen. Item Nenneth Doetoris artını hausfrawen SEeiIN
huren,. VYnd Prıcht S10 besitzen keyn Ee Lobt abst, ardınel,

Luthers Brief bel E1;ders Y Nrı 71
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Concılıen, Vetter, 06ci0res, Sophisten. Romisch Kirchen vnd hof T
parıß vynd alle Vnıuersiteten dije den Voctorem Martiınum fur e1n
K etfzer verdamp haben

nNier welchenhegt im vıl vermeılnter ketzereyen auf.
iur dıe EYTsSte antzeucht, das den freyen wıllenn VeErnNeyNE,
Yolgend das wıder dıe Sacrament Christi schreibe, item W1-
der die Messen Item wıder das Vegfeur, 1tem das agl dıe

Junckfraw Marıa ynd das Ureutz Christı gyeschmeht habenn,
item g10% 1m ochuld er holhıppel die yantze kırchen. Kr estere
dıe heiligste eter, Kır estere alle eilıgen, Kr verachte dıe A po-
steln Christi Kr VYVDere die mutfter Christi. Kr mache Gott :
einem brunnen, haubtsacher ynd treiıber aller vbeltatenn, Ltem
sagt das der PAauUrn aufrur AvUS seınen uchern verursacht vnd
das er ob sıbentzıg tauzent AUrIN vmb e1b vynd en vynd seeien

eal ın dıe hell bracht habe
Ermaneth Ihn endthech Se1INn eib zuverlassenn. uıund In ein

(!oster zutziehen Ynd zudbussen. lieber herr wol e1n oiftie
ynchrıstlıch sSchr1{fit ist das W ıe veel fureth S12 (+0ttes 07rt
Das ein e8s chrıstlichs mensch ZUuU vil malen solt heber ‚J e
ehr Je besser terben enn solche Gotteslesterung erfaren. Kıs ist;
lateynısch IA Dresden. yilleicht auch tentsch yedrue Gott

Datım Miıtwoch nach Vincenti]. N0helffe VRS en men
dominı 1D

Spalatınus.
Cod No Bl 562 Unter der Adressge: Spa-

latıns Purinlcationıs Marıae Virgınıs L2 eDbruar 152

30) palatın Hans VO Doltizıg
Yebruar 1527

Dem Ernuesten vynd Gestrengen Hern ansen Vn Doltzeck
meinen esonder yunstiigen Lıeben Hernn. Zu g1gen Hendt vnd
allein.

(+0ttes (Gnad vnd E in Christo Basonder gyunslger Herr.
WOo CS euch VOO (+0tt aufs baste 1enge WL iıch zuerfaren Ser

Am Rande: beuor en Cardinal Engellandt Woléey].
Hohlhippeln schmähen, lästern, spotten (Grimm, Deutsches

Wörterbuch 718)
3) Kesponsio ad Kpistolam M Luther] ın qua hıc venl1am pet1

eifc. Panzer, nna X! 398 enn wel Ausgaben  . Argentoratı
1527 und Coloniae 1527 aber keine, die in Dresden erschlenen wäre.
Eine solche kenn uch ch CL I, Historlie derer drefsdnischen Buch-
drucker nıcht. uch auf der Dresdner Bibliothek habe ich vergebens
danach gefragt. Eimser lie£fs Anfang 1527 ıne ersetzung erscheinenVgl KOStTHN; Luther HE 145).
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erfreweth Der Hoffnung WO 1r eiwas seltzams von ceıtung O1 -
ang Ir WEr meın domit gyunstlich gedencken. elchs ich
mır etiwas beuor AUS Nyderlanden zukump ıllıch wıderumb thue
(xott 10b meın Gnedigster Herr der Churfurst ZU Sachssen en
m1r VOoOn der Zeins meines lehens halben Torgaw e1n
ynedig NiwOort geben Welichs euch ich freuntlicher meinung?
S meınen gelıebten Hern 1n keyn WOS hab Wwissenn zuuerhalten
OM1 ich euch in (GJottes hüld vnd schırm TEeuUlCc befl Zü-
samp en meiınen lıeben Hern ynd freunden hof. atum
Dinstag Agathe 1597

Spalatinus.
Cod No KT 548

31) palatın n Hans VO Doltzıg.
11 Yebruar 1527

Dem Ernuesten vynd Gestrengen Hern Hansen vonxn Doltzck
meiınem besonder gunstigen Hern.

Gottes Gnad vynd Frid 1n Christo. Ernuester besonder YUun-
stiger Herr. Hie schick ich euch e1n verteutschte schrıif[ft| dıe
Krasmus Von 0tierdam hertzog Jorgen secretar so1[1]
gethun en Die welleth meınem Gnedigsten Herrn dem Chur-
ursten Zu Sachssenn eic [ vnte|rteniglich Ver 2 d

ugen vynd leıden wıll SCYNEN mich ynter-
tenıiglich befelenn

Mıt vleıs eie ıch euch Sigmund den lınden Organısten vnd
Ambros|/|1us| er Orgeldiener. ann ich hoff Ihn SCy mıt einem
geringen ZU.  e  en|

Weıter bıtt ich aufs treulichst W1e lr vermerckt das eLWAS
zuerheben den Hern Cantzler ZuDıtten meın Job Ihm ın die
Cantzley ZUNEICH, vngetzweiıfelt urd sıch dıienstlıg ynd wol
halten annn ist frumm zuchtig yverschwigen vynd zımlıcher
an W1@6 1r AUS inlıgenden Erasmıiı chrifft ZUUerNeEmMeN. Bitt
dess EUr yunsiig antwort. Ynd dises anlauffens keyn beschwerung
zutragen. Hıemit wunsch ıch euch en Gottes huld ynd schutz.
men. aLum Montag nach Scholastice 1527

Spalatinus.
Cod No XXVIIL Bl 549 Sehr verstümmelt.

Welche der verschiedenen 1526 erschıenenen Schriften von Tas-
HUuUs gemeıint 1st, ist nıcht ZUu bestimmen.

—_ Fehlt eine Zeile
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32) palatın Hans VO Doltzıg.
. KHebruar 5277

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen voxnxn Doltzek meınem
esonder gunstigen Hern

G(ottes (inad vnd Friıd In Christo UOTL, Ernuester gunstiger
Herr. 1ewol ıch ho{ff 1T habt des Ferdinanden eiINZUg

ersSangen SoYy bekummen ennoch e1l Ich dess heut VOL
Martın danger Zwickaw der abey XoWweEst ist als I mMIr
tze]2% eriıcht hab ich In keyn W6S ynterlassen wollen euch dienst.

gu ichs in eyl zusamentragen euch mitzuteilen. V
getzweiıfe 1ITsS fur zut achtet 1r werdeths meınem Gnedigsten

Vnd Was euch voxn derHerrn auch yntertenıiglich vermelden.
kronung eic ukumpt INır auch nıcht verhalten.

Der bıtt ich le nıcht ZUUETSCSSCH. Zusampt Iren tıteln.
FYerrer bıtt ich mı1t allem vleıs Martın Sangers supplicatıon

Dashelffen zuantworten e1n ynedige offen chrıfft erlangen.
31n ıch zusampt Ihm zuuerdienen willig. Domiıt befil iıch euch
vnd den gyantzen ERE hof ıIn (+0ttes gynad vnd schutz. Aatu:
Freytag nach Scholastica NN domiını XV XXV1].

Spalatınus.
Weıiter habt 1r hıe eın antzeıge voxn einem Newen monstro-

Zu TÜ lauts Martın dangners inlıgender handtschrıifft welchs 1Lr
es dem Hern präceptor Taubenheym Feyhel, Grefendorf Mgr.
Veyten eitc. welleth miıtteilen.

Uod No CM E Bl 550

33) palatın Hans VO Doltzıg.
Februar 1527

Dem Ernuesten Gestrengen Her ansen VONn Doltzek eic meinem
besonder gunstigen Hernn,

Gottes Gnad ynd Frıd 1n Christo. Krnuester gunstiger Herır.
Was ich heut fur celtung VON YDNSeTH nyderlendischen KFreundt
bekümmen wer 1r hirınbewart efinden 0U0N 1r melınem.
Gnedigsten Hernn ugt antzeigen desgleichen andern Hern Ynd.

annn ich habs euch lenger nichtfreunden Wads Ir mMeynt.
wislben halten. 2tum ambstag nach Valentinl. NN
dominiı XV- XXVI].

Spalatinus.
werden ob Gott will meiIns Jobs meiner nechsten bıtt.

Kınzug der WHebruar vollzogenen Krönung ZUM König
vyYon Böhmen.

ber Enders VII, Nr

BA arn .
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nach gunstlich yedencken. Vnd mMır wıder schreiben, ob 16
oder nıchts da zuhoffenn SeY,

Cod No XXXIIL N 551 Anf der Adresse :
Spalatinus eyttung ÄAus Anttorff Mıtwoch nach Valentinı 1527

34) palatın a ans VO Doltzig
März 52

Gottes (inad vynd Frid In Christo Ernuester gunstiger Herr
ach erwunschung es xyuten vynd gesundts thue ich euch antz
fr. meinung ZUW1sSsSeNN. das ich hent Dato VON VDSerm heben
Ireundt AUS Antor{ff chrıfft entfangen hab durch Leyptzick
Antorff &: Xj ten Martı] egeben In walcher er B1 neben QTY-
wunschung aller selıgen wolfart. Uum hesten gyedenckt, chickt
MIr anch eın Jateynischen TUC WI1e der konyg VON Franekreic
entschuldıet wirt AUS Was Yrsachen den vertirag RO kay
Mat. nıcht Z alden schuldig SCY, C6hArel mir er 1ab den-
selben geteutscht, Sey ihm aber vıl XOWEST ymbzuschreıiben.

1tz asß ichs ymbschreıbenSoll 1m das exemplar wıderschicken.
Domıit ich die CopjJen olcher STOSSCI andlung auch bey mır habe

Weiıter schreıibt OI mır 2180.
Wır sıtzen stark hle noch ıIn Kgypto vnd gefencknus VON

Babylonıen, ott helf VÜS daraus, OnNnSsS ists verlorn,
Der SsSalamann oder Graf Von OÖrtenberg ist, 107 hıe YoWwest des

KONYZS von Ambasator. VYnd In Kngellandt gyetzogen miıt
Doetor Johannes abr) von Constentz ge zubetieln wıder den
Turcken.

Aber der aDr oucht Seynh eigen nutz v  d  ıls Murnar Eecıus
auch da gethun haben. Ist hıe vmbgangen In yn damascken
mardern schauben mi1t vil knechten, Ist &antz Iınx mund)].

Item Eyn namhafftiger predigermunc doctor miıt 1Namen Melis
1sSt 1M anfang hefftig wıder das Kuangelion In predig Ynd
also yoWwest, das AUSs forcht eines kunfftigen auflauffs ın Hol-
landt ist versan worden 1st des vVeErgangeN Wwinters In Harlen
’antz ekert, vynd haft auf dem predigtstu offentlich wiıiderrufft.
Ks SCyY al les lsch Yewest- was ZUUOLr gepredigt habe, Gott
vynd die SCYHCH verfolgeth. Das SCYy 1M leıd, Das Maus Im VOer-
tzeıhe. ess ist er alda auch verfolgt vnd gefangen worden.
Aber Han sag% SCy dauonkommen.

Gabriel Salamanca, ein Syanler, den Ferdinand UHl (G4rafen VON
Ortenburg gemacht hatte.,

Von dieser Reise Fabers handelt Oratio abro de origınetyrannıde Lurcarum ad Henr. habıta. 1528 (: Kettner
Joh KFabrı vita ef SCr1pt1s (Lipslae 1737), }

< De
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I1tem hat a  a ang KESaLT, W1e das bruder Mathes parfuser
Jar ang hıe gepredigt gelert wolsprechend wıder das Kuange-

lıon hefftug, vn minıster des Ordens hıe (+ardıan yeWwest, soll
sıch 167 anch hekert haben.

I1tem SONST steets In der welt seltzamPE HO Kay. Mat In Hispanıen 1tz 61n Landtag miı1t der
geistlickeit 9 geldt voxh nen zuschetzen, ıIn VYngarn wıder den

Azu etlich Bıschofen SCANON a 100"’urcken krıegen.
ducaten erleg% vnd hergemacht Se1Nn geben haben miıt dem be-
scheıd teglıch esserer 1stam zZUugeWarten.

I1tem beichtuatter vynd ander munchen vnd pfaffen regırn den
Kayser Vn alle Kursten Sal, verfolg den Babst miıt krieg, vynd
wıll doch sSeINn thon fur zut vnd heilig halten. Verkriegt WasSs

hat mıt Im, Dann dem Babst kumpt dem Bapst vom
Konyg, Cardınal. yn andern teglıch

I1tem der V1ceroy ist, des versgansen mMO0NAats e1N tagreiß VONn
010 VOLI CYNECT stat gelegen. mıt vıl Kolcks AUS Hispanıen vynd
den Tolumneser, vnd Practic gyehabt den selbs In Rom
zubehendigen. Dieselb practick ist. aber außkummen vnd hinder
sıch 24A4 Z6CH Also das S10 der Viceroy sıch m1 seinem DIC
hinder sıch 1n Neapels gyethun hät, Ist 1m des Babsts Folck
starck nachgefolgt eın Stat Aquıla vberkummen, mit mer Hecken

Vnd der hatNeapels gehorig, die nıcht sStarck sind.
eın rmada vynd gyaleen mMere nach Neapels ynd Sicılien &XO-
sandt, dieselben einzunemen. Das Man vbel forcht esselb O»
scheen Nn

So lıgt der Hertzog VO  b Burbon vnd Jorg Von Fronsberg
nuch vmb Parma, 11chten nıchts AUS 4 zeıehen wıder hinder sıch
nOoch fur sich, Leiden oT0L mangel A geldt vynd allen andern
dingen. 1so das des Kaysers Sach N1IC wol steei, Ja Kantz
sorg'lich In I1taha das Xantz zuuerlieren. Als dann wıirts An dise
Land aÜuch CN , vnd sıch das spıl mıiıt Kngellandt eben, vnd
der Kayser baß muß lernen erkennen Was Babst, pfaffen vnd
mMunchen sind. vyn unn, WeLNnN 1m das Was In mund
ärft S ırt, lernen SchWymMmMmMenn,

Item Nan sagt das der Wayuoda 1n VYngarn den frıd mıt
den Turcken gyemacht hab aulßruffen AasSsSeNnN. Vnd soll durch et-
lıch Yngarısche ern dıe der Turek miıt gefangen hett Zeeitung
kummen 'sein das der ur sıch wıder Tuste wıderumb tarck
mı1t dreyen ıeeren auf Yngarn den andern O7r%t zubeschırmenn.

1) Lannoy, der Vizekönig VON Neapel.
2 Über die Krfolge les Papstes Neapel 1M Kebruar 1527

ve Baumgarten, Gesch. Karls V 1 ıCN  2Q
Zeitschr. KAS| Ä1IX  .
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Item es 1st, auch Zceitung kummen das her JOrg VOO Frons-
berg Vor placentz gelegen Yynd eın SLUCrmM verlorn habe Yynd das
der ure wiıder LWEY chlosß ıIn Yngarn SeHuUumMmMeEN hab

1se Zceitung welleth meıiınen Gnedigsten vynd Gnedigen Yn
andern Hern auch miıtteilen. Domit befil iıch euch alle ott
ewigen gnaden men. Datum Sonnabents nach Cul] 13 DF

Spalatinus.
Cod No. Bl 5592 Adresse

35) palatın Hans VO Doltzig.
Maı 1527

Dem Ernuesten Gestrengen Hernn Hansen VONn Doltzek eife.
meinem besonder gunstigen Hernn. Alleın.Zu eigen handen.

Gottes (xnad ynd Frıd in Christo. Besonder Laieber Her
Das sıch Eur kranckheit AUS (+ottes ynaden ZUr besserung chıckt,
hab ich vom gyleıtzman hie Aldenburg vynd andern her-
tzlıch S6rn erfaren. Gott gyebe weılıter stercke Yynd gnad

1tz schick ich euch e1n vertzeichnıs AUS briefen VOD
Zeceitung voO  — YDSerm lıeben reundt AUS Antorff heut ato eNt-
fangen. Darınn GLr EeUrT neben freuntlicher begrussung ZU besten
gygedenckt. Bıttend 1r welleth neben Ynierteniger befelung meiner
weniıckeit dise LZLceltung vıl S1e euch des wirdieg duncken meıiınen
Gnedigsten vynd Gnedigen Hern miıtteylen. Domit (30tt ın ewickeıt
befolen, Datum Sonvabent n  C  ACch Jubilate AÄnno domiıinı XV.® XXVIJ.

Spalatinus.
Cod No KAMA  > 557

1) Weder on einer Belagerung, noch on einer Niederlage Ffunds-
bergs ist SONS eLwAas bekannt.
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es uınd Neues über Luthers eisen.
Quellenmäfsig mitgeteilt

VvVoOn

Dr. Burkhardt

15920 11 KXLODEer kam Luther bekanntlıc in Lichtenberg
sge1ner Unterhandlung miı1t Miıltitz Aus Vorsorglichkeit

hatte der Kurfürst KLODEer eginen Boten nach eyda abgye-
ordnet, der den Befehl überbrachte, alle Halden und Kährden, dıe
Luther passıeren hatte, prüfen und sicher stellen, damıit,

Dıie at-dieser ohne Gefahr nach Lichtenberg reisen könne.
sachen ergıebt eine Kechnungsnotiz, dıe Keg, 077A darbietet.
Die Stelle In Lingkes Keisegeschichte L, ‚ Dabey berichtet
mich meın Dıiener, dass arüber nıcht fern Vox dannen 3 Pierde
wartend SOWESCH sınd “®, ‚pricht ebenfalls für die Vorsorglıchkeit
des Kurfürsten, der danach e1InN starkes Geleıte aufgeboten haben
mulste.

159022 Luther muls schon Maı nach Torgau gekommen
seInN. Das ergıebt sıch AUus einer amtliıchen Nachricht VO  S Mon-
tag I, Misericordıias © Mai) dıe Ortschaften Dommitzsch, Bel-
SCcrxK und Schilda ‚, dass Liuther alhier (sSC Torgau) predıgen
werde ..“ Da Nu  — Liuther nach se1ınen Brıefen Maı wıeder
in Wıttenberg War (s de W ettes Briefe), mufls noch
demselhen Tage Maı 1n Lorgau gepredigt en Dıe No0-
t1z entstammt einer Kechnung Bb. Von Interesse ist ÜDTr1-
SCcNSs auch die Benachrichtigung der umlıegenden Ortschaften über
dıe bevorstehende Predigt Liuthers.

Lingke SEeizZ den Aufenthalt Luthers in KErfurt und
Weiımar, ohne nähere Bestimmung der Tage, Ende Oktober und
Anfang November. Da sıch HUn nach 5210 feststellen läfst,
dals Luther sıeben Nächte bel dem Kammerschreiber Sebastlan
sSchade ın W eımar wohnte, der 1m alten Vorwerk beım CANLi0lse
ansälsıg War, und Luther 0vember schon wieder In Witten-

Nach Kechnungen des EKrnestinıschen Gesamtarchivs INn
Weılmar.
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Derg sıch aufhielt (S meinen Briefwechsel Luthers 50), und
SICHETr a 1 Ü, 2 KXTODEeTr in Krfurt predigte, als sıch

m1t Wahrscheinlichkeit annehmen, dafls Luther 23 KLODEeTr
VON KErfurt HNac W eimar reiste, bıs dort verblıe und

21 KLODer nach Wiıttenberg ZUB, wohnin miıt sieben Per-
und dreı Pferden gebrac wurde. Bel SE1INeTr sıebentägıgen

Verpüegung wurden ıhm kleine Fische, Semmeln, ÖObst, Ingwer,
ühner, dıcke Miılch, Wein und 1eT verabreicht.

Nach eıner Rechnungsnotiz 672 wurde ‚„uther LLL

i 76 März auf Kriordern Hanbolds Vo  un HKinsiedel VONO Wiıttenberg
D  ch Eılenburg durch den Bornaer (+eleiıtsmann geholt.

1522 Zu der Reise Luthers VON Wıttenberg nach W eımar,
Jena, Orlamünde, über dıe Lingke r1C  1gxe Angaben macht, ist ZU

bemerken, dafs der Z weıfel (bei Lingke 147, nm. 6 al dem
sechstägıgen Aufenthalt I, uthers 1n W eimar begründet ist, da
Luther, obwohl dıe Beratungen miı1t dem Hofprediger Stein einıge
Tage ın S  u haben können, Siıcher AIl AcHs
gyus%t nach Jena reiste, wohın mıt Pferden gyebrac und
1Q  5  S darauf Se1n W agenführer Seiffart mı1% ” Gr abgelohnt wurde.
)Den onntag bestätigt auch Lingke Anm Wahrscheinlich
wurde Luthers Reise auch noch VUh lem besonderen Briıefe des
Hofpredigers Stein Luther veranlalst, der Samstag Sixti
(6 August) für das Botenlohn ıIn Kechnung yeste. wurde. (No-
t1z ın Bb Über Ankunft und Dauer des Anfenthaltes VOn

Luther In W eimar als sich nıchts feststellen. Dıe Berechnung
über dıe osten SEINES Aufenthaltes (6 Gulden) fand erst. T@1-
tag nach Bartholomäiı (26 August) SA Diese umme als auf
mehrtägıgen Aufentha. schlıelsen, für sechs ge ist S10 gyering.

15926 Dıe Angaben über dıe mehrfachen Reisen Luthers nach
Torgau sind dahın ZU ergänzen, dals AL B pr dort auf
eıne Aufforderung des Kurfürsten VO. 26 pII (S meinen Yı0f=-
wechsel uthers eintraf, da ıhn der ase1l1Ds anwesende Herzog
Heıinrıiıch vOnxn Sachsen kennen lernen wollte.

15 D: Z ergänzen ist, auch das Reisebuch Luthers durch
olgende Rechnungsnotiz 1n da E1n Bote in Jorgau
Donnerstag nach Matthäi (26 ep Luther nach Wiıttenberg
abgelohnt wurde und bereıts Freitag VOr Matthäi die Auslosung
ILuthers ıIn der Herberge Lorgau miıt 7WwWe1 (3ulden stattfand,
wobel aunch der Anwesenheılt des ans voOn der Planıtz, Melanch-
thons und Spalatıns edacht Wırd, die dann Später nach Altenburg
und Jena abreıisten. Aufserdem iırd Luthers Aufenthalt VO.  S

2 November, dessen Lingke quellenmäfsıg edenkt S 162—163)

Angaben über (d1esen Besuch fehlen auch beı Lingke, Luthers
Geschäfte und Andenken ın Torgau
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durch den Ausgabeposten VOöNl D 149 Gr. Pf. erührt,
welcher Tag Andreas (30 November) berichtigt wurde, und
WOTAaUS sıch ergiebt, dals neben imther und Melanchthon, Dr. 40=
TONIMUS also Schurff und dıe Viıisıtatoren, die exXira von en2
Qmamen un nach der eratung dahın wieder abgingen, anwesend
Warenh, wıe natürlıch neben Magister gr1cola VOonNn isleben, In
dessen Streitigkeiten neben Melanchthon auch Dr. Caspar
(sSC Teutleben) und Asmus ÖN Hanbıtz genannt werden.

1:5928 Der hbekannte Anufentha Luthers hıs o Januar inel.
(s Lingke 164) ırd nOC durch einen Rechnungsposten fes  T
gestellt (Bb wonach Luther Januar iın Lorgau
angekommen und bıs 2( geblieben se1n muls, da für ihn und
Melanchthon dre1ı Nachtlager 29 Januar verrechnet wurden.
Über dıe Reisen Luthers bıs ZU. Maı 1528 I ich Quellen-
mäfsiıges In der Zeitschrift {Ür kırchliche Wissenschaft 1889 VeI-

öffentlıcht uınd bemerke, dafs dıe rechnerıischen Quellen sıch 1n
Bb D254, 4.344, 1415 5567 finden als Luther kurz
nach dem Maı m1% der Visitation 1mM Kurkreise beschäftig un:
auch diese durch SeIN Krfordern nach Wittenberg unterbrochen
wurde, lehrt die KRechnungsnotiz (Bb GrT. Losung des

Z U Torgau zwelen Knechten und Wagenpferden, dıe TeI-
Lags nach Cantate (15 Maı) ZU nacht den Doktor Martinus von

der Vısıtation YON dannen wieder anher (SC Wittenberg eführt.
ıne wesentliche Ergänzung ZUT Geschichte der Visitation 1mM

Kurkreise (vom (O)ktober an), über deren Jückenhafte Kenntnis
ich auf meılıne Geschichte der sächsıschen Kırchen- und Schulrvisıi-
tatıon 2 verweıse, gyeben die Rechnungsnotizen in E Ob-
wohl Luther a {s Visitator des Kurkreises ernannt Wal, zeigte
sıch nıcht immer beteiuligt, W1e6 auch schon einige während der
Vısıtation In Wittenberg verfalste Rriefe s<e1nen dortigen Aufent-
halt teststellen (de 25 Norv., 15 Dez., AB Dez 1528,

März, März 1529). Unmittelbar auf die NOoC fehlende)
Visıtation In Wiıttenberg folgte dıe des Kreises und mties Schwei-
nıtz. An dıese schlofs sıch dıe Visıtation ıIn den Orten Jessen,
Prettin und Schönewalde als Luther unbedingt be1l der Ng
sıtatıon In Schweinıtz, aber auch ıIn Jessen, Prettin etfe. thätlg
War, steht, nach der echnung Bb 2790 fest, da Z7We] Keisige und
vier Wagenpferde den 47 Luther und.den Hauptmann von chweı-
nıtz Sonnabends nach Trium reSu 9 anuar) wiıedernm nach
Wittenberg geleıteten, auch e1N Brıef vOm Januar 1529 für Luthers
Anwesenheit In Schweiniıtz spricht. Somıit hat Luther auch In
Schweinitz, WO dıe Vısıtatoren 1m Schlosse wohnten, eıne Feuers-
gefahr bestanden, dıe nach groiser nstrengung beseitigt wurde,
als achts unter dem Ofen Feuer ausgebrochen ar. Von
Interesse ist auch die Aburteilung eines Falls In Schweinıitz, 1N-
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dem 1N „ VOM Teufel besessener “ Bürgerssohn, der vielfach Urc
Fenstereinschlagen und Ausbrechen AUS dem Gefängn1is nwiıllien
erregt @  e, wl1leder Z U Gefängnis gebrac beım Versuch Se11nes
Entweıiıchens voOxnxn hohen Gange herabgestürzt War und des-
halb Von den Visıtatoren auf dreı Jahre AUS dem Ort verbannt
wurde Die Unterbrechun der Visıtation 1st ekannt; erst
Maı wurde S16 unter Dispens Luthers fortgesetz

1530 Zur oburger Ke1se, über dıe Lingke rıchtige Daten
aufweist ıst HUr Ergänzendes hınzuzufügen Luther Y der

prı VON Wıttenberg nach Torgau kam, oglerte bıs ZUrC Abreise
der Pfarrei daselbst d1e m1% Groschen Trankgeld edacht

und prı Griımma verrechnet wurde Von Lorgau
reiste der urIurs mi1% den Theologen nach dem Morgenmahle
aD uıund machte en aC Hast Grimma .1
enburg April, Kısenberg Aprıl, Jena pr

W eimaır A pııl, in 2a2 Aprıl, Gräfenthal
13 Aprıl, eusta: DIL Ankunft erfolgte
Coburg 15 prı ach der Nachtrast reiste Nan der KRegel
früh nach dem Morgenmahle 3D Der Kurfürst reiste Sonntag
Quasımodogeniti DL über Bamberg nach ugsburg; tratf
Samstag nach Michaegelis <BODer Abends Coburg wıeder
610 Dıie Abreise mM1% den Theologen erfolgte Dienstag Francisel

Oktober früh Mehrfach Z OTrganzen und f berichtigen sınd
dıe f unrichtigen Angaben ıngkes über dıe Rückreise
DIiese yestaltet sıch W168 01
Abreise VON Coburg Ol Nnkun il Neustadt Okt

39 397 ustadt 73 Lehsten3}

79 19 Liehsten 39 Schle1z 37

77 Ch161Z 97 39 81
1297 e1da 5678 37 39 Altenburg
37 39 Altenburg 39 79 (Ürımma - Q O S ©O &5 37

27 Grimma 37 Torgau 39

In Torgau erhıelten Luther und Melanchthon jeder (Jul-
den Irımnkgeld Dıe Gesamt-Reisekosten ZULL Augsburger Reıichs-
tage etrugen ulden Gr Pf Quelle Keiserechnung
Bb 2570

UÜber Luther selbst enthalten die Kechnungsnotizen UUT

yoS Der Bezug VOxnh Arznejen AUus der potheke alis auf SeIN
Unwohlsein W eımar schliefsen Auch dıe Beschaffung VOn

In Köhlers Luthers Reisen STC. 191 falsch Sonnabend Vor
Ostern den Aprıl; mu{fs heilsen Freıtag den Aprıil
sächs. Annalen falsch.

Spalatins Angabe ist. alleın rıchtig. Müllers Angabe den
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uttiegeln spricht dafür. Auf este Coburg wurden mehrfache An-
schafungen VON Zınnwerk für ıhn ausgeführt; dıe vielfachen Be-
suche, dıe empüng, über dıe Lingke Eingehendes bringt, mögen
derartige wirtschaftliıch Anschafungen bedingt en Der (+eld-
ınd Weinrverbrauch der ehr qls 25 Eımer während SeINEs
Aufenthaltes betrug, War durch den reichen Be:  K  uch bedingt, der
siıch bel Luther einstellte.

1531 Der Zurückkunft Luthers, Brücks und des 0nAas
Voxn Lochau nach Wıttenberg In der oche Catharınae (20 hıs
x November) gedenkt egıne Rechnungsnotiz 2(96, der
folge der Kurfürst dıe Rückkunfit mı1t vier Pferden, deanen Ver-
pegung gegeben Walrl, anordnete.,

Das Verhör 1efels, der auf Kriordern de Landvojgts
August erschıen (de ferı1a. tertıa POoSt Bartholomaen),

sıch über dıe Verkündigung des Jüngsten Lages ZU rechtfertigen,
wurde noch dreimai und ZWarl In der Woche Ko1dıl (1,—6 Sep-
tember), allı 2.—1 er und Ursulae (19.— 25 Ok-
tober) fortgestzt e1m ersten Verhör antwortete Luther dem
Stiefel (Aulden A US e1ne spätere Zahlung 1m Betrag voxhl

Schock 3 GTr Deweist übrıgens, dafls Mal den tiefel bel
sgeliner Absetzung nıcht X fallen hiefs (Reg Bb

1534 Laut Notız in Bb geleıteten FHFürst Joachims
von Anhalt Diener den Dr Luther vVon Dessau nach Wittenberg

Tage Margarethe (13 Julı). Be1 Lingke unbestimmt.
Die echnung Bb 2805 VON Walp 4—1

bringt die interessante Notiz, dafs Luther den Boten Sıimon e118
auft Befehl des Kurfürsten nach Soest iın W estfalen absandte,

erkunden, W18e 65 „ vmb die Sache Z Munster stehe“‘; der
ote ist aber auf dem Hıinwege gefangen worden.

536 wurde Luther auf Befehl Kurfürst Johann Friedrichs
4uf vier Tage, Dienstag IS Freitag nach Kraltationis OCrucıis bıs

September ZULrC Verhandlung mıt der böhmischen (+8esandt-
schaft naCch Torgau geholt Am Tage Michaglıis September
wurde Liutner wieder nach Torgau &xeholt, ıhm dıe Auslosung
„ abermals aut Se1INeTr Handschrıiıft nıcht worden 1a62° Bb 2813

1537 Die Schmalkaldener Reise Luthers ist VOon MIr ın
der Zeıitschrift für kirchliche Wissenscha: 1882 eft ÜU. S,

353—362 quellenmässıg dargestell Kinige spätere Reisen
Luthers VvVoOn 1537 sınd bis jetzt unbekannt geblıeben So wurde
Luther Oktober von Lochau nach Wittenberg durch ZWel
Kınspännige gyeleitet; hler 18 er Uu. OÖktober, &ing

Oktober nach Lochau zurück und wurde Oktober wıeder
Am Oktober abends War Luthernach Wıttenberg geholt

Del dem Prinzen Johann Ernst von achsen Tische (Reg Bb.
2815, der damals ın Wittenberg studierte.



104

1538 1ne Kechnungsnotiz in Bb 52992 VO  S dSamstag nach
Conversıjonis Panulı bestätigt den Aufenthalt Luthers 1n Torgau:

ulden 3 Gr. Pf. Zehrung un Fuhrlohn Martıno Luther,
nämlich (G(Gulden Fuhrlohn auf dreı Kage; Groschen Pf£.
haben die Fuhrknecht alhıer verzehrt und 12  5 Groschen rank-
geld In des Luthers Herberg.

Be1 Lingke unbekannt ist der Aufenthalt Liuthers In Torgau
Anfangs Aptıl, lJanunt Notiz in 5293 Freitag nach ‚etare
(April GrT. Pf. Losung uff pter Nacht Dr Martı-
1US urmann heim Stoltz durch Magıster Phılıppum gefordert.

Gulden Gr. Lohn demselben Fuhrmann ult Tage anher
(sC Torgau) und wieder hıinn. 12  y (G{roschen der 1erberg, do
Doctor Martinus elegen.

Dıie Ahbreise Liuthers VOxn Wıttenberg (nach Torgau) Anfangs
September wıird durch die Ausgabe In Bb 2818 bestätigt: VoO  s

Donnerstag nach Ke1dil deptember: dreı Einspännige haben
Doktor Martinum ALS geleit.

Diıe Ausdehnung der Reise nach Lorgau- Wıttenberg VOHLILHE
15:— 19 November (von Lingke 249 erwähnt), wird durch fol-
genden Ausgabeposten ın 28158 festgestellt: l/2 Laicht ant
dıe Kinspännigen, mıt Dr Martinus Luther und Dr Brücken —_
her vVon der Schweinitz und Lochau gerıtten „ DIS anf Elisabeth *.

Einen Ausgabeposten 1539 dıe Woche Invocavıt enthält
dıe echnung Bb nach der der Keisewagen der 'T’heo-
ogen ZU  S Schmalkaldener Tag (1537) wıeder In stand yesetzt
wurde. Hs War der sogenannte grolse Amtswagen, der In ledernen
Rıemen hing, dıe HU  — durch Ketten ersetzt wurden:;: anch erhielt
der agen einen Tuchvorhang.

1540 Junı. De Anufenthalt ILuthers In W eimar, über
dessen Dauer Lungke auch unterrichtet ist Jälst sıch
nach der echnung 5301 teststellen. Luthers Aufenthalt 1n
W eımar dauerte sıcher Jänger aqals bis HE Abreıise des Kurfürsten
nach G(otha, dıe Montag nach Johannıs aptıste VOL dem orgen-
mahl also den Junı erfolgte, während die Kurfürstin In W el-
mar zurückbli Lungkes Angabe, dafs Luther nach Mıtte Junı
nach Weıimar gekommen sel, ist rıchtie, 1äfst sıch aber SCHAUCTL
bestimmen. .uther uls spätestens Juniı ın W eımar angekom-
men * se1N, da Junı bereıts dreı Nac  ager für dıe Wa-
genknechte Luthers sıch berechnet en (Bb und auflserdem
das Botenlohn für Brıefe Luthers Melanchthon (nachträglich)

A Junı berechnet wird, das ecum verlegt, der 1m SAaNZCH
s1eben Nächte bei Melanc  on sıch au  10 Ist dıe Nachrıicht,
dıe Lingke nach einer Chronik g1e rıchtlg, dals Luther Jul:

1) Die Aufforderung azu geitens des Kurfürsten ist YOIN Juni.
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durch TIUr VE6ZOYEN Se1, wäre hıs 1n W eimar 5 0-
NUunNn nach G(Gotha und Eısenach zıehen Dals Luther

August nach Wıttenberg zurückgekehrt WwWeIst Lingke nach
und N stimmt dies auch mıt dem Aufenthalt der ITheologen
den Z W 61 Herbergen Kısenachs, deren Verpüegung uthers, Jonas
MSdOTIS und Melanchthons) auf ıe Dauer VON dreı ochen m1r

(Gulden Groschen vergüte wurde (Bb 5590.)
Entgegen StEe Luthers Brief bel de Wette VYVOIN Julh 1540,dem er SC1IHNEN Besuch oder Juli verheilst; Se1 denn, dafls

&. orgen des Juli, VOr Abreise nach Krfurt geschrıeben SE1.

EinSchmähgedicht „ CECH die Bettelmönche
AUSs der Reformationszeit

AÄus dem Zerbster Stadtarchiv mitgeteilt‘
VOon

Stadtarchivar Dr uUsehNneCc

In den anhaltischen Landen fand dıe alte Kırche be-
sonders starken Rückhalt A den Franzıskanern Zerbst WÄäh-
rend dıe Augustiner 1524 iıhr Kloster JecSCN G1nNe Geldentschä-
digung dem Magıstrate überliefsen der es eIN ospıta. un -
wandelte, fuhren dıe Franziskaner trotz des erbotes des Rates
fort. die Messe lesen Aber auch unter iıhnen fanden sıch
Strömungen, dıe das mönchische en scharf verurteılten und
geilselten. Be1 der Ordnung des hıesigen städtischen Archıvrs
fand sıch unter den Akten AaUSs den Jahren 025 1n
leines Quartblatt, anf dem e1n Mönch, der fNenbar dem hlesigen
Franziskanerkloster angehörte, eINn Von ıhm verfalstes Schmäh-
gedicht aufgezeichnet hat, dem zugle1c. confratres
ZU  B Austritt auffordert Das Stück ist hıntereinander
schwer lesbaren Schrift aufgezeichne die einzelnen Reime und
Absätze sınd ur feine trıche hinter den betrefenden orten
gekennzeichnet Das Schmähgedicht gehört sıcherlıch den Jahren
—1 A& die Durchführung der Reformatıon Zerbst
sich abspielte
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Ich bruder!
Ich Kam darher AUSZ dem
Unde byn franeciscus gyenant,
Ne brudern heuchgeleren vol bekant;
Und tragent eSszZeEeIs falwes gewant unde locheren schne :
Daszselbige OT a ll1esz den heuchlern ZU  D
Unde erd ych USZ dem orden niıcht 0SADNSCN,
Sho hetthe i1ch kegen osteren ussen einen offher werden;
Unde hette ussen lauffen eynN dorft uft dasz andere nedder
Unde gyebettelth oySel, pußtßter unde kesze unde vorkauffensz vydder
Wy mochten ihe selzamer kanffleuthe .11 erden se1n kommen
Als dey roder, dey Se1N in S orden!
Ich Wol, SCY tryncken SOIn gyueth yere;
Sey hutten sych, dasz ıh nıcht gyesehen a 1S7Z MYyTL,
VAN Wyttenberchgen SDRWA INa mych auf eYyn gyerstenwagen
Unde hyr hath Han mıch der stupe Pransen geschlan.
Darumb, en ruder, ezıhet dy kappen undt au dar voxn
Und asset den loster den rytten han
Schauet Z haben mır durchstochen hende, fusse und leıb,
Der teuffel In dem loster bleib!

ench VOr, das euch nıcht ausschinden PeCcCcAat0TES,
Sz0 magk MNaln eunuch billıch hyssen auch ecoNfessores.
Darumb, wer my% Wwil, der mach sıch aunft Sar schiır,
Wır wollen gyleich wol trincken WOoyn undt bır.
erden WIr doch Vn Martıno mastsen gyeschulden
D  S  SZ kan ich nıcht wol gedulden!
uch sa2% O1 2 der Jeip ist 006 testante Paulo|,
Undt dasselbige ist uUunNns auch 1n spott

Darmitt X0 bevolen, Dem babest abgott,
Weilches gyesetze iıhr meher ezalt WON 0S ebott!
Scunst ange byn ıch YeWESL OyM heylıch Man,
Nun M USZ ich bruder hy brantweın fey]l han

We und ach den algott,
Der unsz hatt elenet m1tt den kalenkop!

1) Diıie punktierten Stellen bezeichnen ahgerissene Stücke, die DOP
sperrt gedruckten ergänzte Worte.

ry rıtte; nach Brinckmeyer Fieber. 1er sind wohl die
Kranken gemelnt.

Die beıden etzten Zeilen sind besonders etark geschrieben.
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Lehre des hL. Chrysostomus ber reale Gegenwart Christi IS

Eucharistie d Transsubstantiation Sorg, ThQuschr
Die Lieehre des Sıu S ber das Wesen der Seele Dornanskı,

188 phil. Münster (40)
Palladius u. Rufinus, eın  A Beitrag ZUT Quellenkunde des a4ltesteN

Mönchtums. Texte Untersuchungen ID Preuschen, (Helsen 268)
Zu Dıi0onys10s J Dräseke, ZAtwissTIh
I0 VVOU E DPLLOTIOVOU TW ELC TNV IMovc&wc X00 0V OVLAVEENYVNTIXOV 0y OL Z’ ICO: (+x Reichardt Scriptores SAaCT1 et profanı,

1, (XVI, 342)
Zur neuentdeckten Schrift des Patriarchen EKulogius Von Alexan-

drien 80—60 Stiglmayr, Kath LXXVII Juli
Le De psalmodiae ONO de Ll’eveque Saınt Nıceta G Morin,

Revbened

La Vv1e de Mar Benjamin. Texte Syr1aC V Scherl, ZtAssyriol
Les commentaıres de Ephrem SUrTr le prophete Zacharie

J Lamy, Reyvbibl
Abfassungszeit Echtheit der Schrift Eznıks: 22 Widerlegung derIrrlehren ‘“ S Weber, ThQuSchr 5

Ala A
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KRuska, ZtAssyriol AIL;
Studien Zzu Severus bar Sakküs’ ‚„„Buch der Dialoge*‘
Historie de Jesus Sabran, eecrite Jesus yab d’Adiaböne,d’apres le InNS, SYyT. JT de 1a bıbl. vatıe. B Chabot, Archives

des MISS1ONS seclent. V. 485—B584, 1T7 AXIL, (Nestle).Die Übersetzung der Kategorieen des Aristoteles vVon V Yhrsg., miıt ınl u. griech. Hdd verg]l. Schüler, Dıss, Erl 31)Theodori Abu Kurra de cultu imagınum Lıbellus cod. rab NUDNC
prım ed Jo Arendzen, cad Bonn 93)

ber den Conflietus Arnobli catholheı Cum Serapione Aegyptio, die
Commentarii Arnobil Junioris ın psalmos U, die Annotationes Arnoblil ad
quaedam evangelıorum 10ca Grundl]l,

Iulii F C 1 nı matheseos liıbrı 111 edd Kroll et
F Skutsch, I (AIL, 280)

Firmiecus Maternus W ölfflın, ArchlatLexikogrIuhius Firmicus Maternus, der Heide und der Christ C] Moore,ph München 53)
Erreur d’historien INENSONSEC d’heretique |Priscillian] G Cirot,

Bullerit
Hıeronymi Presb. Sanetı tractatus 1ve homiliae ın Psalmos, ın

Marei evangelıum alıaque varıa argumneta G Morin, Oxf
Anecdota Maredsol Ä,;

Die hebräischen ITradıtionen Werken des HieronymusM Rahmer, MonschrGuWiss Judent XLL
Sur le martyrologe hieronymien Ide Blum, AnalBoll XAVI,Zu Hıeronymus Au

WienerStudien AA
KUSTNUS p LXVIIL, H Schenkl,

Jovyvinianus. Diıe Fragmente se1Ner Schriften, uellen se1INer
(xeschichte, Leben i Lehre W Haller, TuU X VIÄIL;(NF 1L, 2)

Ambrosiı OPP. 11, uua continentur Lbrı de acob, de Joseph,de Patriarchis, de fuga SaeCculı, de interpellatione Job et Daviıd, de ADO-logıa Davıd, apologıa Davıd altera, de Helıa et 1e1UN10, de Nabuthece,
de Tobia C Schenkl, Wiıen 2(9) Corp. scr1pt. ecel. lat

Ambrosius, S, Werk de offiels lıbrı R8 u. S{eoa Schmidt,
Diss. Erl (42)

il palinseto ambrosiano de1l Basıliei G Mercatı, RendielstLomb
SCIENCE ettere NN 12—14

Coniferenze Santambrosiane, Genn. Feb  DT (XV. centen. morte
di Ambr.) La ıfa di Ambrog10 Grasselli, La famiglia di

L Bignamı, La dottrina di F Sala, La polıticadi S } Meda, 1 memor12 di A Maurıi, I1 rıto
mbr. M Magistretti, 11 Canto mbr A: Nasoni, 1a3 basılıca
mbr ] Marchetti, 1La sıntes ı mbr. Nogara, Milano 408—16).Detti attı di Ambrogi10 relatıvı a lla chiesa PUra, libera ed un2

Amati, IstitLombRendie MK 9/10
Sant Ambrag10, templ, l’u0om0, la basılica : memorie OMUSSI

Mılano
Nuovi studı Ambrogio: 1a proprieta Amati, IstıtutLombard

Rendie XÄXX, 9/10
Codiees graecı et latını photographice depiet1 IL, Cod. Bernens 368

Augustine de dialectica et de rhetorica lıbros, Bedae historiae ecele-
siasticeae etC,, Leiden (V, LAÄAI, 394 fol.)

De Augustini dialogis ıIn Uass]1ac1ac0 Sscr1ptis D Ohlmann,
Strafsb. (S1)
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De oudste tractaten Val Augustinus, 11L E Talma, Fheolstud
Aus Augustin A Sonter, ArchlatLexikgr X,
Aureliıus Augustinus Proehl, LuthChurchRev
'1'wo studies 1n the history of doetrine: Augustine and the Pelagian

COnNtroversy. IThe development of the doetrine of infant salvatıon
B Warfield, New Oork 9 239)

Le developpement du catechumenat ans l’Eglise primitive PIODOS
du traıite d’Augustin DE catecl_1isandis rudibus “, these T' Burnier,

8'()
L’'idealisme de St. Augustin et de St. Thomas d’Aquin U Baltus,

Revbened
Julian Eclanum A Bruckner, ül Ä  g
Studien Virgilius V. Thapsus G KFicker, (Hl; (9)
Eudoc1ıae Augustae, Proeli Lycl1i, Claudianiı carmınum

Graecorum reliqu1ae A Ludwich, (VL, 241)
Claudio Claudiano quale fonte StOrT1CA dei S01 temp1

Ciardulli, T1ano0 (54)
Studien Salvijan, Priester Von Massılia 81 Hämmerle,

Pr. Gymn. Neuburg . 46)
Zum Briefwechsel des AÄusonius Paulinus W v Hartel,

SBAcadWiss ph-h 1314
Paulın de Pella, caract. et poeme Ch Caeymaex, Le

Musee Belge E
La metrique de L/’eucharısticos de Paulin de Pella, ders. ebend. 4.
Sur chapitre de CDr relatır L’histoire

d’Orient A Carriere, Annuaire 18958 de V’Ee prat des hautes et.

ale nı Syriac lectionary containing lessons irom the Pen-
xteuch A 5 Lewis, Studia Sınailtica N Ldn (XLI, 139)

Das Kirchenjahr ın An t1ı h HIi32= 518 Baumbach,
RömQusSchr Äl,; g

Das Patriacrhat VOoONn ra 11 die Kirche der MarCtyrer AT
ESOXNV. Seine era martyrum N Niles,

COpt1c palımpsest. Prayer of the Virgin ın Bartos. Frag-
ment of Patriarchal history W E Crum Proc. of the S0G. bıbl
arch.

Koptische Fluchformeln A US jJüd uelle H Bondi, ZtaegyptSpr
Bemerkungen ZUT angebl. altkopt. Madonnadarstellung Schmidt,

KRömQuschr
L’epitafio dı Eunodio Ja basılica di Michele 1n Parvıa

Merkel, AttAcaddeiLineei COCXCUOCIIL, NS EL vol,
Correzioni 6  €  C ote a ]la emurı1a ‚„ L/’epitatio di Ennodio la basılica

dı Michele in Pavia “ C Merkel, RendieAcadLinecei V, 510
Di alcune chiese di Mılano ant. Ambrog10 F Sarro,

NBullarchChr 1L,
Lies recentes CONtroverses SUur l’apostolicite des &x 11s de u

R Maerc, Museon (Louvain) oUt.
'The Celtie church ın Irland: the STOrY of Ireland and Irish

Christianity {rom before the tıme of St. Patrick LO the KReformatıion
Heron, Ldn

Das germaniısche Heidentum das Christentum L _ Tobler
4US „hl Schriften “, HFrauenfeld (XL,

Käm
St pfe diege des Christentums 1l. SErMAaN. Welt Uhlhorg‚
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Beıträge ZUTr uellenkritik der gotischen Bibelübersetzung 11
F Kauffmann, ZtdtPhilol XÄAXÄX,

Der Arrianismus des Wulfila F Kauffmann, ZtdtPhilol XXX  9Antwort auf den Aufsatz Kauffmanns Der ÄArlanismus des Wulfila
F Jostes, BeitrzGeschddeutschSpruLit AAILI,

Zum Todesjahr ulfilas Streitberg, BeitrzGeschddeutschSpruLitAXII, 3

Ihe church of Kngland before the Reformation D Hague, Ldn
(42

The or1gıin and early history of Öhristia.nity ın Brıtain tO the
death of Augustine Gray, Ldn

Chapters early English church history, ed W Bright, Oxf

Registrum SAaCTUMmM Anglicum, attempt tO exhibet the COUTSE of
Ep1scop. Sueceession ıIn KEngland W Stubbs, ed Oxf (XAVIJL, 248)

Bibliotheca patrum latınorum britannica H} Die Bibliotheken des
Colleges In Cambridge H Schenkl, s BAcadWiss ph-h CANANT

'The Salnts and m1ss1ıonaries of the Anglo-Saxon era O Adams,Ldn (AlL, 458)
'he m1ss1ion of St Augustine tO England A J Mason, Cam-

bridge (XIX, 252)
Saıint Augustin of Canterbury nd hıs COM pan1ions BroW‚ Ldn

Hundertjahrfeier der Landung des hl Augustins in Kngland(9097—1897) A Bellesheim, ath LXXVIIL Jan
T’he 1ss10n of St. Augustine LO England according LO the orıgınaldocuments: being Hand-book for the 13 cent Cambr (272

P- Revbened
Le 13e centenaire de L’arrıvee de saınt Augustin Angleterre Y NR NT  S  ar SnLe centenaire de saınt Augustin de Canterbury M. L.-J., Etudes

des Peres de 1a Comp de Jesus OCT.

Märtyrer und Heilige
(einschliefslich Legenden und Sagen)

La  €e ol t1 Acuins ei Diosecures (L’obscurcissement
du mMYy' des Diosecures. Le feu Saint-Elme ei les 8a1nfs du christianisme)9 Kenel, 1896 300)

Petites le 10 ale Kevtradpopul ALE, ( =10
Fra Cimbri de sette cComunı vicentin]. Leggende costumiı

Bernardino Frescara, Archiviostudtradizionipopolari XVI,;
Die Geschichte des Kreuzes VO  — Ü, ach Golgatha ]F Bütt-

genbach, Aachen (LV, 11L, 94)
ICN CYrO1X lJlegendaires Revtradpopul AIL, TT
L’arbre de la Cr01xX aVant Jesus-Christ Neve, KevgenerBelg

P Bedjan, (XIL;
cta martyrum et sanctorum Syr VII vel Paradisus patrum

Leben der Heiligen Gottes, A Räfs U, N Weis,Mainz (IV; 506)
Die AIrı Duyte der Heılıgen., Eın alphab. NachschlagebuchR Pfüleiderer, Ulm (VII, 206)
De la signification du mot ; 8RiING XVe sıecle Froger,La Prov. du Maine
he ecanonı1ısatıion of LWO Ne  z saılnts G M Flamingo, OpenCourt Z
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Catalogus codieum haglographicurum F bibliothecae Chis1anae
de urbe, AnalBale XÄVI,

Die Martyrologıien der Griechen Veith, StuduMittBeneduGCistO
DE

Les menologes ' AnalBoll AVJ,
Forschungen Ur Hagı1ographie der Griechischen Kirche, vornehm ,

auf Grund der hagı0gr Hdd VOoON Mailand, München u Moskau Ehr
hard, RömQuschr XL, SSS

Symeon Metaphrastes U, die orIECH. Hagıographie A Ehrhard,
RömQuschr AT

BuCavtıvoV 500T0A0YLOV. IVIVn u aLTOV (X7TL0 zZO  > J\> (DV

TOU LE EOOTAUSOUMEVWV &VEOV XWVOTUVTLVOUTLOLEL OUPTUYÖEV
U7L0 1EvyOS JLQWELOV, 040Y06 (XILO 10uvo UKOLOU UEXOLS
AUyOoVOTOVU. Konstantinopel

Reliques de GConstantinople (f.) de Mely, Revartchret VIIL,
Passiones vitaeque Sanctorum evyl V1 11 Krusch,

107Z, Bullerit 1 ( —2909 f Duchesne).
Regıistrum SaCcCT ul Anglıcanum W Stubbs, Jar. Pr

Rectificatıion l’hag1lographie d’Auvergne Mioche, Bullhistet
scıent uvergne

Alteste Reliquienverehrung ın Bayern G Ratzinger ın ‚ Forsch.
bayer. (zxesch.‘“

Sagen A US Beinwyl Tricker, SchweizäÄreh Volkskde I
Petite legende doree de la Haute-Br e as 1 Sebillot, Nantes

(ALL, 230—16)
Les saınts du diocese de Cambral M Helin, Montreuil-sur-Mer

524)
La legende des sept infants de ara Comte de Puymaigre, Rev

questhist juillet.
Die Sage  al VO.  S heiligen Mann ın Nı kıial Saksch, Carınthia

LXXAXVUL,
La VIEe des Salnts, bjenheureux, venerables 1 autres pIeEUX PCTSON-

Nages du diocese de Saınt-Die, JB E L’Hote, Saint-Die
Trierer Heiliıgtumsbücher Willems, CtrblBiblw XLV, 9
Ddage AUS dem W allis M Ischeıiner, SchweizÄArch Volkskde 5
De Adelardus Van 00, aud

Anastase, martyr de Salone, AnalBoll XVI,
Sainte- An ne- du-Houlin de la Ya Saıint-Brieue 24)
Der Prozels Acta Apollonıı E 'Th Klette, I1uU XV,

(auch Diss ph Leipzig).
Die Apollonius-Akten Zöckler, TheolLitbl
Le Pseudo t1 Godefroid . Kurth, AnalBoll XVI,

santı Arıaldo ed EKrlembaldo, storı1a d1 Milano nella SCC, eta
del SCC XE C Pellegrini, Milano (XIL, 530)

La legende de 1a reine Berthe E Muret,* SchweizÄArch Volkskde
Vie de saınt Brieuc, pr -  A  ev6que et fondateur de la ville et du

A1i0C. de Saint-Brieue Du Bois de la Villerabel, Saint-Brieue (VITL, 243)
Der hl Camillus de Sellis, Patron der Kranken A Zimmer-

INAann, Freib 180)
aınte 8}  ecı  S  T et 1a societe romaılne AUX euxX premı1ers siecles, ed

Gueranger, (XIL, 411, 480)
Der h1 Chr phorus als Brotpatron Pliemitscher, Carın-

thia LAXXVIIL,
Les actes de saınt enys de Parıs V Darvın, (91)
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Note le culte perdu des saınts Dızole e ecCcesse ‚J Sa-
tabın, Eitudes des Peres de la Comp. de Jesus L1OV,.

Worms
Das Leben des heiligen Kckenbert (1130) BeiträgezGeschSt
Le Reliquaire e les Keliques de saılnt Eutrope, eveque d’Orange

A de Courto1s, Avignon (24)
11 martırolog10 11 necrolog10 della chlesa d1 Kvasıo dı asal- - NL Emonferrato F G Manacorda, Studi stor1cl V1L,
Vie et Culte de saınt Klavıt E Simon, Troyes 92—16
Die Unechtheit der Passion des Florıan Strnadt, AllgZt

eil 2092
La vIe de saınt Piıerre Hourter, chan. reg. de Sdaint- Augustin,

ure de Mattaincourt= 106 =  Note sur le culte perdu des saints Dizole et Recesse —- JSa-  tabin, Etudes p. p. des Peres de la Comp. de Jesus 20. nov.  Worms 96.  Das Leben des heiligen Eckenbert (1130) — BeiträgezGeschSt  Le Reliquaire et les Reliques de saint Eutrope, 6&veque d’Orange  — A de Courtois, Avignon (24).  I1 martirologio e il necrologio della chiesa di S. Evasio di Casal-  TPETORE E  monferrato — F G Manacorda, Studi storici VI, 2.  Vie et Culte de saint Flavit — E Simon, Troyes (92—16).  Die Unechtheit der Passion des hl. Florian — JStrnadt, AllgZt  Beil 202.  La vie de saint Pierre Fourier, chan. r6g. de Saint- Augustin,  cur6 de Mattaincourt ... — JB Vuillemin, P (620).  n AA  Vita S. Galli — Ratbert, St. Gallen (5 Bl. Fksm.).  Die Maifelder Genovefa — F Brüll, Pr. Prog. Andernach (27—4).  Sant Gent o lou Sant Ermito coumtadin — E Impert, Carpentras  (47—18).  Legende de saint Gilbert — Marg. S., Revtradpop XII, 11.  Die Feier des Gregoriusfestes a. d. Annaberger Lateinschule-  im 16. Jh. — P Bartusch, MttllGesdeutscheErzuSchulg VII, 3.  Les Saints patrons de Vagriculture — Grimouard de Saint-  Laurent, Tours (144—12).  Vie de s. Jacque de Tarentaise — Chö&re, Chambery (31—3832).  VE AA  La corona di S. Giovanni in Caltanissetta — F Pulei, Archivio  studtradizionipopulari XVI, 2.  Compendio della vita del venerabile p. Giovanni da S. Guglielmo  — Cel Tani, Roma (168—16).  Theologia sancti Josephi — CHT Jamar, Louvain (X, 146).  b  La festa di S. Giuseppe in Sicilia — P Spoleti, Archiviostudtradi-  NI  zionipopolari XVI, 2.  Die Legende des hl. Julian — Tobler, SBAcad Berlin, 86.  Der hl. Kasimir, königl. Prinz v. Polen, Patron der studierenden  Jugend — Jözefowicz v. Leliova, Lemberg (123—16).  Der hl. Martyrer Josaphat Kuncewicz, Erzb. v. Polozk, aus  mit e.  dem Basilianer - Orden, n. d. Lat. des un. Bf. Jak. Susza  gesch. Überbl. über die unierten Ruthenen in Polen u. Rufsland — J  Looshorn, Mü (VII, 189).  Eine Volksheilige (St. Kummernus) F Plant, Meran (30).  La date du martyre de saint Lambert — G Monchamp, Bullsoc  artethistdioc Liege X, 2.  Translation de Le Cointre au mont Saint-Michel — G Leroy, P  (17) aus „Bull. hist. et philol. 1897‘).  Das Leben der Heiligen Liutbirg. KEin Beitrag zur Kritik der  ältesten Quellengeschichte der Christianisierung des Nordost-Harzes —  A Reinecke, ZtHarz-Verein XXX.  S. Macarii, monasterii Pelecetes hegumeni, acta graeca, Anal  Boll XVI, 2.  Vita di S. Margherita la Cortona — G Lorini, Siena (351—16).  Antica leggenda della vita il de’ miracoli di Santa Margherita di  Cortona contrad. ital. — L da Pelago e E Crivelli, Napoli (604—4).  Maria: Panagia Capuli bei Ephesus — Nirschl, Kath LXXVII,  2—4  N  .Les dernieres ann6es de la sainte Vierge — A M de la Broise, Etudes  Pr ı P O J. 5 aoht.  Ephöse ou Jerusalem. Tombeau de la Sainte Vierge — Gabrielo-  vich, Poitiers (X, 148).Vuillemin, a al e D Ka N
ıta Gallı Katbert, (+allen 5 Bl Fksm.)
Die Maitelder fa Brüll, Pr Prog. Andernach 7—4)
Sant ent lou Sant Krmito coumtadın E Impert, Carpentras

(47—18)
Legende de saınt Gilbert Marg. S.; KRevtradpop AL I:
DIie YFeler des L gorl fe Annaberger Lateinschule

1M P Bartusch, MittllGesdeutscheKrzuSchulg VIL,
Lies Saints Patrons de Vagriculture Grimouard de Saint-

Laurent, Tours 144—12)
Vie de q de Tarentaise Chere, Chambery (31—832) WT LE S E ON P N O D R  a  E A a  W mcn Mk G  d c  M b ELa di 1lovannı 1ın Caltanissetta F Pulei, Archivio

studtradizionipopuları XVI,
Compendio della vıita del venerabile 10 nnı uglielm

Gel Tanl, Roma (168—16).
Theologla sanct] osephı CH T Jamar, Louvain (A, 146)
La festa di Gıuseppe In Sicilia P Spoleti, Archiviostudtradi-

z10N1]1popoları XVI,
Die Legende des ulıan Tobler, SBAcad Berlin,
Der hl Kasımir, kön1g]. Prinz S Polen, Patron der studierenden

Jugend JÖözefow1cz Liellova, Liemberg (123—16)
Der hl. Martyrer Josaphat Kuncewicz, Kırzb. V. Polozk, AUS

mıitdem Basilianer - Orden, 1l Lat. des un. Bf. Jak SUSZa
gesch. Überbl. über die unlerten Ruthenen In Polen Ul Rufsland
Looshorn, Mü (VIL 189)

Kine Volksheilige (St. Kummernus) Y -Plant, Meran (30)
La date du martyre de salnt Lambert G Monchamp, Bullsoc

artethistdioc 1ege Ä,
Translation de Le Cointre mont Saint-Michel G Leroy,

17) UuSs ‚„ Bull. hist. et, phılol. 1897° )
Das Leben der Heilıgen Liutbirg. Eın Beitrag < ritik der

altesten Quellengeschichte der Christianisierung des Nordost-Harzes
A Reinecke, ZtHarz- Verein NN  X

Macarıl, monaster1!] Pelecetes hegumen!], acta STAECA, nal
oll XVI,

ıta di Margherita la Cortona G LorIinı, Sıena (351—16)
Antica leggenda della vita 11 de? miıracolı di Santa Margherita d1

Cortona contrad. tal L da Pelago }K Crivelli, Napolı (604—4).
Maria : Panagıa Capulı bel Kphesus Nirschl, Kath LXXVII,

yLes dernieres aNNEeESs de la saınte Vierge de la Bro1se, Etudes
20U0Ut.

Emphese Jerusalem. Tombeau de la Samte Vierge Gabrielo-
vich, Poitiers (X, 148)
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Die Reliquien Marias. Geschichte der Aufbewahrung und Vereh-
A Könie, Regensb (97—192).

De inıtus humilibus mirabıliıbusque pEL secula incrementis cultus
Marıae Virginis Cont,. Plaıne, StuduMittllBeneduCistO 4  8

Ya SEDie Rondels der Miracles de Nostre Dame Dar personnages
Stengel, ZitfranzSpruLaut XIX, U,

Notre-Dame d’AYy Histoire de SO pelerinage B Domaine, Lille
(191—16)

Ziur Geschichte der Marienfeste 1ın Bayern Ratzinger 1n Korsch.
Dae bayer. Gesch.“

Begri]p der geschieden1s van het mirakuleus beeld an L.-V.
Van Hauswyck, binnen Mecheln Nieuwe ulte Malines

Le culte de N.-D de Lorette eITY Duroisel, Revarchhistet.
sc]ıentBerry mal

Lies pelerınages 1a sainte Vıerge dans le dio0cese du Mans
Ledru, La Prov. du Maine

Sto1r12 della miraculosa immagıne Marıa dı Montenero PrEesso
1vyorno ed G Pıombantı, Liıyorno (176—16

Vıe ei culte de salnte Reine, ed. Quillot, Dıijon (95—32)
Vie de saınt Martın Des Chesnaus, 'Fours (228—16).
La festa dı San Martino ın Agordo E Casal, Archtradizpopuf

XVJU,
Das ist. die wallfart ZU den Einsideln u die leg6ed Sant Meın-

ra  e Fksm.-Reprod., 19—4).
Lebensgesch. der j1eben hl. Nothburga Seeböck, Mü 25

tudes hagiographiques: la passıon de saınt, Pelerıiın; 1a chrono-
logıe des premilers eveques V’Auxerre F Molard, Bullsocsecienceshist
etnat Yonne

De Procopl1us, marte laar A van 1L00, Malines 106—12).
Quirinus u Arsaclı1us. Tegernsee U, IImünster G Ratzınger

1n „ Korsch. ayer. Gesch.“
Lie culte de saiınte Samntonge, RevSaintongeetAunis

XVII,
Proses Y”honneur de saınt Rem1ı Misset, TravauxAcadnatReims

Vie de saınt Ro ch, V’admirable pelerın onta, La apelle-
Montligeon (98—18)

La festa di Kocco in Sicılıa A D’Amico, Archtradizpopulk
AVI,

Le ase antıque de Saint-Savın X Barbier de Montault, Poitiers
(35

ıta 21 miracula Stanıslali Kostakae CO s Urbano.
Übaldini cont.), AnalBoll AVJLT,

11 n b Hırschmann, BeilAugsbPostzt 21
eg Stilla V. enberg J N Seefried, BeilAugsbPostzt

25—928
La tradıtion manuseriıte de 1a vie de Saınt Theodose par e0-

dore, d’apres le Patmiacus 273 Bidez et L Parmentier, ByzZt VI,;
Een brief Ver en Leonardus Vechel an Strge en,BıljdragenGeschBisdom Haarlem XT
Legende de saınt Vinol SSE, Chäteaudun 19)
La admirahble vIe du glor1eux saılnt W andrılle, fondateur et PTE-

mıer abbe de KFontenelle ViIie Deg LAOC:. pPar Un relig1eux de Son '3
Liguge (47—18).

Saıint Yves, patron des magistrats, des avocats et des Cures ;
Son culte Döle Rance de Guisenıil, esancon (45—32)
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Manen, Montauban (1)

Jeröme Savonarola et 1a question soz1lale Coz, evdelakK’rancemod.
Lucero the Inquisıtor HC Lea, Amerhistrev IL,

Deutsche (xeschichte im Zeitalter der Hohenstaufen (1125—12783)
J Jastrow G Winter, St; 644) 1DL.

deutscher Gesch
Geschichte des deutschen Volkos sa em bis AusgMittelalters Miıchael, Freib (XIX, 368
Deutsche Gesch Ausgang des Mittelalters (1438—1519)V v Kraus ıbl deutscher Gesch. 1185 Lig. 401—4580
Korschungen ber dıe KEntstehung des urcOLleHs Seeliger,DtZtG W Monatsbl 1/2
Die Zusammensetzung des Kurfürstenkolleg1ums A Grillisch,Pr. St.-Oberg. Klagenfurt 18)Zur Gesch der deutschen Königswahlen Mitte des bis

ZUr Mitte des H Breslau, DtIiZtGW IL,
Zur Geschichte der deutschen R ch S] K KEubel,RömQuschr XL, 13

Mirakel van Bloed te Alkm Q QYT E Rijkenberg, Bijdrag-GeschBisdomHaarlem XI
Rectificatie Van eenıge punten betreffende de geschiedenI1s vanmn het

Zeitschr. K.-G. XIX,
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GeschBisdomHaarlem AA
mirakel van het 06 te Alkmaar E H Rijkenberg, Bıjdragen-

Beilträge Gesch der WI1SS, Studien ın sächs. Klöstern , A
Z Schmidt, NArchsächsGuAk

Tabelle ber die Verteilung der Predigten und Collationen für die
Feste des Jahres 141417 (?) u. 1478 1m KL Altzelle J Förstemann,NArchsächsGuAk

Die deutschen Handschriften ber bayerische Kirchengeschichte 1:
franz. Nationalbibl. K _ Brunner, BeitrbayerKG L11

altern Kirchengeschichte Bayerns G Ratzinger In ‚„ Forsch.bayr. G(resch.“

Kirchenwesen M Fastlinger, OberbayerArch
Die Kirchenpatrozinien In ihrer Bedeutung für Altbayerns altestes:
Der bayr. Kirchenstreit unter dem etzten Agilulfinger G Ratzinger-ın ‚„ Korsch. bayr. Gesch.‘“
Bayrisch-mailändischer Briefwecdsel 1m Jhrh G Ratzinger 1:

‚, Forsch. bayr. (zxesch.‘‘
Lorch Passau G Ratzinger iın „ Forsch. bayr. Gesch.“

EerNKZSs Bündnis mı1t dem Bf. VoNn Sitten Juli 125 R Hoppeler,.JBSchweizG
Das Bibracher Spital bis ZUTr KReformation V Ernst, ürtemb-

VierteljahrshfürLGNF VI
Die ZWel altesten Nekrologien VOomn Altmann-

Altinger, ArchösterrG LXÄXXIV,
(XlL, 87)

Der hl Konrad, Bischof Konstanz (9534—975) Mayer, Freib:
Die schrıiftstellerische Thätigkeit des Bischofs tto HEn VoNn Konstanz

A Werminghoff, ZtschrifGeschdOberrheins C
Wichmann Seeburg, der V Magdeburg (12 Jh.)Heine-Erdeborm, NM{ttllGebhist-antForsch 19
Der Kıirchenschatz VonNn Maintz 1m F' Minkus, ZtchrKu:

X, kurmainz unter den Erzbischöfen Berthold Henneberg Albrecht
V, Brandenburg als Mittelpunkt der Keichsreformbestrebungen  S ra R Schrö-
der, Ztdavigny-StiftRechtsg X:
9
Adolf reithach, Kanzler Mainz, 1491 K W E Roth, 1st;

Ein Beitrag Zie Gesch des Streites ber die exempte Stellung des
Bistums eiıls (D Becker, NArchsächsGuAk

Notariatsinstrument 1335 Juli ber e]ıne Berufung des Bischofs
on Meifsen en päpstl Stuhl In Sachen des Domherrn Arnold V.
KRydebek J Förstemann, NArchsächsGuAK 9Aus einem Melker Formelbuch Holzer, StuduMttllBeneduCistO

Die Verfassungsgeschichte Münsters MAÄ Schulte, phMünster (44)
Die Geschichtsquellen des Klosters Reichenau bis ZUTF Mitte des

11 R Dieterich, (ziefsen (VIT, 303)
Fragment eines Nekrologiums VOonmn ü Merz, AÄnzschweiz-

(Gesch XXVIIIL,
Aktstykker tıl Koskılde Bis pestols histoire Nıels Skaves t1d

(1486—1495) Will Christensen, DanskeMag I11,
Lat ecel. du diocese de Strasbourg 1454 Grandidier,Bullsocpourlaconservationdesmonumentshistoriquesdel’Alsace (IX, (0)Bidrag tall kännedomen de Svenska Domkapiteln under

medeltiden jJämförda met mofsvarande institutioner utlandede
Lundquist, cad Stockholm (AL, 299).
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rıdentiniısche Urbare 2AUS dem miıt einer Urkunde 2UuS$S
Indieiarien Chr Schneller uellen u Forsech. Zie
Gesch Osterreichs 1 Innsbr

Die Fragmente der Urkunde Könıg Friedrichs Vomn März
1218 für ‚„ MONaster1um et ececles12 iın Turego“ M v Knonau, Anz-
SchweizGesch

(xeschichte einer Zusammenk. Herzog Arnolds V. (+eldern mıt
Sohne Adol£f ZUr Zeit der Belagerung vVvoxh Venlo l. 1459 S van
Veen, Bijdr. mededeel. hıst. genootsch. SCV. te Utrecht

Das Gericht des Kırchenvogts (900—12 Schücking,
Diss Münster (44)

Das Projekt eines Wiıener Bistums 1m Ü, G Ratzinger
iın „ Forsch, Dayr. G(rxesch.“‘“‘

Das Leben des Bischofs Burchard des ersten Von Worms bıs
BeitraegezGeschst Worms

Eintritt Johann von Dalbergs, Schädigungen der Stadt W orras durch
Bischof Johann Kämmerer BeitraegezGeschSt Worms

Der Streit das Bistum Würzburg ın den BA 19
P Aldınger, Würtemb VierteljahrshfürLGNFVI.

Das Jahrzeitbuch des Stiftes ofı N CNn Mülınen,
AnzschweizGesch XXVIII,

Verhandlungen der Pfarrgeistlichkeit den Franziskanern
Zwickau (1462) Wörstemann, NArchsächsGuAK

Die deutsche Publieistik 1M G Mentz, Sammlgemein-
verst Vortr 279

Der Wortschatz des Heliand Holthausen, ZtdtAÄAltert XÄLIL,
Die Stellung des Verbums 1mM althochdeutschen Tatıan W Ruh-

fus, Diss. phil Heidelberg ((8)
Helıand U, Tatıan Lauterburg, Zürich 34)Das JIypıische Personenschilderung der deutschen

des Kleinpaul, Diss. ph Leipzig (63Kerstliedern Leıisen JG R Acauoy, Archief W Neder]l.
Kerkg. 10,

Kleine Beiträge deutschen Litteraturgesch. 1 m uü.,.
F' v d Leyen, 85) FL CBI1 3E

Des Hartmann ede VO.  S Glouven. ıne deutsche Reim-
predigt des FE van der Leyen, Br (VIL 224) German.
Abhandll XIV.

Zur FPredigflitteratur Strauch, ZtdtAltert ÄLIL,Bemerkungen Schönbachs Studien Gesch der altdt.Predigt F' Bech, ZtdtPhilol ÄXX,
Ü Predigtbruchstücke Strauch, ZtdtPhilol ÄXX,ber den Stil bei dem alemann. AaNONYyMM. Prediger ,

(Deutsche Predigten des 46) K& Seusche, Diss. B (34)Mitteilungen AUuS altdeutschen Handschriften ber eın mittel-hochdeutsches Evangelienwerk Au S %. aul A Schönbach,SBAcadWienph
Zum Vater Unser Heinrichs

phil, Leipzig HC}
Krolewitz T’hümmler, Diss.

Deutsche Altertümer Wiıiener Genesis H Petersen, Dıiss.phil Göttingen (98).
Der Münchener Nachtsegen Th v Grienberger, ZtdtAltert

Die Dichtung Von Bruder Rauch H Anz, Euphorion IV,Über das Verhältnis der Freiberger {L: der Te pler Bibelhd,
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einander U, ZU ersten vorluth Bibeldrucke R Schellhorn, Pr. G,Freiberg 40—4)

Die beiden altesten vollständigen 1D InkunabelnA Schubert, CtblBibliotheksw AILV,Tagebuch des Reinhard Noltz BeitraegezGesch-StWorms
Jungfru Mariıe Örtagärd. Vadstenannunoin veckorıtual

svensk öfversättning Tan ar 1510 Geete, Stockholm 1895 (XC, 308)
England König ir Übersetzung von Bedas Kirchengeschichte,hrsg. Schipper, (1IXS 212) ibl. angels. Prosa 1Registres of John de Sandale and Rıgaud de ÄAs 10 bıshopsof Winchester 6—1 Baigent, Ldn 804Calendar of entries 1ın the Pa q | Registres relating LO GreatBritain and reland. Papal Lettres LL1 1342 Blıss and

Johnson, (XV, (99)
Canonl] In Kngland, 1T illiam OT Drogheda and the unıversal

ordinary Maitland, Englhistrev ÄLIL,
'I'’he old English Biıble and othe CSSays F G Gasquet, Ldn

Frankreich Le tombeau d’A1 d Ü archev&que de FCet abbe de Deols SE Babon, kKevarchhistetseient
Berry.

Eudes Rıgaut, archeveque de Rouen (1248 —1275) Rouget,thöse Paris.
L’eveque Guillaume Holan PFODOS des founılles de l’abbayede Champagne A Coutard, La Province du Maıne (JuinNotes SUr U’histoire de D 2r%e 1€e (1376—1454) Soehnee,KeyvarchhistetscientBerrymars.
Johanna Ve Arec H. Debout, Maiınz 348)Jeanne V’Are champenoise N Froussard, TravauxAcadnatReims
(

Les COMPDASNONS de Jeanne d’Are (Domremi-Reims 1412—1429)H Chanoy, 44:5)
Jeanne dV’Are XIXe© Dey diseours Bouvier, (26—16)La desalatıon des eglises, monasteres, hopitaux France

ers le miılieu du XVe siecle, H Deni£e, Macon (XXV, 608)La ocıet provencale la fin du age d’apres des do-
cuments inedits de Kıbbe, (XIL, 5(3).

Vanderkindere, Bullacroyalsciene
I es tributaires seris d’eglise Belgique MOYECN age

34) i . SEEDE N A O(xeschichte Italiens 1m T ED  Mittelalter Das ital. KönigreichHartmann, - (X, 409).
Italienische Klöster E Guglia, AlgZtBeil 2053
I1 codice dipl del Santuarıo di Monte Allegro A. Ferretto,(GeNnOva FA GD
Liıvre des GCEeENS de V’eveche d’Aoste (1305) A Duc, Miscell. dı

ator1a ıbal
Codiee diplom. f Le Pergamene del duomo de Barı (952 bis

Nitto de Rossı Frane. Nıtti 8l Vıto, Bar'  1 (LAÄXVIL, 240)Gli anedotti d’un codıce olo eSe Mercatı, ByzZt.L’inventario quattrocent1st1c0 della ıDl dı Croce ı1n Firenze
C Mazzi, RıyrBiblioteche VT ] N

1La tomba nella Cattedrale di Basılea dell’ ArCIVESCOVO mılanese
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Bartolomeo Capra O1ä morfo l’anno 1433 Sant’Ambrog10, rch
storlomb Deg

Cenn1 stOr1ICI intorno aglı arcipret di Noventa Vic. (1296—1888)
Bertapelle, Vicenza (33)
Rıcerche sugl]  1 usı nunzıalı nel med1i0 EVO In Sıcılıa CcCon docu-

menti inediti) C A Garufi, Palermo (103—gr 8), LL L.Ctrbil

Orientalische Kirchen
Geschichte der griech.-orient. Kirche unter der ürkischen

Reglerung russ.) A P Lebedeff, Serg}eff.

Al Symeon Magıster Sp P Lambros, ByzZt O,
Johannes Malalas: the text of the codex Baroccianus

Bury, ByzZ4t VI,
Ananıas of sShırak 600 — 650 } C Conybeare, Byz4t Ö,

b
Kıne eCue 1ta des Theophanes Confessor K Krumbacher,

SBAkaddW München ph-h
Observations SUurTr 1a chronologie de I’heophane et de quelques ettres

des 26—77 H Hubert, ByzZt Ö, {
Joannıs Zonarae ep]ltomae historl1arum hıbrı 9 11L

Büttner-Wobst Corp ser1pt. hist. Byzantinae, Bonn (XXI, 933)
Eıne unbeac.  ete Quelle ın den Anfangskapıteln des /Z0onaras

K Praechter, ByzZ4t 6, U
l Krumbacher, SBAkadMünchen ph

De Saadıae a0ONI1S vita, bıbhıorum vers10ne, hermeneutica
W Engelkemper, Münster (IV, 69); vgl dess, Diıss. Münster.

'The laughable stOor1es coll. by Mär Gregory John ar-H braeus,
maphrıan of the east from 64—12 The SYT. text ıth
eng]. transl E A Wallis Budge, (XXVIL, L 204 U 166 S.)
Luzaes Ssemitic ext and ITranslatıion Serles

nedita Nıcephori Blemmydae J B Bury, ByzZt Ö, I:
Michael Psellos 1m „ T imarnon - J Dräseke, ByzZt Ö,
Gennadios Scholarios J Dräseke, NkrIZt VIIL;
Lies molnes de Constantinople depuls la fondation de la ville

Jusqu’ä la MOr de Photius Marın, (XX: 546).
Die Athosklöster V Schultze, ChrKunstbl D
Das wunderthät, Höhlenkloster ZU 1eW L K Goetz, AllgZteil 180—185

I€ 0000 UULTLXN BiBiLOdNKN NTOL XUTAAÄOVOS o ® 111 A II0n &-
0’07700A05-KEOdLUEUS, VE 40—gr 5Avdlsxta TEQ0COAÄvULTLKNS ZT0CYVOLOYLAG , 111 xl
II0 «0 o770VL05-KEOAMEVG, (X, 555 Ü, XVIIL, 13—0T 8)

4180L XELOOYOCPOU EUuayyseilov GECGTOKAOVLXNS N HNancx-
yEwoylov, ByzZt U,

otice Sur l’EKvangeliare slave de la bıbl de Reıms L Limichin,Reims (14)
Das galızische Letroevang. V. 1144 krit. -palaeogr.Studie Geb Altruss. V Le-Juge, Dıss. phıl. Breslau, (42

U, AÄVJÜ).
Die ‘Ursprache der Confessio orthodoxa Loofs, StuduKrit
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Die Zunamen bei den byzant. Historikern und ChronistenH Moritz, Pr. Landshut 55—4)

Eglise armenienne ; SOM histoire, SsSEes M Tcheraz,Museon e 19 Revue des relig10nsDie Liturgien Armeniern, Texte s Unters Caterglan,hrsg, Dashılan, Wıen (XXI, P  592)
Une visıte Edehmiadzin. Le Katholikos Meillac, (16—16)La Bulgare chretienne (S.) d’Arvril, Revorientchräet. 1Gross-Zupan Stephan Neman]ja und seine Bedeutung für den S@eI'-

bischen Staat die serbische Kirche Nik. Ruzitschitsch, Jena
(XIL, 100)

Mönchtum uıund altere Orden
Askese U, Mönchtum. Da der „ Krit. (GGjesch der Askese echl.-)Bd. O Zöckler, Frankf. (IV, 323—645).99  In orm der aın gestalt der novızen oder a1nNnes anfahenden

geistlichen menschen C6 K Rieder, Alemannıa AÄXV,Freiherrliche Klöster H Finke, RömQuSchr AL, 158
ber freiherrliche Klöster In Baden Reichenau Waldkirch um1_Säckingen A Schulte, FWFestprogr. Freiburg Br.
Bıbli h1 ch Reisefrüchte (aus en Bıbliotheken der Fran-

ziıskaner, Karmeliten, Augustiner Würzburg etc.) F Falk,Bibliotheksw XLV,
Kloster Exlıbris E Graf Leiningen Westerburg, Kx-

hıbris VIL

7 Benedietus regula monachorum Avens, NJBBPhiloluPäd
Die Varlanten der Durhamer Hs u des Tiberius - Fragments der
Prosa-Version der Benediktinerrege]l In iıhr Verhältnis den übrIi-

geCN Hss G& Carc, Kngl Stud AXIV,Depouillement alphabet. du Benedietinum Delısle,Kevbibliotheques VIIL, 6/7.
ch E  f  E cetın Wiılhelms StuduMittllBeneduGistO

‘9
Saint 1 Or (Dr 10 Doge de Venise, puls Benediecetin du iNONa-

stere de Saint-Michel de Cuxa KRoussillon (Confient). 5a vIe et Son
emps —9 H Lolra, (XXXVI, 439)LThe English Black Monks of St. Benedict: sketch of elr
history Tom the COmMIN of St. Aug_ustine ; vls K L Taunton, Ldn

Contributions a l’histoire de V’ordre bened. [1232—1451]U Berliere, Revbened
La COn

Kevbened
gregation bened des Xempf{s France U Berlhere,

Lies Benedietins de Saint-Maur Salint-Germain-des-Pres
Tamizey de Larroque, Revquesthist AVT.

Leo Fıscher (Schl.) Böllenrüqker‚ StuduMtt1}BeneduCistO 3
Gründung und Gründer der Burtscheider Benediktiner-Abtei
Bosbach, Zt AachenG V KL:
Das Kloster Dıisentis Vom Ausgang des Mittelalters bIis un ode
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des Abtes OChrist. V. Castelberg 1554 Cahannes, StuduMttllBenedu
CistO

Chronologie des abbes de Florennes de Dom Jean Migeotte (S
el f.) U Berliere. Revbened LE

Wissensch. U. künstl. Strebsamkeit St. Magnusstifte Da HKüssen
eıistle, StuduMttllBeneduCistO 9
Le m1ro1ir rı et P’abbaye royale d’Origny - Saınte Benoite

(Suite) E Quentin-Beauchart, Bullbiblioph LXLV, Q0OUt.
La congregatıon benedietine de la Presentation otre-Dame. 1,’ab-

baye (de Saint-Ghislaıin U Berliere. Revbened
egesten AUS dem Archıve des Benediktinerstiftes hotten In

Wıen Forts.) C Wolfsgruber AUuSs ‚„„Quellen (+esch. der Stadt Wiıen
Wien.

Familia Qu1T1nı iın CE. DiIe bte un: Mönche der ene-
diktiner-Abteı JLegernsee VON en alt. Zeiıten bis ıhrem Aussterben
(1861) Ul. iıhr lıter. Nachlafs Lindner, OberbayerArchvaterlGesch

Les Ephemerides de VP’ordre des Chartreux, d’apres les documents
Janv-mars V M Dorean, Montreuil-sur-Mer ‘9 376)

CN Yy le Chartreux de DB Revbeöned

Kleinere Quellen U: Forschungen Zıe (Üesc Cistereienser=-Ordens
O Grillenberger, StuduMittBeneduCistO ‚4
ohannes Nibling, Prıor In Eibrach u. Werke P Wiıttmann,

StuduMittBeneduCistO
Michael Wiıllmann , e1in Cisterejensermaler des L Win:

iera, StuduMittllBeneduCistO

en handschıriıft afkomstig nıt het, Cistercienserklooster Iselstein
H C Rogge, Archief NederIl. Kerkg 10,
Hıstoire de la congregatıion de Savıgny 11 Dom Claude AÄUuVvry,
A Lavalle, Rouen Societe de l’hist. de Normandie

Prämonstratenser : Iconographie Norbertine 111 Van Spil-
beeck, MessscienchistBelg 1896,

Der Prämonstratenserabt Sımon Taunmann AUuSs Aachen
bıs 1747) A Bellesheim, ZtAachG V XIX

Bıjdragen tot de geschlıeden1s der Prämonstratenser abdı) van
te Mı elb Hr Hoevenaars, BijdragenGeschBisdom Haar-

lem XII

1fe of St John of the Cross of the ordre of Our Lady of Mount
Carmel, ewls, Ldn

Vie de l’abbe Antoine-Maxımin Ssadrın (R.P. Joseph de Jesus-
Marie), premier progres franc. de lPordre des Carmes dechauss6s, retabl;

France 1541 ‚edon, Avignon (VILL, 174
Vıe de la Rev. Mere Camiılle de V’Enfant-Jesus

Court, relig. Carmelite (1X, 588) nee de Soye

Le sanctuaıjre du n el depuls SOn origine jJusqu’2 NOS
Jours, 6d. A Du Salnt-Sauveur, Liulle

Carmelieten - kloster Oudor C W Brumuis, BijdragenGesch| Bisdom Haarlem XI

Kssai Sur V’organisation de ’ordre de Malte Franee. Sa
-gltuation, decadence dans le royaume XVI1l® S. Sa Suppression
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par la Legislative et 1a Convention
L’Höpital, these (sept.-deec. 1792 — Juill.

ZWwel vermeımtliche q ] Pfeiffer, ZtKulturg1  9
Beıtrag Kintstehung der Gutsherrschaft ın Livrland während derOrdenszeit H v Engelhardt, Dıss., ph Leipzig D S S a S N
Anfänge der Bettelorden Dıöce Passau G KRatzinger 1:„ Forsch. bayer. Gesch.‘
Die westfifäl Prediger AUuSs den Mendikantenorden / E

F1 Landmann, th. Münster (38)
Cartulaire Ou hıst, dıplom. du Saint-Dominique Ü, Balme

et Lelaidoer, (551 il, 494)Leven Van dem heıliıgen Dominicus Jansen, BruzxellesSaint Dominique et la fondation du monastere de ProuilleGuiraud, Rerhist 64,
Saint Kaymond de Eennäafort; maiıltre general de l’ordre deSaint-Dominique L Boitel, Bruxelles (32—16).Akten der Provinzialkapitel der Dominiıkanerordensprovinz T eU-tonija d

ÄL, 1—3
1398, 1400, 1401, 140 5 M Reıichert, KömQuSchr

{ CONcetto della vita nelle D di S, Caterina da SienaKılv Pası, FWYaenza —1
Der Dominikaner Wıgand Wiırt u. S, Streitigkeiten Lauchert,Hist X VIUII,
Eın Justizmord Dominikanern begangen. Aktenmälfls. Re-vislon des Berner Setzerprozesses V, 1509 Paulus, Hrankf.

zeltg. Brosch. 1  9 (42)
Kölner Dominikanerschriftsteller AUuSs dem N Paulus,Kath LXXVII
Le Pere q ] du tıers-ordre ense1gnant de Saint-Dominique 24)
De Statie Vall St. Dominicus fe Alkmaar

dragenGeschBisdomHaarlem SC Bruinnis, BiJ-
Dominikanerkloster lat Schule Eısenach ( Kühn

Beiträge EeSC. Eisenachs VII (23)
'Lotentafel der Dominikaner ZUu Wımpfen o Bı ath LXXVIII

Analecta Franeiscana SIVe chronica allaque varıa documenta ad
historiam ratrum inorum spectantıa, ed. A, patrıbus Colieg1i Bona-
venftiurae IIL; Quaracchi (XXVIIL, /(48).

St. rancis of AÄAssı1ısı W J Knox Little, New York (V, 328)AÄncora dı Francesco d’Assisıi ‚„Laudes creaturae **
Della Glovanna, (Hornstorletteratital XIX

Die sozlale Bedeutung des h} Kranziskus KRatzinger ın „Forsch.
Lie bayr. Gesch.‘“

Della vita &6 delle P d1 Antonio Ciccone, Marıano Kaffaelle,Francesco d’Assısı alcunı d1 SUO1 pIü recent] bıografi G Mirabelli,AttiacadNapoli XXVIII
Annalen von den Anton  1US VO Padua. Maandschrift van

de bedevaart Vanmn de broederschap Van den H. Antonius V. Padua,6 annee, Bruxelles (auch franz.).
Der hl Ludwig NnJou, Bischof - Toulouse Ü, Parhiers, ETIrW.

Krzb V, Lyon (1274—1297). Kın Heiligenleben Hranzıskanerorden,
I Franz., Heiligenstadt (XL, 152)
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Lies mMartyrs francıscaıns du apon L Kerval, auves
La2 renovatıon soclale et le tiers-ordre franeiscaıin. AÄux membres

du COongres franec. de Nimes Ea (39) AUS ‚„ Le %. Siecle®*.
Seraphicae Jegıislatıonıs textus originales Jussu patrıs Ministrı

gn totıus ordinis Tratrum m1ınorum In Iucem edit1, Quaracchl
De Statie vanxn Francisecus te Alkmaar C W Bruilnnis Bi]-

dragenGeschBisdomHaarlem SCHE
AÄActes du pelerinage franeciscain de rıbourg —31 q0Ut 1897),

(91)
Statie Vall Laurens. Minderbroeders - klooster Brumıs,

BijdragenGeschBisdom XXI  b
Statie Vl Francıscus, Admissien vyan prjıesters ders ehdas
Aus dem Totenbuche der Hü eh SGT Franzıskaner Lem-

MENS, ZthistVerNiedersachsen.

Augustiner : Ia regola spirıtuale d1 fra Sımone de Cascıa
A Morini, Perugla (24)

Historia vigint]De hıst, Aegidii Card. Vıterbliensıs
saeculorum ** L G Pellisıer, Diss. phıl. Montauban 1596 (56)

Der Augustiner Johann Hoffmeister als Dichter Schlecht,
ath 3 16, Aug.

Zur Geschichte des Augustinerinnenklosters In Memmingen
FEr Braun, BeitrbayerKG 11L

uUumanısmus Universitäten Schulen
The printers of as In the XVI centuries, theır blo-

graphies, printed books and devıces Heckethorn, (XV, 208

Catalogue general des ın nabl O  E des bibliotheques publiques de:
France (Abano-Biblia) M Pellechet, E LV  ‘9 602

Die Holztafeldrucke der Apokalypse L Schreiber , An
Bücherfr 1:

Qumtiılıan a ls Diıidaktiker ul sSe1INn Eindufs auf die didaktisch - päda-
505  F 'Theorie des Human  1ISMUS A Messer, NJBBPhiloluPäd 9

Die lateinischen ül der Humanısten Auszüge
miıt, Kınl. , Anm. uü,. Namen- U, Sachreg., Quellen Schul- {X: Uni1-
versitätsgesch. des U, A Böhmer Texte Hn Forschungen
ZUr Gesch HKrz. U, Unterrichts l. Ländern deutscher unge K

Georg1ilus Macropedius, Rebelles und Aluta, hrsg. J Bolte,
(XLIIL, 104) Lat Lıiıtdenkm. des in 13, V LOtrbi

De I’Humanisme et de la eforme France 12— I1
Hauser, Rerhist 64,

Der Humanismus iın Polen K v Rözick1, ZtKulturg IV, 4/5
L’Aretino ıl HFranco A Luzio, Giornstorletteratital XIX
La morale nelle ettere dı Marsılıo Fıcıno Eitt. Gallı,Pavıa
Pie de 1a Mirandole Hrance 1485 — 1488 L Dorez et

Thuasne, — , Petite biblioth d’art et, d’arch.
1C0 della Mirandola davantı al trıbunale della Sede Mal

Gino, Mirandola (29)
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Ugolino Miıchele Verıno ontrıb alla StOr dell umMa2NnesS1IMO
lrenze A Lazzarı 'Toriıno

Marcellus Virgilius Adrianus Au Florenz W Rüdiger
Studien human Lat Italıens (65

T"0ommaso Schifaldo umanısta Siciliano del sSeC (amb
Cozzucl1, Document] a lla StOrT12 di Sıcılıa V1

ber Girbert de Montreuil S Werke F Kraus, Diss
ph KErlang (83).

Neue Schriften über Ludwig Vıves Nebe, MonatshCom-
men1ıusGes VL,

Der Verkehr zwıischen Vives u Budäus, G Eulitz, 158 Erl (32

Eın Empfehlungsschreiben für Ul: ich asıus (1485) ]F Prie-
batsch DtiLtG W 11

eıträge AUSs rasmus’ Colloquıien für die Kulturgesch des
Kneisel Pr aumburg a/S (16—4)
Inventarıum über die Hinterlassenschaft des Tasmus Juli

1536 Mähly, ZtKulturg
Peter Ravennas Maınz Se1inNn Kampf miı1t den Kölner Dunkel-

INAaNNeTrN H Heidenheimer, WestdtZtfGeschuK XVI
d 1 Verfasser deutschen Reichsstaatsr.

Eın Beitr Gesch Humanısm Oberrhein 15 Hürbın,
Str (XIL 286), LCe2Z CBIl

eıil 264
Die deutschen Unirversitäten Miıttelalter H Rinn AllgZtg,
Ziur Gesch dt Uniyr V Valentin, PädArch 7/8
DIie deutsche Priamel ihre Kntstehung Ausbildung Mıt Beı-

traägen ZUT (zxesch der deutschen Universitäten Mıttelalter W Uhl
540)

F Zarncke Kleine Schriıften 11 Aufsätze Reden ur Kultur-
Zeitgsch (bes Uniıversitätsgesch ), (IX 402)

Das al-Akten L, Urkunden der Universität kfu a/0
Dekanatsbuch der phılos. Fakultät. T'l Die artıstısch-philos.

Promotionen A 06—15 G Bauch, Br (84)
Das alteste Dekanatsbuch der philos Fakultät, D Uniır

Frankfurt d Bauch JahresberSchlesGesvater1Kultur
Volksschauspiele Studenten Aufführungen Herborn

17 MttllVerNassAK T
Ilte Studenten Schott Würtemb VierteljahrshfürLG
Zur altern Geschichte der Universıtät Jena R Eucken, AllgZtg

eil 238
Die Matrikel der Universıität Leipzig I1 Die Promotionen V. 1409

bıs 1559 G KErler g 756) Cod. dipl Saxo0n. reßs., 1, 17,
ber die altesten Vorlesungsverzeichnisse der phılos Fakultät

der Leipziger Universıtät Stübel; MttllGesdeutscheKrzuSchulg VIL
Notarıatsınstrument V. 1416 April über VvVon Peter von

Luban, Bürger Meilfsen, dem dortigen Kanonikus Nık. Tubinheym
gemachte Schenkung ZUT Wortsetzung SeINeTr Studien Leipzig
}Hörstemann, NArchsächsGuAK

Meldungen V, Baccalaureanden 711 Examen beı der Leipziger Fa-
cultas artium AUSs dem SS 1464. Förstemann, NArchsächsGuAK
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Eıne Stiftung für kärntische Theologen der Unır. LeipzigA v Jaksch, Corinthia 1, LXÄXXVII,
Diıe Matrikel der Univ. Rostock 111 Hofmeister, TeZ,. GÜöttGel

‚Anz 159, Luschin N Kbengreuth).
Die en Matrıkeln der Unir. sStralfifsb. 1621—1 G C Knod,Stralisb9 420 V 679), ez, 1L1tCbhl
Wıtten Crg Scholastik Bauch, NArchsächsGuAK
Die Biıbliotheken des Colleges 1n Cambridge H Schenkl1

Wiıen (80—gr Bıblioth patrum lat. britannica IBiographical hıstory of G(ronville and Cains college (1349—1897)0-—1 J Venn, Cambr (531
history of Pembroke college, Oxford Macleane, Oxf

La aculte des arfis de ’Universite d’Avignon Marchand,Chartularıum Universitatis Parisiensis, (1394—1452) H De-
nide et Chatelain, (XAXXVI, 837)

Auctarıum Chartularıi Universitatis Parisiensis I1 Liber TOCUTa--ftorum natıonıs anglicanae (alemanniae) 6—1I1 Denifle et Cha-
telaın, (XAX, 1034

Lie College du cardinal emoine (1302 — 17983) Kosseyeux,these

‘GesSchleswig Holstein-LauenbGesch XVI
Schleswig-Holsteiner auf der Universität Padua A Wetzel, Zt

Die Stellung der schule ım Mittelalter bıs ZUT e1t der KreuzzügeO Beyer, Pr Frıedr.- Wilh.-Gymn. Posen 14—4)La scola du palaıs merovingien Vacandard, Revquesthist NGeschichte der deutschen Bildung Ü, JugenderziehungUrzeıit bıs Pa Erricht. VOn Stadtschulen F Fetzner, Güters] (XVIJL,404)
ne correspondance d’ecolatres du XIe P Tannery,‘Comptes de V’ac. des inser. et b.-1 ull. mars-avrıl.
Die Annaberger Lateinschule eıt, der ersten Blüte der

Stadt und ihrer Schule 1mM P Bartusch, Annale (VII, 192),
LCZ. XXII, Knoke)

G11 scerıttorı 1ıtalıanı del secolo decimosesto Cermm1
Collezione di lıbrı dA’istruzione e  e di educazione 350
Verfall der Schule ın Norddeutschl. 1541, ath LXXVILI Jan.
Nordhäuser Schulverhältnisse der and der Schulordnungen vonxn

1548, 1640 U 1658 Müller, ZtHarzver E  ><
Christoph Schellenberg de visıtationibus Seu inspectionibus annıl-

versarıls scholae iıllustris Grimanae (1554 — 1575) mıiıt den amtl Be-
richten der Visitatoren Meyer, MittllGesdeutscheErzuSchulg VIIlL,Weimarische Schulordnung V, 1562 L Weniger, MttllGesdeutsche
KErzuSchulg VUI,

Neun Briefe V. Matthäus rTesser. Eın Beitrag ZUT Schul- u, (je-
lehrtengesch. R Thiele, Pr  Q Erfurt (19)Ratichius, Kromayer U, der Neue Methodus der Schule
Weimar Forts.) W eniger, ZtVerthürGuAK

Ziur Gesch deutschen Volksschule, insbes. ım Kurfürstent.
Mainz K A Kellner, Tel (28)

Die Reform des Schulwesens 1m Kurfürstentum Mainz unter Eim-
merich Joseph (1763—1774) A _ Messer, Mainz (XlL, 179).; ©Z.
Zit XXII, 971 (Knoke

Friedr. Steigenteschs 35 z;\bhandlung VYON Verbesserung des
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Unterrichts der Jugend in urf. Maiıinzıschen Staaten 1773 r
hrsg. V, A Messer, Pr.  q Gielsen 24—4)

Dıe hochfürstl. }ı ch U attı Normal- üu, Hauptschulordnung
V. 1785 Böhm, Gotha (43) AuSs „ Päd Blätter **.

Reformation un Gegenreformation
Geschichte des deutschen Volkes se1t, dem usgange des

Mıttelalters Janssen, 17 Ü, bes L Pastor, Freıib (LV,7992
Charles-Quint ei Philippe Eitude SUur les origines de

la preponderance polıt. de P’Espagne Kurope Gossart, Memoires
‚OUT. et autfres memolres L’Acad. roYy Bruxelles LEYV- 1896.

Die AÄAdvocatıa ecclesiae 0OmAanae Imperatoris 1, eıt, N
1519 bıs 1648 11}, bes. Berücks. der advocatıla eccles1arum (jermanıca-
AL L Glier, Dıss. Erl (49)

Deutsche Gesch 1m Zeıtalter der Gegenref. des 30jähr.Krieges ILL, Lifg M Rıitter Bıbliothek deutscher Gesch Ä124. Lifg.,, St. (S 1—80).
Protest. Geschichtslügen E J Burg, KEssen (VIL, 431)-Anti-Janssen 1, V SSF0 Lfig Mücke, B.-Schöne
Illustrierte Gesch der Reformation B Rogge, Dresden-

Blasewitz (1 Lfe 1: —064
Histoire de la reformation et des eglises reformees, . N La-

marche, TLoulouse 163)
Glaubensflüchtlinge AUSs Deutschland qge1t dem 1500 D die.

Duldung 1mM F Scheichl, Linz 34)
Franz U, Kailserwahl 1519 K Grosch, Pr.RSch.

(28—4)
Aleander s Luther auf dem Reichstage Worms A Haus-

rath,
Eine ungedruckte Depesche Aleanders von S ersten Nuntıjatur be:

Karl 1520 W Friedensburg, Quellen Forsch. AUS ıtal. Archiven
Bibl I,

Zwel ungedr. Brıefe des Nuntius (+irolamo Aleandro V. 1520
Bellesheim, E AachG V XIX.

Die Depeschen des Nuntius Aleander VOIN Wormser KReichstage 1521,übers. U, erl P Kalkoff,Nouvelles recherches SUT la bıbliotheque du Cardınal GiırolamoAleandro L Dorez, Kevbibliotheques VII, 8— 10
KReformation u Revolution. Der deutsche Bauernkrieg LuthersStellung In demselben K W Solle, Schriften deutsche olkXXI (82)
Markegr. asımir VY. Brandenburg 1m Bauernkriege M Thomas,Diss. ph. Breslau (V, 79) T  DA

{
p  5

P E E  —-
“r a u ar

Zaur Geschichte Naumburgs während des Thüringer Bauernaufstan-des 1525 K Schöppe, N MttllGebhistantForsch XIX,7Zum Maıijnzer Katschlag VO:  S Jahre 1525 Walther, tKG-9
Pourquoi Melanchthon vint pPAS Parıs 1535 d’apresexXie CoOntemp. inedit Weils, Bullsochistprotfrang ÄLVIDiscorso lat. dell’ imperatore Carlo alla Santıta di Paolo 11IG Brom, BijdragenvaderlGesch X,Notizie per servire alla ıta del STan cancellıere di Carlo Mer-curino di attınara (jaudenzio Claretta, AttiaccadTorino 15.



am ] D'T — mmma

Pohtische Korrespondenz der Stadt GLr {s 1m Zeitalter der
Ref. 1888 1540—1 545 O Winckelmann, Strafsb (XVILL, 780)
T.  u Akten der Stadt Stralfsb. Abt.

ber die Haltung der Schweiz während des Schmalk. Krie-
CS K Geiser, JBSchweizG

Der Kegensburger Vertrag Zzwi1schen den Habsburgern und
Moritz VOL Sachsen (1546) Brandenburg, HistZt LAÄAÄX,Das Augsburger nterim G Wolf, DtiZtGeschwiss NE I ‘9Un pelerin de Saint-Jacques 1556 H Jadart, Bullmonum

11 (62)
Dıe päpstlichen Legaten uü,. Nuntı:en In Deutschl., Frankr. UL

Spanien se1t. der Mıtte des Die Legaten u. Vuntien Julius 11L
Marcellus HS in Pauls (1550—1559) U, ihre Instruktionen
Pieper, Münster (VI, 218)

Melanchthons u qeiner Lehre Einflufs auf Maxımilian VO
S eich Haupt, r.Gr. Wiıttenberg 61—4)

Nuntilaturberichte aus eutschlan: nebst ergänzenden Aktenstücken
Abt 1560—1572 Die Nuntıen Hosıus U, Delfino E560—629
S Steinherz, Wıen 459E Der Kölnıische Krıeg I Gesch Köln. Kr E

Lossen, Mü (AVIL, 693).
Eın Kürbittschreiben Kalser Rudolf FE für den Abt Bal-

thasar V. KFulda St Eihses, RömQuschr XL, —3
Kırzherzog arl I1 E Frage der Krrichtung eines Kloster-

rates Innerösterreich J Loserth, Wıen 97) AUuSs ‚, ArchivfösterrGesch.“
Pistorıu s Markegraf Ernst Friedrich V, Baden-Durlach

Br Albers, ZtGOberrhein XL,
Der Anteil der kath. U, prot. rte der Kiıdgenossenschaft &,

relig. u polit. Kämpfen 1m W allıs während der Jahre
Grüter, Goll Friburg. VI; vgl Geschichtsfreund 1 VE

Das helıg1onsgespr. Z U Kegensburg 1601 A Hirsch-
Mahn, ZtkathTheol XAÄLL,Die pfälz: Politik böhm Könıgswahl 1619 M Rıtter,HistZt 7

Der Karmeliter Dommicus Jesu-Maria U: Krijegsrat VvoOrT der
Schlacht weilsen Berge 5 Klezler, SBAcadd WMünchen
H-

Politische Korrespondenz des Grafen Wılh e]
tenberg, Bischofs S Osnabrück D H Korst
Publiec. preuls. Staatsarch. 05, (XL, 641)Die Aufhebung des 4 S n omschatzes durch den Ad-
mıinıstrator Christian Wilh Brandenburg 1mM 1630 R Heinrichs,Cleve (26)

Die Wiederherstellung des Kirchenwesens 1mM Krzstift Maxgde-burg U, im Hochstift Halberstadt durch König Gustav Adolf vVvoNn
Schweden 1632 K Jacobs, ZtHarz- Verein XX  D

Die alteste liıtterarische Kıxlerung der } AlleZteil>
Joannis Lorichii Hadamariıii Jobus comoedia (ed. Marp. a. oE Schroeder, cad Marburg. (26—4)Zu Pamphilius G(engenbach O Clemen, Ctrb1lBiblw XIV, 9Die alttestament].. Stoffe 1m Schauspiel der ReformationszeitAlbrecht, Ditie Dramaturgie LV,Zwel Bilderbogen . Reformationszeit Bolte, Alemannia
Y
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Contribution glossalre de la basse latınite chreiben Le0s
betr dıe €1 de 1a Chapelle-aux anches Koserot La Corresp
hıst e archeol

Monumenta Tridentina eıträge Z (+esch des Konzıils Von
Irient (März Aprıl beg A v Druffel fortges
Brandı, Mü (4 401—491

ull of aul CONCEIHINS the bıshopric of Bristol N Pocock
KEinglhistkev XIl

Die Fınweihung des Obelisken auf dem Petersplatze il Rom
V Sauerland RömQusSchr 1—3

Ingresso d1 Clemente 11l errara ettere di tre
nobiılı udines1 1598 Udine (16)

Beiträge ZU Briefwechsel der katholıschen +elehrten
ut S h l Reformationszeitalter (Worts Friıedensburg,

tKG
Jakob Wimpfeling LL Krhalt kath Kırche Schlettstadt

P Kalkoff, ZtGOberrhein ALlL,
Ma  128 VO Lıiegnitz U Nicolaus Stör von Schweidnitz

A Franz, ath LXXVIII Jan
Johannes a b Indagıne 1467. — 1537 EW F Roth ath

LXXVII Juli.
Bischof Johann ugusta Philippine Welser H Krüger, Herrn-

hut (30). e en l O L u E 0S  WE A E A a E  O R R -
Information secrete contre une abbesse de Gusset (1539) de

Quirielle, Moulıins 42)
Johann Huttich (1487—1544) FW E Roth Kuphorıon 1854
Ungedruckte Briefe des KErzbischofs Dr. Vauchop 9 SE1INES (ze-

fährten, des Jesuiten Claudıius Jailns B Duhr,
Korrespondenz des Kardıinals Cervy1ıno miıt iılhelm sSiırlet (1546)

St SeSs, KömQuschr X
Kardınal Gabriel aleottıs litter Nachlafs S Merkle, Röm

QusSchr Xl ] E
Deux EestOonNs ined. de Sebastıan de Montfaucon, eveque de

Trachsel,Lausanne et PTINCE du Saılnt - Kmpire,
Reyvbelgnum I3,

Sur la medaille de „ KRene de Marıa, abbe de Saıint- Michel‘“
c’est-adıre de Saılnt-Mıhiel 1L Germain, Keynumısm S I;

otes et. documents I la 10gT de Rem1 Driıeu, AA eveque
de Bruges De Schrervel, AnnalessocethistetantiguFlandre XLVI, 2/3

Akten über die Keformthätigkeit Felician Niuguardas
ıtal Archiven u ıbl
Bayern H Osterreich 9Q —] K Schellhass, Quell U. Forsch. AUuUSsS

Aus der schweizerıschen Korrespondenz m1 Kardinal ®  C

K Wymann, (GGeschichtsfreund ‚PE
Stanislaus Hosius P Simson, PreufsJBB LXXXIX,
Qeunvres de saınt TanCcols de ales Sermons, Annecy -

(XIX, 490).
HKTZ. V. Sales, Tugend- Gebetsschule, Regensb (XLV, 728)
St. TAanCIls de Sales preacher C Mackey, DublinRev 0CT.
Petits Taltes apocryphes de Franc de Sales; leur auteur

Mugnıier, 20) AUSs „ ReYv SAaVOIS d’Annecy “*
SouvenIırs de Saint Franco1s de Sales NNECY Burnod us

„ Pelerinage AaUuUX tombeaux de Saln Franco1s de Sales et de saınte B  AChantal ANNneCy (48—16)
o 1 Sarpı Brown, ScottRevOct
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Cornelius Lapıde, commentarıa V  ° HA rec. AÄAn-
tonıus Padovanı, 'T’urıin

Petrus Päzmäny, D: Ser lat 1III, Budapest 556).
Lie le Cause della rıf1orma SeconNdo 0MMAaSso ampa-

nella Kelıcı, RendicontirealacadLincel
Die Erkenntnislehre 1homas Campanellas Hv Kozlowski Diıss.

phıl Leipzig (89)
Saint. Pıerre ourlıer de Mattaimncourt (1565—1640) d’apres

correspondance Cherot, Lille

Grundfragen der Keformatıonsgesch Eıne Auseimander-
setzung mi1t liıter Gegnern L Keller orträge Aufsätze Comen.-
Ges E (IV 46)

Reformation Ü Revolutı]ıon ede O Pfleiderer (24
Reformation der Revolution Diefenbach Maınz (VII 64)
Reformation of the sixteenth CENLUrYy 1fSs elation modern

thought and knowledege C Beard Ldn (462
Was WIL der Reformation verdanken en Bender Kirchl

MSchr VIL
eue eıträge (Gesch mbolverpflichtung 10 (Gebiete

der Iuth Reform P TIschackert NkrIZt 111
Kntstehung des Kirchengesangs Ü ntw

Sachse, „ Der praktische Schulmann ** i

Bıographies of Luther H E Jacobs, LuthChurchRev
Luther lıterature and lıyes W K Frick uth ChurchRev
Martin Luther kulturg Darstellung 11 (1525—1532)

Berger Geisteshelden (ALl 299)
Martin Luther, the hero of the reformatıon E Velyvin
Martın Luther Quat Rerv 371
Luthers infduence F A Kähler LuthChurchRev

Martın Luther {l der heutige Sarrazınısmus F Sandvols,
Preu(sJ bb X n

Dıe ihlerwelt Luthers Bıldersprache S reformhist
polem deutschen Schriften (+x Scher] Pr Bernburg (26

DiIie Kintwickelung des chriftprinzıps bel Luther den An-
fangsjahren der Reformation O Undritz, NkıirchlZt

Propteı Christum Kın Beitrag Verst der ngslehr
Luthers Gottschick ZtLhKr

Luthers Auffassung der feler Siebert Mancherlei
GabenundEinGeist BEK NAL:

Luther ASs preacher W A Suyder, LuthChurchKRerv
Luthers Verdienste die Krziehung der Schule KEryluth

rZt DE
Luther als Kxeget des Predigers Salomo R Windel Pr Lat.

Hauptsch 4—4)
Mart Luthers Briefwechsel VII (Okt 528 — Juni

1: Enders, Calv 391).
Zu Luthers Briefwechsel G Bauch, tKG9
Was Luther 118 Kloster hinein- nd wieder O A  hmausgefuhrt hat

H v Schubert, Schriften deutsche Olk NN 27)
La de Luther Ladenze, LeMuse&onetlaRevuedes

relig AVL  3 D  _ülr fa P Kausch, DtevBl 22,
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artın u  ers Freundschaft nıt Ulrich voOx Hutten ath
LXXVIIL,

Luther, An en ch T1IS t1 el deutscher Nation
raune Neudrucke deutscher Laitteraturw. 4, Halle VLLL, 80).

Krasme et Luther leur discussion SUr le hlıbre arbitre et la 9
these K > Marseille, Montauban 83)

Martinus Luther, der Autor des Chorals Eın)? es Burg ist
Gott“ A Köckert, Zürich 15) AUuSs ‚ Schweız. Musikzte.*”.

Bockspiel Martın Luthers M Spahn, ath LXXVII,
u  ers Ausgabe der Ablafsbulle Papst Pauls 11I VOLl
unı 1537 Clemen, Ctrb1lBiblw XIV.  9
Luthers wrıtiıngs Lambert, LuthChurchRerv
Lutherdrucke G Bauch, CtrblBiblw ALV,
Luthers C y Auswahl. Kür Schulgebr. K Kromayer,

(187—12).
Luthers Erklärung der hL1 Schrift 111 K Müller,

Gütersl (S 9— OT
4  |

:  $  3  :

AUS u  ers Werken. ach Conrad Portas
‚„ Pastorale Lutheri“ Keuters Theol Klassıkerbibl. VILL/IX, Braunsch
9

ber Lauterbachs Aurifabers Sammlungen der Tischreden
Luthers W Meyer, re€e'!  N XALL,

Ist Luther Verfasser einer Schrift, welche das Komma ohan-
behandelt? Koffmane, 'TheolStudien B Weils dargebr.

Luthers Bıble Steinhäuser, LuthChurchRev
Kıniges ÜDer Luthers beide tıllen Kunze DtevBlätter

XÄIL,
Die Maler 1n Luthers Wartburgpostille G Bossert, ChrKunstbl
Lüthers 9,L@E ch ID AB Horn. LuthChurchRev
Forklarıng ver Luthers lille katechisme K Syverdrup, Chrı1-

st1anla 72)
Diıie vierte Bitte des Vaterunsers In Luthers KI a Kbeling,

Studukrıt LXXL,
Philipp Melanchthons Frühzeit (Schl.) G Eillinger, M H Come-

nıus-Ges. VL,
Philipp Melanchthon, the theologıan of the reformation

Deane, Ldn (160
Philıpp Melanchthon A Formey, Wıen (26)
ede ZULL vierhundert). Geburtstag Melanchthons Häring, Lit

"Chukhkr VIL,
Philipp Melanchthon TIh v Hanffstengel, PädArch IX  9
Rede Philipp Melanchthons 400)Jähr. Geburtstag Israel AauSs

„ Kestschr. 25Jjähr. Jubil des kgl Sem Schneeberg‘“‘
Philıpp Melanchthon F Kauffmann, AkadKiel (17)
Ziur Krinnerung al Philipp Melanc  on als Praeceptor (Ü(ermanlae

Keferstein Pädag. Magazın 37)
Philipp Melanchthon & Wılson, (160—12).
Melanchthon a IS h1 Maıer, ArchiyPhilos XI 124
Melanchthons labors In the sphere of ethıcs C E Luthardt,

LuthChurchRerv
Melanchthons Psychologie E} Schri{ft de anıma ın iıhrer Ab-

hängigkeit VON Aristoteles Galenos] J.RUmp, 1S8. phıl. Jena
Melanchthons Leben u Se Bedeutung für die sSchule Scherer,

Päd. Abhandl 3 Bielef 11)
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Melanchthons Verdienst V Erziehung U Unterricht der Jugend
Scheibe, Pr.G. Merseburg 20—4)

Bemerkungen Böckıng, Opera Hutten]ı I 466 Clemen,
-OtrblBiblw AÄLV,

Hartmuth VO Kronberg W Bogler, Schriıften des Ver.
Refgesch. VE 96)

Drel Briefe AUuSs der Reformationszeıt (S cheurl, Billıcanus, Dober)
Kolde, BeitrbayerKG 11L

Zu Chrıstoph Scheurls Briefbuch G Bauch, NMittllGebhist-ant
Forsch 1  ,

ber 111e Melanchthon gewildmete Schrift A z tSs Cle-
INENH, CtrblBiblw ME

Johannes I AauSs Carlstadt Kawerau 3 Beitrbayer
11L
Eın St Galler über seinen Lehrer Dr Pomeranus, Zwingliana
Butzers „Grund un! Ursach * Smend , MSchrGottesdukr1

Kunst 1L, f
Hınne ode In Wittenberg, Basel, Zürich u. die frühesten AÄus-

gaben W esselscher Schriften Clemen, tKG
Herzog Uhlhorn, Zithist VerNıeder-

sachsen.
Zur Würdigung der Sprichwörtersammlung des Johann rI1C ol

R Windel, ZtdtUnterr XL,
aul Kber, der Freund, Mitarbeiter un: Nachfolger der Refor-

matıon G Buchwald, (VJ, 187)
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Hurons, Cape Brenton 4—1 R Gold T’hwaites, Cleveland (312

La confrerie des pelerins de Mer. saınt Jacques de Moissac
Querey C Daux, Bullsocarcheol Tarn-et-Garonne

Compendio della 1ıta dı Anton1o Zaccarla, fondatore deiAA A Barnabiti della; Angeliche 1 Paolo B Milano
Geschichte des Kapuziner-Kl. o Schmerzhaften apelle M

St. Nion 1n München T1 A Eberl, Mü (XVL, 304)
nastıica C Siracusa.

Memorie storiche del fratrı m1ino0r1ı Cappuccını della provincla ‚-
S. da Chıaramonte, Modica 1896 (p. S

—560)
Die ersten Schwestern des rsulı PNOTLT dens. Nach den Ordens-

fl
annalen bearb ‚USs dem Franz. übers., Paderborn (IX, 391)

ita di Teresa di GEes  u A Festa, Napolıi-Roma (35
ıta ed intelligenze spırıtualı della, Serva i Dio uor Ma Lu1sS3a.

d 1 Gesu, e ed A Radente, Napoli 477—16).
La dernijere journee de Phılıppe de _  o SErTMON Prudent,

Rouen 4—8)
Armand-Jean de KRance, Ref. der Cistercienser V, la Trappe und

erster Abt der rappısten F Büttgenbach, Wien Prag (LV, 50).
Giluseppe Calasanzlo, fondatore delle scuole pıe la Corona

delle dodiei stalle N Lommaseo, Roma
L1ı u C Besuchungen des allerheiligsten Altarssakramentes

u bei der allerseligsten Jungfrau Marıa dt. Ves kath Geistl.
Mü 5

Vıe du Pere Chevrier, fondateur de la Provıdence du Prado
Lyon, Abberyille (32—16).

Viıie du venerable Marcellin Joseph Benoit pretremarıste, fondateur de la congregatıion des Petits Freres de Marle. Nour.
6 Lıyon (AXAXAIX—647)

Le pere ecCk C fondatenr des Paulistes amerıicalins de Mar-
GCEY, L’Unirv. cath 1O

Les monasteres de la Visitation Sainte-Marie ans le d10Cese:
d’Autun C Berry, Autun

Vom Westfäl_ischen Frieden bis ZUFLr firanzösischen
Revolution

Frankreich Osterreich uÜ. die Wahl des E 1lıp
YO Mainz 1mM 164  { V Löwe, WestdtZt AVIJ,E
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Clemente IX ’isola di Candıa C Beanl, Pisto1i1a 24)
Le Cardınal de Teucin Au Conel de Benoıt XE (S.) M Boutry,

Rervhistdıpl XL,
Die Reıise des Papstes Pıus VL nach Deutschland Ua Aufenth.

1n Wıen ü München Kapfer, MschrhistVerOberbayern V1 HS

D
f

Studien über die Sprache Ahbrahams Santa Clara
Blanckenburg, ’ 87)

A 4 C1 et, passlon1s dominı esu Christ1i Nach einer
Maıhinger E FG G Schmidt, Ameriıcana (x+ermanıca

q ] ll W versibus distichis CEXPTESSUNL 'Tesc
Halusa, 18 StuduMttllBeneduCistO

DIie Lehnınsche W eissagung über das aus Hohenzollern
ampers, Münster (47).

KEıne 1ssaer Kollektenreise R Prümers, ZthistGesellsch
Posen XÄH,

DIie Haltung der sächs. Stände des sächs. Volkes beım ber-
trıtt Augusts des Starken se1InNes SsSohnes Hrz Blanckmeıister,

11)
Niederaltaıich 1727 SDie Kirchweıih-Festtage Zzu

Muth, Passau (17) AUuUS „ Lheol.-prakt. Monatsschr.‘*

Geschiedenis Va  — het 18 Vnl den Munsterschen
Vrede tot de Hransche KRevolutie 1648 — 1789, H H Maronier,
Leiden (X, 239; 256), LEeZ LaıtOCtrbil 97 B5)

KHürsorge Ernst des Krommen Gottesdienst s Schule
Heım, Schriften VerSachsen-Meining- GeschuLK

L’Etat et les Kglıses Prusse Frederic-Gujsllaume
(1713—1740) G Parıiset, (XX, 992)

Der Streıt über die Lauterkeıt der Nürnbergischen ere-
monıeen Nıtte des Jh H v Schubert, Beitrbayer KG LIL

Nıederrhein. Synodal- und Gemeindeleben ‚„ Uunter dem
Kreuz“ E Simons, HKreıb.

Johannes uräus (Schl.) 'Ch Klähr, MHComenius-Ges AI 5/6
Johann Balthasar Schupp, der orıginelle Friedensprediger vOoOLx

Hessen &Ü K Kuchs, AllgkonsMSchr LLV Julı
Seckendorfiana BeitrbayerKG 111
M Chrıst]ıan Damms Beziıehungen den gelehrten Kreıisen

Schleswig-Holsteins während der Hälfte des Jh K Beck, At
GesSchleswig-Holstein-LauenbGesch XVI

W o ist der Orıginaltext der aul er d ch Lieder AU

finden ? A Ebeling, ZtdeutschenUnterr XI  9
Ist. aul Gerhardt der Verfasser der gemeiniglich der Kurfürstin

Loulse Henriette zugeschrıeb. gelstl. Lieder ? ders. ehdas
Philıp aCcCo Spener nd his work. A H Francke and hıs ork

Richard, Philadelphlia (154)
De Franckıl pastorıs, docendi v14 e paedagog10 Glaucha-

Halensı MDCC condıto run, Diss. Toulouse 93)
S geistliıche Lieder. Mıt Lebensgeschichte des

Dichters ıchtung W Nelle, (xütersi (A, 443) vgl MschrGottes
dukr1Ku Okt.

Zur Würdigung erh Tersteegens als Dichter E W Schimmel-
usch, Düsseldorf (32—12).

Ziur Erinnerung Gerhard Tersteegen Nelle, MschrGottesdu
kr1Ku M,



— 141

Joh Christ. chınmeyer. Eın Lebensbild ıs Zeit des Pıetis-
us H Waterstraat, 40 (VIL, 66)

Der Hallische Domprediger Paulı u Könıg Friedrich ılhelm
A Lang, RefKirchenzt.

Die Leichenpredigten des Hirschfelder Pfarrers Joh. Gottir. Hof{i-
Mannn 1734 —39 E v Feilitzsch, Pastoralblätter3

Johann Philıpp Kresenius Fuchs, Halte W as du hast E}
Johann Friedrich Starck H ChrWelt

Les Ssaints pretres francals du et J Grandet,
G Letourneau, (XAL, 408 458)
De V’action morale des doyens SUr le clerge et SUr les fideles

IJ Froger, LaProvinccduMaine

reichs.
Hüa Wıg AL der Sonnenkönig der das grofse Jahrhundert Frank-

Die Künste. Die geistliche KRichtung (Die ]deeen. Die Bekennt-
NISSE: Kirchliche Angelegenheiten. Denkwürdige Streitigkeiten. Vom
Calvınısmus ZUT Zeit Ludwigs NR E E14: ber den Jansenismus, Vom
Quietismus) C Bourgeois, übetr. Marsch. v Bieberstein , (XIL,
—T 4)

Un dioces pyrenegeen SOUS Loums E &+ Doublet, Annales
du m1d]1.

D q { et le protestantisme A Sabatier, RevChret 0U  %.
Hıstoijre de 19 langue i de 1a Literature irancalse [Des-

cartes , Pascal ei les eCT1YAa1NS de Port-Royal L Petit de Julle-
yille, (X;

Lies pensees de Pascal disp. suıvant L’ordre du cahler autogr.
Michaut, oIl Friburgenslia, VI (XC, 4.69)

La mere de ort- Koyal Woeste Revgener.
Juillet.
F Franco1is de Caulet ei la Vvıe  S ecclesiastique dans diocese arlegeols
SOUS Louıis XLV —(3 Doublet, Bullsocarıegeoise.
Midı

Le Couvent des dames de Salenques G Doublet, nnales du

I es protestants Pam lers SOUS l’episcopat de Catlet Doublet,Annales du Mıdi
Bossuet. Oeunvres oratoıres, table analytıque Lebarcgq,Brux
Oraisons funebres de Bossuet Ä Gast:  O,  n (XAXVIL, 312—16).
Bossuet, 0OTralsons funebres A Rebelliau, ed 2(9)Bossuet, 0Oralson funebre d’Henriette - Anne d’Angleterre, duchesse

d’Orleans, d6—18
Bossuet, Oraıson funebre d’Henriette - Marie de France, reine de 1a

Grande - Bretagne, D Bertrand, ((0—18).
Bossuet, discours Sur Ll’hist. N1YV. L1iL les Empires, ed class,

Appert,
(Qeuvre inedıte de Bossuet. Instruection SUur les etats d’oraison, SeC

traıte: Principes COMMUNS de L’oraison chretienne K Levesque,{XL, 412)
Un VUVrase inedit de ossuet: Je second traıte de I’Instruetion SUur

des ETATtS d’oraison L1ısseront, 1 ÜV cath.
Une requete inedite de Hossuet Louis XIV contre le CU. protestantde Bois-le-Vicomte (1685) Weils, Bullsochistprotirang XLVI,
Les grandes idees morales et, les gyrands moralistes. Pages cho1ls1es

de Bossuet Vandoner et, L Lantoine, (48) ıbl de lV’ense1gne
CO des jeunes filles.

Histoire et description des HNN et des editions origınales des 0UVWTageSs
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de Bossuet M de la Broise , Eitudes les Päares de la Comp. de
€s. OCT.

Hene N, opuscules academiques Delzons, (XX, 123)
enelon et, le uc de Bourgogne A Hervouet, Nantes.
De L’hellenısme chez Fenelon, these L Bouloc, (LVIL, 319

Massıllon, complete I! Mılano (XXVIUIIL, 580—16).
uatre lettre de L’abbe Lebeuf (a Martene et Montfaucon)

Petit, Bullsoescienchistet nat Yonne
Le Joseph polemiste Dedouvres, Revquesthist Jan.
KEpısodes de )’histoijre et de l’enseignement SUur la puıssance

clesiastique XVIl1Ie Seg art. A Griveau, Nevers (24)
Pierre d’Urte de Saint-Jean-de-Luz Vınson, Revlinguistique

XXX, Juill
Un autre abbe revost Che naye) aul d’Estree, Bullbiblioph

LXIV.
Presentation de candidats POUFT L’eveche de and 17530 De

Schrevel, AnnalessocemulethistetantiquFlandre AÄLVI,
Un episode de L’histoire V’Etival L’Union de 1a abbatiale

L’eveche de oul (1739—1747) Jerome, Nancy 43) A US ‚„ Memoıires.
de L’Acad. de Stanislas.

Jacob de JC re Krossard, Bullsochistprotestan-
tısmeirane XLVI, n

Une plaquette inedite u b CDr (1621—1630)
HerminJard, ebdas
Le pasteur Frangco1s de Ginestous, se]1gneur de Montdardier 1629 bis

16977 A Falgulere, ebdas.  6
L’eveque de Grenoble , itienne Le Camus, suJet du temple de

Grenoble, ecC, 1684 H Dannreuter, ebdas
ean Hellin H. ebdas
Proces Verbal Par Nıicolas Payer de 1a demolıtion du temple de:

Nantenile-les-Meaux (20 0CT. N Weıils, ebdas.
La date precise de l’abjuration des reformes d’Anduze 1685 —

F Teissier, as 11
La demolhition du temple de MT O vieıille 1685 Pr Fal-

galrolle, ebdas
Histoire du protfestantısme dans le Y le Bas-

(Quercy e le comte de Foix de 1685 LE89: IL Ude
Robert-Labarthe, (539

Les Predicants mMartyrs de la Revocation Tes Freres lan
Benoıt, Bullsochistprotestfranc XLVI,;

ı

x

r  N
d in O  i OE ma

Marages illegitimes et 1INOTaUxX. La Rochefoucauld (1694)
C Pascal, ebdas 8 —9

CD ol qu1 marıalent les conrvertis (Caen)
1697 A Benet, ebdas.

Le medeecin Danıel Pajon apres la Revocation Sainte-Menehould
1701 N Weils, ebdas. 11

Le refuge Russie G Bonet-Maury, ebdas
Le presbytere prımiıtıf de Lumbres (1722—Db2) A Collet, Saint-

mer (36)
ote de Duplan SUur la condemnation de Chapel (1732) ull

sochistprotestfrang XLVI,; o E
Mile de Dangeau la socjete des demoiselles de la Haye N-

Y ebdas
Lie pretre irlandais Goulä et Mlle de Ramsay P Foubrune-

Berbinau, ebdas



S AL
Un pretre irlandais delateur des protestants francais 45—17

J G Alge, ehbdas
Un Cevenol, collaborateur de Jean-Liou1s Gbert , AÄAngoumois et

Daintonge. Le pasteur Pılerre Solier F Teıissier, ebdas
Lies Hellins Hollande H Guyot, ebdas. 8—9
Liettres de L0u1s Martin, de Fublaines i SOI ure et. de Mariıie Su-

Z  .N6E, femme, du 20Ut 1766 N Weils, ebdas 12
La 1lberte relıgieuse, ses ennemi1is et SeSsS defenseurs 1765 et

1789 d’apres tro1s ettres inedites de Rabaut de Saint-Etienne ders.
ebend

Papiers inedits de l’epoque du Desert e 1 Languedoc ei
Dauphıne Trois colloques du Quelras (1782—1784) F Borel,
ebdas 8 —

1TrO18S nouvelles complaıntes des Eglises du Desert Poıtou
Maillard, ebdas I

Urkunden Gesch hugenottischer (jemeinden In Deutschland
"Lollin (XLV, 67), GreschichtsblldeutschHugenver VI,

The (German Reformed Coetus 1747-—1792 J J Good, Presb
RefRev 0ct.

Die Hugenottenkolonie ın ch Brandes, Geschichts-
blldeutschHugenver VE

Geschichte der französısch - yreformılerten (Ü+Emeinde W
Koch, Bützow (14)

Die iranzösisch reformierte Kolonie 6 r1
Denkinger GeschichtsblldeutschHugenver VL (22)

Festschrift ZUT 300Jäh. Jubelfeier der wallonıschen (Gemeinde
Hanau essler, Hanau 123)

Festschrift ZUT 3007Jäh. Jubelfeiler der n]ederl.-reform. Gemeinde
Hanau VI 1897 A Wessel, Hanau (51—4)

Die eglise reformee in e1p zıg C Bonhoff, Geschichtsbildeutsch
Hugenver VEl (25)

De hHem Nnst nis h Broederschap verdedigd 00T de Haar-
lemsche gemeente 301 hare-predikant C Nozeman in 1754 B Tideman-
Izn, ArchiefNederlKerkgesch

Kene zonderlinge verg]ıssıng betreffende de geschiedenis der aba-
disten tie Amsterdam T Canneg]eter, ebdas. Or

emorie Va  —_ Nanning Keyser über d1e Begebenheiten 1650
&G W Kernkamp, Bijdr. mededeel. hıst. genootsch. SEY.Utrecht

Georg1us Ornı]ıus zıjne ‚, Kerkelijke Histoire *' J J Prius
H C Rogge, ArchiefNederl1Kerkgesch A,

De verhouding vanxn Vondel LOT de Gereformerden Van Z1]n t1]dTıjdschrvgeref T heol V,
Parochiale indeeling der stad ott eT A 1697 aAhn Lommél,BijdragenGeschBisdomHaarlem A}
Kerkelijke tienden ie 1] Vanxn der Hammen Nz, Archief

NederlKerkgesch A
ken olr ut, de zeventjende eCuUuW Klapp,ebdas
Uıit de lıjdensgeschiedenis al Dortrecht 1n KE7ZH1 J H Hof-

MAan, Bijdragen GeschBisdomHaarlem
orture AUxX Pays - Bas autrichlens pendant le XVIILe qs1ecle.

Son application SCS partisans et SCS adversalres SUüMxL abolition
E Hubert, Brüssel (IV, 176), LCZ,. L;Gtrbl 41

Lust Van de Katholi eken betrekkıng hebbende Resoluties van
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Gecommitteerde Raden VAan Hollands Zuider-kwartier 0—1
Knuttel, BijdragenGeschBisdomHaarlem AT
Kequest an opzleners der kath Gemeente Vall Wıjk-

aan-Zee, mel Resolutie Vall (+@committeerde Raden, OCt. 1749
Vall Lommel, ehbdas.

Va der alk VQa Elsacker, Aartsprlıesters
an Holland 6I Zeeland H Hofman, ebdas

Documents relatiıng LO the history of the Cathedral Church of
Wınchester ın the 17th Century W R W Stephens & FT Madge,
Simpkin (244

'T ’he lıfe, ettres and Wr1ıtings of John avenan 2—1  9 ord
Bishop of Salesbury M KFuller, ILdn

'The history of the or]gınal purıtan theology of New England
160201720 F H Foster, Amer. Journ. of theol.

The ADC of Miılton J H B Masterman, ILdn (276
romwells place In hıstory (Gardıner, Ldn

Oliver Cromwell. study ın personal relıg1on R F Horton,
Ldn

Ihe dıplom, relations between Cromwell and Charles (Üustavus
of Sweden G Jones, phil. Heidelberg (89)

Les manuserits de la reine hrıstine A Archives du Vatican
G& de Manteyer, Möelarchethist 1 2/3

Olavus Laurelıus, haus lıf och verksamhet, I1 Laurelius SO:  =
biskop (1647—1670) A Hacklın, cad Upsala.

Prästerskapets prıyılegıer af ,T 1650 och 1723 Kitt bıdrag
till det svenska prästerskapets histor12 under storhedstiden och början
af frihetstiden ven S]öblom, cad Upsala (154)

Die unbefleckte Empfängn1s In a 1 er Autos sacramentales
Wıbbelt, ath LXXVIUI, Dez

mıinıstero In Spagna 11l PTFOCESSO de Card Giul Alberonı
Professione, OT1NO (XVI, 297)

Eine Utopie des Jahrhunderts VOT der spanıschen Inquisition —
[V. L0u1: Sib 7A4 —18 Zollinger, ZitfranzSpruhLit
XÄXIL, Hs

Apologetics 1n the eighteenth Century A M Fairbalrn, Amer
JourTheol

DIie Krıtik l. Lıtteratur des U, P Hamelius,
DıIe Vorläufer der modernen Novelle 1m Jh (1 Absch Das

Übernatürliche, 11L Absch Die moralische Erzählung) K Fürst,
Halle (VIL, 240).

John Locke, 1n 1ıld USs den gelstigen Kämpfen Englands 1m
K KFechtner, St, (XL 298).

Das Philosophische 1ın H (xeschichte Ön England H Goebel);
Marburg (114 Absch. Geschichte I KReligionsphilosophie).

Das Problem des Zusammenhanges Vvon eıb H Seele U, Be-
arbeitung Cartesı]ianıschen Schule E König, Pr.G. Sonders-
hausen 14—4)

Spinoza iın Deutschland M Grünwald, (IV, 350).
Un moralista francese del SeColo SCOTSO (Luc Clapiers dı Vau-

1 e 8) Patrizi Marla, Sondrio (35)
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Malebranche, de la recherche de la verıte 11 R T’hamin,ed (XVIL, 191—16).
al pädagog. Ansıchten Herrmann, PädagogArchiv$

Der Prozels Calas 1m Briefwechsel Voltaires, H4: ege, Pr
3—4)

Jean-Jacques-Rou Descostes, 32—16
Nouvelles recherches SUur Jean-Jaques-Rousseau. La seconde partıedes ‚„ Confess10ns ** K Kıtter, KReyvydeuxmondes seph.
Die Eithik u Pädagogik Rousseaus (11) A Brausewvetter,DtevBl AAL,
Un testam litter. de Jean-Jacques-Rousseau Schultz-Gora,

Halle (46)
Eın Wort über das Ramsay gemalte Bıldnis J.-J.-Rousseaus

O Schultz-Gora, ZitfranzSpruLit XIX  ‘9 U,
Bonnets KEıinfluls uf die deutsche Psychologie des VOT.

Speck, ArchGeschPilos Ä, (ILL, 4); vgl ejusd. Dıss. phıl Berlin.

Festrede über Leibnitz alg Schriftsteller Vahlen, SBBerlAc
XXÄXILI—XXXV, Julı

eıbnız? Anschauung VOLL Christentum C Lülmann , ZtPhilosu
phiılosKrıt CAÄL,

Die Natur u der Determinismus des Wiıllens bel Leibnıtz
Buyarski, Dıss, ph Leıipzıg (81)

Chrn Wol{fs Verhältnis ZU Leıibniz W Arnsperger, W eiımar
(72) ph Heıidelb

Lessing 1m Urteile selner Zelıtgenossen. Zeıitungskritiken Y Be-
riıchte ü Notizen 111 J W Braun, (XT 178)Kants Bedeutung für den Protestantismus Katzer Hefte ZUr
christl. (50)

Beiträge ZU dem Material Geschichte VONn Kants Leben und
Schrıftstellerthätigkeit inbezug auf seine „ Heligionslehre {b Konflikt
mıt der preufs. Regierung ““ K Arnoldt, AltprMschr X  9Herder U, an als Theoretiker der Geschichtswissensch.
Lamprecht, JBBNationalökuStat AI  9Neue Beiträge Charakteristik U Jung StillingsS M Preun, Euphorion Krg.H

AÄAus dem Lavaterschen Hause Joh. Georg Müller a 1s Student ın
Göttingen U, als Vermittler zwischen en Zürichern U, Herder aug,Schaffhausen (IT, 122)

Johann Rautenstrau ch (1746—1801). Biogr. Belıtrag Gesch
Aufkl. In Osterreich E Schlesinger, Wien (147)G(GOoethes Stellung ZUIL relıg1ösen Problem F Jodl, Chronık

Wiener (G0oethe-Ver AL 7/8
Die Pädagogik VOT Pestalozzı in ihrer KEntwickelung ım ush.

mit Kultur- s Geistesleben
OB H Scherer, (2XV5 581), L6Z,

H. Pestalozzis anthropolog. Anschauungen E Langner, 1S8.
Tes. 129)

Memoires de V’abbe Baston, chanoine de KRouen (1741—1792)Loth et M Ch Verger, XXIX, 438)Les elections ef les cahılıers du clerge des baıllages de Nancy,Lunöeville, Blamont, Kosleres, Vezelise et. Nomeny uX Aats geEnerauxXde L Jerome, Annales de V’Est Juillet.L/’attitude du clerge catholique V’egard des L
1789 A Lods, La Revol Tanc. a0Uüt.
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I diseuss1ion des hlens du clerge : V”’Assemblee constıfuanie
(avrıl 1798 1Nnal George, ese

L’abbaye de SINt=- Kyroult, de Tonquette-en-OUuche, de
1789 1815 Dupont, ILa Chapelle-Montligeon (29—16).

/Kgolıse constıitutionelle ans le Pauy de Döme 1790 et
1791 InternattheolZt (20)

Commission 1N1OMMEE Dar le Directoire du departement de Parıs
POUTL rapporter des monNuments ar et de SCIENCE de abbaye de Saıint-
Deniıs, 0Ct. 1791 F Bournon, La Corresp. hıst. et, archeol.

SEept
Un Dage de 1a Correspondence de V’abbe de Salamon Vie de

Richemont, Kevquesthist AVT.,
Collectes Lravers ]’Europe POUT les pretres francais deportes

Sulsse pendant 1a Revolution 1794 —( 94 L Jerome, Besancon
4.34) S06 A’hist. CONtemMpPOr.

Lie regıme de 1a separatıon de l’KEoelise ei de VEtat ans
VY”ancienne princıpaute de Montbäeliard de 1793 1801 YVıenot, ull
sochistprotfranc XEVE 1I

Pieces JustiLicatıves du Kegıme de ıp separatıon de l’Eglise et. de
l’Eitat ans V’ancı]ıenne princıpaute de Montbeliard ers. as

La premı1ere renconftfre Au Pape e de 1a Republique francalse
Bonaparte et Caleppi Tolentino Vicomte de Riıchemont Le Corre-
spondant a0Ut.

La osituation relig]ieuse dans 1a aute- G(Garonne au debut du
Consulat C Bloch, La Kevol. franc. 2,0101t,

onaparte et, les eglises protestantes de France A Lods ull
sochistprotfrang XLVI,

Lie sSschlsme de ’ Eglise de Krance pendant la Revolutiıon
Joly, Revue d’hıst. ei de lıt. relıg.

Les preitires assermentes ans le Otfes du Nord Hemon
Annales de bBretagne XIL

Jean LouI1s (Ü(T0outtes, EVCYUC constitutionel Au departement de
Saone 21 Lo1re ei, la culte catholique Autun pendant 1a Revolution
(S.) Ade Charmasse, Memoires S0üC eduenne X IV (1896)

Un UTe constitutionelle L  e€oNnNar  d cure@e de Maıjennes Letelie,
KRevsSaintongeetAunıs SEDL.

Un ‚ULe de Grezille la erreur J B E Georges, ngel
(12) AUS ‚„ Ddemaıne relıgıeuse d’Angers‘*“*.

Charles Orpeliere, VICalre de Saıint- Amandın, confesseur de 12
f{01 (1739—1794) (6pisodes de 1a grande KRevolution) vol. Soucher,
Aurıllac (VIL, 702)

Jahrhundert
Aus W elt und Kırche Bılder Wl Skizzen Rom u Italien,

Deutschland u Frankreich F Hettinger Freıb (VIIL 665
697)
Chretiens ei hommes celebres XIXC8 A Barand,

'Tours
Les uttes CENiIte V’Eglise el V Etat AT O Dey K Lamy,

Revydeuxmondes 15 20Ut.
The tendencies of modern theologzy J 5 Banko, Ldn
L’&volution des CTrOyAalcCcES ei. des doctrines politiques (S

De Greef, Avenirsocial f
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Die Lage iın Madagascar G& Kurze, Allg MissZt XXLV, 102193
Die Mıssıon auf Madagascar (Schl.) ÖC KyMissmagÄLIL, Aug.
Berliner 1ssion 1m Njassa-Lande M Kitner,
Neues Missionsunternehmen S Orı I1l I1 S10n"") ErvluthKrZt 31
La Hrance chretienne &. Extreme- Orient G Montenuls, (79)

us „ mevue de Lille **
Der ostindischen Missıionsnachrichten NE. Nr. W Fries,Halle (36) (xeschichte U, Bilder Uus der Miss1ion.
WEeI1 neuesie Apostel des Hindulismus (Swami Wiwekanaonda)

Frohnmeyer, KıyMıssmag XLIL,
Hans Adolph Kıehne V LEn Missionar In Indien KI

Hermannsburger Missionsschr.
Suriname G Burkhardt, A 156) Diıe 1ss1on der Brüder-

gememne Iın Missionsstunden 11
Die Ost-Hymalaya - Mission der schott. Kirche (ScC. GÜ T Rei-

C  € KvMissmag XÄLIL, F:
16 monument chretien de Sı - Noan - Fou 1 J Lang e A Gueluy,Bruxelles, MemoiresAcadrscienclettresetbeauxartsBelg C:
Aus der deutschen Mıssıon unter em weıbl. Geschl In Chına,

CooOper, Darmstadt (LV, 164)
Eıine Missionsreise in ADa KyMissmag (XLIL, 10)
Kultur- HS Missionsbilder AUSs Japan Schmiedel,Flugschr. alle, eV.-prot. Missionsvereins (43)
Die 1ssion untfer Kıls U, Schnee Scholz Neue Missionsschr(14)
Om missionen bland Kalıtomlapparra

KyrkligTidskr under 1700 - tulet, Bergquist,
Die Indianermission In Michigan Ü Nebraska Irıtschel aus

‚, Gesch. luth Alırche ın merika *.
T he m1ss1ion rumns of Calıfornia M Scanland, Opencourt XI  9Südamerika. Rundsch. KyMissmag ÄLIL,
Australia Ceylon: studci r1cordı dı trediel NNnı dı miss1ione

G B Balangero, 10r1no 1598 (TX: 356).
DIie Missıon uf den Sangı - Inseln R Meumann, KvyMissmag

XLI,
Kirchenrecht

Katholis hes Kirchenrecht I1 Y Heıiner, Paderborn
(1A, 462) Wiıss. Handhbihl. V1

'The Papal conclaves Péhningtoil, dn
Validity of Papal claıms }} N Oxenham, Ldn
Das kirchliche Bü raf aul Hoensbroech,PreufsJBR 59,
Das kırchliche Bücherverbot, Hollweck, Mainz 78)
Dispensation u

‘9 nd Dispensationswesen Dtl. ArchikchlRt

eıträge ZUL (xesch der audientia ıtterarum econtradıcta-H: S Teige, Prag (92, XC)



Z 69 —
Das Kirchenvermögensrecht 112, bes Berücks, der Diöz Trier
Marx, Trier ' 329)
Das lıe cht Nachlafs der Geistlichen T. yESC. KEint-

wickelung Deutschland bıs Friedrich I1 R Eisenberg, Mar-
burg (98)

GCGler1iıicus ın falscher eutung K Förster, ath 1L,XXVII Nor.
Studien UuS dem kanon. Privatrechte Die Negotla inter

V1vOS Waolf Edder v Glanvell, D/ (LV, 219)
Katholisches erecht, des Werkes Weber, Dıe kan.

Ehehindernisse Schnitzer, Freib 681
Das kanonıische estam nt (Testamentserrichtung VOL dem Pfarrer)

K 1homas, VL 830)
Protestantısmus U, Staatskirchentum K Rieker, Ea
YIE
Ziur erfas sungsfifrage der ev.-luth. Alrche Gerhold,

(VIL, 8
Ciyvyılehe Civyıleherecht Deutschl.Z K A Geiger,

Archkathk R LXXVIUI,
Die Religionsfreıheit in Preulsen unter den Hohenzollern

C Mirbt, ar (21)
Der n]ıedere Kirchendienst ın Bayern J Kelsler, Diss

Er1 45ber die Natur des landesherrtl. Kı nat > ı Alt, sSäChHS.
XXÄA, DtiZtKK YAIE

Kultus, Predigt und Sitte
LibrIi liıturgıcl ibl Vatic TE7Z. LOtrbl
1a renalssance des etudes lıturg1ques N Chervalıier,

T CBDIV. cath
Origines du culte chretien, et. 1a liturgle latine AVant

Charlemagne, d 1, Duchesne, 9 534)
Kalendarium manuale utrıusque eccles14e orjentalıs ei, Occ]ıden-

talıs 11 Nılles, Innsbruck (XAXXNU, 858)
Der W egwelser 0d. der immerwährende &0 Ka-

lender 15583 W Heese, Potsd 79—f{0l1.).
Die alttestamentlichen Prophetinnen 1m grıech. Offieium

Nilles, ZtkathLIh
La part de l’Eglise dans la determinatıion du rıte acramental

5 Harent, Kitudes D des Peres de la OMp. de JEsus 18107  Z
Bitte- ank- und Weihe- Gottesdienste der th X> tho

ischen Kırche des Morgenlandes, deutsch U: elavisch unter Berück-
S1C.  1gung des grılech. TieXties Alexios v Maltzew, 1136 WT AT A A

E N ' N P

The lıturgical posıtıon of the Presbyterlan Church
Bensen, Presh&HefRev 111 July.

The scottish eucharistice office JI F Farqguhar, nNierna
e0. (20)

La L1ıare pontifıcale du au XVIe S, -K Müntz, Me-
moiresAcadinseretbelleslettres A  ‘9

W egwelser ın den evangelischen G(rottesdienst Er Lemme, Br (64
u. 31).

Hiıstoire de Veloquence relıgieuse Franche Cont depuis
les orı1gines du christianısme Jusqu’ä 10S ]Jours Suchet, Besancon
(LV, 307) Z kl LE € ca



— 163 —

Geschiéhte der SPEC,. deelsorge K vorref. Kırche : der
Kırche der KReformatıion A Hardeland, N 234)Katechet G(Gesch des Klsasses bis ZULr Revolution. Namen-
Ü, Sachreg. A Ernst U, J Adam, Strafsbh (S. 353—360).Sur Vhistoire de penitence Boudinghon, Rer. dA’hıist. et de
11t. relıg.

Beitrag Ur Geschichte des Il Zı n Die ersten Spuren
von Betrachtungen eı1ım kKosenkranz Ksser, ath

Die berühmtesten Wa fa h ts der rde Kudnık1ı,Paderb (IV, z
Pelerıiıns eit pelerınages NN de HS Kevtradpop X IL

Die Keuschheitsideeen ın ihrer gESC. Entw U, prakt Be-
deutung P Nordheim, Mainz (ILL, 196).

Geschichte der öffentl. Sıttlıchkeit 1n Deutschland W Ru-
deck ena (VJL, 447)

Bettel- u. Vagabundenwesen in Schlesien V. 16.—18
P Frauenstädt, PreufsJBB LAXXIX, S3

Blason populaıre de Basse-Bretagne, l’eglise deplaceeM Carlo, KRevtradpopul AIl  e B—
JL’eglıse engloutiıe E ebend.
Ziur Verehrung des he1il. Grabes Businger, SchweizArch

Volkskde 3
La W 2ın C ILL Alsace, aut Bretagne, KevtradpopXL, P
Zur (z+eschichte des Chrıstbaums Kluge, Alemannıa AA »  Da
Die S ch  a geb Au che 1: Schweiz Hoffmann-Krayer,SchweizArchVolkskde 1
FHastnachtsgebräuche In Laufenburg } Wernli, ebdas
FHastnachtsbrauch In Tseren K Zahn, ebdas
Ancient Kıngl. Holy eek Ceremonial Feasey, 1ıdn
La grande processione del Venerdı Santio in Isnello - Crist Or1-

santı, Archiviostudtradizionipopoları XN
Kl sasabado de gloria e] Judas Sevılla (costumbres fiestas

tradiclonales) Alejandro Guichot, ebdas
Arme SsSeelen. Eın Kultusbild AUS Sızılıen Trede, DtevBIl

XXII,
Diıe Lebendigen Ü dıe L Oöten In Volksglauben, Religion un!

Ddage R Kleinpaul, (VI, 29
1tes eit uUsSages funeralres XIV et N Lucıe de Her

tradpopul AL  9 8—9

kın Volksspiel „Lotensonntag“ in der Saazer GegendFr Mach, Mitteill VerGeschDeutschenBöhmen X  9
Das Passionsspiel 1; Plan M Urban, ebdas XXXV,
Reliquie del drammas il venerdı] Sanftfo In Gallico (prov.di Reggio Calabrıa) Valentino Labate Carıdl, Archiviostudtradizioni

popoları XV,
Aberglaube U Strafrecht, 1n Beitrag Kırforschung des Kın-

filusses der Volksanschauungen auf die Verübung vOoOn Verbrechen
Löwenstimm, (XVIL, 232).G1 OcCkenn Glockenaber
VerVolkskde VIL,

glaube Forts.) P Sartori, Zt
Zeitschr. K.-G. XIX,



— 164 —

Superstizlonı alpıne Alherto Lumbroso, Archiviostudtradizioni
popoları XVJL,

Aberglaube AUS Kanton ern H Stickelberger , SchweizArch
Volkskde L,

Superstitions et coutumes de V” Auxors HV1 Marlot, Rev
tradpopul A, S

nh eilvolle Tag Stuckert, SchweizAÄArch Volkskde
Die Wirksamkeit der ı I}l Linger, ebdas
Wwel Wespensegen G Kelsler, ebdas
Al eh e Reding-Biberegg, ebdas
Prieres ei „Secrets“ } Muret, ebdas
rleres e1 ormule magıque 0  ambaz, ebdas

Zum 99 heile“ J Winteler H: elsch, ebdas
1ne Teufelsgeschichte auUSs dem ( R Hoppeler, ebdas.
Novelline popoları Calabresı qaul diavolo V alentino Labate

Carldı, Archiviostudtradizionipopoları XVI,
Der Hexenglaube } Heig]l, Volksschriften Umwälz. der (7e1-

ster V]I (67)
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Ü, asthetischen Entwickelung der Baukunst (‚ Altchristliche Baukunst,
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Heulfsner, ChrKunstbl
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D alcuni en t1ı nı nelle atacombe nella epigraßiaceristiana V Strazzulla, RömQuSchr Al,

192 *



—— 166 —

Die Malereıen der Sakramentskapellen 1: Katakombe des h1
Callıstus J Wılpert, Freib (XILL,
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E  1in (+emälde Von Quintin assSyS 1n der Stuttgarter (xalerıe
M Bach, Kunstechron VUIL,
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Zur Lebensgeschichte Albrecht Dürers P Kalkoff, RepertKunst-
WI1SS X

Kıine rühe Zeichnung Dürers 1m Berliner Kupferstichkabinet
Lıppmann, SBPreufsKunstsamml l 9D

Noch etwas über dam Kra ET Daun, RepertKunstwiss X
Beiträge Kenntnis Sebald Behams W Schmidt, ebdas.
Die Radıerungen Hans Sebald Behams G Pauli, JBPreufsKkunst-

samm| SS
Baldung (iriens Zeichnungen R Stiassny, ZtbildKu x
Eine C Hexendarstellung Hans Baldungs E W Braun, ebdas.
Hans Morinck Hirsch, RepertKunstwiss XX

Studien Rieffel, Ztechrist1Kunst
Hans Gud Brandt, Z7+thildKunst V1IT,

11,
Max Klingers 5 Christu_149q ım Sn F Stahl, Kunst - Halle

Das ‚„ Sacrarium ““ Kirche ZU hl. Kreuz in Augsburg
Schröder, Ztchrist1Kunst A

Münzen bayerischer Klöster, Kirchen, Wallfahrtsorte anderer
geistl. Institute Och, OberbayerArchvaterl1Gesch

Die Bau- Kunstdenkmäler von Berlin Borrtmann u. Claus-
nıtz, (ALL,

Die Waäandgemälde Burgfelden AUf der sehwäbischen Alp
Gradmann, ChrKunstbl

St. Jakobı ın Cöthen R Habs QUS „ Cöthensche Zieitg.““ (76).
Die Grabeskapelle auf dem Breitenberg Ü, die Yste Kirche Dıe-

tersdor{ Moser, ZtHarzver A  D<
Klsäfs. U lothring. Kunstdenkmäler, O1 B: DD Lifg.,, Strafsb.
Die goldene Pforte ın Freiberg S Peine AUuSs ‚‚ Mitt1lFreib

Altertver‘“‘ 8 ü
Der Dom Halberstadt, ChrKunstbl
Diıe (+emälde den ehemaligen Reliquienschränken der Pfarrkirche
all ın Tirol P Minkus, Kunstchron VUIIL;
Kunstdenkmäler 1m Grofsherzogtum Hessen. Tovinz Starkenburg.

Ehemaliger Kreıs Wimpfen G Schäfer, Darmstadt ©
Der Kreuzgang 1m Michaeliskloster Hıldesheim O Ger-

land, ZtkildKu I
ber die ehemaligen Glasgemälde 1m Kreuzgang des Klosters Hiıir-

5a Merz, ChrKunstbl ‘9
„ Das goldene Buch der Stadt Köln“ Schnütgen, Ztchrist1Kunst

Y Die Herkunft des Herzog-Albrecht-Epitaphs Domkirche KÖö-
nıgsberg Pr Lohmeyer, KRepertKunstwiss X

Die Kıirche der hl. Elisabeth 1n Marburg, W Bücking,Marb 48 —1
Die Frauenkirche in Memmingen F Braun, ANgyZtBeil 2926
Die Bemalung der Kirche Mölln R Haupt, ArchVerGesch

HerzgtLauenb V,
Die Kirche ZU Heiligen Geist ın München FIJ chmidt, Re-

pertKunstwiss G  9
Die St. Michaels - Hofkirche 1n München A Schulz, (VIII,

135 .Baugeschichte der Kathärinenkirche 1n Öppenheim KRasch,
SchrGottesukriK JL,

Die Batı- Kunstdenkmäler der Provinz Ostpreulfsen, YII
Königsberg A Boetticher, Königsb (395)
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HKührer durch den Dom von RKegensburg Oberschmid, KRegensb

(79)
Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz IV, Landkreis öln

E Polaczek U, Clemen, Düsseld (VI, 207)
Führer durch (lie Kıgasche Domkirche W Neumann, Rıga (24)
Beschreibende Darstellung der altern Bau- Ü, Kunstdenkmäler des

Fürstent. burg Lıppe Schönermark, (VIL, 143)
Bau- Kunstdenkmäler Thüriıngens, XXV Grof(sh. Sachsen-

Weimar-Eisenach P Lehfeldt, Jena 251—425,
Die Bau- uü. Kunstdenkmäler V. Westfalen, VIL Kreis Münster-

and A Weskamp, Paderborn (VIL, 193)
Die katholischen Kirchen EL Ullrıch, Würzb (383

—

Kunst-Altertümer der Dekanalkirche Aufsig Ü, In der Ortschaft
Neundorf bei KReichenberg etc K Müller, MttllCentralCommiss Wiıen

Die Kirche St Heinrich örtschach, Fılhlale e St. Jakob 17}
Förolach FG Haun, Carınthia 1, LXXXVII,

Die St. Laurentius-Kirche (G{Aabel ın Böhmen R Müller,
CentralCommiss Wıen

Zur Kunsttopographie des Glaut ales Haun, Carınthia I
LXXXVII,

Bericht bDer die vollzogene KRestaurlerung der en Glasgemälde
in der Leech -Kirche Graz A Löw, MttllCentralCommiss Wien
9

Kunstgeschichtl. Führer durch en Gurker Dom FG Haun AUS
„Kärntner .  9 Klagenfurt (42)

Beiträge ZUT Kunsttopographie Karnt Haun, Carınthia K
LXXXVII,; z

Zur Kunstgesch. Kunsttopographie der Leonhardi - Kirche St.
Leonhard 1Im Lavantthale ers ebdas.

Die Nicolaistadtpfarrkirche im Gurkthale ders.
ebdas

Reisenotizen ber kunsthistor. Denkmale 1m Vınts ch au Deı-
nınger, MttllCentralCommiss Wien

Die Bildwerke Hauptvorhalle des Münsters bern
Stammler, Bern 0—4)

Aus dem Psalterıum AUTeUIN der Stiftsbibliothek ın St. Gallen, ib.
(6 Farbendr.).

Die Kapelle VoNn Niklausen Kerns ua ihre mittelalterlichen
Wandgemälde R Durrer, (Jeschichtsfreund LIL

Architekturdenkmäler ant. Thurgau, Lfg.
Rahn, Zürich.

De getijden In de Parochiekerk te Alkmaa Brumuıis,
ArchiefNederlKerkgesch X,

Les CaveauxX polychromes de la chapelle du Saint-Sang Bruges
Van der eyn, AnnalesacadrarchBelg 10,

Die St. Hıppolytus kerk te elft Van Berckel, Bijdragen
GeschBisdomHaarlem XIL

Aantekeningen O de heerlijkeid de kerken Val Op- en- Neer-
Doormaal in de achttiende GCECEUW CL Louvaın 15719
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Het zoogenaamde Kngelmundus-beeld der ude kerk vVYanmxn Velsen
Graaf, BijdragenGeschBisdomHaarlem AXXIL

Les poterıes ’ acoustiques du couvent des Recollets Änvers
Donnet, AnnalesacadrarchBelg 10, -

Lies vitraux de Veglise de Saint-Andre-d’ Apchon Loire) M.,Bullmonum
La cathedrale d’Auxerre E Lambin, Revartchret VHE;Notre - Dame de Basse-Wavre (S et L U Berliere, Rev

bened
La Charente monumentale. Notice archeolog. V’eglise abbatiale

Notre-Dame de Chastres, pres Cognac Barbaud, Angoule&me (45).Les eglıises du canton V’Ennezat Attarx 7 Bullhistetscient
Auvergne

Notre-Dame de Foy. Image CoONnservee la cathedrale d’Amiens
E  DOYyEZ,  - miens 6—4)

1conographie de la basılıque de Notre-Dame-de-la-Treille el Saıinte
Pierre H Delassus, 1.1ı)l1)e (22—4)

otfes d’archeologie chretienne. Les Cinq Ivres de Notre-Dame
ermaın de Maıldy, a lı (15)

La restauration du choeur de V’eglise collegiale de Sainte-Gertrude
Nivellegs A Verhaegen, Kevartchräet VIIL,Les peintures murales de 1a colleg1iale de Ste-Gertrude Nıvelles

{“ de Prelle de la Nieppe, Kevartchret VIIL,Les eglises parolssiales de Paris. Monographies 111 Notre-
Dame A. Bouillet, (16)
Travaux AcadnatReims C:Be

Monographie de la basılique de Saint-Remi de RKReıms Gosset,
L/’Eglise de Saınt-Germain-Lez-Corbeil L Vollant,Documents la SocC. hist. et Tch. de Corbeil (42 Tff.)Les peintures murales de l’eglise de Savigny (pres Coutances)de Beaurepaire, Caen (7
Description des rulnes de l’abbaye de Villers, OUYV. d

Boulmont, Namur —
La chlesa 11 Convento di Domenico Bologna secondo 1U0Vericerche F M Valeri, KepertKunstwiss X  9Ö St elve tro le sSue antıche chiese Or Arsen10, Modena (39)Lies Cosmatıiı et V’eglise de Ste- Marie Ciyita-Castellana

&G Clausse, KRevartchrät. S. VÄLLViıer Meisterwerke kırchlicher Baukunst in kKlorenz M Mesch-ler, StimmenMaria-Laach
Notizie storiche Su chilesa di Uldarico CON un oulle Dar-rochie di Pietro Donato G Boggio, Ivrea 27).Congresso eucarıstico ed espos1Izlone d1 rte antıca 1n Or-vieto (5—8 sett. 9 Orvieto
ote archeologiche Su MOStra dı arte antıca OrvietoGrisar, NuovBullarchechrist IIL PUn disperso mMonumento Pavese de]l 15  2  W ne Chıesa dı anftaMaria Maggiore di Ireviso Sant’Ambrogio, Archstorlomb XXLV,Rom Altes Neues X& der Sixtinischen Kapelle Steinmann,AllgZtBeil 148/149.
Di alcunı lpogei 5:ristiani SIracusa P Orsi, RömQuSchrÄTL,
La chlesa di Santa Maria del Dereletti detta l',, Ospedaletto*‘19 Bianchini, Verona-Padova.
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Mostra eucaristica nella secuola grande di KO0CCO, Catalogo, ed
enezla

Die bedeutendsten Baudenkmale der Stadt Verona F Haack,
ChrKunstbl ‘9

Historiecal memorlals of El
(ÄL, 166)

Cathedral tu  S, New Yor];
London: Old Palace ard and W estminster Abbey S .J Fisher,

ArtJourn ep
Ihe church of the Mary the Virgın, Oxford T G Jackson,

Oxf (36 ..4)
KEceclesjastical architecture of Scotland from earhest times

17%h CENTUrY, 111 Mac G1bbon Koss, Ldn

G(G(erusalemme. Scoperta (1 un chlesa Presso la plscina di Sılve
K Stevenson, NouvBullarchehrist M,

Dogmengeschichte
Lehrb. der Dogmengesch. , Aufl AHarnäck, F'reib (1n

Lifgn., Lig 721—768)
History of dogma 111 A Harnack, transl. TOmMm the 3rd ed. by

ıller, Ldn

Über Verkündigungen, die als göttlıche fe n b C  E QuUS-
gegeben worden sind W, über die Holgen, die sıch hieraus ergeben haben

B Schöller AUS „ ThZtSchweiz “ (81)
Zur Lehre VOIN ewl1lssen. Nachtrag F Nitzsch, KG

‘9
och einma|l die Sıiebeck r} ArchGeschPhilos

X; (ILL; 4)
La descente du Christ AUX enfers d’apres les apötres ef, d’apres

V’eglise — C Bruston, (97)
Christian demonology F C Conybeare, JewQuRev Jul
Der Teufel In der Kırche Bolte, ZtverglLitgesch XL,
Die Heilsgewifsheit 1ın der apostolischen eıt In der uUuNsSernK

Clasen, DtevyBl XAXL,
Katholische Katechismen V, 00—17 über die Z Bulssakra-

ment erforderliche eue Mausbach, ath LXXVI}
Le “ these) W erner, Montauban (44}.
Pensier1 riflessioni qn mistero delV’ Incarnazıone i} mıstero

EKucarıst1co G Beltrame, Attälstit Venet (F t.) 96—97
'The Christian Conception of Death Carus, OpenCourt XI, 12
Christian doectrine of 1mM m rt alıty, ed Salmond,

Ldn (7  [

Symbolik
Die wichtigsten Unterscheidungslehren der christl. Kon-

fessionen Vollert, (7. era (24—4)
lik oder konfessionelle Prinzipignlehre K F Nösgen,

Gütersl (AVI, 516)
Christliche Symbolik Marheineke Reuters theol. Klass.-

ıbl. 10—12, Braunschw (LV, 445)
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L/’Eglise catholıque et les pro  stanifs G Romain,d  —
Das Prinzip des Protestantismus der Gegensatz des Ka-

tholiceısmus A Redner Streifzüge 1l. Gesch. E Maiınz (VIL, 265)de Lagarde Riıtschls Urteil über die beiden Prinzıplen des
Protestantismus } Nestle, StuduKrit LXÄI,

'The Knglısh Church, the priest and the altar Y Peek,Ldn (72
JL’Anglo-Catholicisme, prec une pref. le card.

Vaughan Ragey, (L, 256)
Nachwort des Herausgebers: Kınige Spät bemerkte Lücken

werden In der folgenden Lieferung ausgefüllt werden. ID wird sich
überhaupt empfehlen, bei Benutzung dieser Bibliographie die jedesmal
vorhergehende und die folgende Lieferung mıiıt berücksichtigen.



Ca
D

D z
LO R

HA  HAE D A KEra X .. E
S

B

X: OR  J  E
E D,FT . - A

1n d

„  SM
A

. —

-A
z-

N o

CT

F

AA
A  M

Ü  N  D
m%e

p —  -
e  - KE A  z  S ©

LC37- 4S PE
NCaE

S  A AA AD
X  ®jedrich Andre2 Perthes 1n Gotha.
z
Sn

Za7  „‚M„ 37  EW

M SE SG  E  E  S
Y  i P Z

A ADı  BLD D

ÖS  sa
On e

gr
K En

SS
R

A  SE
Ü

Aa A N z  :
X  iGa  n

d
A dbn  JA

F S  _
g  1i W

n r {  E  Zi n  a KCnr  Cnr
a

A  4
}  } s

KrS  SSxx  S
7a

A

Sr
z

Y  Y  }}

f  An

DE D  D
u  UE R  E

En  En
B

. Vr s

7 e S
a“ Y“e

n A SAn  SÜ  AD

E Yr
erei en  en

% - i  o

R (
O P

n  M  © S O
D

a  S  S
A  A



uthaliusstudien
Von

von Dobschütz

Wenn JULICHER ın seiner „ Kinleitung iın das Neue
"Lestamen (1894), (0, KEuthalius Von Alexandria
bemerkt: „dıe Forschung ber das diesen Namen SC-
knüpfte Werk muls He aufgenommen werden “, hat
damıiıt ausgesprochen, Was jeder fühlte, der einma|l der Eutha-
husfrage näher gefireten WAar. „Über den Verfasser steht
nıchts fest; Was uns vorliegt, ist eın Sammelsurium verschie-
dener Hände.“ Das ist dıe ehrlichste Antwort, die INa  5

gegenwärtig auf jene Frage geben konnte. Wenn JÜULICHER
damıt erreicht hätte, dals künftighin eiwas vorsichtiger mıt
dieser Größe operıert würde, als es bisher geschah, wAare
s schon ein orolses Verdienst.

Vor einem doppelten immer und immer wiederkehren-
den Fehler ıIn der Benutzung des Euthalius ist VOLr allem

WAarnen.

Nıcht alles, WAaSs 10nAan bei ZAC|C]JAGNI eZW. dessen

Nachdrucken be1 (+ALLANDI 2 und MIGNE hest, gehört

LAUR ÄLEX. ZACAGNIUS, Vatıc. bıbl. praefectus , Collectanea
MONUMENTOTrUM velerum ecclesıae graside et latınae , (m:4'c) Rom

(22,  401 aZzu HV ZXCGYVE
ÄNDR. (7ALLANDIUS, Bıbklıotheca velierum palrum anbıquorumque

serıptorum ecclesiasticorum (Ven 1765—1781), Z 197—315
MIGNE, Patrologiae qTUECAE CUTSUS completus Y, 619—

Zeitschr. K.- X1X,



108 VON DOBSCHUTZ,
M em Hauptmasoreten des Neuen T esta-

mentes, den WIr ‚„ Futhalius“ NeENNEN gewohnt SINd. S
Cagnı hatte das Prinzıp, möglıchste V ollständigkeıt se1 (t+e-
währ für orölste Güte, un ahm alles auf, W as qe1ne Haupt-
handschriıft bot darunter auch jene sogenanntfen Hypo-
thesen (Argumente), VOon denen bereıts se1t AA WETT-

MATTHAEI feststeht, dafls 1E miıt ‚„ Kuthalius““
Sar nıchts thun haben, sondern der pseudo-athanasıanl-
schen SYNoPStS serıpturae SAUCVUÜEC entlehnt sind Neuerdings
hat ROBINSON ın einer vorzüglichen Studie eıne Schei-
dung der be1l Z.ACAGNI vereinıgten Materjalıen begonnen und,
w1e uUulSs scheint , In vielem einem guten Resultate ms
führt. 1r brauchen 1mMm weıteren die herkömmliche Bezeich-
NUunNS „ Kuthalius ““ für a|le äalteren Partıeen des Werkes ohne

90 Hier sind wıe gewöhnlich manche Druckfehler eingeschlıchen,
WeDE WIr immer die ed. nrinc. enutfzen. Anders STEVENSON, Atcı
codıcum MSS. Reginae SuUuECCLAE , L79,, der seinem Vorgänger der
Vatıcana vorwirft. EUONOCUEVOUS gelesen ZU aben; stehe 1n Vat.
Keg 179 EUONTEL UWEVOVUS: JCHAU 1es her sag% ZACAGNI 4.35 :

mıt. der glücklichen Konjektur EUONTELS KELUEVOUG ; 1’ST MIGNE hat jene:
Form daraus hergestellt.

Zı ACAGNI benutzte
Vat Äc 40, 4 Greg.,, XIHeg lex. 179
Vat 367 8 XI
Vat SL, 650 Crypt.) 156, 190, 103

C:Vat Urb ST x  Q (D 90,
Vat 363 II XI
Vat 158, 19  s X 1oY. 1/61 (Lollin.)
Vat 761 ‚ Oecum] ö1  9 X11
Vat Keg, Jex S  9 X (X1L?)
Vat Pal 333, 433  9 XI/ALIL

S MILLII Nov est. ed. KÜSTER L41O0; pTOL 993,
3) Nor est. WETSTENII (17.51)

Norvr. est. et lat. ed. MATTRAEI Kom no
242 C  CN

9) Vgl meinen Aufsatz 1m Centralblatt für Bibliothekswesen
(1893), 49— 70 Trotzdem werden diese Argumente natürlich fort-
gesetzt als ‚, Euthalius ” citiert.

ÄRM. ROBINSON „ HAuthalana “* in exts AN Studies 111,
(Cambridge vgl meine Anzeige Cbl 1897, 193 BOovssET,
3ı 1897, 2, 44— 48
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Unterschied der verschiedenen Hände, die daran gearbeitet
haben Der Frage ach dem oder den Verfassern sol] da-
mı1t nıcht vorgegriıffen werden

Wichtiger noch ist. der andere Wehler, dafs InNnan fort-
gesetzt mı Bıbeltex*? des Kuthalius operıert Von

solchen 155en WIL einstweılen Sar nıchts Was
älteren Ausgaben sich untier dem Zeichen ‚, Kuthalıus ib findet
sind Lesarten des Vat KReg dessen Kollation LACAGNI

nNner für damalıge Begrıffe sehr gründlichen W eise der
Kuthaliusausgabe beıfügte und MILL den Apparat des
Neuen Testamentes einführte Schon WETTSTEIN haft
mıiıt gewohntem Scharfsinn den Trugschlufs aufgedeckt mıiıt
gleichem Recht könnte INa  - die Lesarten jeder beliebigen
Paulushandschrift auf Paulus selber zurückführen Das
Gleiche gult 1U11 aber Von LTISCHENDORF'’S KFiuth-cod (Ac 315

4.7 4 Gregory), der oberen, AUS dem Jahre 1301 stammen-
en Schrift des CX Porfirvanus CF olım Chrovensts, Jjetz

S Petersburg bl VMMDEY O5 $ Man darf dabeı
nıicht übersehen, dalfs es eiINe Handschrift des „ Kuthalius“
textes, nıcht dieser selbst ist Krst wenn einmal die (+e-
samtheit der mıiıt „ Kuthalius “ zusammenhängenden and-
schriften gesichert wırd dürfen WILr vielleicht auch hof-
ien, SeCeINEN Bibeltext efwas näher zennen lernen. Eıin-
zeines annn INan Jetz schon AUS den zweıtellos ältesten
Stücken herauslesen : In dem Prolog Panul. tindet sıch
der Inhaltsangabe des Kolosserbriefes der Satz (Zac 525)
ELVUL / UQ OU LA OC HONTLELCV , A AOELÖLEV TWUAXTOG;

Norv est. ed KÜSTER (1710) 946—992 - 01—953
Nov est U WETSTENIN (17 y D
Vgl REGORY Prolegomena Tischendorfs ed T1 Ma)] 111}

4.1 646 u 1188 'Lischendorfs für die Monumenta geplante
Auscvabe d1eses TLextes 18% nıcht zustande gekommen Die untere Schrift
1st Act. aul Die Angabe über die Jetzıge dignatur, welche be-
ıchtigt , Was bei GREGORY . 41 und RE®S H /47, ste. VeI-
danke ich Herrn Prof. VON (GEBHARDT.

Vgl Bemerkuhg ZIMMER, Deır ext der 1 hessa-
lonicherbriefe 1893 111 ZifwIh 1893 640 Vgl uch OQUSSET
Textkritische Studien 1894 (TU 21 4), 52 ff

153 *



110 DOBSCHUTZ,
offenbar hat der Verfasser Kol 2 23 nıcht %XL S-  S  L
OWUATOG, sondern mıt B, der Übersetzung des Urigenes, dem
pseudo-augustinischen Speculum und andern Lateinern APEL-
ÖL TWUXTOS (als Prädikatsnomen EOTLV) gelesen wahr-
ıch ein vielversprechendes Zeichen für dıe üte SeINES
"Textes D —-

W ıe 112 hört, ıst eine orolfsartige Unternehmung ZUFXF

KErforschung de neutestamentlichen Minuskelbestandes 1m
Gange. rst ach deren Vollendung wıird INan Sahz klar
iın diesen Fragen sehen. Dennoch dürfte es auch Jjetzt nıcht
unnuütz seın , sich einma|l Rechenschaft geben über das,
Was WIr von „ Kuthalıus “ Wwı1ıssen. Der Auftrag, 1es In O
drängtester Kürze für dıe eCue Auflage der „ Kealencyklo-
pädıe für protestantische Theologie und Kirche“ thun,
veranla{fste mich, meıne se1t; Jahren dafür gesammelten No-
t1zen revıdıeren, un es erschien wünschenswert, die dort
NUr apodiktisch ausgesprochenen Ansıichten eiwas eingehen-
der begründen. Die folgenden Zusammenstellungen wol-
len nd können nıcht vollständig, noch die darauf erbauten
Vermutungen abschliefsend seIN ; dennoch dürften S1e auch
in diesem unfertigen Ziustand vielleicht nıcht unbrauchbare
Baumaterialien ıjetern.

Beginnen WITr zunächst mıiıt der Überlieferung, olt CS,
eın oxrolses Versäumnis der bisherigen Worschung nachzuholen:
Bı VOr kurzem zannte 1nnn ‚„ Kuthalius“ überhaupt LUr AUS

griechischen Handschriften. KEıne Bezeugung fehlte gut
wıe Da  ? denn „ Vecumenius “ annn bei dem gegenwärtigen
Stande der Überlieferung 1Ur als Handschrift, nıcht als Zeuge
gelten. Ebenso fehlte aber jede Kenntnis VOL Übersetzungen.
Und doch ıst es von höchster Wichtigkeit A Beurteilung
eınes derartigen Werkes, ob s auf den verhältnismälsig
Kreis der griechischen Kirche und Sprache beschränkt blieb,
oder seinen Weg auch anderssprachigen Kirchen fand
Neuerdings ist DU  - die Benutzung des „ Kuthalius“ be1 La-
einern und AÄArmeniern nachgewiesen worden ; WITr wollen die
SDyrer hinzufügen.
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Lateiner.
ED RIGGENBACH In Basel hat das Verdienst zuerst Er-

kannt haben, dafs die 1m EX Fauldensis und iın einem. (7od. Vat. Reg. sıch findende Kapiteltafel dem He-
bräerbrief nıchts anderes ist. als Übersetzung des betreffen-
den Stückes bei „ Kuthalius“ (Zac L1Ur dafs in der
gemeinsamen Vorlage, Se1 es der lateinıschen oder dem ore-
chischen KExemplar, Aaus dem übersetzt ward, die zweıte
Hälfte (c 13—2 fehlte. Leider erwıes sıch die Hoffnung,
ın BERGER’S reichen Sammlungen über Kapitelverzeich-
nısse in den Vulgatahandschriften weıtere Dpuren des 99 Ku-
thalius““ aufzudecken, als I, Dagegen hat BERGER T
zeıgt, dals die fälschlich em „ KEuthalius“ zugeschriebenen
griechischen Stichenzahlen VON eıner Gruppe VOonNn Vulgata-
handschriften direkt übernommen sind. Diese Spuren sind
7 W ar sehr geringe, berechtigen aber immerhin der An-
nahme, dafs mehr vorhanden Wr und mehr zutage geiÖr-
dert werden wird, erst die Sichtung der Vulgataüber-
lieferung, die BERGER mıt orolser Energie In Angriff
SCHOINMEN hat, vollendet se1n wird

Armenier.
Bereits 1877 hatte PETERMANN ın seınem Artikel „ Ar-

menıen ““ ın der zweıten Auflage der Kealencyklopädie für
protestantische T’heologie und Kirche I) 668 bemerkt, dafs
sich 11 allen armeniıschen Bibelhandschriften ach den ka-
tholischen Briefen eiINn kurzes „ Gebet des Euthalius“ finde,
das früher 4A1 SsSonnabend VOr Pfingsten, später Pfingst-

eue Jahrbücher für deutsche J1heologıe IIL (1894), 360—363
ed RANKE (1868), 312, dazu die wichtigen Bemerkungen

492
M HOMASII ("T’OMMASI) ed. VEZZOSI (Rom D4  9

428 Cod Vat, Reg. ist. VvVon F'uld unabhängıg, denn zählt richtig
» Kapp., während ın F'uld die letzten drei unter der ahl ZU -

sammengefa{fst sind.
BERGER, Hıstoirvre de Ia Vulgata (Parıs 355—360.

P 301 1,
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bertage selbst ıIn der , Mefsliturgie verlesen worden sel

WIe CS solchen Notizen gehen pfiegt, Wr dieser Wınk
VON der Kuthaliusforschung SaAaNZ unberücksichtigt geblieben,
(JONYBEARE konnte wıirklich Entdeckerrechte In Anspruch
nehmen, al 1895 1im Journal of Philology DA
259 ‚, ON £he Üoderx Pamphili anıd the date of Euthalius“
erstmalıg armeniısche Quellen für die „ Kuthalius“ - Frage
fruchtbar machte. ID WwIeS nach, dafls sıch hier die Prologe
nınden, un ‚W ar vereinzelt mıt jener eıgenartıgen Unter-
schrift, die auch der Codex Coisl 202 (H paul *), und cod.
Neap. IL, (Ac ö Greg. bieten , aut die WITL
och zurückkommen werden. Die Schlüsse, die (JONYBEARE
daraus ZUS) sınd höchst gewagt un VoNn ROBINSON in SE1-
98001 KFuthalıana eıner gebührenden Kritik unterzogen '
den Wichtiger schien CS , dafs CONYBEARE In e]lner Arme-
nischen Chronik erstmalıg ein Testiemonium für 27 Euthalius“

ed. OmoxTtT ın Notices et extralts des manuserits de 1a Dibl.
Nat. XXXIU, D 189

FHRHARD, Gentralblatt 4T Bibliothekswesen JI11 (Sepnt.
SS Z vgl meıine Kintgegnung ebdas. (18983} 49—70.

Book of the Cesars, 1m Auszug mitgeteilt VON Pater UAREKIN,
Catalogue des ANCLENNES traductions armemMeNNEeS , 174 ich gyebe
das betreffende Stück In (ONYBEARES Übersetzung‘: ‚„ Arcadıus an.d
Honorius SONS of T’heodosius the Great, ruled YCUTS, In his (!)
thırd YCaAT there WUS Futhalius lessed. ather), An Alexandrine, »  W

VE SC
who ın admırable CoPLES arranged (07 ‚drew 0D, lat. ‚ordered‘) the
nreface an the nartıculars (OT ‚ Ssechons‘) AN the lectıons of the holy
Amostles and of the SECVUEN Catholie Hmistles AccouNnt of the heresıes
then eXISTÜNG, ofKalabros MN Karmpocraltes, of Katharos and HKklaros (!)
who0 saıd that Christ WaS MN , nd rejected the OId Testa-
ment and desnpised aEs bLestimony CONCETWING OChrist

KEuthalius WTOTeE LO certaın mMmOonk Athanastıus , who asked hım
for SUMMATY of the Amostles (? of the Acts) agarvnst those who
corrunt the sacred serıntures. He ( NOl the DETSON who asked fOr the
SUMMOAY'Y of the Acts, but certaın er PETSON of TOYya rank

In the days of Arcadıus and Honorıus the holy FEuthalius of
'"Alerxandria made SUMMATY of the Amostle Ü ara Briefe des Paulus],
at the request of the gren father T’heophılus ; /sO of the cets nd
(atholic FEmıistles at the request of the royal ecclesıastıcal Athanasıus
his CONTEMPOTATY, because of the heresıes of Kleobas and Karpokrates,
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Be1 näherem ZuUunN! seıne Zieit nachzuweısen vermochte.
sehen ergab sich aber, dals die Kenntnisse des betreffenden
Armenıers offenbar AUS den Prologen und dem Mar-

yrıum Paulı des „ KEuthalius“ geflossen sind, a ISO eıinen selbh-
ständiıgen W ert neben diesen nıcht beanspruchen können.
Was darüber hinausgeht, scheint freıe Phantasıe eıNeEs -
nıschen Haereseolozen A SEe1IN.

Auf dem Datum ın dem Mart Panuli wird es auch be-
ruhen, WCI1I1 Mekhithar Arirıwank ın se1ner Chronik ZW1-
schen A, 4092 un! 494 bemerkt: „ Euthal d Alerzandrıe regle

Derselbe füıhrtP’inder des ecrats des anotres et des actes‘“.
übrigens auch ın dem Verzeichnis der biblischen Bücher,
das ZU Jahre 536 1085 Zı.) ach dem Vartabied
Johannes VOI Haghbat, SCH Darcavag, o1ebt, 2A11l nde der
katholischen Briefe 297 On nhılomakthe FEuthalwus“, W aASs

ohl AUS dem Anfange des Prologes aul TO PLÄOUA-
HFEC (L O07T0UOALOV sich erklärt

Jedenfalls ist die Untersuchung des armenischen Kutha-
lıiusapparates VO  — denen, dıe CS können, weıter führen.
Dabei wird besonders der ÜUod. Par. 20L Nat AYM

‚US dem Jahrhundert beachten se1n, der den zweıten
T des Neuen 'Testamentes samt dem euthalianıschen Ap-
para gyriechisch-armenisch enthält. Hs erscheint ausgeschlos-
sSCh, dals WIr 1er die Quelle des armeniıischen Euthalius
haben. So annn sich ÜU.  — darum handeln, ob dieser ArINC.-

nısche ‚„ Kuthalius‘“ - text 1n se1ıner Anpassung eıne be-
stimmte griechische Vorlage eine selbständige eue ber-
sSetzung oder eıine Bearbeitung der älteren armenıschen KEu-
thalıusübersetzung nthält. 7ar letzterem werden WILr gleich
iıne höchst instruktive Analogie be1 den SDyrern finden

(IONYBEARE hat auffallenderweise von jenem „ Gebet des

2Wh0 rejected AN destroyed IN C testaments the testımonıes of
the prophets about OChrıst T’hıis 18 ONE PETSON and he who0 asked
for the Acts another DETSON,

1) Vgl MCH. ZAHN, Horschungen ZULX Gesch des neutestament].
Kanons (1893), 149 dazu 1592 Anm.

GREGORY, Proleg. , 644 AÄAc SOT1 p 918 (Arm 23) CONY-
AR  9 Journ. of Phıiılol. (1895), D:
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Euthalius“ nichts miıtgeteilt. Durch die Freundlichkeit des
Herrn stud theol KEiSNIK (4JANDSCHEZIAN in Halle bın ich
ın der Lage, eıine Übersetzung desselben geben, die Von

Herrn Geh Rat Prof. (GGELZER in einıgen Punkten ach-
gebessert ist, ID findet sıch In den Drucken Ende des
Neuen Testamentes; ZOHRAB aber bemerkt ausdrücklich,
dafs die Handschriften CS Schlufs der katholischen Brietfe:
haben Es lautet

Das des uthalıus
‚„ Überall hat jedes Dıing se1ne Zeit; eSs wächst, rückt Vor,

gelangt ZUL Kraft und umgekehrt G1n andermal hört 6> W18-
1 Wderum quf. Aber der Sıeger über dıe Leidenschaft, LUr er S1eZ%

ber es Se1 nıicht stolz, ennn du ın hoch erwünschtem
Ehrenglanze e  S  9 und nıcht mutlos (gemein), ennn du 1Nns
Elend geraten wirst. Denn, ennn du dıe Wage hältst,
wirst du e1n gyerechter Rıchter des Lebers dieser Welt SeEIN.
enn nıcht ın einfache oder zusammen Y esetzte (vielle1ıc
künstliche , eingebildete) eIiahren sınd WIT verfallen, ondern
1n viele und unerträgliche und ıIn dıe verschlıiedensten TrüD=
sale, und es x1ebt keinen, der unNns in dıesen e1n T röster SE1IN.
könnte. Von en zweifelhaften (+ütern haben WITr uUunNns voll-
ständiıg abgewandt, namentliıch von der Welt, dem Leben und
der C Und NUur den ehılien der Bosheıit, den NVer-
stand, habe ıch gefunden. Und NUunNn, e1l du VON vieler Tüb-
sal umgeben bıst; meıne Seele, werde nicht mutlos 1n deinen
Anstrengungen, sondern gygedulde dıch, meıne Liebe, a1S ob du:.
über eLwWwaSs utes nachgedach hättest, dafls jemand nıcht das
thut, Was wünscht und erstrebt, sondern WaS elner N1C.
aufsucht und flieht, das hält AUS Aber das gyöttliche
Gesetz strebt alles überwınden. Jemand hat gesagt, G1n
Dichter (z0oinT1x06) hat uns gyesagt egi1ne Sentenz © =—. xeqrilouo:'
Hauptsatz): ‚Hofnungen be1 den ebenden, hoffnungslos die,
welche gestorben ınd“* Wenn 1ST, mulfs Man dıe L 21
den ertragen und ın Tapferkeit er Tugend) dıe Leiıden-
schafiten bändıgen. enn keiner ist eELWAaS und keın Dıng 1st
eLWas 1 Leben der Erdgeborenen und nichts unter den
menschlichen Dıngen bleıbt 1n derselben Beständıigkeıt, sondern
WwW16 eın Rad Tre sıch alles und e1lt, aVvon. Und da ard
ich sorgenvoll In meınem (+emüte über diıes es und schreıbe

RKom 19
Theokrit. 1dyll 1  9 49 Zinidec 2V CwOoLOLV , AVELTNLOTOL d&

ÖUVOVTES.
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mMır selbhst persönlich und der Erziehung meines Vaters me1ine
vielen Unglücksfälle Weh miır, (3 004| iıch diese Wechsel
denke! es WwWas menschliıch 1st, sehe iıch alg menschliıch
und als meine yläubıge Hoffnung ıch mıch Aur N

(+0ttes Menschenlhebe.‘®

Schwere Schicksale scheıint der Mann durchlebt haben,
der dieses iın der Stimmung dem Kohelet verwandte Selbst-
ekenntnis niederschrieb. als eES In der armeniıschen Kirche
gottesdienstliche Verwendung fand, ıst höchst beachtenswert.
Mehr uns die W orte für ‚„ Euthalius“ einstweilen nıcht

yrer
Bereıts (+LOCESTER RIDLEY hat ın se1liner Dissertatio de

SYNLaAcarum Novi Foeder1ıs vErSIONUM n.dole AabLque Lon-
don 1761 auf das Vorhandensein des ‚„ Kuthalıus“-prologes
Z den paulinıschen Briefen 1ın selner Handschrift der Phı-
loxenl1ana hingewlesen. JOos W HITE teılte ın eıner AÄAus-
gabe derselben Proben AUS den Kapiıtelverzeichnissen mıt
FORSHALL beschrıieb eıne Pesittohandschrift, deren Beigaben
jeder Kenner des „ Euthalius“ als euthalianiısch erkennen
mulste, un! GREGORY, der mich sehon 189 brieflich aut
die Bedeutung dieses Codex hinwies, nat diese WI]e jene
Notiz gebucht Ich sehe nıcht, dalfls VO  an diesen Angaben
für dıe „ KEuthalius‘“ - Frage Gebrauch gemacht worden se1..
uch ROBINSON, der gegenüber CONYBEARE ausführlich das
Verhältnis der armenischen Übersetzung des Neuen Testa-

Wıe ich höre, ist In einem Vod. Patın. das yriechische Original
aufgefunden worden. Vıelleicht ist hlervon och mehr Au{fschluls ZU

erwarien, DE auch über das ratselhaite f B  > TO 71005 EU@UTOV OtL/OL C:
(Zac 513 11), dessen Krklärung 1m Centrbl. für Bıbl. Wesen (1893), 66,
Anm iıch N: aufgebe.

Abgedruckt in IOH. 1AC. WETSTENII, Iubellı ad CrisSIN Abque
ınterpretationem Novr Testamentı ed. loH SAL SEMLER (Halle

247 —339, speclell Sq.
los WHITE, Novum "Testamentum SYTLACE , ET: Act. et Ep.

a L 709 nraef. —_
Catalogus codıcum orzentaliıum qu?t in Museo Br1ı-

FANNLCO ASSETVANTLUT , Pars (London 178q.
GREGORY, Prolegomena, 529, sSub I; 555, sub
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mentes dem syrischen behandelt und 1n sechr feiner W eise
den Nachweis erbringt, dals wahrscheinlich der äaltesten z  &-  AI -

menischen Übersetzung eıne ältere syrische Übersetzung, W1e
<1e bei Aphraates vorliegt, zugrunde lag, während G1E später
nach gyriechischen Texten korrigiert ward, geht auf dıe Frage
nach eınem syrischen Euthalius Sar nıcht e1n nd doch
ist es keineswegs blofs für dıe „ Kuthalus“-Frage VO  e} In-
teresse sehen, dafls auch be1l den Syrern die unfer dıesem
Namen ekannten Materialien 1mMm Umlauftf uch die
Geschichte der syrischen Bibelübersetzung darf sich davon
eUeC Aufschlüsse versprechen.

Wır besitzen ZzWe]l Handschriften miıt euthalianıschem AÄp-
parat, welche zugleich W el SaAlZ verschiedene Bearbeitungen
repräsentieren.

Lond Mus rıt, Add Y O b
Oxon. Goll Nor. 333

Ich beginne mıiıt der Beschreibung nd Analyse der @1°-

steren, gleicherweıse durch sorgfältige un schöne Schrift W1€e
durch ihr Alter ausgezeichneten Handschrift Sie gehört

der 1820 VO11 dem Konsul (LAUD. JACOB ICH in Mesopo-
tamıen erworbenen, se1t 1825 dem British Museum angehö-
renden Sammlung. ber iıhre Entstehung xjebt folgende auf
die Unterschrift des Hebräerbriefes folgende Schreibernotiz
(fol 193 b 18-88) Auskunft:

„Geschriıeben abDer ard diese CNrı 1m Te 1079 der
Griechen in dem Klos  ver des Mannes G0ottes Rabb an Mar} Sa-
briSo , weilches ist Bet Koka rofsen Za b gelegen, ıIn der
Gegend vun Hädiab (Adıabene) unter der Regierung des from-
men Mar! Melkiz°dek, Presbyters ınd Klostervorstehers se1ıne

Ziu der genannten Beschreibung FORSHALL/’S gab WRIGHT, 'ata-
logue of the Addıtional Manuscr1upts ILL, App 1203 Nachträge,
Facsımilia findet Nan bei KORSHALL und LAND, Anecd. SYT. tab. SC
Kür die ehn hauptsächlıch 1N: Betracht kommenden Seiten tütze ich
miıich auf vortreffliche 31r durch gütıge Vermittelung der Bibliotheks-
direktoren Sır Edw Maunde IThompson und rof. Robert Douglas
von dem Photographen Henning gelıeferte Photographieen. Bel der durch
en schadhaften Zustand dieser Schlufsblätter sehr erschwerten Lesung
SOWwI1e der Übersetzung hat meın Kollege Dr HILGENFELD m1r 1n
liebenswürdigster W eise Hılfe geleistet.
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xebete und die der. Väter und Brüder se1en über miıch und
men,.über dıe Welt. Hs schrieb es aber ein

rın ger AUuSs dem Kloster, amMeNs SabriSo , für eınen benach-
barten Bruder NamenNns 1So z°ka. Alle dıe ıhr darın Jest, eie
ur den Schreiber und für den Besıtzer, dafs ihnen Leben yebe
der Herr &. Tage des (Gerichtes W1@e dem Schächer A
Kreuz. Amen.  66

1Iso stammt die Handschriff AUS dem Jahre 768 un: dem
Norden Mesopotamıiens. S1e ist. ın uar auf Pergament BG
schrieben, ın Jje Wwel Spalten 38— 34 Linien, mıiıt sehr

Erhalten sind 19teiner regelmäfsiger Kistrangeloschrift.
LTE  E e  T e

Blätter. ID fehlt aber sowohl zwıschen KHol 196 und FL,
als nach Fol 197 e]ıne Anzahl VO:  aD} Blättern. Ks ist
eın vollständiges Kxemplar des Neuen TLestamentes der Nesto-
rlaner iın der Pesitto, FBan (Fol 1 — 99), Act (Fol.
99—128), VON (ath 1U JaC.; Bn on (Fol 129150
ann anul. (Fol 137 —193) mıt Hcecb Schlusse. Uıe

Be1andern katholischen Briefe und dıe Apokalypse fehlen.
den KFvyangelien ist A unteren and jeder Seıte ihre Har-
monıetabelle beigegeben nach eusebjianıschen Sektionen un
anones Am Rande sind Kapitel angemerkt. Art hat
eine kurze Praefatio, die nıt ‚„ Kuthalius““ Sar nıchts
thun hat

Innerhalb der Paulusbriefe scheinen siıch Spuren der
euthalianıschen Bearbeitung TL den Unterschriften
zeıgen, welche dıie Zahl der alttestamentlichen Citate, der
Kapitel un der Petgame (ÖNUCXTO) In folgender W eise 11-

geben
Citate Capitel Petgame (OTLYOL) (Stichom. SYT.)

Rom. 1201
(Cor. 102

11 Cor. 11 (68
Gal 4.05
Eph 364 (318?)

Vgl ZU dieser Anordnung, die sich auch beı einzelnen griechl-
schen Manuskripten Gndet, GREGORY, Proleg. 144, und besonders
(GWILLIAM, 'he Ammonian SeCchons , KEusebıan Canons, ANı Harmont-
ZINGg Tables ıN the SYriaAC Tetraevangelvum 1n Studia 1Olıca et eccle-
S1astıca 11 Oxford C  >  CI  ]
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Citate Capitel Petgame (OTLXOL) (Stichom. Syr.)

Phil 281 (235 27571)
CGo] 243 (2%5 235e 2929 (4177?)
I1 'T ’hess 190

Lım 15 2341 (
03711 Tim.Lıt 148 10790TE  Phflem (42. 37) (53)

Heb S50A  (4936 .4951.4939)
Ich habe, dıe Kıgenart der 1er vorliegenden Petgame-
zählung darzulegen, sowohl die Stichenzahlen der oriechl-
schen Codices, W1e S1e auch ZACAGNI AUS dem V  PE  al. Keg lerx.
1/(9 als euthalianısch giebt beigefügt, als die syrische Pet-
gamezählung, welche neuerdings AUuSsS dem Cod Sinaiticus Sy_.

bekannt geworden un Von HARRIS ın se1iner Vor-
lesung On he 0719 of the Feyrrar- YOUP 2 behandelt
worden ist. HARRIS weıst auf dıe völlige Übereinstimmung
dieser letzteren syrıschen Zählung mıt den 1n etlichen Evan-
gelienhandschriften neben den OTLYOL gezählten B  vSps  NUATE hın
und falst diese als Übersetzung der syrischen Petgame.
Die immerhın zwischen den gyriechischen OTLYOL und diesem

Vgl IH. ZAHN, Gesch. des neutestament!. anons 11 394,
GCol und un: dazu die oten 308

Studia Sinartıica Catalogus of the SYLAC MSS. Dy ÄGNES
SmMmIiTH LEWIS (London 9 P 13sq Leider sınd die Zahlen teilweıse
sehr verderbht.

YVel dıe Auszüge daraus ıIn SCRIVENER-MILLER, plaın intro-
duction LO the er1ıt1c1sm of the New Testament* (1894), 381—383
App D;; uch HARRIS, S ehometrie (1893), 65—68 Vgl
ferner GWYNN ın Iransactions of the Koyal Irısh Academy AAÄX,
(1893), 352 und VOT allem dessen Ausgabe he Apocalypse of
St. Iohn (Dublin SQa über die Petgame ZU en kKıyan-
gelıen in dem Crawford-Manuskript.

4) Er 1: Meines Wiıssens sıind ÖNUATA für
den griechischen Apostolos bısher nicht belegt. In ÜUunNsSerN Codex
scheinen ach Korshall für Evv. Act ath alle Stichenangaben

fehlen.
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Petgame -  CDI  lb„  S  UATE bestehende Differenz 111 erklären, 1N-
dem 1: unglücklicherweıse wieder auf Zählung der Sinnzeilen
zurückgreiift. Mıt mehr Recht dürifte 11a be1 dem nıcht
eben bedeutenden Unterschied 1n beiden Zählungen (z
Matth OTLYOL 2560, UATE  ON auf dıe verschiedene Länge
des syrıschen und des griechischen Lextes hinweısen, V

ausgesetzt dafs die ÖNUATE der oriechischen Handschriften
wirklich 4UuS eıiner syrischen Petgamezählung sSstammen.

:

(zxanz anders ist 1U dıe Zählung der Petgame 1n
e6rer Handschrift: d18 Zahlen hier verhalten sich den
üblichen griechischen OTLYOL 1m allgememen W1e KEıne
solche Differenz lälst sich NUur durch Anwendung eines SanZz
verschiedenen Zählmalses erklären. Kıs steht Jetzt test, dals
em griechischen OTLYOG der heroische Vers Vvon Sılben

Buchstaben) zugrunde liegt HARRIS hat NU.  -

mıt +ocht darauf hingewlesen, dafls sich manche Zählungen,
.
;

Or dıe Preisdifferenz 1mM Diokletianischen Preisedikt, auf
das kürzere als des jambischen 'T’rımeters von Silben
(ca Buchstaben) zurückführen lassen. Dies ist das
Verhältnıs un  TCeLr Zählung den griechischen Stichen also
wird 1141l auch diıe hıer vorliegende Zahlenreihe AL besten
durch Rückgang auf das als des jambischen Verses eEr-

an A ET A kxlären.
Petgame bezeichnet bei den Sdyrern aber och efwas

anderes: fol 1938a am Schlusse des Hebräerbriefes findet
sich die Bemerkung Petgame 136 Ich weiıls nıcht, ob
S1IC  h analoge Zählungen auch für die andern DBriefe nden;
Forshall hat S1e nıcht notiert (auch nıcht be]l Hebr.), VOerLr-

mutlich weıl ihrer ZENAUCHN Lesung xrolse Schwierigkeı-
ten entgegenstanden: wI1e vereinzelt ın griechischen (Codiees
das ältere Zahlzeichensystem STa der alphabetischen Zahlen
verwandt wird kennen auch die Syrer neben den Zahl-
buchstaben eın Zahlzeichensystem. rst LAND hat 1n Se]1-
Nnen Anecdota DYFLACA (1862) Z guten eil auf Grund

Stichometrie (1893), D 926.| Papyr. Hercul. 1148 VH}© VI, 8 —093 und 1151 ib 24—30,
ef£. H ÜSENER, Enpıcurea 128 Als neutestamentliche Handschrift ist,
bekannt. Mon. TEG 375 (Ac 46, 55); ef. REGORY N  N
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uUuNs Codex dieses System dargelegt und die Kegeln Q@1-
Ner Kntziıfferung entworfen J48Q0., dazu tab S Für
11585 ist wichtiger, dafls sich unter dieser schwerverständlichen
Form eıine höchst interessante Paragrapheneinteilung der
Paulusbriefe erhalten hat, WI1Ie S1e ähnlich meılınes 1ssens
SonNs 1Ur AUS dem Üoder Fuldensis bekannt ıst, der be] dem
Hebräerbrief VONL erster and eıne Kinteilung ıIn 125 Para-
graphen hat, während spätere Hände erst auf Grund der
voranstehenden euthalianischen Kapiteltafel deren zWwölf erstie
Kapıtel notıert, dann später noch die verbreitetste lateinische
Fıntellung In Kapitel eingetragen haben

Das alles hat mıt ‚„ Kuthalius“ verhältnismäflsig wenıg
thun höchstens die Kapıtel- un:! Citatenzahlen gehen auf
dessen Arbeiten zurück. Um wichtiger ist für UL e1N
Anhang ZU den Paulusbriefen, der uns Fol 1932197 der
Handschrift erhalten ıst, und nıchts anderes als eine e1gen-
artıge Bearbeitung des „ Kuthalius“ darstellt Derselbe be-
ginnt unmittelbar ach der oben miıtgeteilten Schreibernotiz
iın der gleichen Handschrift mıt Tolgender Kınleitung E

(fol 1938 Mıt der Hılfe uUuNsSserTeSs Herrn Jesu Christi be-
gyinnen WITr schreiben eıne Abhandlung, dıe geeıgnet (18%),
yestellt werden dıe Spıtze der Briefe des seligen Paulus,;,
des gyötLlichen postels (+esammelt also und geschrıeben
w_a.rd diese KRede VOL einem Freunde der Wiıssenschaft.

KRANKE’S *Oomm. dınlom., 499 Sa ZU den zwöltf euthaha=-
nıschen Kapiteln ben 111l ZU den 30 Kapıteln, THOMASIL,

ed. EZZOSI (Kom E  XI  <  J Sq Nov est. lat. ınterprete.
Hieronymo celeberrımo codıce Amıatıno ed. TISCHENDO_RF (1850)
Y 353 S

Ich übersetze möglıchst wörtlich. selbst, en e1ls der
deutschen Sprache; SOWeIlt sich In diesem Syrisch Übersetzung
grlechıischer Vorlagen handelt, wıird syriıschen Ohren kaum besser
geklungen haben als 115 olches Deutsch Anmerkungsweise füge ich
die entsprechenden grlechıschen Phrasen AUS ‚„ Euthalius" bel. Grie-
chische Lehnwörter sınd 1n Klammern eingesetzt. Die Fragezeichen
deuten Unsicherheiten nıcht sowohl der Übersetzung als der Liesung I
Anuf reichere Mitteilungen AUS dem syrıschen exXie mufste ich leider
zıchten, da die Druckereıi Schwierigkeiten machte. Nur us diesem (zrunde
habe iıch auch die leidige Transskı1ption In hebräische Liettern angewandt.

ÖT Zac. 515 70010Y05 TOOTKOOOLUEVOS WWl ENTLOTOAÄG®V IIC UAOouU
TOU UYLOU KITOGTOAÄOQU.
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Vorausschickung der Theorie (Tewola), weiche elehrt über
alles das, Was In Ordnung (7%E16) und In Keihenfolge (A4x0-
A0OvTLa) WIr KEeSELZT haben In diese Schrıift.

e11 ich kenne deiınen gyöttlichen Wissenstrieb » und die
Reinheit deiner Seele , NSsSer geliebter Bruder , Heryr

und WwW16 ohne Neıd du beständıg wünschst und
begehrst anzutreifen nützlıche Geschichten der eılıgen Schrif-
ten 9 391e Y dıe nach dem Zeugn1s des gyöttlıchen postels,
des seligen Paulus meıne ich imnnstande sınd , uns
dem Lieben nane Z bringen, dıe WIr beständıg mit LesenDA  - beschäftigt sind : 2,180 auch ıch elender, suche ich Zußlucht
ı1n dem göttliıchen Erbarmen , welches ne1dlos über dıe Men-
schen (?) AUSSCZUOSSCH ist; ich hebe die ugen melınes An

auf ZUT Höhe des Hımmels und Nehe, dafls mır 50=
yeben werde e1n Wort beim Auftkun melnes Mundes dır,
dals ZU Vorteil diıenen möge, damıt ich den (Dingen), dıe
ich bereıt, bın bringen VOTLT deine 1ebe, entsprechend deiıner

‚Aa COA Liebe m1r dıe Vollendung gebe, dıe sıch gyeziemt, Es ist
a,1S0 nötıe‘, W1e (mir scheınt, dafs eben diese Dinge), welche
deıne Heilıgkeit durch meıne KEınfalt schreiben lıels, 1n den
bekannten Kapıteln un In der bekannten (?) Reihe
geordnet werden. Und können S1e leicht erwerben lassen
Nutzen Von ıhnen denjenigen, weilcher auf S1e stölst,
auf diese Weise, die besprochen ard %J5 eine Rıchtschnur
(xuvwr) über 316 festgestellt WIrd.

Es sınd 2180 fol dıe Kapıtel, In denen läuft das
Wort deiner Bıtte MIr, folgende:

Kapıtel Die KErzählung, welche elehrt über dıe e1t
der Predigt des Paulus und dıe Art se1iner Krönung

IL ber den Zweck oder dıe Ursache eines jeden VoOxhn
den Briıefen des postels, Was gesagt r In Ürze, und über
die Summe der Kapıtel und der Zeugn1sse, dıe iın ıhnen Ssınd.

LI1L Welches sınd dıese Kapıtel, dıe 1n jedem einzelnen
VYoOon den Hrıefen (sind), und Wer J1@e aufgestellt hat

NN NI 6117277279 NOO0TFEWOLO ?N SN 72527 Zla TO PLLOUKTES OOU.
Marl Pelan (hler rot geschrıeben), vertrıtt bel en Syrern einen:ı

vv E,  SE

unbestimmt gelassenen Namen.
NEOL TWl X 90VwWV TOU XNOUYUOATOS TOU CyLOU ITa vAOuU XL T EOL

TNS dı KOTVOLOU KUTOU TELELWOEWC. Mill-Küster 2592 nach Roe
47, Laud (Kıy öl  9 ÄcC 32) Athous Protati 32 (Lam-

bros AÄAc 375, 464) Cod Lheodori Haglop. 1295 (Kıv 483,
AÄAc 194, 51 q  °

1 N  ur  759  a Forshall: et qulnam has divisiones promul-
gaverınt.
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Über dıe YCeHAUC Lehre un Krklärung des Siegels

der erse der Zeugn1sse, weiche der Apostel angeführt hat,
Diıie Geschichte, dıe 1n Kürze kund thut, Was dıe Dr

sache 18 der Unkenntnis derjenigen Schriften , AUS enen der
und darın ferner aunuchA postel Zeugn1sse gebraucht haft

dıe Erklärung über diejen]gen Zeugnısse, weiche AUS den
Schriften der Weisen der Griechen gyebrac. hat. T

V1 Wıe xroLS dıe sSıuımme der Zeugn1sse 1st, weiche der
Apostel AUS jeder einzelnen der Schrıften Tür sıch bringt.

VIL In ]edem einzelnen VON den Brıefen, WI1e vıel Leug-
NısSse 65 y1ebt AUuS jeder einzelnen vVvOxh den Schriıften.

VI1L Von en den Zeugn1issen, weiche der Apostel g‘_
hracht hat, W1@ viele sınd, weiche VON ıhm zweıen Malen
gebracht werden und welches diese sınd, und In welchen
Briefen S10 gefunden werden.

Welches die Zeugn1isse sınd, deren ]Jedes einzelne
Wwe1l Schriıftsteller oder dreı Leute &x]eich gxesagt haben und
darın miteinander übereinstimmen und welches ferner dıe
Psalmen sınd, von eren jedem einzelnen der Apostel Zwel
ZeuZn1sSse gebrac. hat, und In welchen Brıefen sind diese
Zeugn1sse.

Welches | fOL 194 a | dıe Briıefe sınd, welche Paulus
VOn der Person Se1InNer selbst alleın verfalst hat, und weiches
diejenigen, in denen auch den Namen anderer 6L (sıch) bel-
gyesellt hat, und WEr dıiejenigen sınd, weilche sıch beı-
eselit hat; ferner aber VON weilichen Orten und Städten 310
geschriıeben worden sınd, und durch WenNn S1e gxesandt W0rdep
sınd, e1n jeder einzelne VONn ihnen.

Ledar besagt die Vorrede gut WwW1e nıchts. S1e macht
Sahz den Fındruck, AaUusS euthalianıschen Phrasen UuS4amMmıinell-

gearbeitet se1n , ähnlich Ww1e die subser. 1n cod. An
der einzıgen Stelle, scheinbar der Bearbeiter miıt einem
persönlichen Moment auftritt, enttäuscht unNns schwer durch
dıe Unbestimmtheit der AÄAnrede den Bruder Herrn
Interessant bemerken ist NUur, dafls diesem seinem Kla-
borat den Haupfttitel des euthalianischen Prologes VOTAaNSC-
stellt hat, während el für diıesen 1ın der folgenden Kapıtel-
tafel dıe ıIn eıner bestimmten Gruppe VoNn Handschriften sich
findende Teilüberschrift für den drıtten el des Prologes
verwendet. Schon das vernichtet völlig die durch die -
zulänglichen Angaben bei FORSHALL mM1r erweckten Hoff-
NUNSCH, jer vielleicht diıe VO1L „ Kuthalius“ benutzte äaltere

E
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Arbeıt eines TOMWTATOS %AL PLÄOYXQLOTOG ITQ (Zac 528)
finden.
Sspo schwer verständlich sodann diıe knappen Inhaltsangaben

der Kapıtel dieses Traktates ZU den paulinıschen Briefen 1n
manchem einzelnen auch zunächst scheinen , das geht doch
deutlich daraus hervor, dals dıe grölste Verwandtschaft mı1t
dem unter dem Namen des „ Kuthalius“ ekannten erke
vorhanden ıst, 1Ur dals e]ıNe HAaNZ systematische Bearbeıtung
und Anordnung desselben vorzuliegen scheint. Ja aus einer
Wendung In Kap 111 konnte 11Nalnl hoffen , hıer Aufschlufs
über die wichtige Frage der Urheber dieser SFANZEN 18a 0-
gischen Latteratur erhalten.

Leider ist unNns das offenbar umfängliche Werk Ur ZUIH

k leinsten Teıle erhalten: fol 194— 196 bieten Kap ;
nde verstümmelt, doch ohl FE u e1n kurzes Stück;
fol 197 enthält den Schluls VON Kap 111 und den Anfang
VOLR Kap AÄus diesen Fragmenten gilt CS den Charak-
ter der Arbeit erkennen un danach den mutmaifslıchen
Inhalt der übrigen Kapıtel ZU bestimmen.

Kap. enthält, WI1e vorhegt, fünf Teile
a} fol 195 A& unter der Überschrift: 27 Kapitel

Die Geschichte, welche andelt ber das Geschlecht des
lıgen Paulus un ber seinen ersten Unterricht und ber
seINE spätere Jüngerschaft un: ber die Art selner Krö-
HUuNs 66 o eıne wörtliche Übersetzung des ST e1  le
des euthalianıschen Prolo S Paul., worın ach kurzer
Fınleitung das Leben des Paulus iın se1ınen Hauptzügen g' -
schildert wird : TO PLÄOLAHEG OOU %AL 07T0V0ALOV XYALLEVOG
TOUTOUV TO UCXQTVOLOV E00TACOVTEG (Zac. 15—523)

tol. 95 94a23 1962216 daran anschliefsend mıiıt dem
'Titel Zusammenfassung i{ eine Übersetzung des s

’eiles jenes Prologes, worın die Chronologie und SO1N-

derlich dıe Frage der zweıten Gefangenschaft behandelt wırd
AVAyLOALOV MYNOALENV TNC 0ÜOUVLOV BaOLÄELAG ZAÄNDOVO-
HOL “UONLOTAVTAL (Zac 529—535).

C) fol 196 416 —— Da anläfslich der Berufung auf die
Chronologie des Eusebios ın wird das betreffende ÜE
pitel AUS dessen Kıirchengeschichte AUS der syrischen

Zeitschr. K.ı-G. AL
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Übersetzung desselben hler beigefügt mıt dem Kıngang :
„Aus dem zweıten uch der Ekklesijastike des Eusebios des.
Kalsareıers. Es sSind aber dıe W orte des Eusebios, welche
VOonNn ıhm gesetzt sind ın diesem Band, den ich oben erwähnt
habe, folgende“: folgt wörtlich KBus kE 7 18 ed Bed-

©
BA RE T E

jan 3925 — 1 mıt dem Abschlufls: „ Dies 10808  - .°tind die
Worte des Kusebios.“

d) tol 196541r — 196 321% „Das Martyrıum des
A Cb teıls eıne wörtliche Übersetzung, teils

eıne syrische Umarbeitung des bei Zacagnı 535 sich den
Prolog anschlielsenden IMaoTUOLOV IIa Uhovu TOU A7ITOOTOAOVU.

€) fol 196 A 29 19 27 Ferner Zusammenstellung 1n
kurzen orten) VOn allen dıe oben gesagt wurden ‘‘
eıne chronologische Aufzählung der wichtigsten 'T ’hatsachen
AuUuS Jesu Leben und der Wirksamkeıt des Paulus, die auf
der Chronik des Eusebios ruhen scheınt, leider aber aum
mehr entziıffern ist.

Diese Übersicht zeigt, W1e der 'Titel des Kapiıtels ın der:
vorausgeschickten Tabelle den nhalt » desselben keineswegs

Hıstoire ecclesiastıque d’KEusebe de Cesaree eEditee POUL 1a pre-
mlere fOo1s (s1c 1) DAr Paul Bedjan, Pariıs und Le1ipzıg 1897
Bel dem nöchst zweifelhaften Werte dieser bisher leider einz1gen Aus-
gabe dieses wichtigen Eusebiluszeugen gebe ich eıne Kollation dieses.
Stückes, die vielleicht einem künftigen Herausgeber VvONn Nutzen Se1n
kann. Ich bezeichne die vorliegende Handschrift Br Add T  ü  157
o 768 mıiıt Ö, Bedjans ext mıt seine beiden Handschriften OnNd.

Br Add. (SC. VÄ) mıt L, Petrop. (Num. ?) o 4.62 mıt nd
citiere nach seıten und Ze1iulen der Bedjanschen Ausgabe 132, H 170397

m>N Ö 42 555 © 1ON ”  D  I  S78
eba 1177 11 08} al Nan S mSS

| 133, 1 Nr e  D N  I  E N recte! ba SE |
NM 1FO NS ila 12 F XDDN'3

FDn DU Kıus. ST 134, 4 —x NZA1TDSu3 (?
N0 D a T BT N YS  X v1d. G, ef. Kus ST TO

UKOTUQLOV sIne MÜTOÜU man maa I] 10 4
ın B, s 4 — un aal 16 5 BA N  D z E55 135, NYI 15155 B l\ b c} a L

Auf welcher wissenschaftlıchen öhe übrıgens Bedjans Ausgabe ste.
zelgt hınlänglıch der eine Umstand, dals Cr als HKxemplar atınum.

m5 Ag nıcht iwa Rufin, sondern die bel Migne nachgedruckte Über-
setzung des Valesius citiert, die vermutlich für eine alte gehalten hat!
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SaAUZL deckt. KEıs muls daher 1m Folgenden offen bleıiben, Was

ın den einzelnen Kapıteln noch alles gestanden haben kann;;
WIr vermögen 1Ur SagChH , WAS den Kern derselben bıl-
dete

Da wird zunächst Kap I1 jenes In Kap ausgelassene
Mittelstück des Prologes geboten haben, welches eine kurze

Wır habenh der Paulusbriefe xjebt
keinen Grund, dabei die pseudo-athanasıanischen Hypo-
thesen (Argument0) denken.

Kap 111 enthielt offenbar eıne Zusammenstellung aller
fe der Briefe, die ın den griechischen and-

schrıtften L den Anfang der einzelnen Briefe verteilt erscheinen.
Vielleicht W ALr dem e1InNn ITOOYOCUME vorangestellt, welches das
Verhältnis Von KEDÜAALO und ÜrTOOLAKLOEOELG auseinandersetzte,
und 1er zugleich bemerkt, worauf dıe Schlulsworte der ber-
schriıft hindeuten, Von WE  S diese Kapıteleinteilung stammt
möglicherweise aber Wr da auch nıcht mehr gesagt, als
WaSsS WIr be]l Zac 528 lesen: UNV TV KEOAÄALOV X GEOLV
EVL TV TOPOTATWV TLVL XL DLÄOXOLOTAM ITATEQWV DUGOV 7UE-—

ITOVNWEVNY, eine Notiz, die schon 1e] Vermutungen
Anlafls gegeben hat, indem dıe eıinen den Vater 1n Pamphıi-
Ius die andern ın Theodor VOon Mopsuestlia sehen wollen

Kap. fol 197 b „UÜber die SCHAUC und erklärende
Lehre der Zeugnisse des Apostels Paulus“ beginnt mıt dem
ITOOYOCULLE (Zac 548) und schlie(st daran die grölsere GCiz
tatentabelle (Zac

|DR ist. sehr wertwoll, dafls uUuLns W1e Von Kap 111 Wwen1g-
SfeNS die etzten Kapıtelüberschriften Vvon Heb, hier
die ersten (Citate AaUuSs Rom erhalten sınd und uns ermög-

Dies nehmen auf Grund der ohl ırrıgen Zuwelsung der
Capp--tab Act Pamphılus ın Cod. Par. RI Coisl. (Ac 15) und.
KHom. Barber. VI, 21l (Ac 21) al MONTFAUCON, Bibliotheca Coisliniana.
(Par. 1715);, IREGELLES, Introduetion the textual erıtic1sm
of the London

Diese Vermutung VONn MınL1. ed. üster 1710 prol 905—907)
wird gebilligt von SWETE, Theodor1 C Mopse. fin epistulas
Paulı commentarıı (Cambr. 1, LXI und GREGORY, Prolego-
MCNHA, 159

14 *
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lichen, VOL der Art der Anlage unNns e1N hinreichendes Bild
machen (s u.) Leider 1St der TLext des ITQOYOCUMUU, das

stark VON dem griechischen abweicht, verdorben, dals auf
e1INE völlige Lesung und I6 SCENAUC Übersetzung einstweilen
verzichtet werden mulste

Hür die übrıgen sachs Kapitel sSind WILr 1Ur auf Vermutungen,
cdie sich Vergleich der Kapiıtelüberschriften nıt dem
beı Zacagnı vorliegenden Materijal anschliefsen, AaANSECW1IESECN

Da findet sich zunächst nichts, WAaS Kap entspräche
Kap VyI hat dem kurzen der kürzeren Kapıteltafel

angeschlossenen Abschnitt LZac 545 1 38815 ungefähre Paral-
ele 1st aber 2um anzunehmen, dafs dıes der In-
halt des Kapıtels SEW ESCHN SEe1IN ollte, da der Abstand UJm-
fang VO  ‚o} Kap e1inNn Sar ZUu unverhältnısmälsiger Ware

Kap VIT scheıint die kürzere Kapiteltafel (Zac
54 545) mmeinen ob mıf ihrem ILQOOYOCUUMU oder nıcht
lälst sich nıcht entscheiden ist wahrscheinlich da dıe
beiden Zahlen 1er ine eiwäs andere Bedeutung haben als

der orölseren Kapıteltafel
Kap J11 findet sıch groiser Kürze ach dem

eiwas ausführlicherKap V1 vermerkten Sstück Zac 546
An schlufs der grölseren Kapiteltafel Zaec 568{1 RL O LO- i
00Ä0YYINTOAV Ö1AXMOQOLE EITLOTOÄCLG UTLOTETUYVUEVEL

Zu dem Kap IX bezeichneten findet sich bei Zacagnı
eın SKANZz entsprechendes Stück och lıegt es völlig
der Linıie der anderen Zusammenstellungen, WEeNnN auch diıe-
JEHNISEN (Ätate bei Paulus, tür die Z W 61 Fundstellen bei „ Ku-
thalius“ angegeben SInd tabellarısch zusammengefalst werden : E FEA NT AT ' N

TE A S]

un dafls hierbei gerade die Psalmen besonders genannt Wer-

den, hat sSe1inen guten Grund darın dalfs Psalter mehr
als sonst ZaNZ gyleiche Verse doppelt vorkommen SO ut
W1e ZACAGNI mehrere der eben genannten "’abellen 1LUF DA E yaoder dem anderen SC1INSL (jodices fand, mMas diese Dl
sammenstellung den bisher bekannten gyriechischen Zeugen
SZanNz ausgefallen SC111.

Z ZU Röm 13 JIH O> WOALLOU L KL v CXUTT
- \ Yr 4797 R D 79 A  N ZUu Röm E

KOVU XXl Hoxi0ovu TV

Ür yee n
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Kap a endlich hat den beiden bel ZACAGNI Anı die
kürzere Kapiteltafel (genauer ach un Kap
geschobenen Stücken EYOCUPNTAV 08 ER  + ITQ 00 WITOV TIaQUAOU
(Zac. 547 un EYOCUPNTAV Ö& EN  w ÖLAXDOQWV ILATQLÖCWV
(Zac 546{1. also 1n umgekehrter Folge) eine völlig ent-

sprechende Vorlage. Daraus, dals jer diese beiden Stücke
zusammengefalst sind, wıird in  S aufs eue schlielsen dürfen,
dafs die tür die vorausgehenden angegebenen teilweıse
kürzeren Stücke nıcht deren FaNZCH Inhalt ausmachten.
Andrerseıts wıird nıcht bestreıten seInN , dafs die etzten
Kapıtel sich mıt den ersten Umfang schwerlich haben
esSsechIl können: uch WEn WITr ın Kap. die vielleicht
erst nachträglich eingefügten Stücke un ausscheiden,
bleibt e1n grofser Umfang, un! och respektabler muls der
ÖOn Kap 11 FEW ESCH se1n, WEn CS sämtliche Kapiteltafeln
der Paulusbriefe enthielt.

Die Resultate der bısherigen Untersuchung VOLN GCod.
veranschaulicht folgende Übersicht:

Zac. 515— 523Kap PTO aul
nrol. F  »  Au O Za 529— 535
Eus 1L, 3
MAartl. aul. Zac S5F
Chronol.

Ziac 5235929Kap 11 »rol 'anıl.
Kap 111 CUPDP tabb LaCc 573 eic.

Za 548—567Kap
Kap I"'%9" , UAOT - bAO LONG.

Kap V1 UXOT SUMML (et alıa Zac 545
LacKap VII (progr?); UAOT - LAD. byev. 54.2— 545

Kap 111 de UCOT hıs usılatıs Zac 546 vel 568{£.
Kap de binıs LOCisS INVENTIS
Kap de DEISONAS ; de [0C4Ss Zac 547{. 546{.

Der zweite syrische ‚„ Kuthalius“-Zeuge ist der sogenannfe
Codex Kıdleyanus, jetz Oxon. Collegi Novı 333 Ich —-

danke die SCHNAUE Kenntnis der für uUunNnseTre Frage ın Betracht
ommenden Teile der grolisen Liebenswürdigkeit des Biblio-
thekars VOonNn New Collexe, Herrn Proiessor MARGOLIOUTH,
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der In zuvorkommendster W eise nıcht 1Ur alle meıne An-
fragen beantwortet, sondern mMI1r auch Von Seiten Photo-
graphieen angefertigt und bereitwilligst ZUr Verfügung KC-
stellt hat.

Die Handschrift, In Quart 22,6 CM) besteht AUS
A Lagen Je Blättern (Qumi10 W1e 1n Codex B;
NUur Lage hat 14 Blätter). Jede sölche Kurräsa räg auf
der ersten und etzten Seite In der Miıtte des unteren zandes
ihre Zahl, syrısch un darunter "armenisch, 4180
fol 193  ig 19, fol 194 un! 203 ä  47 fol 204 AA
Die Foliozahlen sftammen VOoON e]ıner modernen and IDLEY’S
oder WHITE'S £); die auch jedem Blatt auf dem oberen Rande
eine ateiniısche Inhaltsangabe zugefügt hat; Bemerkenswert
sınd noch einzelne hebräische Beıischriften, welche, W1e Prof.
Margoliouth bemerkt, den Anfänger 1 Hebräischen V  —
raten. Die Schrift ıst; eiIN bedeutend ]Jüngeres Kistrangelo
alg das ın Codex S1e wird 1158 Jahrhundert Ö  :

gesetzt Die stattliche Schrift steht ıIn ZzW el Spalten
(25,4 &0 CmM) durchschnittlich DU 39 Zeilen mıiıt eitwa

Buchstaben. Die 'Titel sınd rot un treten auch durch
veränderte Schriftzüge hervor. ID ist die bekannte and-
schrift, welche JOs. WHITE se1lıner Ausgabe der Philoxeniana
(richtiger Heracleensis) für die Apostelgeschichte und die
Briefe zugrunde legte, auft der auch bis dem Erscheinen
der angekündigten 16U€61 Ausgabe VOL DEANE D 11l

Kenntnis des Textes der Heracleensis für diesen eil des
Neuen Testamentes beruht, obwohl es noch andere Handschriften |
desselben g1ebt, die SOSar nach Deane’s Urteil einen besseren
ext der Heracleensis bıeten, ON Coll. Nov 554 und
VOLr allem der berühmte oder Mohl, (Jantabr. Unw. 17700,
der unNns nıcht den 1n den Oxonienses fehlenden Schlufs des
Hebräerbriefes, sondern auch den syrischen Text der (lemens-
briefe gelıefert hat Keıner dieser Codices enthält das EW

Vgl (GREGORY VD 559, Kı Or ÄAc D,
SCRIVENER - MiLLER * IL, Deane ist Jeider darüber BE- A e E HE a  e a E a

torben. Seine Sammlungen lıegen, w1e m1r Herr rof. Margoliouth
schreıbt, 1n St. John’s College.

BENSLY, T’he Harklean Versıon of the eprstle LO the He-
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sSec1l yleich VOTAUS bemerkt die „Euthalius“ Stücke,
W16 I1T Professor MARGOLIOUTH und für derı (antabı Herr
Professor ÄRMITAGE OBINSON auf 1NEeE1INEeE Anfrage AUS-

drücklich bestätigt haben
Codex bıetet 0808 den „ Kuthalius“ SahZ

deren Form, als WIL ıh: Codex fanden dort WLr es

e11 dem Neuen Testament (n Peßitto UÜbersetzung) aNZC-
hängter selbständigeı Traktat Hier ist der Apparat das
Neue 'Testament (m Heracleensıs Version) eingefügt, wI1]e

dıe griechischen Handschriften haben
fo! 193 bı schlielst der Judasbrief darauf folgt die be-

zxannte subscrwmb0 , welche VO der 1111 Auftrag des Bischofs
Philoxenos (Xenala) VO  . Mabug Jahre 508 durch den
Chorepiskopos Polykarp veranstalteten Bibelübersetzung und
deren Revısıon durch 'T ’homas VOL Herakleia 1808| Jahre 616
1111 Antonioskloster be] Alexandrıa handelt Dann folgen
fol 193 b—198 Da »rOl Paul (Zac 15—535) mı1t S@1-

nen TrTel Teilen
fol 198 bs—97 Marl Paulı (Zac
tol 198 b2a8—199 A 6 ect tab (Zac 537— 541 19) ohne en.

stichometrischen Schluflssatz!
fol 199 &U G-— 4T DVYOGYT brev (Zac 5429
fol 199 aı1s-—201 a15 UXOT tab brev (Zac 54.2 548 15)

m1t SUMMAYTLUM (Zac
tab de NS (Zac
Fab de (Zac
doch ohne Stichenangaben !

fol 201 aı6— 201 b!ı29 DVYOQ) ONg (Zac 548 16—54 14)
tol 201 bız—205 a 16 tab 0NI (Zac 549 569) mıt

Umstellung vVvVon Heb ach Phm
mıt tab de dupl (Zac

LIGHTFOOT,brews D a XLA Cambridge 1889
Ülement of RKRome (1890), 1 00— 147

Vgl hierüber REGORY 8909 f., SCRIVENFR - MILLER * IL,
NESTLE in )»RE* IL  9 176 f. “T WRIGHT, Hıstory of SYT1AC

Literature, 13sqq.
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fol 205 M mmm F TLVOAS der 14 Briefe (Zac 569)
ohne die QUAEST ÖL (# (Zac 570

[:240)
ohne das UF (Zac 570—573)

fol 205 a 34— 205 Lab Rom (Zac 573 576)
fol 205 Rom w RE EW
Im weılıteren folgen die einzelnen Capıteltafeln VOTLT Jedem
Briefe, wobel besonders bemerken 1ist dafs fol 266 der
CANH-Lab Heb interessante ber den paulinischen
Ursprung VONn Heb handelnde Stück vorangestellt ıst , doch
unter die Überschrift der CWPDP --Lab eingereiht, welches bei
La 669{f. dem UG angehängt erscheint den and-
schriften aber meiıst mıiıt EISECENEM 'Titel bald VOT bald nach

dıedem UV'G steht und sich auch Handschriften findet
WI1e Syrer der pseudo athanasianischen Argu-

mente entbehrten, a lsO offenbar em älteren „ euthaliani-
schen“ Apparat gehört

Diese Änordnung entspricht durchaus der den gyriechl-
schen Handschriften üblichen, und weıicht NUur

Auslassungen Von dem aD Was ZACAGNI geboten hat
Ks erhebt sich 1ler u sofort die wichtige Frage: W ıe

verhalten sıch diese beıden syrıschen „Kuthalius“- DE
Bearbeitungen einander?

Sıie sınd nıcht unabhängig voneınander Denn
VON der Anordnung zunächst einma| abgesehen Cr-

eEISeN sich den ZUr Vergleichung stehenden Stücken die
'Texte VON und weıt eher als verschiedene Handschriften

a) Ohne dıe pPS -athan AT G NSCT NO00A0Y 0S HNTOUV
N5 006 Eßoa«Llous ETTLOTOAÄNG cod 37 (Leicester cf CRI-

Cod Augiensis XLVII)
dem UrG vorangestellt 2098 O56 (MSCT TLQOA0Y OS NS 7005
; gatov; EMTLOTOANG 47777 (1tem)

C) dem UTQ nachgestellt m1% NSCT KXEDAAÄAHLO E7)5 &7tL-
OTOÄNS 244 (ef

d) dem UT G nachgestellt m1 ÜNOGEOLE ETEOC
dem arg nachgestellt mI1 roter Initiale 303
em arg nachgestellt hne Andeutung e1INESsS Absatzes 240

) fehlt Syn Athan 260 3092
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einer Übersetzung wi1ie als getrenntfe Bearbeitungen der orIe-
chischen Vorlage. Sie stimmen völlig übereıin auch Stellen
des Prologes, der syrische Übersetzer, der sehr komplizıerten
Konstruktion se1lner griechischen Vorlage nıcht gewachsen,

So wird wieder-völlig VON dieser abgewichen ist.
gegeben
Zac 815 Dl OTL  er XOLZLOV LLOVLOV EV  E ÖLAALE ÖPTEV 7TOOALOETEL

EXENTNTO
194 as, 194 az  / dass von redlicher Gresinnung Gr CI-

griffen W ar

Zac 520 LV UT UOVOV UNV 302) ÖL (E% 81 89) TOV

E0YwWV, A %AL ÖL 192) UNV EL  w TOV

AOYwWV ELG TO UETEITELTA ATNOOVTAL SIC OLOX-
OYALLaV AL

194 a41, 194 b 10 damıt nıcht 1Ur durch die Werke,
sondern auch VO den N orten anach S1Ie

fänden Belehrung, dafs
Zac 524 V Ö8 TW UETASV OTAOLG KATELÄNCPEL ZLGC UNV

7TOALV ELG Öl ach OTAOLG A

302)
194 D26, 195 A 9 s geschah aber, un eın Aufruhr War

1n der Stadt
Zac 521 2 OUVVELXUBAVOV OUV (KNÜTOV XE 77006 TOV EIVAOYNV

O, DYALS VV OVOULC T  S:  N
194 b3e6, 195 a229 qls Nnu S1e ıh brachten dem

Hegemon, dessen Name WAar Felix.
Za 523 1— 4 SITETELOV (ETHOLOV 78) KÜUTO UPYUNG HLLEOCV

TTAVNYVOLEOUOL ( 7700 TOLOV “ahavdOry Tovilwr,
ITELITTTN ITavEuWOV UNVOG (al EXTW AD UNVL
ef varıe) TOUTOUV 188 UCXQTVOLOV E00QTACOVTEG:

195 A20—23;) 195 b1ıg—99 und ın jedem Jahre eın est;
Tage selnNes Gedächtnisses begehen s1e, und

1m Monat 'Tamuz (so ohne Datum und O'!)
die Krinnerung SEeINES Martyrıums felern S1e

Besonders 4as letzte Befspiel beweist unwiderleglich, dafs
WITr s be1 un! 1Im Grunde mıt der gleichen syrischen
Version ZU thun haben Dennoch stellen und O, auch



132 DOBSCHUTZ,
Von der Anordnung des Stoffes abgesehen , nıcht einfach
Z W 61 bschriıften Ubersetzung dar

Die Varıanten sind allerdings meist rein orthographischer
Ar indem bei den oriechischen Figennamen und ehn-
wortern die AUS WHITES Ausgabe bekannte, peinlich
exakte I ransscrıption der griechischen Vokale auch hıer
möglichst durchgeführt wiıird während die übliıchen syrıschen
WKormen hat

Vereıinzelt süind Synonyma vertauscht zumal bei jeder-
gabe des Keflexivpronomens liebt e1INe andere Konstruktion
als 19 Das Personalsuffix fallt oft iort, oder wird
mıt 5 umschrieben seizt den STAt emphatıicus,

den absolutus hat * In alledem sSt1mMmmt völlig
m1t den Fıgentümlichkeiten der Heracleensıs ereın WHerner
fehlen CIN1SC ber den griechischen Text hinaus-
gehende (xlossen Varıanten, dıe Textverschiedenheiten M DV AA TT al A  B B HE E S
der griechischen Vorlage voraussetizen, finden sıch kaum
Denn 1st. sehr fraglich ob der AÄAnrede ‚y UNSCI Bruder“

fol 193 &A 14 Li8aC 5153 ILTEO y 193 b20 uUunNser

V ater) JE e1in AdEADE Griechischen entsprochen hat ob
für EÜUOEPLOU TOU IToxuDLAOU 52912 (er 196 D14) J©

1Iso 7 91515 me1l1s ö7151NE WEeNN sich daneben noch
oft JENC Horm findet kann Lal das a 1s Einwirkung der OC-
Jäufigen syrıschen Schreibart auf en Schreiber VOxLh erklären aber
uch annehmen, dafs hıer die Korrektur der Vorlage ach dem OT16-

Herner CO C e ND 5555chischen VETSESSCH wurde
ND 9 ea  NDLON 01P907, © 1D0RNNT
@. ARO7? NT, NF,
OTZONN, ®}7  P ] 17D40N, 117 DANTN L, NDILOYWDPAN,
100 127AN W. Besonders das letzte beweılst , dafs der

Schreiber VvVonxn Dezw dessen Vorlage eiINeEN griechischen 'Text VOLr AL O n E
ugen den exakt, transskribierte

NT YDN \ Yabia>hk' e L  5972 Dn 119 —
555715 17277 besonders interessant 1st 52 13 UNV AVOUXEDH- VE Lr

Adiwoır N I7 1es Wort hat a1s Überschrift dieses SaNzch
Teıles

ZaC 516 1 EUGUTOV 1595 5 NIN Zac 52 12 V
UXN TLEOLCOEOOLEV 149 D4 3 10532 110772 “ OE TLEQLTTOLNOWOL?),

194 bi4 jra 1197 119272 scheıint 2 COUTOLS vorausgesetzt! « D  \ D
f

W A  n DB Sn d Il e
So durchweg NZ2U für 2 ND für W äahnlıch

für S und Na für NI



E UTHALIUSSTUDIEN 135

eiıne griechische Handschrift FEusebios’ des Kaisareiers L
195a27) bot,
uch die Textvergleichung 1m einzelnen lehrt also

dasselbe, WAas WIr schon der Anordnung im SANZEN ent-
nahmen: steht dem griechischen ext näher;
stellt eıne selbständigere WIr dürten SaSCNH, mehr
syrıschen (ze1st atmende Bearbeitung dar.

Unter solchen Umständen hegt nächsten dıe Ver-
mufung, ıIn stelle sich unNns eıne Umarbeitung der 1n E1 -

haltenen Übersetzung dar Diese letztere dürfen WITr ohl
mıt bezeichnen un:' der Heracleensischen Übersetzung O1l

Jahre 616 gleichstellen , miıt der gemeınsam S1e u15 ı1n
überliefert ıst, mıt der G1E auch eıne Reihe entscheidender

Dasprachlicher un orthographischer (Charakteristica teilt.
1U  — 1mMm ‚Jahre (68 geschrieben ıst , mülste diese Um-
arbeitung (<) der Zieıit zwiıischen 616 und 168 angehören.

Dagegen erheben sich aber Bedenken schwerwıegen-
der Art.

]} ist eıne PeSitto-Handschritt, repräsentirt alsO eıinen
älteren Typus der syrıschen Bibel als mıt der Hera-
cleensıs. Das 11 freilich nıcht 1e1 besagen, da der „ Ku-
thalius“-Traktat iın 1Ur SAaNZ äulserlich das Neue Testa-
ment angeknüpft ist.

enthält, 1m MAart. aulı, mehr als © und
Z WarLr 1n Übereinstimmung mıt dem griechischen 'Text (s u
Man müfste q ISO annehmen , entweder, dals aqls Vorlage
VOonNn X (L) iın nıcht vollständig erhalten sel, oder aber,
dals auf die 1m SaNZch syrısche Bearbeitung doch auch
der gyriechische Text och e1gens eingewirkt habe

9 Besonders interessant ist. das Verhältnis der Bibeleitate:
iın der U@OT -LAaO, S1e gedrängt auftreten , stimmen diese
ın ast mıiıt der Heracleensis überein ; ıIn dagegen
mıt keiner der ekannten Versionen. Die hıer vorliegende
Fassung steht sprachlich gleichsam zwischen Pesitto und
Heracleensis. Ob S1e einer. bisher unbekannten Bibelüber-
setzung entnommen ist wobel dann eventuell die
Philoxeniana VO  a} 508 Zı denken wäre oder ad hoc auf
Grund der griechischen Vorlage gemacht wurde, Mag einst=
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weiılen och dahingestellt bleiben Jedenfalls 1s% hıer klar,
dals nıicht eiINeEe Umgestaltung VON bezw SeiIiNn kann,
sondern (ZA) den ext der zugehörıgen Bibelübersetzung

alteren erhaltenen au bstitujert hat Schon dals
die Abweichungen Von der Heracleensis, dıe sich

finden, durchweg auf dıe vorliegende Fassung hin-
WEISECN, ze1g dals diese €3) ach der Heracleensıs
überarbeitet worden 1st Vollends deutlich wird dies durch
den Vergleich der WEN1ISCH Citate dem Prolog hıer,
keine direkte Veranlassung vorlag, den Bibeltext nach-
zuschlagen, Si1mMmMt fast SAaNZ m1T die sSoNsSügeN
Versionen überein, (D) hat hıler der Vorlage, W 16

WIL S16 erhalten haben, {ast nıchts geänder
Die Möglichkeıit das Verhältnis och SCHAUCL be-

stiımmen, x1ebt uns das Martyrıum Pauli dıe and Wır
lassen 1ler neben dem griechischen ext e1INe Übersetzung
der vorliegenden Form unter Vergleichung VON

folgen
L fol 196b41— 196 A 21 ZaC 535

Das Martyrıum Ades Panulos 1 IVIa0tVOLOV Toayhov LTOU

eS ‚nostels OUINOOTOAÄOQU.
In den Tagen des eron es Brr} N&0wvoc TON Kal-

alsers der Omer arlıtt das Poouumlwr ELUOTT
Martyrıum ZU Rom Paulos der UUTO  Sı Tlar hoc ANOOTOAOC
Apostel indem abgeschnıtten SiEL HV KEDAÄNV UTLOT UN-
ard SCINH Kopf mıt dem Schwert HFEic, ( LOLKKOOT W ÜE

Im Jahre nämlıch dreifsig üund Cl  EXT W CLEL 10VU acgrng:’ov -sechs des Leıdens UuNSeTrTSs Kr- OUC LOV xa7»äl’ 38 UÜYW—
lösers otritt den schönen 10 VlGé;t£u0; Poun TEELLTEL I}
Kampf Kom Wochen- NWEOO A —vpo‚uax&ö Ov6S  OELa Ilav LLOU LNVOG) HUG \EyOoLT

XL Alyuntiove Erg  {
C 9 * ' Piwoualoıc 7 TZQ()

Monat amuz, T OLWV NN "Tovilmv
ıhm und ward Cumnyi Tovviw> %, Xa} HV

vollendet der heilıge Apostel 2t£luu')..%; KYIOG UMOOTOAÄOC
Secinem Martyrıum Jahre (4) X  S UAQTVOLW

an Ich mulfs hier auf die bereıts ausgearbeiteten Belege verzichten,
hoffe aber anderwärts N1IC. 1U Proben sondern dıe SaNnzZeN Texte geben

können
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sechz1ıg und 1eun der Ankunft ELELEENKOOTW -  >
uNSeIsS Krlösers Jesu Chrıstı TOU OWLTOOS >I’l7--

Ks ist 1UN die Z.e1% GOU ngryoö 7(mgo_ualag
VOöOxh (da an) als das Mar- COLLV 0U  - (} 7EX.C /o00VO5
LyrLUM erlıtt ‚und| bıs dem E& EUKOLLONOEV
Jahre dem achthundert und
neunzehnten nämlıch des Ale- 75
xXanders des Makedoniers Jahre
vierhundert und V16T215 und

Ändere Veränderung der ahl
der Ze1iten 30

In ıf TL Ö1Ee gqallse Heit
DONM (Da an), als ola Nar LOLKKOOLO
Iyrium erlitt Oreihundert nO 'E()l(f}{0l"[ll ELN UEXOL ır  /  S —

Orelßig bıs 3 dem Kon 0O0UVONS LAUTLNG
ula dem Dierfen ÖCS TIAa0O10S UEV Aoxadlov, T OL-
Öden Oriften aber ÖS HOonor10S, ıNS Ovwoiov, W: O20
ÖCı Zruder Autofratores Au (i(7£l(pu")'v ?UT]OXQU.'EO€(UV „ 4n)
aujfo1 , _$noiktion tTeuUNtfe OÖCT YOUOLWV, EVVOL HG IVOÖLKTLOVOG

Untzehn ÖTe Iıch örechen ıNS TEVTEKOLÖEKGETNOIKNG —
in YNionat Camu3z anı ZWUANSIG 40 0400 0U Tovvylov EIKOOTN
1110 neun(ten) EVVOLN HUCOO

2 30- rot ım L expl “ 256 Oec
S TLOUTLNG expl 260 Ä€ 15 36
020 190 hıe ponı OTLYOL

ql A ;EONUELWOGCLULNYV UKOLBWG 10  ®

XOOVOV TOU LUQTVOLOU
Y weilches geschah Rom 100 h0V TO  S ANOOTOAÄOVU.

durch Neron (fol (298 — 46. 190)
welchem diese chrıft a ] Xil (A7U ır  C UTLOTELAG 1E

AUSs dem yriechıschen das TOOTNC UCV Aoxudlov TOL-
Syrısche übersetzt ard das NC (Ouw@t'ov LEY OL
frühere Mal ıNS NC LOUUTLNG

statt 4.4.1 436 UNATIOG ILOWLELNG AEovrtOG
28 that ıch kund IVOLKTLOVOCArr0UVOLOU ,

dıe Zeit des Martyrıums des O wWOEXATNG, Enl € MAı0-
Paulos (ef 298) x(l1;t_fanf017 000, €LN 5y

29 A ZEC WC EivaL Urıa (X7T L/
TO  e OWTNOOC NUWV
00VOLAG UEYOL TLOU 7 00-
KELLEVOU. € €LN 00-

EENKOVTO vo
46 18 190.)
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An

Hıer liegt zunächst ın uUun! die gleiche ziemlich
wörtliche Übersetzung des Textes VOrT. Be]l dem Datum ist
offenbar einfach die syrische Art die Steile aller anderen
gesetzt, wobel iraglıch bleibt, ob die ägyptische un alt- W
römische Zählung 1ın der Vorlage vorhanden WaL , jedenfalls
enthielt diese auch die neurömische Zählung und die SY.  -
makedonische; denn etztere dem Miflsverständnis An-
afs gegeben, als Se1 VOIl dem W ochentag (Donnerstag)
dıe Rede

Dieser Art das Datum behandeln, entspricht NUu:  am} Sanz
die erstie iın und gemeiınsame Jahresberechnung, welche
In syrischer Art ach Alexanderjahren zählend, Von dem
Jahre 819 Alexanders, 508 unserer Zeıt, AUS zurück
rechnet un durch Subtraktion VO  a} 44.1 das Jahr

SANZ 1M Sinne des euthalianischen Ansatzes als das
des Martyrıums bestimmt

Dies ist aber das Jahr der In Philoxenos’ Auftrag
gefertigten Übersetzung des Chorepiskopos Polykarp! Es
kann keinem Z weifel unterliegen, dals diese Form des Mar-
tyrıums, aber ohl nıcht 1Ur dieses einen „ euthalianischen “
Stückes miıt der Arbeit jenes Polykarp gehört. um
Überflufs bestätigt dies (Qi) un erweist sich als den auf
der Philoxenlana weıter aufbauenden Bearbeiter Vvon 616, WCeLN

C eben hier zufügt: 1n welchem diese Schrift AaUS dem
griechischen 1n das syrische übersetzt ward ZUIIL erstenmale*“.

Es scheint darnach klar, dafs auf die Philoxenilana
VO  } 0S (P) zurückgeht, dagegen eıne Überarbeitung Von

AUuSsS dem Jahre 616 (X) darstellt.
So einfach legt aber die C nıcht das Verhältnıis

VonNn bedarf näherer Bestimmung.
An die eben zugrunde gelegte Berechnung VO Jahre ä

UNVL Tovvla® x fehlt bel Zacagnl, findet sıch ber Dıe bei
Mıll

Wenn dafür 436 Setz' nd 180 uf 72 (statt 67) kommt,
beruht das ohl UUr auf einem Schreibfehler. Übrigens ist daran
erinnern, dafs der Ansatz der Geburt Jesu bel den Syrern sehr schwankt,
vgl die Zusammenstellung 1n der Chronik Mar Michaels (ed Langloi1s

32) und für den Tod Jesu beı Bar-Hebraeus, Chron. SYT,., W 7
W
i
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D08, welche offenbar bestimmt ıst, dıe griechische Berech-
Nuns ach dem Konsulat der beiden Kaiser Arkadios und
Honorios ersetizen, schlielst sich Iın E nıcht 1ın O,
eıne wörtliche Übersetzung der ersteren A mıt denselben
W orten begınnend, aber durch eıne eıgene Überschrift ab-
getrennt. Wır würden das Verhältnis völlig begreifen, WENN

siıch dieses Stück iın fände, Se1 Stelle des ersten,
Se1 CS w1e Jetzt ıIn diesem angehängt. Denn (A) ist,
W1e WIr sahen, ıne Revısıon Von (L) ın genauester An-
lehnung griechische Vorlagen. Nun aber findet sıch dies.
offenbar dem griechischen ext AI genauesten entsprechende,
insofern H ohl passende Stück ıIn L, nıcht Iın Die
bereits zurückgewiesene Annahme, dafs doch eıne ber-
arbeiıtung VONn D (0) sel, erleichtert das Problem nıchts;
WITLr mülsten dann eıne Revısıon VO  5 H der and griechl-
scher Texte ach 616 annehmen, von der WIr nıchts WIsSsen.
Mıt gleichem Recht ann 11AAl eıne solche zwıschen 508 un
616 postulieren. Ja, es bleibt die Möglichkeit, dafls schon
VOTLT 508 eınen eıgenen „ Kuthalıius“- "Text gab, welcher In
dem Mart Paulı keine Bearbeıitung, sondern e]ıne wörtliche
Übersetzung darstellte.

Zu der Vereinigung dieser beiden disparaten Berech-
NUNSCH bildet der ın etlichen griechischen Handschriften
sıch findende Ziusatz, der die Kechnung auf 458 weıterführt,
un:' lange Zeeit dıe Altersbestimmung des „Kuthalius“ irre-
geleitet hat ein gutes Analogon;: aulserdem darf INa  - viel-
leicht dıe Art erinnern, W1e In einer bestimmten Gruppe
neutestamentlicher Handschriften die beiden Marcusschlüsse:
mıteinander verbunden sind

1) als dieser Zusatz AUuUSs Agypten stammt, geht hervor AUS der
angewandten diokletianischen ÄAera und dem alleın gebrauchten Datum
ETITLCPL Offenbar hat Tage des postels en elfriger Leser diese
Berechnung angestellt und beigefügt. Sie findet, sıich 1UT7T 1n einzelnen
Handschriften , V 190. Was ich 1893 Ehrhard ZUTr

Verteidigung der biısherigen , VvVoOxn Zacagnı begründeten Anschauung,
welche ın diesem Datum die grundlegende Zeitbestimmung für ‚F:
thalius “* sah, gesagt. habe, nehme ich jetzt ausdrücklich zurück.

In J al wird Me. I TS der kürzere, Jüngere
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Jedenfalls hat dıe Veremigung der beiden „ Kuthalıus“
"’exte nıcht 1111 Jahre 508 P); sondern, WEn nıicht erst
7068 L), der Z wischenzeıt stattgefunden Denn (O)
fand SEINeELr Vorlage die syrische, nıcht die 16-

Sonst hätte sicher diechische Horm des Martyrıums
letztere aufgenommen WI1e den Schlufssatz, den

}  }SEINEN griechischen Handschriften fand gewissenhaft nach-
Lrägt *.

Darauf, dals nıcht mıt ohne weıteres gleichzusetzen
ist sondern dıesem der zwischenliegenden Zie1it von

aum m1T dem Schreıiber VO  (} iıdentischen Bearbeiter teils
andere aufsereuthalianische Stoffe och beigefügt worden sind
teils einNn zweıter „ Kuthalius“ ext eingearbeıtat wurde, eE1I1senNn

uch andere Momente hın
Zunächst die nıcht „Kuthalius“ gehörıgen Stücke des

Kapıtels AUuS Kıus IL, 20U, €) AaUusSs irgend
Chronographie. ber diıese etztere VErTIMOSCH WITLr nıchts Näheres

a a A D -

Lı SaScNh, Jenes n  ıst, WIe WILr sahen, AUS der syrıschen ber-
seizung des Eusebius SENOMINCN, und weıst, den übereın-
stimmenden Stellen, ‚„ Kuthalius ““ AUS Eusebius schöpft
charakteristische Unterschiede der UÜbersetzung auf. Daraus
{olgt nıcht ohne weıteres, dafs das Stück AaUS dem syrischen
Eusebius nıcht Von em Ubersetzer eingeschoben SCcIH

Iannn ber wahrscheinlich ist 6 nıcht dafs den Text
ZUr and atte, als Sanz selbständıg dıie wörtliche
Parallele übersetzte

och deutlicher trıtt dıe nachträgliche Vereinigung VOGL-

schıedenartıiger Materijalıen (X) hervor, be1 der IS
tab Ol der leider 10898 e1IN XUrzZes Stück erhalten ist (fol
197 Heb Lac 673 674)

uno Wın Jeimem AAl UNV LEQWOUVNV
Drieltertum

Markusschlufs angefügt e11S nıt teıls ohne Kınleitung Dann folgt
m1 der Übergangsformel d& Xal UEL TO EPO-
SOUVTO VQ der Ängere ohl altere Markusschlulfs Q

1) Dıieser Satz cheıint sehr verbreıitet fehlt aber Zı 260
Ac und der kürzeren Korm 256 Oec
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Er (D O7 XL TOUVUun Darın Oß auch DOTLX

Ybraham 2e1g 00040 TWO0ETLUNTSN
Oaß gechrt wurvde
Davon daf/s nobwendıg
mat der Veründerung
des Priestertums geschah
auch Veränderung des
(7esetzes
Darüber Oa en OTE I/ OTL TEOQUETAL TOVUY
DO Haufe Aaron auf AnOWY N &73L

hören DONM dem Drielter- YNS OUOUW y WOTOATAUL
111 ın1o Oa joll be

werden X0L070Vıtätigt Oiejer E& ETEOOV VEVOUG
himmlijche welcher f ÜL C&  X Ude ı“
Chriftus ÖCr DON iNemMM
andern Stamme

VOUMOU 0'(t@}{ü’0‘l)
(it),

nicht Förperlich auch
nicht nach tlet  ichem
eje
Weıl NC vollenden
VETMUG die ahın auf sıch
nehmenden (?) der erste
Bund nST notwend1ig
dreser zweıte der GE-
geben ırd UTCC: Chri2-
SEUS
Nber den OFZUG Oie)es UTLEOO/T| T’)7; OEUTEQUGzweifen 3Bundes weit dınXNC OX ENV
uüber den eriten in Süh 7Q 0 TEOOV LO
IHUNG uno Zieintgung XL UYIOKO WW

XII Darüber dafs alle QE-
setzlıchen (Dinge) 7'ynoOoS
sSind DON dem des Ohri-
STUS
Uber 0OAas lut ÖCS TOU7ECOL aq.garosruius Oaß ! ÖCr X0t070v

un un9 it Reti VE“ dı NN OLl

HIgUNG OÖCTt abrbet AANTEC KadAO0L0V ELG
aler eit ÖTe nicht EL KEUOOLÖem Iut ÖeTr G.iere L wWwr LOLC MOAÄLAKLG
welche allezeit ATrge- 71000 0%YOUEVOLS
Ta werden it

XII TmMmahnung eENLSPTE-
chend der Gröfse der

Zeitschr XIX 15
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(7üter welche uUNsSs VEY-

sprochen worden sınd V
Über Öas SICUGNIS 0as I / yagtvg:'o;: 7LEOL ITC UÜ—
r welches i alleiın VYS Ka AOTEWS HXL NO
ent)prechen0 oft XYWYNS 7L006 I:  OV.
un Oarın Oarüber Oaß EV  w WS ır E  +

TÄÜOTEL ngoéäov.
v  na  nn

in ırer Yıch geziemt
0aß| den Wea machen
AUMIE Slauben MBottes

XIV Darüber daf/s schwerer
ast dıe Strafe welche
empfangen werden d1e-
JEWLGEN , welche v»erachten
dıe götttıchen (+echerm-

Y mehr als die-
JENIGEN , welche sündıgten

(+esetz WE aneles
YeiChLLCNHET und gröfser
1S 1ESEC NA als
JENE frühere
er Öen ırer ÖCr 1ebe, ON0VÖNG AT

Öer 111S enitern: DONMNM Doßor ıNG 2yyıCovON
dem Merıcht dem Fünf XOLOEWC.
tigen
EirMahnung 7 durch
welche EYTINNET. 546,

Pn Ea  a
Wa z E i P N cl e l a y

dafs SCHN wırd gleich
ahr nde ıhrem An-
fang
ber Öden ichönen Aln: ED 0U XOANV KOXNY
rang, ÖCr A OCTt voll ELG XOÄOV TEAOC O0—
fommenen üte YOyELWV (al m000y ELV).
führen WIro

XVI Von dem Glauben, hm,
der auch dıe früheren
verherrlicht hat

MÜÄOTEWC ING XE EUÜber den Hlauben, ÖC Is EOL
z verherrlichten nachte TLOUG MAAÄQHLOUG d0Eau-
Ö1e früheren CovOons

VIL Von der Ausdauer, der
Nachfolge des Chrı1-

StuSs
Über Ö1e Ausdauer 10 EOL EV  - MXO-—
Oen Slauben ÖCr icheren AovdnOoEL X 0t070v.
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$ebensführungen ÖOer in

riius
Von der Eınfalt solange
dafs ist uUuns dıe Zeıt ZUTr

Aufrıchtung , dafs nıcht
geschehe uUunNns wWIe Esau,
der niıcht fand Ort
ZUT Buflse
ber Ö1e Einfalt ÖTE bis EOL OLEL EUNS WG
3 OCr Seit ÖCr Aufrich 7sougoy KOTOQ T WOEWS, E{ung, Oaß NUuL nicht IDII TTOTU XWUEV 12  T  a
jundigen WDIEC ja wel: Hoa  VUy EUOWV
cher den Drt ZUT Huße HETOVOLOS
nı  an als erihnjuchte

XIX Dayvon dafls fure.  Aarer
SIN! q 18 JeON6 Dıinge)
dıe 1 den agen Mosıs
(geschahen) diese 4 dıe
künftig (sınd) und
reichlicherem Kıfer ert
dıe DUn (sind)

0171l POßEQWTEOG TW 7i
Mwvokawc HEIÄOVTO
KL MAÄELOVOC EW OTLOU-

ÖNGC VUÜUYV.
Von Freundschaf der
Brüderschaft un Freund-
schaft der Fremden.
ber die 1e. Öer B3r  s  &. K‘ 7LEOL DiÄHÖELDLAG
der n Öte £$reundjchaft DihOSEvLac
der $remden
un von der
Eıinfalt
davon, dafs unNns
ist das Was WILE aben;
avon, dals uns z1em
dafs WILI gleich werden
den Vätern den früheren

7 EV  w TEOL GWPOIOUFNS,ß TEOL KUTAQKELOG,NEQL
0WV

XXI Davon dafs WIT nıcht
körperlich en W108 nach

onderndem (GAesetz
15*
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geistlich WwW108 die Lebens-
Christus (ist),

dıe Tugend
7l£()l TOVU PE OWLUAKLIKXWCG
Cnv AL - UL
CFE DE Ar AÄQt-
OLOV OLT .

X XI1 das (z0tt VON
Leben und (Zzwar)

Leıtung der ZUTC 1°=
gend
er 0Aas ÖAs SOM 7L00C 507 TEOL ıns

oft ÖCr in Crem
NO

E1C CLQET77 V UYOYNC AL

ichfeit OLKOVOLLLAG.
Nerwaltung

ZUu ende sınd die Kamnıtel der OTLXOL 065 (al AC)
Brıefe des ‚nostels

Offenbar sind 1er verschiedene ineinander A
arbeitet Bei Cap hat Nan zunächst den Eindruck dem {Titel des Kapitels sSe1 einfach das Initium vorangeschickt
Soliche Kapıtelverzeichnisse ach nıtıen kommen öfters VOLT

Zae 438 —441 hat der euthalianisechen CUPD £ab Act C166

Die eutha-andersartıge mıt nıtıen STa Tiiteln angehängt
lianısche can-tab Heb lateinısch mit Inıtien Sta der Tiitel ‘ TT UL a B ma Nsoll (Jod Sangallenstis 75 enthalten Eine ach nıtıen be-
zeichnete ateinısche COAP Fab Heb mıT “ Kapıteln bıetet
T HOMASIUS ach odd Orat 'aulı, Petr1 A

In unNnserem Falle aber widerstrebt diıe Fassung CD
und 15 die offenbar 'TLitel gxjebt Auflserdem ist das Ver-
hältnis der doppelten Kapıtelüberschriften den beiden
Teilen e11 sehr verschiedenes CUPD 05 sind S1e6 auch inhalt-
ıch völlig verschieden voneimander, CAP 105222 erscheinen
S16 fast 1Ur a ls verschiedene Übersetzungen Textes
Wı werden dıe jeweilig zwelıter Stelle stehenden, durchaus
gleichmälsıg gebauten 'Titel (ın Fraktur), die stets mı1% „über“
(5» 7TEQL) beginnen, als KEinheıit fassen dürfen es 1st 001

Wortlaut frele, der Ssache SCHNAUEC Wiedergabe der

RIGGENBACH, TIL, (1894),363
nera ed. VEZZOSI 174 / i 440—442 Pa v B E RN S  P e RA

}
J Y
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thalianıschen CD tab Be1 CD Uun! 27 und den Hypo-
diaeresen von COP sSind die hıerher gehörigen (+heder
ohl HE pEer homoeoteleuton ausgefallen Die anderen 'Titel

CUP A0 75 (In Kursıve) gehören Kapıteltafel A,
die miıt „Kuthalius“ nıchts thun hat; die erster Stelle

CD T0O——D92 stehenden 'Titel (In Antiıqua) stammen AaUuSs

anderen Ubersetzung des ‚„ Kuthalius“, die sich strenger
den griechischen Text elt
Zaur näheren Bestimmung verhilft auch 1er O, dem

die Can-tab Heb vollständig erhalten 1st (fol 66 b—267
Allerdings scheint es zunächst das Problem vergrölsern,
dafs diıeser Text mıt keiner der beiden soehben erkannten
Übersetzungen des „Kuthalius“ stimmt Dennoch k lärt;
sich das Verhältnis durch die Beobachtung, dafs auf das
engste mıiıt. der CUP 76 erhaltenen Version -
sammengeht (sehon äufßserlich der Wiedergabe Von 7U6OL
durch 202), und ZWar S Wie WILr CS erwartfen
haben WeNnn (D) Ce1Ne Revision Von (P) auf Grund
griechischer Handschriften darstellt EKs finden sich hier, wW1e
be] der Heracleensis überhaupt Randlesarten, dıe das Bestreben
ZC1ZCN, den griechischen W ortlaut möglichst wieder-
zugeben 6S findet sich auch e1INe andere Zählung der Hypodiae-
FreSCH, WI1I®e S16 jedoch auch griechischen Handschriften VOI-
kommt (S u.) Haben WIL sonach die Heracleensische
Bearbeitung VOon 616 D COPD O39 e1inN Fragment
VoOonNn deren Vorlage VO Jahre 508 sehen, rag sich
als WAas der Haupttext CAP gelten hat
Kine sprachliche Vergleichung führt darauf dafs diese ber-
setfzung des „ Kuthalius“ die frejeste VOon allen, auf Grund
der Pesitto gemacht ist Dann aber wırd INa  - auch eher

die Zeıt VOT 508 als pätere Zieit denken Von jer

Prohen daraus gab WHITE I1 praef XIV
(2) NTIN ITI b (1), 50 Z

L4n 4 9 pes TIn Pa a en b her dlr 42 br ef. Heb
1 pes. TI Na ; für her fehlt dies Stück bel White, Bensly steht
Inır leider nıcht zugebote; vgl aber für die ° Pococke Briefe (ver-
mutlich Pet. E
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A gewıinnt es Bedeutung, dafs eıne PesSittohandschrift
ist; VOTLT allem aber erklären SIC.  h Jjetzt erst die Spuren
thalianıscher Kapitel- und Citatenzählung Im neutestament-
lichen 'Texte Von selber: s1e können J2 nıcht AUSsS dem ers
nachfolgenden , frühestens 508 entstandenen ‚„ Kuthalius“-
Tractat stammen, sondern bezeugen eıne ältere Verbindung
des „Kuthalius“ miıt der syrıschen Bıbel, auch In der Pesitto-
ersion.

Die Analyse der Can - Lab bestätigt 2180 1m einzelnen‚
WIr schon A dem Bau der „ Kuthalius“-Bearbeitung

iın 1mM grolisen erschlossen, dals 1er die (D) zugrunde
liegende Version mıt anderen teils einer och älteren
„ Euthalius “-Übersetzung angehörenden, teils dem „ Kuthalius“
Sanz remden Materialien durchsetzt un verarbeitet vorliegt.

afür spricht endlich auch das längere ITQOYOCUMUC Z
der grölseren Citatentabelle , auf dessen Unter-
suchung WIr der Beschädigung des Textes In

gerade dieser Stelle verzichten mussen Sso el aber i1  iıst klar, dafls mehrere Sätze 1n sich wörtlich mıt
decken ın SCHAaUECEr Übereinstimm ung mıt dem griechischen
ext Darüber hinaus aber hat allerlei selbständiges,
wWas die Freiheit des Bearbeiters erweıst, der die Psalmen
ach der üblichen syrıschen Art zählt, während die
griechische beibehält.

Unsere beiden Codices haben uns also seltsam 1es
klingt rel syrische „Kuthalius“-Versionen geliefert, leider
freilich VOon zweıen NUur schwer entwirrbare Fragmente. Ihr
Verhältnis läfst; S1C  h vielleicht 1n folgendem Stemma an-
schaulichen

Uus. et alıa Euthalius 66

4.00

508 x /p'\616

768

O, 1001

WE PE
WE  OT,
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Das heilst
Kıne, ohl schon VOLQ 508 der and der Pesitto

gefertigte „Kuthalius“ Version erhalten COpP tab Heb
G 929 Mart aul (?) oben Fraktur gesetzt

Neue UÜbersetzung, 508 Zusammenhang mıt der
Philoxeniana oben Antıqua gesetzt

2a) Bearbeitung Von (ungewisser Zeit) mıt Auf-
nahme Von FEinschüben AUuSs und anderen „Kuthalius“
remden Stoffen erhalten bruchstückweise cod

Überarbeitung Von 616 ach griechischen
Handschriften erhalten cod

Kıs erübrigt endlich die Frage Was für griechische
Textformen bezeugen diese syrıschen Bearbei-
tungen?

Beginnen WITr mı1t O); dıe Sache klarsten
hegt

Thomas VO Herakleıa benutzte 616 für die
Reviısıon der Paulusbriefe ZWOI1 Handschriften des Antonios-
k losters der ähe Von Alexandrien dıe also spätestens
dem Jahrhundert angehörten Es scheint dafs ZU. I01N-
desten die Kapıtelüberschriften sıich beiden fanden, und
‚ WAar mıt leisen Textdifferenzen: darauf deuten die kritischen
Zeichen (auch den von White miıtgeteilten Proben). Im
Ubrigen tiımmte der ext des „KEuthalius‘, WIie scheint,

wesentlichen miıt dem der Mehrzahl unNnserer griechischen
Handscehriften überein Umfang und Anordnung Kıs
ehlten ZaNZz die pseudo athanasıanıschen Argumente nıcht da-

die der CD tab eingefügte KErörterung ber die
paulinische Autorschaft Voxn Heb auch das kurze Stück
ber die Vierzehn Zahl der Briefe (Zac 570), fterner die
stichometrische Notiz (Zac 541) und die Stichenzahlen
Schlufs der einzelnen Stücke fehlten Ist nıcht wahrschein-
lich dalfls diese der Syrer erst WeS he(s alg den
beiden ZUr Gruppierung der Zeugen bedeutsamsten chrono-
logischen Stellen , Prolog (Zac 523 2) und Mart aul
(Zac 5361) völlig mıt der freien syrischen Bearbeitung

übereinstimmt ward schon gesagt legt dies Ver-
bindung damıiıt dafs l1er alle kritischen Zeichen fehlen und
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die Abweichungen von fast 1Ur orthographische Uun! e N
stilistische sınd die Vermutung nahe, T’homas habe es hier
mi1t der Revısıon der and der and-
schriften nıcht Izu Ks muls daher auch
die Frage offen bleiben, ob die Varıanten, welche der ext
des Prologes gegenüber dem Texte Zacagnıs bietet wirklich
sich beiden Handschriften des Antonijosklosters
fanden, oder aber 1Ur AUuSs den Handschriften stammen, die
Polykarp Jahre 508 benutzte rst bei können S16

daher füglich besprochen werden
och 1st 1J1er och auf eC1inNe grölsere Abweichung der

syrischen „ Kuthalius‘“-Bearbeitung Von den ekannten
griechischen Handschriften hıiınzuweisen überall dıe
Paulusbriefe der Reihe ach aufgeführt werden, Miıttel-
teı1l des Prologes, der lect (aO ; beiden UCXQT £abb
endlich 7LLVAS , hat der griechische „Kuthalius“ STEeIs die

Schlufs der (+emeinde-JUNSCLG alexandrinısche Stellung
brıefe, VOrLr den Personalbriefen (Heb Tım,) dagegen
hat durchweg die andere Anordnung, WI1e S1IC {berein-
SimMMUNg m1t dem Abendland der antıochenische Vext und
alle syrıschen Versionen biıeten Heb Schlusse des
Paulinum (Phm Heb.) Man wird hierin aum lediglich
eiINEe Nachwirkung der mıt dem griechischen Texte freier
schaltenden Art Von erblicken dürfen Im einzelnen mochte
der Revısor D manches AUuSs unbesehen herübernehmen

gerade solchen Dingen, WIe 7 der Psalmenzählung,
hat ach SsSe1iNnen griechischen Vorlagen corrıigıert
WenNnn eiNe starke Abweichung von dem griechischen
ext beibehält wollte sS1e eben, trug der Art
SC1IHNeEer Sdyrer Rechnung, WI1Ie enn auch Neuen Testament
der Heracleensis Heb nde steht ohne dalfls be=
haupten dürften, Thomas habe es Se1iINenN griechıschen
Händschriften gefunden.

Weıt schwieriger lıegt dıe Frage nach der griechischen
Vorlage tür War schon be1 (Z) neben den griechischen

Als altere alexandrinische Stellung fasse ich dıe Einordnung 1:
die Gemeindebriefe VOLr der nach (7al, WIie S1e die Kapitelzählung
B und die Versı0 sahıdıca aufweisen.
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Handschriften der zugrunde gelegte syrische ext tracht
ziehen, haben WILr hier selbst dessen Übersetzungsart

offenbar e1nNe ziemlich freie ıst. und den Bearbeıter
unterscheiden VON den auf die älteste Pesitto Version
zurückgehenden Stücken, deren Umfang
Untersuchungen nıcht zuläfst, Zanz abgesehen

Von Stellen , denen L), VON (ÖO) gefolgt den
griechischen ext sehr frei wiedergiebt Wr schon oben
die ede Dem stehen aber doch ebenso zahlreiche Belege

Bemühung möglichst worigeireue Übersetzung ZU  —<

Seite, UEV , ILG werden wiedergegeben, TOV UTO-—

PEQOWVUMHOV aa XVOV (Zac 52925) übersetzt „den gleichen
SCINeEM Namen Stephanos“ A0OYaAOESs (Zac. 5114) etymologı-
ı1erend: 27 Söhne des W ortes “i So wird 1INAan genelgt SCHH,
auch für völlig abweichende UÜbersetzungen den Anlafs ı
Variante der gyriechischen Vorlage suchen: Zac 51721ı

2 ÖEVTEOC EUQUTOU (&«UT0V i{8 302 der
zweıten Schrift über ıh 7U EQRL XUTOD), 18
TNC EUOEÖELKG (EDELOLO 192) T  DS) WuXT 7TE
PEQOLEV 194 bs S1e erwürben ( 7LEQLTLOLNO WOL ihren
Seelen e1nNn Gebäude (E081L0u&!) von Furcht Gottes, das
erschütterlich (ist); Vor allem glt dies, dem Syrer
griechische Zeugen Seite freten las offenbar
LZac 516 24 STa 7°  vo 0LÖaAOXAAÄM Ö® TE miıt 1992 Oec

DB statt TÜC EXXAÄNOLAG TNG EUTEÖELKUG mı1t 1992
302 Ac Qeec

518 3 STa TOV TNG AÄnNHELAG EUHFaAT AOYOV TE-
OTEQOV A0OyOV EUTAÄN UL EILLALOUTEOTEOQOV
miıt 302

ohne UL519 s{ia VEHUUTOU AUL ITULOTOTTOV
mıt allen aulser 81 89

519 10 statt "Avayvlar TV UAÖNTHV : d TOV miıt
520 E  5 Sstia TÜC EÜOEBELAG : TÜGC ahnFeias mıt 1992 (Jec
520 28 st.  1tt TOUG OAÄOUG AÜTOC C UUTOUG mıt

89 249 302 QJec
Die Zahlen bezeichnen die Minuskeln ach GREGORY’S hoffent-

liıch bald allein angewandter Zählung Die Angaben sStammen teıls AUuSs
ZACAGNI, teıls AUS eigenen Kollationen sie wollen 1Ur Specimina geben
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Ziac. Jra u Sia >  ELG (al 7T0ÖG , (0G) TOV MYOVLEVOV D NYEUÖVE

mıt Oec
5292 17 Stg 0Ü0YÖV TTOAÄLTNV (1 192) KÄNDOVOMOV

$1 89 492 302 Oec.
h29 25 S{t9 ITÄELOTNV TeAAÄLY mıt 302 (& 242)

ct AL TUÄELOTNV
531 ;  ; STAa S7TL NS Pwualaov Pouns mıt ıll

ohne KAUTE miıt539 Sig ATa CO AITOOTOAÄOYV
192 89 Qec. Compl.

5338 Sta Ö& X/UOLOG UOU ITAQEOTN UOL mıiıt
492 302 Ac 15 Mill ı

ohne na  VV mıiıt 190533 UNV nah  NV ÖLUXOVLEOY OOU

433 Compl.
534 staitt TEÄELWOEWG XUTOD mıiıt Qec.

Diese Proben erweısen deutlich, dafs dem dyrer 1MmM Jahre
508 ein griechischer ext vorlag, wıe uns teilweise NUur

Aaus ZanZ jungen griechischen Zeugen bekannt ist gilt
ber überhaupt in der Textkritik die Regel, dals dıe Mehr-
zahl aller Varıanten 2AUS der ersten Zieit der Verbreitung
stammt } 1mM neutestamentlichen ext AUus dem un!

Jahrhundert; bei „KEuthalius“ ohl 2AUuS dem und
Jahrhundert; dıe weıtere Überlieferung ist selten produktiv,

DUr durch Kombinatıon des orhandenen schafft S1e och
scheinbar Der dyrer geht offenbar nıcht mıt einer
bestimmten Gruppe, obwohl 192 daneben wıeder

SA 302 Qec und vereinzelt auch 89 deutlich
als Zeugen seiner einzelnen Lesarten heraustreten.

Diese Beobachtungen sind von Bedeutung ZUr Ent-
scheidung der rage, wıe S1IC  h mıit der Struktur des KEu-
thalianischen Apparates 1m grofsen verhält, die bietet. Die
Gliederung des Stoffes ın zehn sireng geschiedene Kapitel
MmMas dem Dyrer, wahrscheinlich dem Bearbeiter angehören,
der davon ın seiner Vorrede viel ufhebens macht, ohne
dafs klar würde, w as eigentlich meınt. Wır wıesen
bereıts darauf hın, w1e euthalianische Titel für seine
Arbeıt ın frejester W eise verwendet. Für die Reihenfolge

Wörtlich: meın err aber stand auf für mich.
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aber, der die einzelnen eile bringt scheint ihm doch
die ältere, ohl AUS der griechisehen Vorlage überkommene
Anordnung die Handhabe geboten haben

Sso Ist aum zufällig, dafs auch griechischen and-
schriften un ZW ar der Gruppe 249 302 QDec
die Form des Prologes ohne das Miıttelstück vorkommt
reilich mıt der Abweichung VO Syrer, dafs nde
des ersten Teiles die A7TOONLLAL IIa UA0U (Zac 425 — 4927
zwıschen Urg und CUp fab Act) eingeschoben sind Uun!
Von dem Mittelteil dıe Kinleitung beibehalten wird einNn Ver-
hältnıs VON Ubereinstimmung und Differenz, WI1e WITLr

bei den Einzelvarianten fanden Gehört a 180 auch dıe
Vorlage VO  e (L) nıcht Sahnz Gruppe, wird
S16 ihr doch ahe gestanden haben

Ursprüngliches INas darın bewahrt SCIH, dafs bei dem
Dyrer, W16 dıe Citate AUuSs allen Briefen UAXOT-LAab

auch dıie can-tabb aller Paulusbriefe e1iN SaNZES
sammengefalst aren Ich weiıls nıcht ob sich gleiches auch

griechischen Handschriften findet eIN UÜberbleibsel davon
scheıint IN1ILr die bei Zacagnı Sanz unmotftiıvı.erte allgemeıne
Überschrift: ELTETIC KEPAÄCRLOV “ASOLLLOV %a ELGLV
EITLOTOÄNV TOU KITOOTOLOUV EYÖVTWV TLVOV AL LEQLXAG Ü7TO-
ÖLKLOETELG TAC ÖL TOU ALVWVABAOEWG (p 573) VOrLr der ber-
schrift der Kapıteltafel des Römerbriefes SC111. Sıe
fehlt übrıgens der Mehrzahl der griechischen Handschriften
und auch bei Syr Dagegen spricht auch nıcht die
Wendung Prolog (P 528) na UNV d& OUVFTOLWS
EITLOTOÄNV TOLGC SENG ITOOTASOLLEV TV TO KEDAÄORLOV
EL TEOLV, die eiNe Verteilung der Kapiteltafeln auf
die Plätze VOLr den betreffenden Briefen besagt, als die
darauf folgenden Sätze gleiches für die Citatentabellen thun— m A a A A E u ı erst milsverstanden haben diese Worte neben praktischen
Krwägungen dıe freilich schon Cod (6 Jahrh.)
vorhandene Verteilung der Kapiteltafeln veranlaßfst.

uch der Anordnung der einzelnen eıjle der —
tab und Zubehör, die, weıt WIT S16 aus den Titeln
erkennen können, stark von der Zacagnı S und des Syrers

abweicht scheint IN1Ir altes bewahrt SE a{8 die
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kürzere UAQT-LADO , dıe ın iıhren Zahlen fortgesetzt auf die
Jängere verweıst , dieser ursprünglıch alg e1n Summarıum
folgte, hegt auf der and und scheıint mMır aufiserdem €  A
den analogen Fall iın Act. erwıesen durch die hohe Stichen-
zahl (Zac. 415 OTLYOL 0% 120), welche ohl die Jängere
UXQT-LAaO mıiıt der kürzeren zusammentalst.

So wırd auch der Abschnitt de VErSONAS schon In der
gyriechischen Vorlage VOT dem Ade locıs gestanden haben

Solange WIr nıcht alle griechischen Handschriften
betreffs ihrer Anordnung des Stoffes kennen und wiıssen,
ob sich 1ı1er ırgendwo etiwas dem Syrer entsprechendes
hindet, wird die letzte Entscheidung ıIn a ]{ diesen Fragen
offen bleiben mMuUussen. Wır werden aber immerhiın
dürfen } dals uUuNs hier eine recht altertümliche Form des
„ Kuthalius“-Textes erhalten eın scheint.

Dabei SEe1 denn och auf zweiıerle1 hingewiesen, W3aSs für
dıe Wiederherstellung der Urform des „ Kuthalius“ nıcht ohne
Interesse ist.

In den Can -babb finden sıch meıst Unterteile (Drr0dLaALDE-
OELG), die In sehr verschiedener W eıise gezählt werden meıst
S dals die Hypodiaeresen jedes Kapitels tür sıch mıt

eic. bezeichnet sind. Daneben hat schon cod die
Worm, dafls das Kapıtel selbst als erste seliner Hypodiaeresen
gefalst und neben der Kapitelzahl mıt bezeichnet wird,
die folgenden Hypodiaeresen a1so mıt efc.

Diese Zählart, bisher 1Ur AUS bekannt, wird Jetzt
durch B bestätigt, der Tı. Heb 2 (statt Hypo-
diaeresen zählt, (statt 3 Ks scheint, dafs beide
Zahlen gleichmäfsıg rot sind. In mussen WIr unterscheiden.
Der gehörige el hat die übliche Art, Hypo-
diaeresen V un ZWAr, wenn 1C autf der Photographie

Die ausrecht sehe, ebenso schwarz W1e die Kapitelzahlen.
stammenden Teile aber weısen neben den schwarzen

Kapitelzahlen bei Cap 13 die ıne rote Hypodiaeresenzahl
auf, bei Can scheint eın ursprünglich rotes ß/ ın
1 Vgl die übersiechtliche Tabelle beı ROBINSON
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korrigiert, So dafs dıe Möglichkeıit vorliegt , dals hier auch
die AUuSs bekannte Zählung beabsichtigt War.e l Anders steht esS mıiıt der uXOTt-LAab, die üblichen
ZWel Zahlen hat, und Z W aAr den and gyesetzt,
In schwankender Stellung, doch S dafls dıe bei Zacagnı
voranstehende Ziahl, welche angıebt, das wievıjelte Gıitat In
jedem Briefe das betreffende ıst, rot ıst, wıe die Überschrift,
die andere, welche durch die Paulusbriefe fortlaufend
-aNsagt, ZU wievielten Male die betreffende Schrift citiert
1SE, welche bei Zacagnı w1ıe in den Handschriften meıst
dem 'Lıtel nachsteht, schwarz ıst, WwW1e der ext des (Citates.
(z+anz anders hält der jedem (hitat reıl gleichfarbige
schwarze Zahlen 1Mm Texte voranstellt ähnlich W1e auch
Zacagni dreı Zahlen bietet. Diese TEL Zahlen Zacagnıs
beruhen 16808  — aber eingestandenermalsen auf eıner Konjektur
des Herausgebers, allen VON ıhm benutzten Handschriften
zuwıder. Er verstand oder W1€e WITr mıt allen 1LECUEFTEN

dürfen, milsverstand das Programma dahın, dafs
aulser jenen beiden Zahlen och eıne drıtte durch alle Briefe
fortlaufende UOrdnungszahl beabsichtigt SECWESECN sel, die
gab, das wıevıelte (Ntat innerhalb der sämtlichen Briıefe das
betreffende sel, und fügte diese 1m Römerbrief natürlich
miıt der ersten übereinstimmende, 1m Cor. dıe Zahl
der Citate des Römerbriefes (48) höhere { Zahl
on sich AaUuSs bei Nun ergjebt sıch, dals ]enem alten
Syrer schon eıinen Vorläufer hatte, der seine rel
Zahlen (1im Römerbrief die beiden ersten identisch) jedem
(Citate stellt, eiINn lehrreiches Beispiel, WwWI1e vorsichtig 1139  —$ se1ın
muls, AUuS gleichem T’hatbestand auf causalen Zusammenhang

schliefsen !
Die vorliegenden beiden syrischen Euthaliustexte werfen

So Die Zal 549 19
Röm 118 Ca > Außaxodu TOOONTOU

fol. 201 b14 E PIPaNM 19 N (rot
fol. 197° b N} Pa n XN

Röm 294 D <B:> "Hoatou MWOOGNTOV
fol ”01 b16 N} NN 17 (rot
fol NY3)3 NN 9 N
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nıcht 1Ur auf die „ Kuthalıus“-Frage, sondern auch auf die
Geschichte des syrıschen Bibeltextes ihr besonderes Licht
e5 ıst ıer nıcht der Ort, diese Frage weıter verfolgen
angedeutet wurde schon, dafls die Citate ın mıiıt keiner der
bekannten Versionen stimmen. Vergleicht INa  > s1ıe mit den

NN
Zusammenstellungen, die ((GWYNN In selner Ausgabe der
Apokalypse ber den Sprachgebrauch dıeser, vermutlich
auch Von dem Chorepiskopos Polykarp herrührenden
Übersetzung gegeben hat, wird 10139  - unschwer manche Be-
rührungen finden , welche darauf welısen, dafls die gyleiche
and hler thätig WAar. Vielleicht a.1s0 haben WIr 1ler Reste
der echten Phiıloxenlana , vielleicht aber auch NUur ber-
setzungsproben des Polykarp, dıe ohne Rücksicht auf die
Übersetzung der Schriften selber fertigte. Hat ersteres für die
UAOT-LAO eıne YEWISSSE W ahrscheinlichkeit, ordern das
letztere manche Stellen 1m Prolog, „Kuthalius“ paulinische
Stellen freı kombinierend ıtıert (z Zac 533 20 +  S “ 'Tim Ä®
mıt Col. 414) und und D das gleichmälsıg wörtlich über-
sefzen. Besonders interessant ist In dieser Hinsicht dıe

leider In nıcht erhaltene Übersetzung des Prooemion
Heb (Zac. 69—671), worın dıe paulinısche Herkuntft

des Hebräerbriefes auch Aaus Heb 10854 erwılesen wird:
TOLG ÖEOUOLG UOVU OUVVETLUÖNOUTE, eine schon Von den Ale-
xandrınern Clemens und Urigenes veriretiene Lesart STA}
TOLG ÖECLLOLG (ohne LLOVU y al.), die fast den Eindruck
macht, der alexandrinischen Hypothese der Autorschatt
des Paulus willen aufgebracht Sse1IN. (0) übersetzt 1ı1er
wörtlich, obwohl 1m ext von Heb 1034 mıt den andern
dyrern dıe Liesart TOLG ÖEOMLOLG hat, ähnlich W16 auch Tischen-

Be-dorfs KFuth cCod. ler FEuth TOLG ÖEOULOLG hest.
achtenswert ıst übrigens, dafs iın (O) das letzte , AUuSs der
Erwähnung des AOEAMÖS Tiu0oHEos Heb. 13 ENOMMEN!
Argument e  9 ebenso 1n cod 9 auch In dieser Aus-

1) iIch hoffe Gelegenheit haben , anderwärts diese syrıschen
Texte noch eingehender behandeln.

The Anocalypsıs of Ohn ın Ö“ 8YT1AC versıon hıitherto
unknown ed Dy JOHN GWYNN, Dubliq 1897
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Jassung scheint also der Syrer LUr seıner griechischen V or-
Jlage folgen.

Jedenfalls bleibt eine für die Geschichte des „Ku-
thalius“-Textes WwW1e der syrischen Bibel wichtige Kirkenntnis,
dals WITr Jjetzt gut W1e sicher wissen, dafs sowohl 508 eın
FEuthaliusapparat mıt den Paulusbriefen für ÄAÄAct und Üath
fehlt mır bisher jede Spur für Philoxenos Von Polykarp
übersetzt wurde, als dafs auch 616 'Thomas von Herakleia
diesen auf Grund andersartiger griechischer Handschriften
revıdıerte. Eıne drıtte syrısche „Kuthalius“- Bearbeitung, die
wahrscheinlich och VOT jene beiden anzusetizen ıst, ist leider ı1n
ihrer Art och wenıig alsbar. Sie ist wichtig, sofern s1e
UNS zeıgt, dafs auch abgesehen VO.  D jenen beiden Übersetz-
UNSCH, die mıt ausgesprochener Anlehnung das Griechische
gemacht wurden, eiIN Bedürfnis ach solch einem isagogischen
Apparat vorhanden WAarLT.

Denn das bleibt jedenfalls das merkwürdigste be1i dieser
SANZCN Überschau ber die „ Kuthalius- Versionen“, dals dıe
keineswegs besonders geistvollen und tüchtigen Arbeiten jenes
nicht eben grolsen Unbekannten, der sich für uns unter dem
Namen des „ Kuthalius“ verbirgt, 1e] Anklang nıcht
be1 seinen Landsleuten, sondern auch bei Lieuten anderer
Sprache gefunden haben Es ist auf der eınen Seite e1InNn
Zeichen für die hohe Verehrung, die griechische Wissen-
schaft xeNOoLs, zugleich für eine ohl unberechtigte Selbst-
unterschätzung seitens der anderen Kirchen: solch eine Arbeit
hätte eın Dyrer auch reichlich geleistet. Zum andern ist
eın traurıges Denkmal für die nı]edrige Stufe, auf der das
Bibelstudium 1MmM allgemeinen stand, und zumal bei den Mono-
physıten, denen und angehören: grolfses die exegetische
Kunst der Antiochener geleistet hatte un davon zehrten
die syrischen Nestorianer bis ın späteste Zeit die syrischen
Monophysiten wulsten dem nıchts Besseres enigegenzusetzen
als eine Übersetzung dieser geistlosen masoretischen Tabellen.
Welche Ironie, WenNnn wirklich das Beste, W as sich darunter
hindet, die Kapiteltafeln mıt ıhrer geschickten Ziuusammen-
fassung des Inhaltes der Paulusbriefe, von ihrem bestgehafsten
Gegner, dem grofsen Theodor dem „Kxegeten“ stammen sollte!
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daraus, dafs WIr den „Kuthalius“ speziell in den

monophysitischen Bibelübersetzungen der Syrer finden, eiwas
für den Ursprung der Arbeit gefolgert werden kann, ist
mehr als fraglich. Vermutlich erschienen diese 'Texte den
Übersetzern, wI1ıie manchem griechischen Abschreiber, fast

Wohl aberals integrierende Bestandteile der Schrift.
regt es dıe Frage A, ob enn nıcht dıe monophysıtischen
Kopten un ın Abhängigkeit VOI iıhnen die Abessynıer

Kınst-diese Materialien auch 1n ihrer Bibel gehabt haben.
weilen fehlt davon jede Spur. ber w1e wenıig kennen WIr
och diese Übersetzungen! Mır scheint CS aum zweiıfelhaft,
dals auch 1er och einma|l „ Kuthalius“ ZU Vorschein
kommen und der Kreis der Übersetzungen sich völlig
schlielsen wird.



Beiträge zur Geschichte des Naumburger
Bischofstreites.

aCc Akten 1m Naumburger Domkapitelsarchive
Von

Rosenfeld ın Magdeburg.

Im Jahr 1517, nach dem Tode des Bischofs Johann IM
Schönberg übernahm Bıschof Philipp VOoON Freising, ein

Herzog Von Baiern, die Administration des Bistums Naum-
burg, nachdem Gr schon vorher seiınem Vorgänger als oad-
Jutor ZU  — Seite gestanden. Seine Wahl erfolgte namentlich
auf Betreiben des Kurfürsten Friedrichs des W eısen , dem
gegenüber das Domkapitel selner Priviılegien und seiner freien
Wahl für die Zukunft versichert seinen anfänglicher Wider-
spruch fallen hefs e1t; alters besafsen die Meissener ark-
graien dıie Schutzhoheit über das Naumburger Bistum ; 1485
bei der Tejlung zwischen Ernst nd Albrecht hatte S1E die
kurfürstliche Linie der Ernestiner erhalten. CNn diese Schutz-
herrschaft auch nıcht N sich dem Reichsfürstenstande des
Bischofs prä) udjzierte , bot S1e doch den Kurfürsten Sstets

1) Der nachfolgende kurze Aufsatz, der AUuUSs einem Vortrage her-
OÖr  gen ist, wıll auf bısher unbekanntes Aktenmaterlal aus der
Reformationszeit im YCh1y des Domkapitels ZU Naumburg aufmerksam
machen. Da sıch die Darstellung auf diese Quellen beschränkt, wird
sıch WO die gröfsere oder geringere Bedeutung derselben beurtellen
lassen. Übrigens findet dieses Material augenblicklich bereiıts eingehen-dere Verwendung in einer Leipziger Dissertation.

Zeitschr. K.-G. A,
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eiINe Handhabe, die Verhältnisse des Stiftes einzugreıfen
un wurde bedeutungsvoller, JS mehr dıe landesherr-
liche Gewalt während der Reformation un! durch S16 sich
hob und festigte, un! JE mehr bel deır Verbreitung der
Lehre dıe ihr gene1gten Stände, a 180 namentlich dıe Stadt
Naumburg, be]l den gylaubensverwandten Schutzherren für
ihren Glauben und für ihre sonstigen Ansprüche weltlicher
Natur Rückhalt suchten Es 1S% bekannt WI1IC die
Reformatıion der Stadt Naumburg allmählich uls falste
Dem gegenüber bildete neben der bischöflichen khegjerung
Zieıitz das Domkapitel Naumburg die Hauptstütze des Ka-
tholieismus Dieser NneuUe Gegensatz muflste dıe alten unauf-
hörlichen Streitigkeiten un!: Yiwiste zwischen Dom un:! Stadt
dıe sich bisweiılen bıs offener Feindseligkeit ste1gerften,
bedeutend verschärfen, und dije Sache der Religıon verbindet
sich auch hier mıt Fragen rechtlicher und polıtischer
Natur Dazu Wr das Kapıitel nıcht NUr der erste der Stift-
stände , sondern auch gewlssermalsen KRepräsentant des SAaN-
ZeU Stifts, des bischöflichen Lerrıtoriums, namentlich 1150 -

fern iıhm die Wahl des Bischofs und dıe Verwaltung des
Stifts der Sedisvakanz zustand daraus aber ervab sich
schon allein e1Nn Gegensatz ZU. Kurfürsten Das hıer be-
nutzte Material beschäftigt sıch 1U  a mıt diesen mannigfal-
ıgen Interessen des Kapıtels, welche die relıg1öse An-
gelegenheıt stark zurücktritt 2.

Deshalb erhalten WIL von den ersten Kämpfen der }
1532 wirdLehre Naumburg 1Ur WEN1ISC Nachrichten

der Pfarrer der Othmarskirche auf der Freiheit daselbst J0
ann Kramer, da das Sakrament unter beıden ((estalten

Vgl die Publikationen VOLN (Geh San Rat Dı Köster aUus dem
Naumburger Stadtarchlvy Nıc Krottenschmidts Annalen (1891) und
Sixtus Brauns Annalen (1892); Mıtzschke, Naumburg, Luther
und die Reformatıion (1885); neuerdings orkowsky, Gesch der
Naumburg 50

na Infolge dessen ergjebt sıch uch für dıe folgenden Ausführungen,
dafs S1e mehr diesen Interessen als der evangelischen Sache gerecht Da D ü  .a
werden, da ich ben NUur den Inhalt dieser eCUeEN Quellen und auch
MHUr, 5 e1t S16 bıeten hler darlegen möchte
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gereicht, Messe un Taufe In deutscher Sprache gehalten,
autf Betreiben der Stıftsregierung VOLL Domdechanten Gün-
ther VOILL Bünau ach fruchtloser Vermahnung entfernt
Wiederholte Mandate des Bischofs schärfen dem Stittsklerus
die strenge Beobachtung der alten Gebräuche und die Ver-
me1ldung aller Neuerungen 1ın Lehre und Kultus e1n, verbie-
ten die Zulassung der Vısıtationen und verkünden die
W iederaufnahme aller reulg ZUrr alten Kirche Zurückkehrenden.
Indessen rug OF auch die allerdings offenkundigen Gebre-
chen der damaligen Geistlichkeit und bedrohte namentlich
das Leben 1M Konkubinat mıft Kirchenstrafen. ber
durchgreifenden Mafsregeln konnte sich Philıpp frotz I1Nanl-

cherlei Klagen un Beschwerden des Kapitels doch nıcht VOI'-

stehen. Er sah se]lbst ein , dafs seine beständige Abwesen-
heit dem Stift durchaus unzuträglich sel, aber entschlof(s
sıch trotz gelegentlicher Versprechen nıcht dazu, wıeder 1er
Aufenthalt nehmen. Hatte , W1e CS scheint, unter Kur-
fürst Friedrich dem W eisen eın durchaus freundliches Ver-
hältnis dem Schutzfürsten geherrscht, begannen schon
unter Johann dem Beständigen die Mifshelligkeiten. Auf
einem Landtag Zwickau 1531 suchte Kurfürst Johann
das Domkapitel In derselben W eise W1e seine Stände ZULT

Landsteuer heranzuzijehen. Der Bischof protestierte dagegen.
In den Beratungen zwıschen den Kapıtelsvertretern , der
bischöflichen Keglerung un dem Bischof, W1e diesen AÄAn-
sprüchen gegenüber die alten Freiheiten des Stifts aufrecht

erhalten seıen, trıtt auch Julhius Pflug der ‚pätere Bischof,
damals Propst ın Zeitz un Senior des Kapıtels ın Naum-
burg, ZUerst hervor. Kurfürst Johann starb 1532, wäh-
rend dieser Streit sich entspann, und Johann Frıedrich, unter
dem das Verhältnis Z U Bischof und Kapitel sıch
überhaupt bedeutend verschärfen sollte, irat VOon vornherein
weıt energischer mıt diesen Ansprüchen auf, unterstützt VON
selınen eigenen Landständen.

Konzept eines Schreibens die Stiftsregierung 1mM D..A
Vgl über ihn die, namentlich uch für die politische Seite des

Bıstumsstreites recht eingehende Biographie VON Jansen iın Neue Mitt.
des thürıng.-sächs. ereins uü, eft.

16*
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Miıt Genehmigung des Bischofs machte dann das Kapitel

auf dem Landtag ena (Januar) die Konzession für
die dort beschlossene Getränksteuer inbezug auf die unmittel-
bar unter kurfürstliicher kegjlerung belegenen Kapitelsbesitzun-
SCcH uch inbetreff einer schon aut dem genannfen and-
ta:  T Z Zwickau VO Stift bewilligten Türkensteuer entstand
Streit, da das Kapıtel die Steuerregister den Kurfürsten
einzuliefern sıch weıigerte. {])ie Sache ZO siıch lange hın ;
der Kurfürst wandte <ich och 1M Oktober 1533 dıie
Stiftsstände, dıie sich hinter den Bischof zurückzogen.

Am schlimmsten aber wurde doch dıie Unbotmälsigkeit
der Naumburg In den zwanzıger Jahren hatte hier
J9, namentlich qe1t; dem Bauernkrieg und Johann Langers
Aufitreten dıe Reformatıon rasche Fortschritte gemacht. 1529
bricht der offene Streit miıt dem Bischof AUS 4 Langer Ver-

lälst Naumburg, und bis ZUr Ankunft des Mag Gallus 1532
ıst eın evangelischer Prediger der Wenzelskirche. In
der Zwischenzeıt predigten on der Stıftsregierung enNt-
sandt W oligang von Rotschütz, der späfter offen übertrat,
und olschendorf, der avıert haben scheint ; doch S1e
fanden keinen Anhang. 1539 sucht 1U  a aber der Raft
den Schutz des Kurtürsten ach den Bischof, und da-
mıiıt SCWANN der Streıt ein 1e] gefährlicheres Ansehen.

Aus diesen Besorgn1issen Jälst eSs sich leicht erklären, dafs
Bischof Philıpp Anfang 15 ernstlich Abdankung dachte.
Diese Absıcht scheint LE 1M (+eheimen verhandelt worden

se1n, und S1e ISt; soweıt ich sehe, unbekannt geblieben.
Mit Jıer Domhel‘ren, unter denen abermäals Julius Pflug und
auch der mıiıt ihm CHS befreundete Domdechant Günther VOIL

Bünau erscheinen, stand der Bischof darüber In Briefwechsel ;
S1e rıeten ab, verzögerten, scheint C8S, die Besprechung VOL

dem Generalkapitel, während Philipp se1ınen Bruder, dmı1-
nıstrator Regensburg, ZUL UÜbernahme des Stifts Or
wınnen suchte 24 da dieser ablehnte, hefls den Plan ohl
fallen.

VEl dıe oben angeführte Lutteratur.
2) Schreiben Philipps A0 die vlier Domherren 1m D-A
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Dasselbe Jahr 1533 brachte eıinen Streitfall mit
dem Kurifürsten, als der Propst des Naumburger Moritzklo-
sters, Melchior Mantzsch, auf den Tod darnıederlag und 1
Auftrag der bischöf licehen heglerung der Zeitzer Dechant
Dr Basılius Wiılde eINEe Inventarısiıerung des Klosters VOLI-

nehmen wollte. Der Kurfürst, der dıe Gerichtsbarkeit ber
die beiden Klöster ıIn Naumburg In Anspruch nahm, und der
sich gerade 1ın der Stadt aufhielt, hiefls Wiılde mıt seinen Be-
gleitern gefangen ach Weimar abführen.

In demselben Jahre wandte sich der Rat VONn Naumburg
den Kurfürsten mıt einer Beschwerde ber dıe bischöf-

lıche Kegierung seINes Predigers. Johann Frijed-
rich zögerte nıcht, unter Berufung auf seINE Kigenschaft als
Schutzfürst sıch das Recht der Entscheidung beizulegen und
erkannte, WI1Ie nıcht anders erwarten, dals die VON Naum-
burg W des Predigers (Gallus) nıcht beschwert werden
sollten, da nıcht erwıesen sel, dals eiwas lehre oder PFG-
dige, Was (+ottes Wort enigegen oder aufrührerisch wAare

SO lagen schon In den ersten ZWel Jahren Johann Fried-
richs eine Reihe VON Streitpunkten VÖr, dıe eıne Krledigung
heischten. Am Januar 1534 kam daher eiINn Tag Leip-
Z1& stande, auf dem die Irrungen zwischen dem Kurfür-
sten un dem Bischof durch Räte de Kardıinalerzbischofs
Albrecht und des Herzogs Georg Sachsen, der erwählten
Schiedsrichter, ausgefragen werden sollten. Wır besitzen über
diese ınteressante Verhandlung eınen sehr ausführlichen Be-
richt Bischof Philıpp, dessen Vertreter neben em Zeitzer
Statthalter Eberhard VOLN IT’hor un dem Stiftskanzler wieder
der Naumburger Dechant un: Julius Pfiug sind. Die Klage
des Kurfürsten betrifft zunächst die andauernde Nichtresidenz
des Bischofs; INan verhandelt ber dıe erwähnten Streitpunkte,
namentlich die Weigerung der Steuerverzeichnisse , dıe Gre-
fangenschaft des Dr Wiılde und das Moritzkloster, cdie Ent-
scheidung des Kurfürsten zwıschen der Stadt Naumburg un!:
den Stiftsräten. Das Wiıchtigste ıst, dals meınes ]1ssens hier

erstenmale die Frage der Reichsunmittelbarkeit oder and-

Mehrere Kopleen dieser Entscheidung 1m D.-A.
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sässıgkeıt des Stiftes ausführlich mıt historischen Gründen
pPrO et cContra diskutiert wırd. Natürlich konnten 1n dieser
schwerwiegenden Hrage die Schiedsrichter eın Urteil fällen ;
sıe beschränkten sich auft einıge der akuten Fragen und ent-
schieden auf Aushändigung des Verzeichnisses der Türken-
steuer, auf Freiılassung des Dr Wilde, empfahlen beiden
Parteien Beobachtung der gegenseltigen Kechte, namentlich mıf
Beziehung auf die kurfürstlichen Visıtationen, und bestimmten,
dafls Statthalter und Kapıtel den Bischof persönlichem Kır-
scheinen 1 Stift 1mMm Sommer bewegen sollten , damıt durch
Zusammenkunft miıt Johann YFriedrich selbst dıe weıtern Strei-
tiykeiten beigelegt würden. Demgemäls sandte das Kapitel
ann 1m März 1534 den Domherrn un Kustos Heinrich
VO  a} Bünau ach Freising, dessen Instruktion ın der T1IN-
gendsten W eise beı dem Vorgehen Johann Friedrichs UL

das Erscheinen des Bischofs bat. uch der Statthalter machte
sich selbst autf den Weg und überreichte eine eingehende
Begründung des Verhaltens der bischöflichen äte be] den
Verhandlungen ber Philipp entschuldigte sıch mıft SE1-
nem körperlichen Zustand, der iıhm schon Besuche bei SE1-
Nnen Brüdern und Verwandten verbiete, äaulserte sıch auch
nıcht befriedigt VOIl den Zugeständnissen auf dem Leipziger
Tage Dagegen wandte siıch schriftlich den Kur-
fürsten, in unter abermaliger Kintschuldigung se1nes
Ausbleibens AUS Gesundheitsrücksichten ZUT Annahme WeIl-
terer rechtlicher Krörterung ihrer Stieitigkeiten , abgesehen
VONN der der KRegalıen und KReichslehnschaft, VOT Kardinal
Albrecht, Herzog Georg und Pfalzgrat Friedrich , oder VOTLT
des Reichs Ständen Z bewegen (Maiı 13) Die kurfürstliche
Antwort indes War schroff ablehnend und verlangte unter
aum verhüllten Drohungen die AÄAnwesenheit des Bischofs
1mM Stift

Kopıle 1m
Kopie 1m D
Schreiben Philıpps VO Mai 1534 D.-A.)
Antwort der kurfürstlichen ätfe Al Heinrich VON Bünau uınd

KEiberhard Vvomn Ihor, uf em
Tfach 1m D.- ghlo['s ZUuU Torgau, L Juli; Kopl1e ehr-
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So WAar der Einigungsversuch milslungen, und der Streit
entbrannte 1Ur heftiger. Aus dieser Zie1t stammt ohl eıne
Schrift Philipps, welche die einzelnen streitigen Punkte
sammentalst un: die Übergriffe des Kurfürsten zurückweist.
Auf Grund dieser Beschwerden wandte I: sich König
FWFerdinand, der abermals Kardınal Albrecht un Herzog Georg

Schiedsrichtern bestimmte Mit dem Kurfürsten scheint
sich e1N gereızter Schrittwechsel ANSCESPONNECN haben

Unterdessen aber hatte Johann FEriedrich 1m März 1534
eıne (+esandtschaft das Domkapitel gelangen und dieses

des Gerüchtes, dafls Bischof Phiılipp einen Koadjutor
ä das Stift habe einführen wollen , ZUL ede stellen lassen.
Offenbar sind die 1m Jahr vorher Aufgabe des Stifts
geplogenen Verhandlungen, gyeheim S1E auch gehalten

dem Kurfürsten Ohren gekommen. Das Kapıtel
wollte VO  m} derartigen Absichten Sar nıchts wıssen, 1e1
nıger eingewilligt haben, womıiıt dıe kurfürstlichen (Ü+esandten
zufrieden ‘9 nachdem S1e och vorgehalten: der Kurfürst
erwarte, dafs In dieser Sache nıchts ohne seın W ıssen VOTI-

ZENOMMECN werde. Das Kapitel drückt sich dem Bischof
gegenüber ziemlich besorgt darüber AUS , zumal ihm auch
dıe Hortschritte der lutherischen Prediger Dorge machten,

In der 'T ’hat breitete sich ge1t 153292 dıe Nneue Lehre weıter
AUS ; {roiz des Verbotes des Bischofs wurde Mag (+allus In
der behalten ; durch den damals beginnenden Keıichs-
kammergerichtsproze(s Thıielt ıe Stadt späfter das Patronat
der enzelskirche ; auch St Moritz wurde das Kvange-
l1um in Luthers Sinne verkündigt;: 1m Georgenkloster wurde
der Abt T ’homas Hebenstreit selbst Iutherisch und richtete
dort e1INe evangelische Schule e1InN ZUIX Milsvergnügen des
Kapıtels. Dazu kam CS gelegentlich Streitigkeiten ZWI-
schen der Stadt Naumburg und em Domkapitel, bel denen
die Stiftsregierung vermiıtteln mulste, andererseıts lebhaften
Auseinandersetzungen zwıschen dieser uUun! der Stadt, die S1C.  h
nıcht blofs auf die Religion, sondern auch auf Übergriffe des

August; Kopie 1m D.-A.
Wie das Kapitel den Bischof schreibt D.-A,)
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ats In (Grerichts- und Polizeisachen bezdgeri. 1536 starb
Mag Gallus, und ach kurzer Unterbrechung wurde Dr Med-
ler, VO Kurfürsten entsandt, se1IN Nachfolger. Grofs ist
seINn Verdienst die Befestigung der Reformation in Naum-
burg und ebenso U1l das Schulwesen, nıcht 1Ur ın der Stadt
sondern auch auf der Domfreiheit; aber die Rücksichtslosig-
keit seiINes Charakters mulste dıe Gegensätze den Anhän-

Der BischofSIN der alten Kırche bedeutend verschärfen.
wandte siıch 1537 das kKeichskammergericht un erwirkte
Zwel kaiserliche Mandate, eINs betreffend die Herstellung der
Religion und des Gottesdienstes nach altem Brauch bei Ver-
ust aller FHFreiheiten und Priviılegien, das andere eıne Citation
enthaltend ZUT Verhandlung der streıtigen (r+erichtssachen.
Der Rat seftfzte dagegen e]ınNe umfängliche Rekusation D auf.
Es ist bekannt, dafs der Bischof den Prozefls tallen liels und
dıe Austragung den Stiftsständen überlie(s, die VOIN Rat
CSHAaANSCN , sich auf Anregung des Domkapitels gemeı1n-

Fingreifen geein1gt hatten. Diese Intervention führte
annn dem Vertrage VO D März 1539; 1ın dem die Ver-
treter der Stiftsstände die Händel ber das Geleite ın der
a  '9 Gerichtsverfahren W., namentlich inbezug autf das
Verhältnis des bischöflichen Stadtrichters ZU. Kat, beileg-
ten In der kircehlichen Angelegenheit fruchtete das kai-
serliche Jandat Sal nıchts Das Domkapitel klagt dem
Bischof, dafls eıtdem dıe Prädikanten iın und aufserhalb der
Stadt och 1el mehr Lieute iıhnen abspenstig machten und
ihren ejigenen , miıt ühe unterhaltenen Predigern entZÖgen,
dafs sıch eın Iutherischer Pfarrer mıt Weib und ınd der
Othmarspfarre bemächtigt habe, W1e es hilflos sSe1 gegenüber

Vgl namentlich se1ıne Kırchen- und Schulordnung für Naumburg
vVox 1997° abgedruckt VvOon Dr. Köster und eingehend erläutert Ön

Pastor Albrecht In Neue Mitt. , XIX  9 497 . uü. 570178. (bes.

2  Narhf Kopıeen azu 1mM 1
Junge Kopıe 1m D.-A.,; vgl. Annalen des Sixtus Braun 258

Der Bischof schrıieb übrıgens selbst. Se1 nicht ernstlich
gemeint SCH.,
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dem Treiben des Rotschütz. Wolfgang VOnNn Rotschütz
Dombherr Naumburg, hatte aber seine Haushälterin , Von

der mehrere Kinder hatte, als sich Luthers Lehre
wandte, geheiratet, seline Kinder Jegitimıeren. Das
Domkapitel hatte ihn nach fruchtlosen Ermahnungen deshalb
seiner Pfründe beraubt; der Kurfürst, VON Rotschütz ANSE-
ruien, hinderte dafür die Kınkünfite, die das Kapıtel AUuS S@1-
NIn Amt FKısenberg bezog, un TOLZ aller Klagen des Ka-
pitels un der geschädıgten Domherren blieb es dabel, da
eben eın Teil nachgab; Rotschütz lebte indessen auf der
F'reiheıt Naumburg, predigte 1m Georgenkloster, besuchte
die Kranken un! reichte ihnen das Abendmahl unter bei-
derlei Gestalt. afls der Kurfürst die beiden Klöster untfer
seiner Gerichtsbarkeit hielt, und infolge dessen diese unter
den Augen des Kapitels eıner Kreistatt der Lehre
wurden, mulste den Domherren aulserst Jästig se1n, aber ihre
Ansprüche auf die Stiftszugehörigkeit der Klöster —

gebens. Wieder biitet das Kapitel, das mı1t seıner Meı:
NUunNS nicht zurückhält: es wAare nıcht soweıt gekommen, W
sich der Bischof öfter im Stift aufgehalten hätte, womö0g-
lich och einmal kommen, oder beim Kurfürsten auf kai-
serliche Entscheidung, namentlich auch über die Kompeten-
Ze1 der Schutzherrschaft anzuftragen. Denn xrolse Dorge V!  '

ursachte ihm, dafs Johann Eriedrich abermals W1e dıe
Frage einer Koadiutorwahl angeregt Hatte damals
auf das Gerücht der geplanten Finsetzung eINeEes Koadiutors
dem Kapıtel entbieten lassen, erwarte, dafs S1e nıcht ohne
se1ın Wissen in dieser Sache vorgehen würden, sandte 6Ir

jetz (1m April seılnen W eimarer Amtmann, Kwald
von Brandenstein, samt einem Notar nach Naumburg (auch
der Amtmann VO  u} der Leuchtenburg gesellte sıch och dazu)
un! hielfs unter Berufung auf das umlaufende Gerücht (und
ecs scheint auch, dafls eEs begründet war) und unter Erinne-
rungs an die frühere Abmachung abermals verlangen , ohne
SeIN Wissen 1n keinen Koadıutor willigen, SOWI1e auch bei
Bischof Philipps Tod sich e1in Wissen und seınen
W ıllen 1n keine Ccue Bischofswahl einzulassen. Das Kapitel
sagte Jenes und scheint eıner Beantwortung der zweıten
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Frage ausgewichen SEIN. Jedenfalls bestritt esSs später
durchaus, sich bezüglıch eıner Neuwahl IrgenNdwIıe gebunden

haben, während der Kurfürst das behauptete, berief sich
vielmehr aut mehrfache Zugeständnisse qelner frejıen ahl, 5 N£17 Änspruch, dem auch 1538 nıcht wıdersprochen WL

Dies Vorgehen des Kurfürsten veranlalste das Kapıtel,
Philipp eUue Unterhandlungen mıt em Kurfürsten oder HKır-
wirkung eıner rechtlichen Entscheidung durch kaiserliche Kom-
mM1ss10N nahezulegen, Vorschläge, auf die der Bischof erst Sal
nicht, dann völlig ratlos erwıderte; er sieht keine Hoffnung
dabel, beteuert seıne zuten Absıichten , beklagt die Halsstar-
rigkeıt selner idersacher, erbietet sich ZUr Kesignation des
Stifts eıne Pension un: Zusicherung der päpstlichen
Bestätigung des Nachfolgers, indem e]ıne früher schon g' -
hegte Absicht wieder aufnahm, ohne doch Vertrauen iıhrer
Zweckmälsigkeit haben Urz dieses bischöfliche Schrei-
ben VO Dezember 1538 ist; der vollständige Ausdruck
der Niederlage der alten Kirche 1mM Stift Naumburg.

och Anfang 1539 hatte dem Herzog Georg
Sachsen eine Stütze den Kurfürsten inden gesucht;
ın demselben Jahr starb auch C. un: unter seinem Bruder
Heinrich dem WHrommen trat e1in völliger Umschwung 1 al-
bertinischen Sachsen eIN. Sehr empändlich wurde davon be-
sonders das Hochstift Meılsen betroffen , un es ist begreif-
lich, W1e sehr dıe Besorgnis un: Aufregung des Naum-
burger Kapitels vermehren mulste, als S1E 18808 vernahmen
der Kurfürst un der Herzog Heinrich hätten gemeinschaft-
lich dem Stift Meıilsen den Schutz aufgesagt, da der Bischof
ohne ihr Wissen sich auf dem Reichstag W orms habe
vertreten Jassen : der Herzog verbiete dem Bischof un dem
Kapıtel eiwas AaUuSs den Ämtern verabfolgen lassen, be-
drohe die Geistlichen un ihre Leute, S1e sich auf offenen
Stralsen ın den Ämtern betreten hefsen, mıt Gefängnis; fast
alle Domherren und Vıkare se]en entwichen; WLr VO Her-
0S Geleite haben wolle, mMuUusSse das Kvangeliıum annehmen

Vgl die Verhandlungen von 1541
Brief Heinrich VYOI nau AUS Meilsen 1m D

3) iesen freilich einseitigen Aufserungen gegenüber vgl die Dar-
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Am Januar 154 starb 1U Freising Bischof Phı-
lipp Es WAar vorauszusehen, dafls Johann FEriedrich sich
fort 1n dıe vorzunehmende Neuwahl einmıschen würde, un!:
das Domkapitel suchte dem vorzubeugen, indem es dıe Wahl
möglıchst beschleunigte ; S1e fand S{a} Januar. Ob
CS die Bekanntmachung der KErledigung des Bistums Ver-

zögerte, ist ohl zweiıfelhaft, da esSs die Todesnachricht erst
Es teilte dem Kur-Januar empfangen haben soll

fürsten den Todesfall unfer dem 19 Januar mı aber der
Bote erreichte mıiıt diesem Schreiben Johann Friedrich nıcht
ın Altenburg un zehrte 33 AUS Unverstand ““, W1e das Kapitel
wenıgstens behauptete , nach Naumburg zurück, worauf e1iIN
zweıter ote abgesandt wurde ber schon erschienen
©} Januar dıe Gesandten des Kurfürsten, die Amtieute Chriı-
stof VO  n Taubenheim nd Eberhard VO  (n der IT’hann, unl dıie
Verwunderung ihres Herrn über dıe Nichtanzeige der rle-
digung auszudrücken und, unter Berufung auf die Verhand-
lungen VO  n 1538 dem Kapıtel den Befehl Au überbringen,
siıich der Neuwahl vorläuhng enthaliten un nıchts ohne se1In

issen orzunehmen. Das Kapıtel aber antworteie, dals
dıe Wahl schon vollzogen 421 un: bestritt, durch jene Ver-
handlungen ZUTL vorläufigen Knthaltung VON der Wahl Ver-

pflichtet ZA1l SE1IN. Dieser Punkt ist etwas dunkel 2 . beide
Parteıen berufen sich auf ihr notarıelles Protokall: das der
kurfürstlichen Gesandten sollte dıe Beschränkung der Wahl-
freiheit enthalten, das des Kapitels NUur VO  an der Koadjutorei
melden. Den Namen des (ewählten eEs Juhus
Pflug teilte das Kapitel bald darauf dem Kurfürsten mıt
der durch SEeINE Häte antworten lefs, dafs ıhm dessen Person

stellungen von Hering, eSC Einführung Reformation 1n Meilsen
(1839) vgl 94 Ranke (Deutsche Gesch 1 Köstlin
Luther E Böttger-Flathe, Gesch Sachsens L, 573 nd
Brandenburg, Moriıtz VON sSachsen 1898), 14516 bes 149

Bericht des Kapıtels an den Kurfürsten, Abschrift 1m DA
Vgl. ben Bemerkenswert ist, dafs nach einer Darstel-

lung des Kapıtels Voxn 1541 eım Schlufls der Verhandlungen VON 1538
der Kapitelssyndikus den gegnerıschen Notar rmahnt haben soll, 1n
se1Inem Protokall die Sachen N1IC. ZU weıt erstrecken.

Schreiben O1l Februar, Konzept 1mM D.-
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nıicht eidlich sel; und selnen Widerspruch aber-
malige, eingehende Vorstellungen des Kapıitels vergebens.

Das Krgebnis der Wahl teilte 112  _ 25 Januar dem
Elektus miıt und bat iıh U1l Annahme. Julius Piülug befand
sich ın Mainz, auch eın Kanonikat besals, und erbat,
sich Bedenkzeit &e es verging schlieflslich tast e1n Jahr, bıs
GT1 sich ZUL AÄAnnahme entschlofs. Indessen begann e1iInNn leb-
hafiter Briefwechsel zwıschen iıhm und dem Kapitel, SOW1e
mıt em Dechanten (+uünther VOL Bünau, AauUuS dem sich zahl
reiche Stücke, namentlich e1INeE Reihe se1lner eıgenen Briefe,
erhalten haben Auf se1N Betreiben ist es ohl zurückzu-
führen , dafs sich das Kapıtel sxowohl den Kardınal A
brecht, W1e den Ka1lser selbst wandte, einer Vergewal-
tıgung seiner Wahlfreiheit vorzubeugen. 1)Iem Erzbischot
Albrecht stand Pflug als se1ın Rat nahe; 1n seinem Auftrage
besuchte 1541 den Reichstag KRegensburg, wodurch
verhindert wurde sıch gleich 1Ns Stift begeben; dort wurde

VO Kaiser ZUFTLF 'Teilnahme em Religionsgespräch be-
stimmt un beginnt damıt e]lne nıcht unbedeutende Rolle 11
der Reichsgeschichte spielen. Karl schätzte ıhn , da
seıne mıttlere und versöhnliche KRıchtung seıinen eigenen Plä-
nen damals und öfter och entgegenkam.

Im Stift Naumburg kam unterdessen d1e Jange Sedis-
vakanz dem Vordringen des Luthertums zustiatten. 1541
führte die Zeitzer Bürgerschaft die Reformatıon un Säku-
larısatiıon ıhrer beiden Klöster durch, und die Strafandrohung
des Domkapıtels hemmte der Kinspruch des Kurfürsten.
Der Kurfürst befahl eine Inventarısıerung des Schlosses Z

Zeıtz; veranlaflste den Rat Naumburg, die Bestätigung
des Rate.  S  Q nıcht vornehmen lassen; der Rat hels
die Jakobskirche nı]ederreılsen , dıe Kirchhofsmauern . der

enzelskirche verändern, und Johann Friedrich schützte ih:
das Kapıtel. Dieses klagte ber zahlreiche weıtere

Fingriffe In se1INEe gelstlichen un weltlichen Rechte, nament-

Schreiben VOIN Februar, Kopı1e 1m D.-A
Diese Briefe Pflugs, SOWI1E ıne Anzahl späterer, eter VO  -

Naumark gerichteter, beabsichtige ich noch veröffentliehen.

“  B 2 MT
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lich auch ber die heftigen Angriffe der Prediger ın Naum-
burg (die selbst offenen (Gewaltthaten führten, wıe
Sebastian Schwebinger den Gegner Medlers, auf der H'rei-
heıt) oder ber die Fınhaltung se1ner Zinsen in den kur-
fürstlichen Amtern ; 1a  w dränge die Priester /Adr Ehe,
verweigere ın der Stadt den Freiheitern, die och ZU Ka-
pitel hielten, dıe Sakramente. So entstand auch hier e]ne
ewegung ın der Gemeinde, der das Domkapıitel OTZU-

beugen suchte, indem sıch ach geeıgneten Predigern
umthat. Dennoch scheint sich dıie freiheitische Gemeinde

Namentlich&. den Kurfürsten gewandt haben
mıt Dr. Medler hatte das Domkapitel einen schweren Stand
Schon 1540 hatte ESs sich beım at Zı Naumburg ber die
heftigen Angriffe und Injurien 1n se1ner Grabrede für den
ben erwähnten Mag Rotschütz beschwert, W 4S langen
Verhandlungen zwischen dem Rat und Kapıtel führte, 1n
denen ersterer aber e1in gerichtliches Vorgehen Medier
ablehnte. Jetzt am CS abgesehen Von tortwährenden
kleineren Zänkerejen Li elner Ausschreitung , alg
Dr Medier 1m September 1mM Dom predigen sollte un!
die Thüren, die er geschlossen land, aufbrechen liefs, ohne
die Antwort der Domherren abzuwarten. Auch 1m Dom
sollen , ach der Klage des Kapitels beim Schutzherren
seINE Begleıter Unfug verübt Bilder beschädigt, Leuchter
zerschlagen 1a b Das Kapıtel W ar machtlos dagegen.

Johann FEriedrich Wr sechon lange entschlossen , einen
andern evangelischen Bischof In das Stift einzusetzen.
L’rotz der Bedenken se1lner äte hielt G daran fest. Na-
mentlich Fürst Georg VON Anhalt, Nompropst ZU Magde-
burg, kam dafür 1ın Betracht; der Kurfürst aelbst entschied
sich schliefslich für Nikolaus VvVon Amsdorf Auch &,

1) Vgl ber ıhn und selnen Streit mıt Mediler: Neue Mitt. 4
212—2921

Vgl Brief Pfiugs on 1541 August ım D.-A Er suchte
selbst. nach Predigern.

Konzept ım D
Vgl bes. Ranke IV: 19Lr Köstlın H 541{
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Mediler wurde gedacht während vVvOon anderer Sseıte die
Aufmerksamkeit auf den Naumburger Dechanten gelenkt
wurde, den mehrfach genannten (Aünther VO  S Bünau den
WILr kirchlicher Hinsicht ohl als Gesinnungsgenossen
Pflugs betrachten können Wır besitzen R1 Schreiben Heın-
richs VOL der Planıtz AUS Torgau (Februar) Günthers
Bruder, dem vorgestellt wiıird welchen Vorteil die Wahl
des Dechanten, WCLN sich ihr bereit finden lasse, dem
Stift bringen werde Vielleicht scheiterte dieser Vorschlag,
WIC auch späfter als abermals auftauchte, der Festig-
eıt Bünaus

Während 1U  - Wıttenberg noch die Verhandlungen
ber die beabsichtigte Fhinsetzung Bischofs weıter-
geführt wurden, erschien Abend des 18 September 1541
C6 Anzahl kurfürstlicher Räte Schlosse Yıeıtz und
entbot auft den die Vertreter der Stiftsstände Auftrag des
Kurfürsten VOL sıch Hıer Liefs NnunN Johann Flriedrich noch-
mals alle Beschwerungen ber das Kapıtel der
Wahl der Behinderung des Dr Medler, Aus-
heferung der etzten Stifttstürkensteuer Znl Pflug, un! ber
dıesen , R Widersacher des Kvangeliums und Feind des
Kurfürsten, vortragen und ankündigen, dafs er wiıllens SCIH,

auptmann 1115 Schlofs ZU Zeıtz setzen, damıt nıcht
Einkünfite Pfilug abgeführt oder dieser 11158 Stift eingeführt
würde, indem dem Domkapitel anheim vab, ihm
Adjunktus ZUr Seite stellen Die Kapıtelsvertreter mulsten,
nachdem S16 vergebens Hrist bis ihrem nächsten General-
kapitel (Mitte Oktober) verlangt hatten auf Drängen der
anderen Stände schliefslich die Kınsetzung des Haupt-
AL willigen 7 weıteren eingehenden Erörterungen
gaben dıe weitgehenden Befugnı1sse dieses auptmanns An-
als sollte die Admıinıstration Stift führen bis das
Kapıitel andern , dem Kurtfürsten genehmen Wahl
käme, oder dieser selbst Bischof einsetzte Denn schon
wurde VoNL den (+esandten wiederholt und mı1t Nachdruck

Böttger-Flathe 520
Im Sommer 1541; vgl Jansen A 2, ber diese

Verhandlungen findet. sıch nıchts 1112 -A.

W a
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darauf hingewiesen , dafs der Kurfürst wohl befugt sel, das
Kapitel überhaupt keiner Wahl mehr kommen lassen,
dals vielmehr 1Ur AUS Langmut ihrem nächsten G(reneral-
kapiıtel nochmals Gelegenheit dazu gebe. Jle Vorstellungen
und Proteste des Kapıtels dagegen vergebens; die
(+2esandten 1efsen keinen Punkt nach, verbaten sich jede
Kritik des Vorgehens Johann Friedrichs, brachen schliefslich
die Verhandlungen ab, etzten Melchior VO Kreuzen /Ax

Stiftshauptmann e1INn und ermahnten die Stände ZU. (+e-
horsam ihn und den Adjunktus, den ihm das Kapıtel
beigeben würde Dies V orgehen Lefs noch Schlimmeres
erwarten Wenn daher dıe Kapitelsvertreter ]1er den Ständen
und kurfürstlichen Gesandten gegenüber versprachen, auf
dem nächsten Generalkapitel sıch u11n die ahl eines andern,
genehmeren Bischofs bemühen wollen, damit ihnen nıcht
der Verderb des Stifts ZUTF ast gelegt werde, ist ohl

ihrer Aufrichtigkeit kaum zweıteln.
Das Generalkapitel Miıtte Oktober am heran und

die Domherren schöpften doch wıeder eue Hoffnung, da
die erwandten Pflugs eine ausführliche Verwendungs-
schrift für den Klektus den Kurfürsten hatten gelangen
Jassen ; auch mögen Gerüchte ber eine miıldere Gesin-
NUunNS Johann Friedrichs hinzugekommen se1ın, und 1nNna  F

getröstete sich der Vermittelung der andern protestantischen
F ürsten, die gerade 198881 diıese Zeit mıt dem Kurfürsten un
seinem Bruder 1ın Naumburg zusammenkamen (namentlich
Herzog Moritz, der Landgraf und der Kurfürst Von Branden-
burg), und die sıch Pfiug gewandt hatte In Naumburg
wollte der Kurfürst dıe Antwort auf die für Pflug eingelegte
Supplikation erteilen. Da INn darauf wartete, hütete An
sich einstweilen ber diese Sachen verhandeln. ber
INan täuschte sich. Am Oktober erschienen kurfürst-
liche Gesandte e1ImM Kapıtel, die dıe Zeitzer Verhand-
lungen des vorıgen Monats anknüpfend, unter Be-
schwerungen die Fragen stellten , ob InNna.  5 einen andern

1) Konzept von Bernhards VOoONn Draschwitz Hand; anderer Bericht
ın einem 5Sammelband 1m D.-A.
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Bischof, auch 30801 Püflug seine Rechte dem Kapitel nıcht
wieder heimstellte, wählen wolle, und welche Vorschläge
em Kurfürsten für eıne Neuwahl machen gedenke.
])as Kapıtel erwıderte , habe mıt Pflug SEINES
Kücktrittes, ohne welchen nıcht HE  e wählen könne, be-
reıits verhandelt, aber da 6F damals, der Verwendung
seiner Anverwandten und der FWürsten gerade doch noch
auf Annahme durch den Kurfürsten o  e, habe damit
gezögert; S1e bäten darum weıtere Frist ZU  banl abermalıgen
Verhandlung mı1t ıhm : verzichte CI', wollten S1e jemand GI=

wählen, der sich miıt dem Kurfürsten 1ın der Kelıg10n V®O.

gleiche ; A4AUS ihrer Mitte könnten G1E keinen vorschlagen, der
sıch dazu gebrauchen Jassen würde, wären aber bereit, eınen
Auswärtigen postulieren. Der Kurfürst liefs ihnen auf
diese nıcht genügende Antwort ankündigen, dals VOTr-

läufg eiınen Provısor ın das Stift etizen SCSONLCH sel,
WOSCDECN das Kapitel, da iıhm keine Verhandlung darüber
gestattet wurde; protestierte Mehrere Tage später hefs
der Kurfürst die Domherren VOLr seINeEe Räte cıtieren un:
iıhnen erklären, OE habe die andern Hürsten , die Pflug 19888!

Vermittelung ANSCSANSCH, ber SeIN Vorgehen zufrieden-
gestellt; GT verbot ıhnen nunNmehr be1 schwerer Strafe und
Aufsagung des Schutzes, ob Ffiug zurücktrete oder nıicht,
irgendemıe NEUeE Wahl vorzunehmen , un! verlangte dıe Ab-
schaffung der unchristlichen /eremoni1een, dıe be1 ihnen och
1m (zebrauche und der kurfürstlichen Reformatıon zuwıder
SE1IEeN. Die Domherren erklärten, dafs bereits die Sseelmessen
un: horae Virginis bis auf dıe horae cCanON1ıCAE abgeschafft
seJen, und versprachen iın allem (+ehorsam.

Julius Pflug hatte iın Regensburg, VOon dem Kapitel aufs
genaueste unterrichtet, auch nıt Akten versehen , sich Ma:-
terjal verschafft, allen Ansprüchen des Kurfürsten auft:
Territorialhoheit 1m Sti{t entgegentreten können. Wr
hatte dıe Ablıeferung der etzten Reichstürkensteuer V!

die Reichsstandschaft 1m Reichsabschied be-

Konzept über diese Verhandlung VONn (+ünthers vOoxn Bünau Hand
1m D
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ansprucht, Beschwerde ber den Kurfürsten und die Stifts-
städte geführt und e1IN kaıiserliches Mandat diese, SOWI1e

Johann Friedrich ausgewirkt, 1n welch letzterem der
Kaiser Z W Ar milde, aber doch bestimmt die Zulassung Pflugs

seinem Bistum un die Erhaltung des Kapıitels be1 se1iner
freıen Wahl verlangte, unter ausdrücklicher Hervorhebung
der Reichsstandschafft des Stiftes. Alles dies mulste den
Kurfürsten TOLZ der Verwendungen für Pfilug och mehr
aufbringen, zumal vorläufig die Lage des Reichs keineswegs
für den Schmalkaldischen und bedrohlich erschien. Die
„blehnende Antwort des Kurfürsten autf Ad1e oben erwähnte
Fingabe der Verwandten Pflugs zählt alle diese Gründe AaUuUS-

führlich auf, AUS denen Johann Friedrich Julius Pflug 1ın
weltlichen und Reıichssachen als W ıdersacher des Kurhauses
un! San Rechte, 1ın der Religion als einer christlichen
Reformation unzugänglich un der Ruhe des Stifts gefährlich
betrachtete un daher ablehnte.

Nachdem Pflug den Keıichstag kKegensburg verlassen,
hatte 1n Maınz se1In Dienstverhältnis ZU Erzbischof Al
brecht gelöst und befindet sıch kurz VOT dem erwähnten
Generalkapitel 1ın Freyburg &s vVon AUS mıt dem
Domkapıtel Briefwechsel unterhielt un!: ıhm mıt seiınem
Rat 1n den schwlierigen Verhandlungen ZUL2 Seıte STan: Beim
Nahen des Kurfürsten ZOS er sich ach Merseburg zurück,
da Gr sich in Freyburg nıcht sicher fühlte. SDpäter erscheint

wieder hıer, und VON hler AUS ist auch seın Schreiben
&. das Kapitel datıiert, ın dem sich endlich ZUr Annahme
des Bistums entschlofs trotz der unerfreulichen , selbst be-
drohlichen Verhältnisse , INa  - annn ohl 9 AUS Pflicht-
gefühl. W enige JTage später meldete OT 1n einem beschei-
denen und versöhnlichen Schreiben diesen Entschlufs auch
dem Kurfürsten und hefs seıne Annahme der Wahl durch
Anschlag Dom den Stxtsunterthanen bekannt machen.
Gleichzeitig aber hatte schon der Kurfürst se1lne Ankunft In
Naumburg auf den 18 Januar ANSASEN un!: die Stiftsstände

Kopie 1m
15492 Januar k} Örig. im 3S

/Zeitschr. n K.-G. Ä1X, 17
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dorthin entbieten lassen, selbst einen christlichen Bischof
einzusetzen. Die Publikation Pflugs verseizte ıhn bei seliner
Ankunft (wie SsSe1 Bericht anglebt) In oyrofsen Zorn; er
lefls Q1e sofort abreilsen. Mit dem Kurfürsten und seinem
Bruder Luther, Melanchthon, Spalatın , Amsdorf und
andere ach Naumburg gekommen. ber diese beiden
denkwürdigen Jage, den und Januar, exıstiert e1N
schr eingehender Bericht 1mM Naumburger Stadtarchiv, den
Lepsius früher veröffentlicht hat 1 un: der bıs auf un wesent-
liche Veränderungen und Umstellungen In dıe Annalen des
Bürgermeilsters Sixtus Braun vollständig aufgenommen ist  *
andere Überlieferungen desselben sollen sich In e1imar
un: Gotha befinden. Wır können hier eıinen andern , fre1--
ıch weıt kürzeren , aber auch nicht unınteressanten Bericht
zugrunde legen, der sich unter den Akten des Domkapıitels
ın einem , VO Stiftsbaumeister W eidemann begonnenen,
O1ln Dechanten (QJünther VON Bünau fortgesetzten Konzept
und in eıner veränderten Fassung In einem Sammelbande
ber Pfiugs Wahl befindet. Am Donnerstag (19 Januar)
früh predigte Medier in der W enzelskirche und mahnte die
(+emeinde auf se1ne Weıise, sich Pflug, den die Dom-
pfaffen 1n eiıner Wiınkel- un nichtigen Wahl aufgestellt,
nicht kehren; S sel nıcht vermuten, dals GEr (xottes

Ort befördern werde , da C! sich och dem obersten
Antichrist, dem Papste, un se1lner Mutter, dem Kirzbischof

Mainz Mordbrenner, dem Krzverfolger des göttlichen
ortes, hıelte; es würde 1U en Bistum 1n deutschen Lan-

den dem Teufel AaUuSsS dem Rachen ger1ssen werden, un:' das
Poltern des Teufels liefse sich bereits hören ; werde W3  N

anrıchten, da Herr Julius ın grolfser (+nade eım Kaiser se1;
aber S1e sollten sich dem Werk, das durch (Gottes (Gnade S

Neue Mitt. IL, 155—188
ed Dr Köster (1892), 294—5313
Vgl Mitzschke, Naumburg, Luther und die Reformation.
Vgl Allg, evangel. -luther. Kirchenzeiltung VO Febr. 1896

(Nr. ( deren Kenntnis ich Herrn Pastor Albrecht ın Naumburg ver-
danke. Der 1l1er besprochene Bericht deckt sıch nach den gegebenen
Citaten miıt dem VvVOxn Leps1us.
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weıt gediehen sel , nıcht entziehen. Darauf folgten dıe
Verhandlungen der kurfürstlichen äte nıt dem Rat VO  e}

Naumburg, die WIr ausführlich In jenem städtischen Be-
richt lesen ; der unserige q  S  ag%t nıcht mıiıt Unrecht de1ı Rat
solle sich etwas gewehret haben uch behauptet C. dals
der KRat Zeıtz e]ıne Unterredung mıiıt dem Kapıtel
gebeten, aber VO Kurfürsten miıt harten N orten Uun! untfer
Androhung der Aufsagung des Schutzes abschlägıg beschie-
den S@1. Eibenso hatten dıe sechs anwesenden Vertreter der
Ritterschaft Bedenken der Von Pflug S]e gerich-
eien Schrift un ihrer Verpflichtung das Kapitel ;
doch WI1@e der Bericht sagt: CS ist; stracks un mıt schwin-
dem ernst 1n S1E gedrungen“; 1M übrigen wurden S1Ee auf
die anwesenden Gelehrten verwıesen. Von der darauf fol-
genden Befragung Luthers un se1ıner charaktervollen Amnft-
WOTT meldet 1Ur der städtische Bericht. Am folgenden Freitag
früh War enn die Fınwilligung der TEl stände glücklich
erreicht, un I1a  a chrıitt AÄmsdorftfs Kınführung ın der
Homkirche, Dr Medler wıeder das olk ermahnte un:
die Aufstellung des Bischofs Nikolaus VON Amsdorf
verkündigte. Darauf hielt Luther VOTLr em Altar Uruecis
eme gewaltige Predigt, kreierte den Erwählten mıt Hand-
auflegen „ nach apostolischer Art“ un! führte ıhn iın den
Chor autf den Bischofsstuhl einNn AÄAm Nachmittag Lelsen die
kurfürstlichen Räte, unter ihnen Melchior VO:  S Ussa, s
Kapitel zusammenfordern und teilten den Domherren , dıe
sich In der Dechanei versammelten, un erst die Wahl und
Kınführung AÄAmsdorfs mıt; zugleich hefls iıhnen der Kurfürst
seinen Unwillen melden , da BTr AUS Füugs Anschlag ent-
NOomMmMenN habe, dafls dieser VO Bistum abzustehen keines-
WCSS SONNEN , und das Kapitel nıicht gene1gt sel, einen
christlichen Bischof zu wählen ; deshalb habe auch weıtere
Verhandlun gen mıt ihnen unterlassen ; befehle ihnen, von

Pflug abzulassen un ihn gänzlich meıden, SoOWwı1e dıe In-
yentierung der Stiftskleinode zuzulassen, verheilse ihnen aber
gnädige Förderung, S1e das Kvangelium annehmen un!'

Vgl neben Jansen A A, besonders Köstlın 1L 544
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sich mıt dem Kurfürsten vergleichen wollten. Das Kapitel
antwortfteie ausweıichend, 1860828l WI1ISSe Amsdorf nıchts nachzu-
reden, denn kenne iıh nıicht; Praktiken habe
nıcht getrieben und gedenke sich alg {iromme Ehrliebende
ıhres Standes un Adels halten , W1SSe sich nıcht Er-

innern, dafls S1e ihre Lieute der Religion WESCH gehindert
haben sollten un S1e se]en bereit, sich deshalb verant-
worten Die Inventierung lie(sen S1e , Un Verdachts
willen ““ un empfahlen sich der (+nade des Kurfürsten. Kıne
nochmalige ähnliche Besprechung hat (nach der zweıten
Fassung unNnserTres Berichts) Sonnabend darautf In der
Stadt stattgefunden ; der Berichterstatter schlielst „l1tem
merken, e1n Kapıtel wird autf Ansuchen des eingedrungenen
Bischofs nıt willigen ; Frage: W As wird folgen ; Antwort:
Aufsagung des Schutz; W as als dan dem Capıttel thun

Gleich darauf schrıttenSe1N wil, ist hlederlich erraten.‘‘
die äte mıft Zuziehung Von Vertretern des ats Naum-
burg und Zieitz Z I Inventierung der Stiftskleinodien , Wa

das Kapıtel mıt Milsyergnügen geschehen liels. W eıter aber
werden WIr ın der ersten Fassung och berichtet, dafs
dıesem Sonnabend früh dıe (Gemeinde der Stadt ZULr

digung aufs Rathaus entboten wurde. Als der Bischof mıt
den kurfürstlichen HRäten ZUT Kıdesleistung aufforderte, wollte
A Anzahl Hürger entweichen aber 1a verschlofs die
'Thüren und stellte die Knechte davor auf; trotzdem traten

einıge VOoOr und äulserten Bedenken ihrer Verpflich-
tung das Kapıtel, auch befürchteten S1e (zefahr für
ihren Handel; aber „ CS ist der Gemeyn furgerugkt, S
hetten vilfeldie bei chur. u. umb CYyN christlichen
Bischof angehalden, der WEeTEC aldo bey der Handt, dem solten
S pflich thun unwegerlichen. Als ist ınen der Kydt VOLI-

gelesen wurden ; miıt (J3ewıissen geschworen , also
dar Z gedrungen wurden, erbarme (sott!“ Der Bischof
ber brach och demselben Tag nach Zeitz auf, auch
dort sich huldıgen lassen.

Das Vorgehen Johann Friedrichs, durch das endlich
ın den völligen Besıtz des Stitftes gelangte, War unstreıtig
E1n unrechtmälsıger Akt der Gewalt, sehr selbst auch
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vielleicht Von der Gerechtigkeit seiner Sache durchdrungen
SEIN mochte. Seine früheren Ansprüche Waren bestrıtten,
se1INE T’heorie VO  >5 der Landsässigkeit der sächsischen Biıs-
tüumer wenıgstens zweitfelhafter Natur; Jjetzt hatte siıch
TOLZ der Bedenken qe1lInNer KRäte, troitz kaıiserlicher Mandate

einem Rechtsbruch fortreilsen Jassen , der auf seıne
spätere Katastrophe nıcht ohne Kıinfuls geblieben ist.
Zunächst freilich klagte Pflug vergebens bei dem Kaılser
und den Ständen des Reichs auf den Tagen Speyer,
Nürnberg un! wieder Speyer (Gerade 1542 W die
Lage der Protestanten günstiger WI1Ie Je; die kaiserliche
Deklaration VO  a Regensburg (1541) Wr ihnen weiıt ent-
gegengekommen ; Kaiser Karls ‘T Zug Algier verlief
ebenso unglücklich, w1e die Unternehmungen die ()s-
INAanNnen ın Ungarn; Frankreich begann 1m Bunde mıt diesen
den Krıeg in den Niederlanden ; der Schmalkaldische Bund
ahm In glänzender Fehde Braunschweig: 1ı Süden 19881
Westen des Reıichs machte die Reformation bedeutende ort-
schriıtte Kegensburg fiel ihr Z 1n der Pfalz, 1n Osterreich
breitete S1e sich AUS; ın kKöln begannen der Erzbischof Her-
annn VO  } Wied und Butzer reformıeren S}

So zonnte auch der Kurfürst 1m Stift Naumburg schalten
W1e 1m ejigenen Lande Er und AÄAmsdorf orıffen auch iın
cıe inneren Angelegenheiten des Kapitels e1IN ; als der
hochbetagte Senı10r Georg Worstmeister , der sıich übrigens
auch A der FKinführung AÄAmsdorfs beteiligt hatte, 1542
starb, übertrug das Kapitel seıne Pfründe eInem Felix von

Peschwitz; der Kurfürst eizte aber Haubold VO  a KEınsiedel
ıIn ihren Genuls eıIN Fınıge Glieder der Stiftsritterschaft,

Valtın VO  z Lichtenhain, die Amsdorf die Huldigung
versagten, wurden AUuS ihrem Besıtze vertrieben Die Prä-
dikanten bereiteten Jjetzt auch 28 Dom dem Kapitel , das
selbst Gewaltthätigkeiten, Bildersturm und Aufruhr fürchtete,

Vel Jansen A o 2 18  —
Vgl dazu Ranke I  $ 16 166—179 199—206. 239  -
Akten darüber 1m D-A
Vgl Jansen Yr s 2, E

dazu auch Im D.- mehrere  Ä  Y Schriftstücke
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durch ihre heftigen Ausfälle schwere Sdorgen ; V O1 Äedier
vbehauptete IHNalı, laure ET auftf den L’o0d des schon hın-
fälligen (+ünther V OI Bünau sich ZU Dechanten eIN-
sefzen lassen. Heiftigen Ausdruck findet die Krbitterung
gegen Medler ın den Brıefen Lemmermanns eines treuen
Anhängers Pfiugs, der ach Amsdortfs Finsetzung den Stifts-
dienst aufigab un Weıib und iınd In Not zurücklassen
mulste, bis Dienste bei Herzog Moriıtz fand, der ihn ın
Pforta als Schösser anstellte.

uch den Abbruch des Moritzklosters 1544 durch den
Kat, der den (Grund un Boden VO Kurfürsten erkauft
hatte, betrachtete das Domkapıtel als Kingriff. Dazu Ikam
1545 Amsdorfs Vısıtation 1M Stift Das Domkapıtel half
siıch durch Obstruktion. Amsdorf hatte ın der enzels-
kirche gepredigt, wıder das Papsttum und se1nNe Anhänger;
seıne Predigt Wr Schmähen un Lästern: Sagı der Kapıtels-
bericht; In (Gemeinschaft mıt kurfürstlichen Räten forderte

zunächst die Vikare Dom VOr, dıe, soweıt anwesend,
sıch einfanden , über ihre Lehen, Kınkünfte - AaAUS-

sagten , aber sich die kurfürstlichen äte hıelten,
ohne Amsdorf anerkennen wollen ; die anwesenden Dom-
herren wıichen der Vorladung AUS, 1elsen. durch ihren Bau-
meıster mıt den aten verhandeln und sıch schliel(s-
iıch hınter das (reneralkapıtel zurück, dals sich jene nıt
dem Einkommenverzeichnis elınNnes auswärtigen Liehens be-
gynügfen, das Bernhard VOon Draschwitz besals

Pflug Wr unterdessen In Mainz und betrieb seınen Pro-
zels 1ın ununterbrochener Verbindung mıt seinem Anhang
1m Stiit, VOTLT allen mıt Günther VO  w} Bünau, Bernhard VOI

Draschwitz, seinen Brüdern und Lemmermann. Namentlich
Bünau unterrichtet ber den Stand selner Sache, ıhm

Mit dem er übrigens 1ne Zeıt lang in freundlichem Brief-
wechsel stand.

2 Meıst Günther VON Bünau gerichtet, 1m D.-A
Und der alten „ Pfarrkirche“ St. Michel: heilst damals iın

giner Notiz Im DA
4) Kopie eINEes Berichtes 1n einem Sammelbande 1m DA

Vgl auch UU Holgenden namentlich Jansen A O., 44 ff.
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erteilte er Rat ıIn den Beschwerungen des Stifts, für
ıhr Verhalten ZU Amsdorft. Kr erhält VOon Naumburg Do-
kumente, die ıhm nötıg sınd ; INanl teilt ihm mıt, dafs der
Kurfürst dıie Glocken der Zieitzer Kirchen habe wegnehmen
lassen, dals AÄAmsdorf Stiftskleinodien, Mefsgewänder, Kirchen-
ornat eingezogen habe; AUS Altarkelchen habe
Schaumünzen mıt einem Kardinalsbild, das umgekehrt einen
Narren zeıgte, prägen lassen; 11A4l klagt iıhm, WwW1e Drohungen

das Kapıtel 1n Naumburg aut würden, wıe heitig dıe
Prediger S1Ee angrıffen.

15492 wurde das Konzil VO Papst angesagt; natürlich
beschäftigte das auch Pflug in hohem Grade, auch
VOL ihm KErspriefsliches für die deutsche Kirche, deren Einı1-
un ıhm stefs Aa Herzen Jag', nıcht erwarteie Mehr
hätte auch seınen W ünschen eine Veremigung der eut-
schen unter sich entsprochen; er bemühte sich 19588 e1in Pro-
vinzlalkonziıl, das Erzbischot Albrecht halten sollte dem

aber nıcht kam Seine Hoffnung ZUXF Krlangung seINeEes
Bıstums seizte Gr auf den Kaiser, un q ls dieser 1544
auf em Keichstag Speyer erschien, erfüllten sich W3

nıcht alle selne W ünsche, aber er erlangte doch eiIn Mandat
den Kurfürsten Denn och bedurfte arl der Hilfe

der Protestanten Frankreich; doch als auch dieser
Krieg, dem Pflug mıt lebhafter Teilnahme folgte, durch en
Frieden VOL Crespy glücklich beendet WAar, wulste Pflug, dafs
NU. die eıt auch für iıh gekommen Q@]1. Im Sommer 1545
hoffte GTr noch, ZU Kriege werde nıcht kommen, falle die
Protestanten uhe hielten aber wenige Tage später schreibt
er schon VOon Truppenansammlungen dıe weitergehende AB
sichten des Kaılsers befürchten jelsen. Im Februar 1546 scheıint

einem Ausbruch des Kriegs doch schon aum mehr

Pflug Bünau, 1542 Okt. 192 D.-A.)
2) Desgl., 1543 März

Briefe Pflugs Günther von Bünau, Junı 1  9 un Hans
von Landwüst, Jun1 (D.-A.)

Pflug al Bünau, Julı 1 D.-A.)
5 An dens., Juli
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zweifeln Er eıitete damals das 7zweıte Religionsgespräch
iın Regensburg, erhielt die kaiserliche Belehnung ; SCHCH
Johann Friedrich wurde eın Poenalmandat erlassen und

Den Ausbruch des Kriegs e_Pflugs Restitution gefordert.
lebte Pfiug noch ın Regensburg, sich bis 1ın den
August aufgehalten haben scheıint; dann ist 1m No-
vember ın Sachsen, iın Stolpen, er anfangs SEe1INE Ankunft
noch geheiım Halt - aber bald Z08 er ın das Stift eın
Mandate des Kalsers un: des Herzogs Horıtz ebneten ihm
den C och einma|l mulste weichen, als der Kur-
fürst sich 1m W ınter AUS Siüddeutschland nach dem eigenen
bedrohten Lande zurückwandte. [)ıie Aufregung 1ın Naum-
burg machte sich damals ın einem Tumult auf der F'reiheit
und einer Plünderung mehrerer Domherrnkurien durch die
Bürger gewaltsam uft Pfilug hielt sich in Dresden auf,
bıs ihm die Schlacht VONL Mühlberg Aprıl 1547 das
Stift dauernd zurückgab.

An dens., ehr.
An dens., Norv
Aktenstücke über dıe späater darüber geführte Untersuchung 1:

18



ANALEKTEN

Nene EeEX{Te &xeschichte des apost0-
lischen Symbols.

Herausgegeben

urn A.,
Rector of Kynnersley ( Wellıngton Salop).

Kxposıt10 de fide catholica „ Auscultate expositionem **. e Credo
Aaus dem Karlsruher Codex Nr. PDOXXT1X: Auszug uUuSs einem Sermon,
od Sangallensis Sermon uSs Cod Sangallensis Sermon

AaUuSs Cod. lat. Monacensis

Im folgenden veröffentliche iıch eınıge bısher nıcht bekannte
Texte ZUL (Aeschichte des apostolischen ‚ymbols Dıe meısten der-
selben lernte iıch zxennen auf einer Ke1se, die ich 1m Sommer 18596
1m uftrage der Direktoren der 1ın Cambridge ZUMU Andenken
Professor ort errichteten Stiftung unternahm ; ich hoffe, dafs.
dıeselben der Forschung VON Nutzen SEe1IN werden und möchte mıt
ıhnen eine Art Anhang der schätzbaren Bıblıothek der Sym-
bole von ahn 1efern.

Daear nNachstehende Sermon Wäal bıslang Aur In einer usammen-
setzung bekannt. Er wurde von Casparı ın ZzWEe1 Pariser and-
schriften aufgefunden, Bıbl nat. C550 lat. 3845 DBa S2e6C0. und
Cod lat 2123; S4eC6. X, WO 6I kombiniert ist; mıiıt dem pseudo-
augustinıschen Sermon, Nr. 244, der jetzt allgemeın dem Uae-
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Sarlus Von TIeSs zugeschrıeben ırd Ich hatte das Glück, dreı
Handschrıiıften des Orıginaltextes en Cod. un1ıus 5 (B)
in der Bodleyaniıschen BDı  ek Oxfiford, SaeCG. K
diıese Handschrift stammt AUS der @1 Murbach, einem Tochter-
haus VON Reichenau Cod Y 1 (W) 1n der Bıblıothek
7, o 1 Te n b } SdCOC. I stammt AUS Kloster Weıssenburg.,

Cod Fa Monacensıs M); stammend AUS ST Km-
In kKegensburg,

Das Symbol, weilches dieser Sermon erkennen Jälst, haft In
se1iner Oorm interessante Verwandtschaft miıt dem ım Antıphonar
VOoON Bangor @& 76), wodurch IHN2AD auf den ersten NDI1ICK
veranlalst werden könnte, auch miıt der irıschen Kirche 1n
Verbindung bringen. Aber dıe Thatsache, dals der Sermon
ın Gallıen miıt dem des C2esarıus kombiniert worden ist, und
ZWar vielleicht scehon KEinde des Jahrhunderts (Casp Arı:
X weIlst; anl Südgallıen q ls Sseine mutma{(slıche Heimat.

Dıie Worte „ SChöpfer der sichtbaren und unsıchtbaren Dinge“
nach dem ersten Triike mögen AUS einem orjentalıschen Symbol
herzuleıten SeIn und könnten urc Cassıan (?) vermittelt Sa1nN.

weist nach Gallıen und dıe Auslassung VoOn x
und mortuus auf eıne frühere Za1t a ls dıe des Caesarıus, CcH
S81 denn, dafs Nan annımmt%, (C2esarıus Citiere hler etwa das
Symbol Von Arles Die Auslassung vYONn ascendıt q, d caelos
ach vıctor ist wohl e1in Zufall. Communem omnıum CGOT-=»=

C% ist 1ine alleinstehende Phrase 9 da-
egen uıltam pOosSt mortem e1 ultam a4e5ernam ündet sıch
1im Symbol Von Bangor, W1e uch der Zusatz Spirıtum
sanctum: Un aMn abDentem substantıam C patre e1
10

Ich habe alle orte, die siıch 11 der Rezension der Parıser
Handschriften nicht inden, in Klammern KESELZT.

KXpOosItLO de iide ecatholieca %.
| Auscultate expositionem de iide catholica| QUam S1 Qu1s digne

non habuerıt regNum de1ı NOn possıdebit Credite ın deum
nı © inuisıbılem usıbilium Y et inuisibilium 6  6

1) Casparı, Kırchenhist. Anecdota (1883), 2593 1.; azu
Einleitendes Vorwort, ar u n Apost. Symbol.

164 ff.
Auf Kol 32 findet sich ıne Anmerkung, die ein bıttet,

für Abt Bartholomeus de Andolo, der das uch 1m re 1461
liefs Eıine ahnliche Bemerkung In Cod. der Bibliothek Kıpınal
SsSaecC. VI/VII mı1ıt. dem atum 1464

ees titulus 4) possidebunt ulsıbılıum ] uisıbilem
FTerum inulsilium
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oNndıtorem hoc 0st qu1a 0omn13a ereauıt sımul uerbo potentiae
Su2€. Credıte ei ın Ilhesum Christum fiılium eE1uSs Ünı
©u domınum nostrum, oNnceptum espiritu SaNnCLO
natum Marıa uirgine ®, ho6 e8S1 Sın e matre [ın caelo ]
ıne patre arnalı ıin terra|; erucıfıxumi au b Pontıo Pılato
praeside e1 sepultum; tertıa dıe resurgentem mMOT-
tul1s, hoc est In era sSua Yyuam a6cep1Lt Marıa SCHMDET
uirgine ®© Per resuırectionem resurrexı1ıt, postquam diabolum 7
ligauit e anımas sanctorum de inferno liıberauit. Uıctor sedit
n® dexteram?* dei!© Datrıse. Inde!? credıte uenturum 1U-
dicare u1u00S q 613 MOrtu0oSs hoc 14 est anctos et15 pPeCcc2i0res
aut mortuos de sepulchrıs et. U1u0s QUOS diıes 1udiei inuenilet ül-
uentes. ı Et tUnNG, ın illo1® dıe, timebunt: eu. qul NOn amabant
quando ueniet Cum Carhe SUa ei arebun In e0 s1g8na elauorum
et; 1“ plaga lanceae!8. Kt qul iniuste iudieatus as1 aD hominibus!?
PpeT 1ustitiam iudıicabıt QU2a 21 fronte uıdebunt en
In 110 dıe Qqul u1lcem pPassıonNIs SsSu2€ ON habuerunt, aut
martyrıo, U1 ıIn dura poenıtentia 23 UT In 181UN10 al ın üu1l-
g1ılıa el In omnıbus laborıbus. | Crediıte e 1n sSpiırıtum

A N ct deum omnıpotentem, uUuNam habentem substantiam GCuU
patre ei filıo Sed tamen intimare debemus quod pater deus
est ei; Alius deus ast ei Spirıtus SaNCtULS deus est e1; NOn
sunt tres dı STeYG| uUuNnNus est deus, s1icut &NS af flamma et calor
unNna res est | Pater DON ast; genıtus, filius patre gyenN1ıtus
est. SpIrıtus Ne6 yenıtus HOC6 ingenitus sed patre et.
filio procedit. Pater HON es senior 0110 secundum di-
umıtatem NeC lius lunior 35 patre ö sed unNn2 20528 ö Na sub-
stantla, UN:  = ulrtus, 1980077 malestas D diulnitas, un2 potentia
est patrıs ei uı e spirıtus sanctı. Credite ecclesıiıam
tholıcam hoc est unıuersalem unluerso mundo ubı UNUS
deus colıtur, uNumMmm basptisma 41 habetur, Un iides Sseruatur. Kt
ul NON est, In unıtate eCCcles12e - aul elerıcus aut la1ıcus, aut

econditorum 2) qul ulrgıne | pr SCHMDETOCrucifixum 5) CATNE SUa Quam CCEe- SsSe
-“ SCHIDET Ulr- SEC., HN1AanN, 7) diabulum

8) In Al lın dextera 113 dei ML
atrı Tas

patrıs|jnde 13) AC] et 14) Hoc 15) ei
16) ılla 17) et 18) lancie 19) homibus

omnıbus M. 20) ilustieliam 21) Qua 22) uldebunt eu
23) eum| illum 24) quı ulcem 1Aas 25) pen1-tencıa B, penıtentlae 26) gEeEIUNIO 27) u1g1ılus M W ( 8.a0 6

28) et] aut 29) debemur 30) spiritus] Sanctus
Nec1) NeC u 1ın. 32) eX] 33) SeN10T

4) filio } DE de 35) 1UN10T ] inuen10r est M 36) Patre]
PL, de 37) aetas ] deitas 38) magestas 39) uni-
uersalıs 40) mundo 41) babtisma 42) 2e-cclesiae



182 ANALEKTEN.

masculus, aut femiına, aut INSENUUS, aut SCTUUS, partem 1n
de1l NOn abebıt. Credite * remıssıonem peccatorum aub
DEI baptısmum ] ohbseruas ® legem e1uS, hoc ® est abrenuntia-
tionem * dıaholo et angelis eEINSs 6 e1 POoMPIS saeculı, al DOLr
poenitentiam ‘ 1d ST cComm1s882a deflere 61 poenitenda ®
NOn committere , a Der martyrıum ubl SangZu1s Pro baptısmo'
computatur 1 Credite 11 COMINUNEH I

e  © post mortem sSıne 10 enım erıt s1cut SCYT1P-
tum ost 3 resurgent Qqul ın monumentis sunt.“ Quanta
membra e1 0552 habuıt homo tanta 15 habebit Iın resurrectione 16
Non ın altera resurgent sed iın 1Dpsa QUamM habue-
runt 1 Sed tamen resurgent homines 1InneNes quası MN aNnıs
lcet 21 aut infantes hoc S4ECUlo transıerınt 2 pul-
chriora D, COTPOTZX e tenımora habebunt, uf peccatores Q4etfernas
sustineant POCNAS , iusti 2“ uero| et SaNnctl praem1a ceaelestlia.
ın eisdem COorporılus possıdeant D | praestante Chrıisto qul 31 OUu

aqeterno patre at; 52 spırıtu ancto ulut et; regnat ın sgecula Sae-

eulorum. men

Das Nachstehende ist der ext e1inNes Symbols in einem
Reichenauer Manuskrı1pt, das innern Gründen auf das Jahr
821 datiert werden kann, Karlsruhe (Cod GEXQEX Die Liste
der Ayostelnamen ist, vergleichen mı1t derjenıgen bel Pirminius
und iın einem anderen Karlsruher Manuskrıipt, Cod. Sa C. X3
ferner miıt der In den pseudoaugustinıschen Sermonen Nr. 240
und A Ich stelle auch die ın Cod SEess0T. 59 und Cod.
Sangall hierher.

Karlsruhe, 30  D Augiens1s BEXACTN Sae6. E D Petrus
dixıt Credo In deum patrem omnıpotentem ereatorem eael1 et;
terrae. Andreas dixıt Kt 1n I1hesum Christum nlıum e1uUSs UunN1Ccum.

Credite [// u 1ıt L u% u1ıd M (abremissıonem M*?)
obseruauerıt Hoc ahbrenuntilatione dia-

bolı M diabulo OI eEIUs penitentiam
penitenda B.M. DIO baptismo] pEer baptısmum

LESUL -10) cComputatur 11) redite 12) OIMNIMMUNENL

rectionem| eComMmmMuUnN1oOoNEM Sanciorum omn]ıum peccatorum resurrectionem
N10

M,- 13) momen [// t1is 14) quanta 15 LAanN-
LOS 16) resurrectionem NL 17) 18) resurge.
19) habu B, haberunt 20) ANNOTUM ML 21) Licet
c ÖO IN hoc sechlo 23) transıerunt 24) pulchriora | P,
et 25) tenı0ra M, tener10ra M 26) susteneant.

27) 1ust1| PF et M W, LETO M W, 28) preml1a W|
post 29) eisdem ] hisdem 30) possedeant 31) qui}
quicunque 32) et Io 33) Casparı, Anecdota,
S. 158
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pomınum nostrum natum ei; ASSUM. Jacobus dıixıt Qu1 CONCEPTUS
est de spırıtu SanCctO nNatus Marıa ulrg1ne. ohannes dixıt
Passus snb Pontio Pılato eruclAxXus MOTtUuUSs e1 sepultus. 'Thomas
dıxıt Descendit a,.( infernum tertıa dıe surrexit * A mortuls.
1acobus dixıt 4 . Ascendıt a,.({ C4yel0os sedit a exXxteram de1 patrıs
omnipotent1s. Philıppus dixıt Inde uentfurus ludiıcare ı1008 ei
mMoOortu0s. Bartholomeus dıxit Credo 1ın spirıtum sanctum anctam
ecclesiam catholıcam. Matheus dixıt Sanctorum cCommMuUunN1ıo0oNeEmM
rem1ssıionem peccatorum. Thatheus dixıt Carnıs resurrectionem.
Mathıas dixıt Vıtam 4eternam Amen.

Ps Aug 241 Pirminius.
Carlsruhe CCXX1X. aCcr. all 3 Carlsruhe Ps Aug 240

Petrus Petrus Petrus Petrus
Andreas Johannes Johannes Andreas
Jacobus Jacobus Jacobus Jacobus
Johannes Andreas Andreas Johannes
""homas ThomasPhilıppus Philıppus
Jacobus 1homas I homas Jacobus
Philıppus Bartholomeus Bartholomeus Phılıppus
Bartholemeus eus Mattheus Bartholemeus
Mattheus Jacobus Alphaeı Jacobus Alphaeı Mattheus
"Thaddeus Simon  el Zelotes Simon Zelotes Simon
Matthıas Judas Jacobı Judas Jacobı Thaddeus

Matthıas Item T’homas Matthlas
Cod. Sessor. Cod. Sangallensis

Petrus Petrus
Paulus Andreas
Andreas Jacobus
Jacobus ohannes
Johannes Philippus
1homas Bartholemeus
Jacobus Thomas
Philıppus Mattheus
Bartholemeus Jacobus Alphaeı
Mattheus Thaddeus
Simon Sımon Canoneus
Thaddaeus Matthlas

Der olgende Auszug AUS eiınem Sermon ist  . ınteressant, e1]
er den eINZIgeEN Fall (?) VYOxh Verteilung der Artıkel des altrömischen

mMOTLU0OS. inferno. 3) pPT. HIS 4) PT. lin.



184 ANALEKTEN

ymbols unter die Apostel darstellt. Der Vergleich, der 1n den
Einleıtungsworten vorgebracht wird, findet sıch auch 1n e1ınem
Sermon 1MmM Codex Sessorlanus D:2, fol 161 v und dem Münchener
Cod lat. 14508 S. hernach Nr.

Cod Sangallensıs aAe6C VIII/IX, 00 ymbolum STaOcE
conlata pecunı1a dieitur atıne. Quicunqgue trans Mare transıre
uoluerıt pecunı1am a conNgTregal e% yubernatorem et
locare uildetur et unusqulsque pecunıam SU am quası S er uat.,
Nauı1s 1d est ecclesı1a. Gubernator ıd esT, Christus. Pecunıa GON-
atores apostol]ı uel praem1a ides 1PSOrum. Istı duodecım
apostolı duodecım uersicnulos ın sımbulo cCongregauerunt. Primus
Simon dıxıt, qu1 dieitur Petrus Te ın deum patrem
omnıpotentem. Andreas irater e1uUs dıxıt eT eDO Credo
Christum Ihesum unicum domınum nOostrum. aCc0 ebedael
dixıt Ht OO ecredo Qqula natus aqfi de spırıtu SancioO
Marıa uiırgine. Iohannes frater elus dıixıt Qui Su D Pontio *
Pılat©o Crucıfıxus 61 sepultus. Phılıppus dixıt
Tertia ‘ dıe resurrexıt mortuls. Bartholomeus dixit
SCcen 1n caelum 'Thomas dıxıt Sedit ad dexteram
deı patrıs omnıpotenti1ıs. Matthaeus publıcanus dixıit:
Inde uenturus 1udıcare u1u0os 19 ei mortuos. Jacob
Alphaeı 1l dixit 20 CTECdO 1n spırıtum sanctum. athaeus 1%

dıxıt Te anctam ecclesı1ıam Sımon Cananaeus dixıt
Kit CcZO CredoOo rem1ıssionem Ppeccatorum. Matthias dixıt
Et 6O eredo Carnıs resurrectionem !* Sanctus Augustinus
dıxıt

Der olgende Sermon ist entnommen US einem dem Jahr-
hundert angehörıgen Psalterıum, UCod. Sangallensıs 2l, WO er

den Rändern steht; ich lasse daher zuerst den eX des
Symbols und dann den sermon drucken. Er enthält interessante
Cıitate Aaus dem Sermon des Niceta von Remesl1ana und Aaus

Pseudo-Augustin 242, mıt Parallelen Phrasen ın Pseudo-
Augustin 240 In dem Symbol ist un1ıcum dominum
eNn.

Vod Sangallensıs Sa 6 C.y L 690

ymbolum Apnostolorum
T6 In deum patrem omnıpotentem ereatorem caelı e1; terrae.

Et ın Ihesum Christum 1um e1uSs, unıcum domınum NOStrum, quı
sımbolum. conlita. zebe. PONCIO. Crucl-

fixus SUPr. lin. Philippus sub lın. tercıa. Ce-
lum. Mattheus. 10) U1luus, 11) alfel 12) Tatheus
13) 14) resurreccl1onem.
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PassuscConceptus est de Spirıtu Sancto NAatus Marıa ulırg1ine.
sub Pontio Pılato, CruGc1INxXus, MOrtUuUS, a1 sepultus. Descendit

Ascendıt 30 caelosd inferna, tertia dıe resurrexıt c mortuls.
sedet ad exteram de1 patrıs omnıpotentıs. Inde nenturus 1ud1-
Are u1u0s e1 mortu0os. TCe Iın spırıtum sanctum , anctam
pcclesiam eatholicam Sanctorum communlonem. Rem1issionem
GECCAatorum. Carnıs resurrectionem. Vıtam aeternam AIeN.

ymbolum e8t quod SEN10TES nostrı collatıonem pIgnNus
eSSe dixerunt. Inde collatıonem qula Q1CuT DEr Christum e{i; multıs
membris eCcles142e GOTrPDUS effecetum est, 1t2 et, DOTr dıscıpulos
Christiı ıIn Nun breujare textum salutarıa uerba collecta sunt.

ater CrZ0 filiıum est habens utı1que ilium CUUS a1t, pater,
omnıpotens deus quod 0mn12 DOotestT, ereatorem caelı 1 terrae
HON nNnım alıquıid esse notest CU1uUSs NON q11; ereator CUu S15
0mMNn1potens.

Credens ergo iın deum patrem statım te confiteberis eredere
et ın Alıum 1USs I1hesum T1StUMmM hıe est 1US de1ı

atum de spirıtu ancto dıcıt Der admıinıstrationem SpICItUS
Agancti ® 1110 cooperante datus est 1uS, ubı angelus ad Marıam
dicıt spirıtus Sanctus superuenıet te eiCc

1deo Pontium Pılatum hie nomınauilt ut nullus al1lus Christus
eredatur N1. Jle Qqul sSub Pontio Pılato eruclfXxus est. Quod
autem eruclAXus e mMoOortuus leg1ıtur secundum homınem dietum est.

Descendıt utı1que DON ut mortalıum lege detineretur
sed ut 1aNnuas mortis aperıret tertia * die resurrexıt ut nobıs
exemplum resurrectlionıs ostenderet.

Ascendere PrO parte Carnıs dieıt Qqu1a postquam Jle ascendit
aNnımas sanctorum iıllıe UusSu ubı ante uerant modo asS-
ecendunt dexteram ulta 4etferna intellıgıtur; sinıstram u1lta
NS.

Ille iudıcatus fu1% ille 1ludicaturus est terram , u1uU0Ss dieitur
Qqul u uentı 1n N LUerMuUS, MOTIUOS Qqul 120 long0 tempore
transıerunt, amen ul1u0s ancCcLos POoSSIMUS intellıgere mortuos
pEeCccatores.

In spırıtum ut1que anctum Qqu1l OX patre e 1110 procedit qul
patrı e1 11110 est coaequaliıs. Non dıeıit credo in sanctam ecclesiam
sed eredo 1psam SSe anctam.

est OU.  S ıllıs sanctıs quı 1n hac U uah SUSCEPIMUS iide
eIUuNCTI SUunNt socletate et. spel cCommMunı)one teneamur 1!%.

Oportet enım per remıssıonem quae 1l nobis praestatur In bap-
tismo inplenae eredulıtatıs eNECAMUS altfectu 1:

Niceta. administratione. 3) ef. Ps Aug 24.0. 4) tercla.
resurrecclonıs. e al tamen ? intellig1. -

cJletate 10) Ps. Aug C  ] 11) quUeE. 12) babtısmo 13) plene.,
14) Ps Aug. 2492
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Carnem, QUam In hac ulta Sub mortalı condıtione portamus,
rTesurrecturam cSSoc immortalem eredamus

Absque ulla dubitatione.

Der olgende Sermon enthält das Symbol 1n eginer der a |t-
römıschen 0orm noch sehr nahestehenden Form, wobel interessant
ist, dals unıcum mi1t domınum nostrum verbunden ırd.
Dıe Auslegung begınnt miıt einer ausgeführten Darstellung des
Vergleiches ın od angall 4 ist aber abgeleitet AUS einer
gyemeinsamen Quelle. Der est ist; nıcht besonders interessant,
aber WILr werden nıcht endgültigem Abschluls 1n der Erkennt-
nNıs der Entwicklung uUuNSereSs texXtius reCcEPTUS kommen, enXin nıcht
noch manche solche sSermone publızıert werden.

München, Cod. 1at. 673 vgl oben Nr

Dum de ;ymbolo conferre nolumus inquırendum est nobıs
symbolum In CULUSs lingua Nnuncupetur 3 ymbolum STAaOCUN est
quod in latıno sonat econlatıo S1U@e congregatlo pecunN1a4e€. Augustinus
dixıt quod per simılıtudinem intellıguntur nautores. Quando In
partıbus arıniıs fransmeare conantur emunt, et ıbıdem
nNnautores constituuntg Lraciores, et yubernatores miıttunt pecunlas,

Mittit a l1us plus Q ]iUSs MINUS ei A16UNusqu1Sque qQUAs habet.
unlit saluam facere 1le qu1l mM1INuUs habet et quantum lle quıl plus
Postea ergunt ad iıllum portum ubı pecunı1am multıplıcare
debeant Sed hoc inquırendum est quod intellıgıtur DOr istam
sımilıtudınem, ıd est PEr Male mundus HOL sancta
eccles1a, qula S1Ccut, NAauls 111 Mar e UCLIDUS atıtur S16 eccles1a iın
praesentı uıta triıbulatıones sustinet. Per NAautOreEes et; tractores 1N-
telliguntur ** apostolı uel im1ıtatores NOr yubernatorem
Christus Qquı reg1t ecclesi1am SUamı Per pecunl1am conlatam 1l

bonorum apostolorum intelligere *“ DOSSUmM hos 18 duodecım ueI-
S1Cul0s. Per lıgnum nNauls DEI quod saluatur pecunla 1N-
tellıgıtur lıgnum GTruCcIs DEr quod !® saluatur ecclesı1a. T:H4
nNautOores tendunt d iıllum portum ubı saluentur. Ita et sanctı
apostolı uel im1ıtatores apostolorum festinant , portum uıtae 17

geternae !® ubı MmMerces multıplicare uel debeat.
Alıam simılıtudinem dixit duo antequam Jungantur a
proelıum UNUSqUISQUE SUum sıgnum ponıt 677 S1C eccles12

Ps Aug, 242 simbolo. 3) NONCUPELUF. STECUN.
intelleguntur. intellegitur. 7) ma //re duo A Ta
ist1!’ mundi P in 9) present!]. 10) intelleguntur. 14) CON-

lata. 12) intellegere. 13) haec. 14) yuUo intellegıtur.
16) qUO 17) uılte. 18) a4eterne. 19) S1.
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IN primord10 Qquando cepit Horere 1n ide tunc semın2a haereti-
pullalat, sed CuUumM essent sanctı apostolı 1n un um GON-

gregatl antequam in mundo dispersı] essent ın praedicationem SIC
fecerunt istam consolatam bonorum ODETUMHL ei posuerunt sıgnum
inter Christianos ei haeret1cos ut DL ho6 cCOYNOSCEreNTt QuUIS est

1stos uersiculos AA unet Christianos ut Qu„l haereticus ut
quısque Christianus memorıter tenere debeat. Te ı1n deum
hoc CUrN1I0SIUS Inquırere uolunt Qqu1s istum ersSuhl de sanctıs
apostolis prımus cantasset sed amen plurıs incertum e8t qula
N0C DNON narrat histor12. Tamen SCIMUS qu1a tOotL erfect| et;
honoratı SUNT apud deum hoc nostrum 198041 est d disecernendum
QquU1S PrTImMuUS mMal0r merıto et, istum uersuh Cantiassern sed quı
dixıt benedizıt. Uredo 1n deum HOS eredimus In denum patrem
haeretie1ı eredunt patrem eSSo Credimus patrem haeretie1. —A  —A

PIO quod pater omnıum ereaturarum uel qul khomınem fecıt
NOn eredunt ut habeat naturae s1ıcut N OS ceredimus qula NOn potest
dicere pater Nis1ı habeat Gülum NeC Hlıus nısı nhabeat patrem.
Ispı haereticı S16 dieunt quod 1Ppse ei SpIrItUS SANCLUS Qu] S1C
dixıt anathematızatus est inter opulum Christianmum qad NOS S1IC
eredımus &Kücut allquUls UGTLOT dıxıt „deus pater deus 108 deus
et Sspiırıtus anctus .. ersonae hıs nomıinıbus dıstinguntur sed
un diuimıtas est ıllıs et unNna potestas DEr sımılıtudınem
creaturarum cogynoscıtur Creator. Non ut CTEAtUra conılungat 102 -
torem sed sicut Paulus allt „docent erren2 QUaE sunt
accaelestia®. Id est aqua 1&'N18 anıma <0l S1C pater et filıus et
SPIr1ILUS anctus un diumnıtas et, uUunNna potestas est ıllıs sed dum
1pse haeretiec1 ? S16 dıeunt quod 1pSse sSıt pater 1pse filius 1pse
spiırıtus Sanctus. Sed Inquirendum est S1 habeat pater quod NOn
habeat filius anıt nlıus quod DO  b habeat pater a2ut spirıtus sanctus
quod 166 pater NeC filıus NOn abent proprıe 1d est -
m1na FS0N2S, pater dieitur quod habeat ilıum, 1us dieitur

quod habeat patrem, spirıtus anctus a,h utrısque procedens
yu@ totı tres cCoaetfernae e coaequales *° sıbı SUNT. In egendo ei
yubernando ei dominando ei sustinenda creaturarum.

0  C n 1 1d est omnıpotens deus qu1a 0mn1a3a pOotenNs,
amen ho6 a DTrut0os et. ndoctos (D ecautela 1* dicere debet NneC
ortie CUIN tu dicis ın bene Jle reclpiat ın malum, dum d1icis 0mn1-
potens jle dıieıt NO omnıpotens; qu1a deus tfres HON pOotest, moOr1,
fallı, uel PECCATE. Kit S1 ista trıa supradiecta potulsset TaDıs
potens HON ()uare NOn notulLt Quia NOn noliu1t DNEeC

1) heretiecorum. hereticos. hereticus du0 I3 T aS.
heretic] Ires Ht% EB 4) hereticl. hereticl. DeI-

O0Ne. conlungat. 8) 1gne. heretic]l.
11) omnI1potenti. 12) cautelia FA 10) qu0a6d-

Zeitceshr. Kı- XIX:;
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potult. Sed HOS Qquı MOrl, allı, OomMnNıpotentes NOn
ın esum ChristumQquia sta supradicta facere

fılıus e1USs. Quomodo dıicıt In ihesum ceredere qu1a Ihesus fihus
fınt Üa  B absıt u% In hominem debeat credere mag1s
quam 1n deum, qula 1pse dixıt „Maledictus homo qul 1n homine
ponıt SOM Suam “. KT alıbı „benedictus ulr qu] conhüdıt 1n
domıno . Sed 1 0S ıIn Ihesum filıum einNs credimus . deum
e LEeruhl homınem et cetera. Un1iıcum domınum nostrum
68 Id estT 1 UuUo modo dieıt unıcum domınum quı1a eg1mus
In SAaCcTIS SCY1PtUTIS deum duos nl10s habıunsse sanctam Marıam
simılıter. Quod ei 1pSa duos habuıt deus ut leg1ımus Adae quı
fu1t de1ı et Sancta Marıa legımus de 1110 disc1pulo Quem Ihesus.
amaunıt plurımum CUNHl esset ın dixıt „ Mulıer ECCE fil1us
tuus et a 1l  ıU discıpulum 0C066 mater ua et SUSCEPITt Ca  D in
suam “°. Unıcum domınum nostrum, 1d est Cum de1 patrıs
dum et uUunıcum anctiae Marıae 1e6 antea alıum habuıt DNOC

OM1InNus.postea, qula ulrg20 ante partum et ulrg0 DOoSt partum.
deus, e6O0 quod domınator SUuAIM ereaturam nostrum qu1a de nostra
accepit humanıtatem um de spırıtu SancLoO e1 Marıa

Te 1nulrgıne, quomodo dieimus dum Super1us dixımus.
deo patre Numquı1d 1US8s duos patres habuıt S] absıt nobıs
316 yredere sed Spirıcu San ectO cooperante ei adminiıstrante uel
PrÖ sanctılcatıone uüterum ulrgz1n1s 4r14e S1IC natus est 1USs
del Marıa uırgıne, 1d est distinetionem fecıt inter Marıam e%t
Marıas qula fuerunt alıae Marıae nonNn ulrgınes, s<ad ista Marıa
ulrg0 ante partum e1 ulrgo nOost partum. Passus au D Pont1ıo
Pılato. Qua commemorat homınem eruentumM ut G pessimum
propter ıllum commemorat qula uturum est ut pseudo chrıstı et
pseudo prophetae S10 @ apostolı SUSSCTIELO erediıt alıum Christum
nısı iıllum qul Sub tempore Herodis est natus et, qaubh tempore
Pılatı est PAassus. Crucıfixus et sepu  us descendıt 9 (}
inferna. 1d est ErNUCINXUS domınus sieut. dıxıt propheta: „1pse
infirmıtates nostras accepit et aegrotationes nostras (f. 69r1)
portauit. Sed dum dieıtur erucIÄxus qul legımus quod diuimıtas
adtraxıt humanıtatem e1 HON humanıtas diuinıtatem S1 sustinult
diuinıtas passıonem HON sed humanıtas CL simılitudınem intelli-
gıtur 1d e8t aTDOr Stans ın platea et incıdıtur et radıus solis 1n
SCISSUT2 intrat. Sol inlaesus 11 permanet. Ita et; diuimıtas 1N-
passıbılıs et. inlaesa 1% permansıt qula humanıtatem eredebant et

escendıt a,.d IN1TeTOS. Hoc 1N-diuimnitatem HON nocebant.

homine. de. habuılsset SUPT. lın.
discıpulo. humanıtate. Z ın mM ars. sanctification1s

SUuUpräa lın CON ras? 10) CR 11) inlesus. 12) 1N-
lesa. 13) haec SUPT, 131
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quirendum ST ubı faut humanıtas ubı et anıma et COTPDUS ın S@e=

pulchro, diuinıtas in caelo anıma sımul GÜ  S diuinıtate triumphauıt.
Ad inferos qula illas anımas QUAaC Sub debıito dae 1n inferno
eran etfentae illos domınus traxıt, s1icut dixıt DIrO-
pheia o MOÖOIS ETO IMNOTS Lua, EeTO OTSUS tuus inferne*®‘. Sıicut
SANCLUS Gregor1us dıxit. Äc 1 dieam * partem momordit ei

partem reliquıt. Partem momordiıt qula nullum de electis Su1s
1bıdem reliquıt, partem reliquı 1d est iniidelıum , et fortıs est

Tertıa dıe Ur-Ccaptus NOn fortiore 1d est dıabolus.
rexıt mortuls, quia ueTra mMOorte ei uera resurrectione 1d est

deus homo S1CUt In euangelıo: Destruite ho6 templum
et In Lres dies suscıtabo illud ]pse dieebat de templo COrPOT1S

exteram deıSul. ScCenNnNd1 a d eaelos sedet a d®
patrıs. Ascendiıt d caelos h06C est anctos angelos
ultauıt humanıtatem. Sedet ad dexteram patrıs ıd est 1n Pr  S
perıtate uitae aqeternae Inde ueNtUuUuru 1udicare u1uU00S
A Ö mo0rtu0os, u1u0Ss tunc quı corporalıter uluunt, mortuos ei
qu] aD 1n1t10 mortul SUNT. Alıter, u1Uu0S qul ulunt In aN1Ma deo
et MOTtUuOS qul mortul SUnt, s1icut dixıt propheta „Post bıduum
ulsıtabo uoS e ın dıe tert10 resuscıtabo u0S.  66 Te ın
N Ir EL { uando SUDECIUS nommnNauıt patrem et
Hlıum GCUL dıxıt spirıtum SaNCLUM Sed mMOS est SCr1PtUrarum

ordıne üÜArTare s1icut et antea noluıt Nartarle de Su2 natı-
ııtate et de Su2 passıone. Postea ueTrTO de sSu2a2 asSscCeNsSIONG sed
ubı inuen1ıs un am 0T2as tres intellege , qged
merıto 316 erat ut Spirıtus anctus 1uxta 1psam ecreaturam p_

e1 unde ılla ereatura inluminata est. SequiturS1tUS est %9

sanctam ecclesıam eatholıcam h06 iInquirendum est
SPITITUS SaNCtuUuSs proprie quıd sıt, hoc est carıtas quae !® est inTter
patrem et filıum, 1d est 1106110 sicut Paulus a1t „Qqula ca_ritas
de1ı diffusa est In cordıbus nOostrıs Dr spırıtum anctum qui datus
est nobis®‘. anctam eccles1am catholicam. 1ta o81 uniuersalis
eccles1a In LOTO mundo diıfusa. dum dieıt catholica est eccles1a
NOn catholıca haereticorum ecclesia 11 Qqula ıllae NOn sunt un!l-
uersales, sad exXtremiıs partıbus uel l0cI1s ei Der sımılıtudınem potest
intellegere. Homo quando miıttit Jegatorıum d 3001 nel ad
potentes et 1pse rOX uel potens qul est exornat domum SUAL de
2uUuT0 uel de argento sed Jegatorıus NOn ad sed d
habıtatorem declinatur. SIC et nOSs HON ad ereaturam sed d
creatorem, HNOn habıtaculum sed habıtatorem adoramus, hoc est
TY1STUMmM. Credimus remM1ıSsS1ı0nem peccatorum ubı est CON-

yUE. detente. ETO OTSUS EuUus SUDTF., lın s ©.C6: 1E r

SUPrT. lın ad Distinete. oreliquı1s ıs
Qeterne. 10) quı 139 eccles1us. 12) ille. legatarıum bıs

18 *
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sortium sanctorum ubı est TemM18810 Deccatorum A X nıs re
Ü mM, ostendiıt prımam resurrectionem Qula

homines resSurzer®o habemus C  S COrporıbus nostrıs, mor1untur
et malı, accıpıunNt bonı accipiunt et mall; boni aCc61pLUNTG sStOlos

sSedmalı 2CC1P1LUNG DPOCHNAHM. 0do anıma xy]ori1atur apud deum
nOost i1iudıieium COrDUus et, anıma sımılıter, modo e1 ad PeCCALOTES
duplicatur 06124 qu12 odo aNnıma cruclatur, qed poste2
anıma ei; Se et, Iunc 1ustı glor1abuntur Ö  3 domıno in Sade-
eula saeculorum. men

SC 1t. Auscultate expositionempeccatoribus.

Die 1ten des heiligen Kurseus.
Von

Prof. Lic Dr. Grützmacher 1n Heıdelberg.

Die Quellen, ıe UXS über das Leben und Wırken des 110=
schottischen Missionars und Klostergründers HKFurseus (gest ÖO 650)
&i Gebote stehen, bedürfen eiıiner Untersuchung, da dıe
Arbeıten der Bollandıisten Jan. LT Mabiıllons (A
Ben H; und der Maurıner (Histoire lıtteraire de 1a
France HE 613—15) über diesen Gegenstand nıcht mehr S0-
nügen. Wır besiıtzen dreı Lebensbeschreibungen des Furseus und
den Bericht des Beda. Dıe erste dieser Vıten (A) ist bel den
Bollandisten Jan IL, 399) und dann VOR Mabillon unter
Vergleichung wertvoller Manuskripte herausgegeben

IL, 299—315). Diese Vıta (A) zer{äl ın ZWe1 Teıule,
vVoOxn denen der erstie dıe Visıonen des Furseus, der zweıte dıe
Miracula VOx den Bollandisten betitelt ist. In Wiırklie  reıt lıegen
UuUnNns aber ın den beıden Teılen der 1ta (A) ZW el selbständige,
VONn verschiedenen Verfassern und AUSs verschiedenen Zeiten Stam-
mende Vıten VOT. er die Bollandıiste noch dıe Mauriner
haben  180sen Sachverha. erkannt, und 2D1lLion wWagt AUr SanZ
schüchtern seınen Zweifel der Einheitlichkeit der ıta Z
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äaulsern B:E 299) Liıber Miraculorum, qul in plerisque
codd Mss prımarıae istı SCYT1pt10N) sub]icıtur, enndem A&

orem, Certo definire NOn 2usım, OCUM nonnullas 1esS In ıta 12
memoratas repetat. Dafls WIT aDer mi1t WwWe1l verschlıedenen
Werken In dem ersten A1ı) und zweıten Teile A2) der genannten
Vıta un aben, erhelit A US folgenden Gründen Aı hat einen
Schluls, der keine Fortsetzung mehr erwarten Jäfst; A Z1e6D% sıch
uch nıcht als Fortsetzung Äı, sondern erzählt das en des
Fursens VON Anfang A, allerdings mıt KECNAUCFETL Berücksichtigung
seINES Anfenthaltes 1mM Frankenreich ; zahlreiche Doubletten, dıie
SCHON Mabillon (S en bemerkt hat, finden siıch in den beıden
Teilen der Vıta A; ferner hat Beda NUur A gekannt, da AaUS

A nichts berichtet; endlich sınd eine Reihe VOR Widersprüchen
und Dıfferenzen zwischen A 1ı und A vorhanden. ach Aı
(Mabillon I 300, 1st Kurseus obılıs quidem YCNEIC, sed
nobılıor üide, nach As Jan. IK 408, S Furseus, GU.

esset regalı semıne (nicht regimine, wI1e Mabillon lıest (IE
309, DS nach Aı erbaut Furseus in Östanglıen 81n MON2-

steriıum In quodam CAastro ecoNsStructium (Mabillon 1L, 308 383
nach Azs (Mabiıllon DAU: S construxıt monasterı1a et eccles1as
um sanctıs pıgnorıbus dedicavıt; nach Aı verlälst Furseus Ost-
anglıen WegeEN der heidnischen KEıinfälle und begıebt sıch nach
Frankreich ad Galıarum lıtora dimıssıs ordınatısque omnıbus NAavl-
gyayverıt (Mabıllon 1: 308, 359 nach A2 wünscht Hurseuns ıne
Romfahrt ZzUu unternehmen un bıttet den Könıg igbert VOR Ost-
nglıen 0O1Hz1e ul SE1Ne Krlaubnis dazıl (Mabillon I; 310:
ÄAngelo admonente petut kege sıb1ı lıcentiam darı In Romanıam
transmeare, ubı PUS precıbus 4d limına Petrı et Panlı et
ceterorum Sanctorum oratıonıbus vacaret Die aufgezählten Faälle
werden genügen, zeigen, dals IN 1n A1ı und A zwWwel
verschiedene Vıten des uUrseus UuS verschiedenen Zeiten VOI=-=-

hegen
Es kann Nnun keiınem Zweıfel unterlıiegen, dafs Aı dıe äalteste

Lebensbeschreibung des eilıgen ist, dıe WI1r hesıitzen. S1e Jag
hbereits dem eda VOr, 9a 1S Er SEC1INE Kirchengeschichte ,D-
falste Kr beruftt sıch für se1Ne Darstellung ansdrücklich auf
einen ıbellus, der VO  S ejligen Kurseus und seinen (+8enossen
handelte Hıst. eecel. FL 19 (ed Holder QU2O ecuneta In
lihbello 1US suffecJentlus qed ei de a l1s ecommiliıtonıbus 1PSIUS,
quisque legerit, inveniet. Der Ausdruck Bedas, dafs der VON ıhm
benutzte Laubellus auch Nachrıchten über seine eno0ossen enthalten
habe, ist VON den Bollandısten dahın aufgefalst worden, dafs S10
dıe 1 vorliegende ıta für unvollständig hielten, da 310 nıchts
VON seinen (+8nossen berıichte Jan IL: 4.00) Doch De-
steht, dıe Annahme der Bollandısten kaum ZU eC  9 dıe Worte
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des Beda de al commıiılıtonibus dürfen nıcht gyepreist werden,
zumal doch dıe Vıta Aı über die Brüder des Faurseus, Foillan
und Ultan eIN1Kes berichtet hat, WOIA2US sıch der USdruc Bedas
ZUTF Genüge erklärt. Auflser dem 1De11us der Vıta Aı haft
auch Beda keine anderen schrıftlichen Quellen über das Leben des
heiligen Furseus benutzt. Dagegen hat WeN1KSTiENS noch
einer Stelle sSe1INEs Berichts eınen Zeugen der mündlıchen Tadı-
tıon über dıe Visıonen des UrsSeus amhaft gemacht eda, Hıst
eccl ILL, 19 ed Holder 135 superest adhuc Irater quıdam
SeN10T7 monasterı]1 nostr1, Qqulı DNDarTrare solet d1ixısse s1bh] quendam
multum Vveracem el relıg10sum, quoud 1psum Furseum videriıit In
provincıa Orjentalıum Anglorum ıllasque V1IS10NeESs 1PSIUS OIe
audıerit; adıcıens, qula LEMPUS 1ı1emi1s fuerıit acerrımum e ylacıe
CONsStrıctum , Cum sedens ın tenuı veste VIr ıta inter dıcendum
Topter magnıtudınen memoratı 1moris vel suaryıtatis quası In
mediae aestatıs aumate sudarverıt. Mıt Ausnahme dieser Anek-
dote, dıie eda der mündlıchen Tradition verdankt, ruht der Be-
richt des Beda, WwW1e eine Vergleichung rg1ebt, vollkommen auf
der ıta A; Nur haft eda den 1Dellus stark verkürzt wıeder-
egeben und auch manche stilıstische Verbesserung der ZWAT
nicht schlecht, aber doch bısweilen unbeholfen geschriebenen ıta
VOT:  me  « Durch dieses Abhängıigkeitsverhältnis des eda
VvVon Aı ırd der Bericht des Beda auch einN nıcht unwıchtiges
Mıttel $ U über dıe dıfferenten Lesarten der verschiedenen
Manuskripte der ıta Aı Anıne Kntscheidung treffen.
einıgen tellen seINeEs Berichtes haft aber Beda, W16 Man leicht
erkennt, einige Namen, dıe ıhm, aber nıcht dem Verfasser der

ährend der VerfasserVıta Aı bekannt Waren, hinzugefügt.
VON Aı den Namen des iın Ostanglıen VON Furseus gegründetenKlosters nicht kennt (Mabillon 308, monasteri1um
quodam Castro constructum) , ügte iıhn Beda hiıinzu (ed Holder

133 In castro quodam, quod lıngua nglorum Cnobheresburg ıd estT
urbs NO  erı vocatur), auch dıe Namen der beiden Presbyter, denen
Furseus nach seinem Weggang neber seinem Bruder Foillan dıe
Leitung dieses Klosters übertrug, finden WIr Nnur bel Beda angegeben(ed Holder, 136 reliquı monasteril et anımarum CUTam fratrı

Diese ZusätzeSUuO HulLLano et presbyteris Gobbano e1 1cull0).as sınd übrıgens später in den ext der Jüngeren Manuskrıpteder Vita gedrungen (sS Jan IL, während Ma-
hıllon IL, S1e mit Recht In die Vıta A auf Grund
der altesten Manuskripte nıcht aufgenommen hat Aufserdem

Eine merkwürdiC Dıifferenz findet sıch zwischen der Angabede: eda (IIL, 13), dafs der Körper des Furseus 1ın der Säulenhalle derneuerbauten Kirche Perrone aufbewahrt sel, bıs diese Kırche pOost
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finden sich noch eine Zahl Von Interpolationen ın den
Jüngeren Manuskrıpten der Vıta A, auf eanen die KEdition der
Bollandisten ruht, die durch Bedas Bericht a IS solche erkennbar
sınd, un vONn Mabillon 1n qe1ner Ausgabe nıcht aufgenommen
Sind. Diese Interpolationen, dıe der Vıta A9 stammen, wurden
oemacht, die Dıfferenzen und Wıdersprüche zwischen beıden
Vıten A 1 un A auszugleıichen, 1st der Todestag des

Uurseus und der Ort; dem starb, AUS A9 In die Jüngeren
Manuskrıpte VOI A 1 eingetragen worden (Ayı aDbıllon I D0S,

25 S1IC praesentla relinquens ad 24etferna COMMI1ZgTAaVTITt regnNa;
Beda, Hıst e6el. LIL, ed. Holder 136 infirmıtate COrreptus
dıem elausıt ultımum ; A (Mabillon 1L, 312, 11) venijens In

vocabulo Macerlas apraedıctam tradıtıonem Haımoniıs Duecis
aeterna migravit regna).

DIie Abfassungszeit der ıta Aı ist dadurch bestimmt, dafs
S16 VOLr der Kirchengeschichte Bedas 1m re 731 und nach
der Translation des Furseus 1n dıe oyrölsere Basılıka Perrone
©., 658 abgefalst Se1N mufs. ıne nähere Fixierung 18% nıcht
möglıch, wahrscheinlich yehört S1@ noch dem KEinde des Jahr-
hunderts Ihr Abfassungsort ist wahrscheinlich das Franken-
Telch, ınd hr Verfasser e1n Mönch der VON Furseus gyegründeten
e1 agny be1ı Parıs. Dıese Annahme cheıint dadurch g'_
boten, dafs der Verfasser der ıta A y von dem irıschen Lebens-
abschnitte des Heilıgen NUr wen1ıg berıchtet, insonderheiıt nicht
dıe Örtlichkeiten, denen sıch Urseus aufhielt, näher 8 be-
zeichnen weils, auch beı der Wirksamkeıt des Furseus In Ost-
anglıen vermissen WITr Angabeu über den Namen des
VO  — ıhm gegründeten Klosters, während über dıe Wirkungs-
stätte des Furseus 1n Frankreiıch, das Kloster Lagny, SOW1]@ über
dıe mıt ıhm 1n Frankreich ın Beziehung getretenen Männer, W1e
den Könıg odwig 115 den Majordomus Krchenbald, dıe 1SChHOTe
KElıgz1us VoNn 0oyon und Autbert VON Cambraı Auskunft giebt.
Der Quellenwert der Vıta Aı ist entsprechend 1ıhrer Abfassungs-
zeıt und ıhrem Charakter eın oyrolser , S18 ze1gt sıch VODN keiner
anderen endenz beherrscht als der harmlosen, den Heilıgen als
grofsen Wunderthäter und Vıisıonär hıinzustellen, berichtet aber 1m

Ihr Stil ist klarer und2aANZEN schlıcht und wahrheitsgetreu.
besser als der anderer Schriftstücke ıhrer Z.e1it 18 ıltter. ILL, 613)

1e8s vigint] septém gewelht worden wäre, nd der ıta A, , wonach
dreilsig Tage bıs ZUT Weıihe vergingen (Mabıllon I1 309, 36) intra.
trıgınta 1e8s paratur. Die Angabe des Beda, (die nıcht mıiıt der ıta A,
übereinstimmt, stammt wahrscheinlich daher, dafs 1n England 1n \
derer Ta  5 als Gedenkfest. des Heiligen gefelert wurde als 1n Frank-
reich.



194 ANALEKTE.

Was dıe 1t2a Aa, die Miracula Furse1 betrıft, Kr S1e
Taglos später als A y und, da Beda S10 nıcht kennt, nach (31
abgefafst. Sie g1ebt bereits einen e1t. legendarischeren Bericht;
über Furseus als A 1, AUuSs dem vornehmen Iren ist ein Sprofs AUS
köniıglıchem Geschlecht gyeworden (s oben), d1e wunderbaren 'T’haten
des Furseus sınd bedeutend vermehrt ; VON der yrölsten Wichtig-
keit ist aber die VON 7 völlie abweıchende MotivJerung, die die
ıta A für den UIDruUuC des Kurseus VON England 16 In
Aı Wäaren dıie Eıinfälle der Heıden, dıie Urseus ZUr Flucht 1nNns
Frankenreich ZLWANSEN (Mabillon I 308, 899ı nach AÄA>»
bıttet Urseus den Könıg Sigbert, ıhm eıne Walilfahrt nach Rom

gyestattien (Mabillon E 510, Dıieser Zusatz verrät aber
eine SANZ bestimmte Tendenz, der iIro-schottische Missionar und
Klostergründer sollte dadurch alg treuer Sohn des Papstes 1nd
erehrer der heiligen Stätten Koms, der Gräber des Petrus und
Paulus dargestellt werden. Der Verfasser dieser Bıographie des.
Furseus wollte die In Ä 41 vollständig fehlenden Bezıiehungen des
eıligen Kom, dıe Z Zeit, ın der schrieb, a IS anstölsıg
empfunden wurden, durch dıe dem Furseus angedichtete Absıcht
eıner Romfahrt ein1ıgermafsen erseizen und den Heıliıgen seiner
aıt empfehlen Dıiese 1ıta, AÄA»9 stammt 4180 sicher ‚US einer
Zeit, 1n der dıe Bezıehungen der fränkıschen Kirche Kom
innıgere yeworden Ham Da Q1@ nach (31 geschrieben 1st,
werden WIT S18 wahrscheinlichsten dıe Mıtte oder Knde des

Jahrhunderts entstanden Saın denken. Damals War auch In allen
französıschen Klöstern die kegel Benedikts VON Nursıa dıie Jlieın
herrschende Yyeworden, und diese Zustände scheint der Verfasser VoOn:
A» VOrauszusetzen, WEeNn VON FKurseus berichtet, dals 1n
Östanglıen Klöster yründete und Mönche und Nonnen Cuh
reguları a serviendum Domino constıitulit (Mabillon 44 310, 2)
afls aber die Vıta ÄA»2 ım Frankenreich entstanden Ist, geht
daraus miıt Sicherheit Hervor, dafs der Verfasser sıch 111 dıe
durch Z anz (+allıen verbreıtete mündlıche Tradıition beruft (Ma-
bıllon 1L, ö11 ıllud, quod sSuper1us Memoravımus, quotidie
pPeT totam Gallıam dıyulgabatur); f{erner welsen dıe zahlreichen
ZEHNAUECH Angaben VON Örtlichkeiten und Personen, dıe sıch DUr
anf das Frankenreich beziehen (S et6.), darauf hın,
dafs der Schreıber der Vıta e1n französischer Mönch Wäar,. TOTtZ-
dem dıese Vıta A»9 1003801 als Geschichtsquelle eınmal der späten
Abfassungszeit, anderseits der tendenzıösen Hearbeıtung des Lebens
des Kurseus halber der Vıta A y nicht gleichwertig ist, äre
QS doch alsch, ıhr überhaupt ceinen Wert Zzuerkennen ZU wollen.
1ine Reihe nıcht unwiıchtiger Angaben über Stätten ,
denen Furseus In Frankreich gyewirk hat, und Persönlichkeiten,

denen er Bezıehungen gehabt hat 14) sind unNns DUr
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Ur«c. ÄA» vermittelt. Der Ort Macerı1as, dem Furseus g'-
torben { 11), dıe Nachricht, dals der Bıschof Eligius
VONn Noyon, der als Baumeıster eınen berühmten Namen hat, das
Mausoleum des Furseus 1n der asılıka 7ı Perrone verfertigte ST 21),
der Streiıit des Majordomus Erchenbald dıe kosthbaren Kelıquien
des Heilıgen, dıe ihm erst. der dux 2ymo VON Macerlas un
später der dux Bercharıus VON 4a0n streitig machten S 14) etC.,
sınd uUuNnsSs WUur In A» überliıefert, und hre Geschichtlichkeit kann
kaum bezweifelt werden.

Die zweıte der Vıten des Furseus (B) ist bısher nıcht
selbständıg, sondern DUr VONn &Dıllon Ben IL, 299—315)
ın den Anmerkungen der ıta A yı abgedruck worden. 1ne
selbständige Kdıtıon ist auch nıcht nötıe, da S1e vollständıgz VOR
dem Verfasser der Vıta (s unten) In seinem Werke ar-
beıtet ist, Dıiese Vıta ZeriIa. ıIn we] Leıle, dıe den beıden
Vıten A 4y und A»’ entsprechen. Das Urteil über den Wert dieser
Vıta kann nıcht zweıfelhaft se1n , und schon Mabillon und dıe
Maurıiıner en S1@ für wertlos gehalten. Der Verfasser VON

rannte Aı und A und hat HUr noch cdie unglaublichsten
under hınzu erfunden, WwW1e Zie dıe Krzählung, nach der der
Heılıge seınen Grofsvater AaUS dem Mutterleıibe bedroht habe

Jan IL, 409, oder se1ne Mutter den iıhr bereıteten
Scheiterhaufen durch hre Thränen ausgelö  ht habe (S e5C
Auch diese ıta scheinbar Ortsangaben WwW1e über
das iırısche Kloster des Furseus biıetet oder den Furseus
ın Irland dıe Bıiıschofswürde erlangen läfst, (S 3), en WIT es
DUr miıt wertlosen, unkontrollierbaren Kombinationen und Weıter-
bıldungen des VOD Aı und A berichteten thun Es ze1gt
sich dıes besonders charakteristisch daran, dals dıe Nachrıcht
voxn Ä2, Urseus stamme AUS königlıchem Geschlecht, dahın fort-
gyesetzt worden 1S%, dals dıe ıta einen ausgedehnten könıg-
lıchen Stammbaum des Furseus zusammengestellt hat 1), un
dafls dıe ın A dem Furseus untergeschobene Absıcht einer Rom-
Yre1se ın bereıts ausgeführt erscheint. In ırd dem T0O-
schottischen Miıssionar Furseus eine begeıisterte Lobrede
auf das ewige Rom und den weltbeherrschenden aps In den
Mund gelegt Jan I 414, 11ıb 14 6), und UTrSeuUs
mıt dem Segen des Papstes SeE1Ner weıteren 1ss1ıon entlassen
(lib I; ( In dieser späten Vıta ıst; 2180 dıe Tendenz, den
Klosterstifter Furseus einem devoten Verehrer des römischen
Papstes machen, noch unverhüllter als 1n AÄ» ZU Ausdruck
gyekommen. Näheres läflst sıch über dıe Abfassungszeıt der
Abfassungsort ırd ohl Frankreich Se1IN nıcht AuUssagen,
jedenfalls ist 910 völlig wertlos für die (GAeschichte des Furseus.

Die drıtte Vıta (C) ist vVon aCcC0o Desmay, Vie de Fursy 1607
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und bel den Bollandısten Jan. 1L, mı1t geringen
unwichtigen Abweıichungen gedruckt. S16 ist, WwW1e schon oben
bemerkt wurde, nichts a |s 1ne Zusammenarbeitung der Vıta
und B, auf die der Kpılog ausdrücklıch hıinweist Jan IL,
4.17) pILOSUS elımatıs, CAarıssıme Irater, vıta e miraculis egregıl
confessorI1s Furseı secundum Quattiuor schedulas (d die vier
Bücher der Vıta und notarı volumus. Dıiıe Bollandısten
haben 10 An aNONYMO Vıta ediert, während 4a01llon S10 auf
Grund eINESs Manuskrıiptes für das erk des es Arnulf voxn

AUS dem Ende des Jahrhunderts hält LL, 299)

Hartmuth on Cr0n%erg als Interpolator
des VonNn Luther ıhn gerichteten

Missıves.
Von

Dr F duard Kuck 1n OSTOCK.

In eginer „Vermahnung dıe Drucker“‘ erhebt Luther 1525
schwere Vorwürfe dıe Buchdrucker, dıe seıne Schriıften beiım
Nachdruck zurichteten, dafls „Se1ne eigenen Bücher“‘, WeNN S10

ıh zurückkämen, ‚„NICHt kennte  “: „da ist eiwas aulsen, da 1st's
Doch nıcht DUr derversetzt, da gefälscht, da nicht korriglert“.

Unverstand und dıe Nachlässigkeit der Drucker spıelten iıhm
mit; bereits hatte, W1@6 diese Ausführungen darlegen ollen,

elıner seiner begeistertsten nhänger eiıne chrıft VONn ıhm
interpoliert und ZWar rücksichtslos - ungeschickt, dafs Luther
manche Unannehmlichkeiten daraus erwuchsen.

Es handelt sıch Luthers Missıvr Hartmuth VoOxn Cron-
berg (Erl ö jenen 1M Taunus ansässıgen keıchsritter,
der schon damals mıt mehreren Schriften IS überzeugter An-
hänger Luthers aufgetreten Wr und hald durch eine intensive publi-
zıistische Thätigkei und a18S das Opfer schwerer Schicksalsschläge
das Interesse weıter Kreise wachrufen sollte. Luther sandte den
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16 beım Verlassen der artburg dem Rıtter ZU ; dieser 1818
ıhn mıiıt se1ner Antwort VoO  S DL und der

übrıgens 1n keinem Zusammenhang mıt den beıden andern
Schriften stehenden „Bestallung“ bel Wolfgang Köpfel In
Strafsburg drucken. Von den bekannten und bel Enders (H;
Nr 4.94) aufgezählten Drucken scheınt der Urdruck 1m
Jetzten Viertel des Jahres erschıienen sein , ıe dreı anderen
Ausgaben sind unmiıttelbare Nac  TUCKe@e der Originalausgabe : der
islang unbekannte Drucker vVon O, nach dem Titelholz-
schnitt Dommer, Liıutherdrucke, 269, rnam. 160 Ab-
Satz schlıefsen, Melchior Ramminger In ugsburg sein, der VvVOoxn

Ausgabe ist Grunenberg ın Wiıttenberg bietet eıne
zweıte Ausgabe Köpfels

Hs ist begreiflich, WeNnN diesem zweıten Köpfelschen Druck
bıslang keine Bedeutung beigelegt worden ıst, aber gerade
lıchtet das Dunkel, das nach mehreren Seiten hıs haute über dem
Verhältnıs des Herzogs 60rg von sachsen Luther nde 1522
uınd Anfang legt

Nachdem Luther 1mM Laufe der chrıft 1m allgemeınen die
Vertreter der strohernen und papıerenen Tyranneı gegeulselt hat,
fährt (2 3b des Öriginaldrucks) fort „Der ist fürnem-
ıch dıe WasSser blase. N. trotzt dem hymmel ı{ yrem hohenn
auch, vynnd hat dem Kwangelio enNtsagt, hats auch 1m SYAND,
wöll Chrıstum iressen, W1@e der wolff eyn mucken, Jasst sıch auch
duncken hab 1 schon nıcht CYyYN kleyne sSschramme In den
lincken SVOTEN gebissen, vynd eynher für allen andern.“
Lan meınt NUuN, dals Herzog eorg „ diese Stelle auf sıch bezog,
W1e S1€ ım denn auch galt““ Enders e Aın O., Anm 6, vgl auch
de Wette-Seıdem VIL, 529; Anm. 5: Seidemann, Erläute-
runseNh, 60)

als die ac sıch nıcht verhalten kann, macht schon
@1n Brief Georgs se]nen damals 1n ürnberg weilenden Raft
„ V Werthern wahrscheinlich (abgedr. be1l ende, Fr. V. Sickıingen,
TORT. Annen-Realsch In Dresden 1863,; 68) Aus diesem
geht hervor, dafls dem erz0g UTC den gyenannten Rat 1m Auf-

Diese Ausgabe ist WEDEN ihres Druckortes Vorzugswelse den
späteren Neudrucken zugrunde gelegt worden. ach den obıgen Dar-
legungen ist. dieses unzulässıg, ber immerhın kommt AUS einem aAll-
deren Grunde der Ausgabe eIne gewlsse Bedeutung ZU Gerade Ss1e ze1lgt
und bezeichnenderweise 1m ersten Teile, dem Sendschreıiben Luthers

yronberg, ıne Reihe emerkenswerter Varlanten ; die Vermutung
liegt J2 nahe, dals Luther selbst. War, der Vor dem Nachdruck diesen
"Teıl des Buches einer Durchsicht unterzog, anderselits ber und aAs

ich für durchschlagend stellt er später Albrecht VvVon Mansfeld
gegenüber (Ender I  9 626, der hernach citierenden Stelle) jede
Beteiligung seinerseıts &. Veröffentlichungen der Schrift ın Abrede.
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trage des Komturs Von Koblenz eın am er des Missıyes Z  _>
gyeschickt worden WärL; Aals dem Komtur ank und be-
merkt, er werde zunächst In der Angelegenheit &. Luther schreıben
(was geschah). Es Ist DU  — VON vornhereıin wen1g
wahrscheinlich, dafls der OMTur, der sıch den Dank de. Herzogs
verdienen wollte, e1nN Exemplar gesandt en sollte, ıIn dem
In der Aur andeutenden W aeise (die Wasserblase VoO  S Herzog
yesprochen WUurde,., In diesem Faille hätte doch 1ne recht
undankbare uflgabe auf sıch genommen!

Dıie Lösung des Problems gjebt der zweıte Köpfelsche Druck,
In dem dıe Sstelle folgendermafsen lautet:! „Der Nn ist für-
nemlich dıie Wasser ase Hertzog Jörg Sachsen, trotzt® ete.
Also e1n Kxemplar der zweıten Köpfelschen Ausgabe ist dem
Herzog übersandt worden. Jetzt versteht Man auch, WIe 1n
seinem Begleitschreiben der Luther übersandten Kopı1e der
chriıft (vom 30./X 1522, Enders I 603) dazu kommt, Luther
Z iragen, D e7 eine chriıft des Lautes geschrıeben und Ver-
öffentlicht hätte, In deren ünitem Artıkel „sSonderlıch miıt
Namen benannt‘“ sSe1 Jetzt atuch Licht auf den T1e des
Grafen Albrecht Mansfeld (vom 24../11 1523, EKnders S 626),
der nach KRücksprache mit Luther dem erzog schreıbt: „AUS
dem (aus Aden angeführten ründen hat olche Schrift
Hartman VON Cronberk ausgehen lassen, vnd mOC se1Nn, dafs dıe
daufsen ZU Lande gedrucket worden, vielleicht aunch f Wiıtten-
berk; aD ber 1n dem den ?) en ader ZU Theıl
mıt Namen stunde, wäre ıhme ANS dem 6r solhs nıcht be-
stellet, uch nıcht gyesehen, unbewulst“ afls Herzog eOTZ e1n
seınen Namen ausdrücklich nennendes xemplar a  O, gyeht auch AUS

1) ach Georgs Brıef (be] Knders) hat der Anfang des ünften
Abschnittes gelautet „ Solche Freude und Freudigkeit“*, während 1n dem
Drucke StTE „ Solliche freliide vnd ireydickeyt“. Aber Seidemann (Kr-läut. 62), der das Originalkonzept abgedruckt hat und uf den Enders
hler zurückgeht, hat ‚„ Solche frewde vnd freydigkeyt“‘. Die kleinen
dann och bleibenden Verschiedenheiten können nıcht. Ins G(ewicht fallen ;em Herzog kam nicht darauf Q& ine buchstabengetreue Abschrift
VONM Anfang des betreffenden Absatzes Z geben, als darauf, diesen
selbst ZU bezeichnen. UÜbrigens ze1g” der Urigmnaldruck dieselben Worte
w1e der Wıttenberger „„Solliche reude vnnd freydikeytt *, der Äugs-burger beginnt bel diesen Worten Sar keinen 1L1EUEN Absatz, ist, Iso
Ön vornhereıin ausgeschlossen.

DIie Angelegenheit 1m Zusammenhange Z verfolgen , legt hler
dem Verfasser fern ; aulser den genannten Briıefen würden dafür In Be-
tracht kommen 609:; O1I% 637  9 aulserdem dıe ON Seidemann, Kr-
Jäuter., 63—79 gedruckte oder doch dem Inhalt ach angegehbeneKorrespondenz (besonders zwıschen Herzog Georg und dem Kurfürsten
VON Sachsen). och 1525 ist der Zorn des Herzogs nıcht verraucht.
(Enders V, 1011).
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<se1nem Tr1e den Kurfürsten Von Sachsen (vom
Seıdem., Erläut., 6 Nr. 11) hervor, worın Or über 1n
Buch Luthers („von weltlicher Obrıgkeit") folgendermafsen klag
„In welchem WYI (zwar) nıcht m1% benant, Wır aber
mıt solchen ortten dargeben, ynnd angerur das mennıglich O
ZOUVOLHN den BryIf Hartman Von ronberg eleßen daraulß VOer-

stehen vynnd vormercken kan, Das solch schreyben vornemlich
vynnß 7061 vordryl bescheen"

Noch ıne zweıte Stelle des sSendschreıibens ist interpoliert
worden, und ZWar rıchtet sich dort die Spitze den Kur-
üursten VoOxn achsen Im Originaldruc fährt Luther nach Wr
wähnung der durch dıe Wiedertäufer ın Wiıttenberg Nlervor-
gyerufenen Unruhen fort „ Wol ich dencke ob nıcht
SOLLLCHS auch geschehe ZUEF strafe etlicher meıiner fürnemstenn
ZyYyNNHEIN, vnd MYT. Meınen SYyANeIH darumb, dan WYS wol
gyglauben Öhrıstus, SCcYyY vfierstanden, tappent A1@e doch noch miıt
Magdalena 1mM gyarten nach Jm, vnd 1st YHCch noch nıcht auf-
gefaren ZU vatter. Mich aber“ etc. Daraus haft; die zweıte
Ausgabe gemacht: 79 ZUL strafe, ey m Churfürsten

dem Chuaurfürsten darummb, annn WYG wolvynd M YyX T

yla Chrıstus, SCY aufferstanden Y f e doch noch m1tt
Magdalenam 1m gyartten nach AD ynnd ist nOC. nıcht

Mich aDer etC. 66 Ks befremdet, dalsaufgefaren ZUH vatter.
der Herzog, WEeNI WITLEKUL1IC dıe interpoherte Ausgabe ıIn Händen
gehabt hat, ın sSe1InemM Beschwerdebrıief den Kurfürsten (vom
1  IL 1525, gyedr be1 Seıidemann, HE, 63) nıcht auch AUS
dieser Auizerung Luther einen Strick dreht. Hatte S10 selbst
nıcht gelesen Hielt S1e nıcht für verfänglich ZeNUS,
auch auf A1@e Se1INe Anklage ZU stützen ? Rechnete mit dem
psychologıschen Faktor , dafls die telle, ennn der Kurfürst be1
der Lektüre der Abschrıift unvorbereıtet auf I1@ stielse, eınen noch
grölseren Eindruck machen würde? W ollte se1ın Pulver nıcht
auf einmal verschiefsen ? Lieıder &10 Seidemann VOn den Tol=
genden Schreıiben GeEOrZS den Kurfürsten In derselben An-
gelegenheıt 1U egine knappe Inhaltsangabe, VONn e1iner EZUS-
nahme auf dıe erwähnte Stelle indet sıch 1ın dem Mıtgeteiulten
nırgends eine Andeutung. Somit bleibt hlıer vorläufig eın Non

1) ach dem Abschlufs des Aufsatzes finde ich bei Köstlin
(Luther 1, 630) die beiläufige Ot1Z, 1n eliner anderen Ausgabe [als der
Wittenberger | hätte uch Georgs Name gestanden. Offenbar ist Köstlin
durch die ben cıtierten Briefstellen ZU dieser Auffassung gelangt. Den
Druck selbst scheint nıcht gesehen en er ist. weder
noch e1n anderer ut diesen Punkt eingegangen. Vgl auch Kolde,
Luther IL,
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1quet, ohne dafls hlerdurch dıe obıze Behauptung etreffs des
VOoO.  = Herzog benutzten Druckes hinfällig würde.

Noch ıne zweıte, aber ziemlıch belanglose Schwierigkeit ent-
steht Nachdem der Herzog 1n dem oben eıtierten Brief seinem
Rat den Auftrag gegeben hat, die Bücher aufzukaufen und
erkunden, siıe. gedruckt waren und Wer S1e drucken be-
stellt hätte, fügt er hınzu, werde auch eıne Beschwerde dıe
Herren VoONn ürnberg schicken, „dann VDDNS edunckt, die ıttera
SCY Nuremberg gedruckt, YNNd Jr den beslus des hKeychs-LagSs urmbs kegen dem Truck besehet wıirdt N Tast CeynNıttera sein.“ Offenbar hat der Herzog eine der offziellen , auf
den Keichstag Worms bezüglıchen Veröffentlichungen (Weller,1675—1682) 1m Auge, aber eın Köpfelscher Druck ist, isher
nicht bekannt geworden. Wiıderstreitet das der Hypothese, dafls

einen Druck der weıten Köpfelschen Ausgabe besessen habe?
Antwort: Die Schwierigkeit bleibt natürlıch auch bestehen beı
der Annahme, dafs esS e1nNn Kxemplar der ersten KöpfelschenAusgabe 5CWOSCNH, auch der Grunenbergschen (denn auch e1nN
Grunenbergscher Nachdruck des oben erwähnten Buches ist —_
ekannt); dafs der hammingersche Druck überhaupt nıcht In
Frage kommen kann, wurde schon 198, Anm betont.
öchst wahrscheinlich War die LYyPOoZTAaNhische Beobachtung des
Herzogs alsch. Kr iırd den „beslus des Reychstags Wurmbs“
In e1ınem (möglicherweise) ürnberg gedruckten Xxemplar be-
SeOssen aben, dessen Iypen miıt den (übrigens wenıg charakteristi-
schen) Köpnfelschen eine XCWISSO Verwandtschaft zeigten. Die
Subskrıption „GetruG ZUM Steinburek Cu Wol{f-
QZADNSUS Cephalaeus olfgang Köpfel ] War iıhm ohl nicht
verständliıch Ziu der Annahme, dalfls esS noch einen ünften
Druck der Flugschrı gegeben habe, der AUuSs der zweıten Auf-
lage Köpfels möglıcherweise In ürnberg abgedruckt sSel,raucht I2a  —_ nach meiner Ansicht nıcht einmal oreifen.Schlıefslıch über dıe Frage, annn dıie Köpfelschen Drucke
erschienen Sind, eine kurze Krörterung, wobel zugle1c die Inter-
polatıonen In eine noch andere Beleuchtung rücken seın WEOI-
den aum (Capito Butzer 202), der Aur 1ıne KöpfelscheAusgabe kennt, Läflst diese erst 1523, und ZWar nach der Hr-

des Magistrats (18./ erschienen SeIN. Dieser Ansatz
ist unrıchtig, da Herzog Georg's Brief Luther (vom /XILschon dıe beıden Köpfelschen usgaben YOTraussetz und Luthers
Antwort e0rg (vom 3./1 ereıts Von dem Wittenberger

dieser Malsregel gelungen ist, die betreffende Auflagemehr oder weniger Zu vern1ichten, weils ich nıcht. anzugeben; das vo»nmır benutzte Kxemplar gehört der hlesı]ıSCn Universitätsbibliothek.
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TuGc pricht Herzog Georgz ırd se1n xemplar der zweıten
Ausgabe In den etzten agen des Dezembers erhalten aben,
somiıt muls Qese Ausgabe Spätestens etiwa Miıtte des onats die
Presse verlassen haben 7 e1n termınus DoSt ist nıcht

ermiıtteln. Wohl aber ist, nachweısbar, dafs dıe zweıte Auf-
age der ersten schnell efolgt seın muls, denn dıe ogen
(er nthält dıe obigen Interpolationen) und der zweıten Anuf-
age zeigen ZWar einen Satz der VOxn aber ist, stehen
geblıeben. Sıcher hat als0 ronberg, bevor der drıtte Bogen der
ersten Auflage fertiggedruckt Wal, dem Verleger den unsch nach
einer zweıten Auflage mıt den oben behandelten Anderungen
erkennen gyegeben,

Hs are interessant, WIiSSeN, annn diese Änderungen der
Druckerei übermittelt worden SINd. Dogh WIL siınd hier ebenso
WwW1e hinsıchtlich des Beweggrundes der Anderungen ledıiglich auf
Vermutungen angewlesen. In rücksıchtsloser Weıise ırd Voxn LImn-
ers UUL angedeutetem der chlieı]er fortgezogen: mit AUS -

drücklicher Namensnennung werden erzog Georg a,1S e1n Lrotzıger Be-
kämpfer und der Kurfürst a,{S e1n lauer Freund der reformatorischen
ewegun VOrT dem Publıkum gegeifselt. Dals dıes orgehen der
Sache Luthers mehr chaden , IS nützen mulste, 162 autf der
Hand, und die olge zeigte es ebenfalls Aber gyerade der 1n
diesem orgehen sıch bekundende wenıg gyeschärfte polıtısche
Blıck ist für ronberg bezeichnend ; keıin Zweifel, dals WILr 1ın ihm
gelbst den Urheber jener AÄnderungen sehen haben, WI1e
denn auch sich wen1g wahrscheinlich ıst, dafls iırgend e1Nn
derer einschneıdend In der Druckereı, AUS der wahrscheinlich
der Originaldruck noch nıcht einmal hervorgegangen WAar, dıe Ge-
staltung des Textes beeinkufst haben qOllte.

Was Mas 1480801 1n Cronberg den Entschluls, In kecker
Weise dıe beıden Hürsten vorzugehen, ZUr Reıfe gebrac
haben Sollte ıhm dıe Erkenntnis, Wer mıt der W asserblase
gemeıint sel, erst nachträglıch, Q, IS die erste Auflage nahezu

1) Die Seitenfüllung tiımmt überein, aber der doppelte Satz geht
deutlich AUS den gleichen Stellen verwandten
Kormen der Minuskel hervor; dagegen zelgt in dieser wıe  e In
derer Hinsicht (schiefstehenden und abgenutzten Lettern!) durchgängige

ereinstimmung. Die rage, Wäann Cronberg die Manuskrıpte für die
erstie Drucklegung In die Druckereı befördert hat, braucht UNXs hier
nıcht beschäftigen. Auf Tun einer Stelle 1n einem Briefe Luthers

Spalatın (Enders IIL, 540) vermutfe ich, dafls mıt der Absıicht,
Köpfel die Schriften zuzusenden, sıch schon der Mıtte des Jahres
getr: hat, In melner Ausgabe Cronbergs werde ich ausführlicher
auf die Angelegenheit zurückkommen. Es scheıint, dafs Cronberg die
Absıcht nıicht sofort ausgeführt oder doch die Drucklegung sıch monate=-
Jang hingezögert hat.
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jertg yedIuG WäTr, gekommen se1n, und diese KErkenntnis ihn
den nachträglıichen Anderungen veranlaflst haben? Wenıg ahr-
scheinlich: hätte doch, WEeNnN es überhaupt nötle WarT, se1t dem
März (man denke A seınen erkehr anft der Ebernburg! (76-
legenheıt gyehabt, sıch Aufklärung verschaffen Näher
scheint Koligendes ZU hegen: In der Mıtte des ODEeTrs War
Cronberg durch den Landgrafen VON Hessen, den Kurfürsten Voxn
der Pfalz und den Erzbischof Rıchard VON Trier AUS ronberg
vertrieben und ZUM heimatlosen Flüchtling gemacht, kurz darauf
hatten e1ine Reihe anderer nhänger Sickıngens den starken Arm
derselben KHürsten efühlt ; schon vorher War Sickingens Zug
Irıer, ıIn dem ronberg den Versuch sah, „dem Kyvangelium ıne
Öffnung machen ®®, unglücklıch verlaufen. sechon 1m
September 1n dem Erzbischof VON TIJOeTr eınen Mann gesehen, der
„ das Wort (+0ttes nach menschlıchem Vermögen auf das hätreste
beschliefse “ (Seckend. I5 2926 95 W16e viel stärker noch mufsten
die Kreignisse der nächsten ochen dıe Überzeugung In ihm
festigen, dalfls die fürstliche (A+ewalt den Keformationsbestrebungen
immer bedrohlicher würde. Be1 dieser Krkenntnis Vu  b ın passıve
Unthätigkeit versinken, lag nıcht In seinem Charakter. Un-
gebeugt durch seın e1genes Unglück ämpft or eifrig für dıe
Sache des evangelischen Glaubens weiler. „ S ist die Zeıit
reden *‘, ruft In der November abgyeschlossenen
„J1reuen Vermahnung a‚ l1e sStände e und In derselben Klug-
schrıft macht auch einen Vorstofs dıe das Seelen-
heıl ıhrer Unterthanen sıch nıicht kümmernden Hürsten: „ Welcher
oberer sÖlichs nıt wo| bedenckt, der WUur: nden, das 1Im nützer
eINESs seuhlerten ampt YoWOSCH WT, dıie herschung SoYy WwW1e gütt
S wölle“ Ge0Orgs rücksichtslose Feıindschaft die An-
hänger der evangelıschen Lehre War ıhm vielleicht durch die
Kreignisse der etzten Zeıit besonders verhals Xyeworden, ebenso
WwW1e dıe andauernde Lauheıt des Kurfürsten. S0 ergrTeNt er dıe
Gelegenheit beiım Schopf, beıden scharf 1Nns Gewlissen Lı reden.
Nur diese Auffassung und nıcht die Ja auch nahelıegende Deutung,
dals sıch 1ın kleinlıcher Weise eorg als einem Hauptfeind
der polıtıschen Bestrebungen der Rıtterschaft hätte reiben
wollen, ırd dem, Was WIr SONS VoONn Cronbergs Charakter W1SSeN,

uch Setiz Luther der betreffenden Stelle VOTaUS, da{fs Cron-
berg ihn versteht. Denn ein1ıge Zeılen weıter Sagt er, hne vorher en
Namen des Herzogs YENANNT ZU aben , möchte ohl Cronberg er-
mahnen, uch ıhn  66 [wie vorher den Kalser und die Bettelorden |ıne KErmahnungsschrift rıchten.

Bemerkenswert ist. noch, dafls WIr gerade auch bel einem ach-druck dieser Schrift Cronberg essern eingreifen sehen (Näheres 1ın
melner Ausgabe Cronbergs).
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gerecht Wenn Glarean ın einem Brıefe VO  S November,
worın er Zwinglı dıe Anwesenheit Cronbergs und Huttens
Basel meldet Schüler In sSchulthess VIL, 24.7), auf dıe Ergeben-
heıt hınvwelst, mıiıt der Cronberg Se1Nn nglück trage q U0 NOn
vıdı Un uam pPlacatıus 1n m1iser12 Teru 0omnıum), Wwıderspricht
das der oben dargelegten Auffassung selbstverständlich nıcht

doch auch ronbergz‘, als Glarean dıes Zwinglı mitteilte,
kaum dıe Heder AUuS der and gelegt, mıt der dıe oben &.  —

geführten kampffrohen Worte den Reichstag Nürnberg nieder-
geschrıeben hatte!

ÖOb er jene Interpolationen schon VOL oder erst nach dem
KEıntreffen iın Basel VOT:  € hat, ırd sich nıcht SANZ sıcher
entscheıden Jassen In letzterem Kalle läge dıe Vermutung N1IcC
fern, dals der Heifssporn Hutten dıe and i1m Spiele xehabt
e, denn eLWAas WI1@e Huttensche Keckheit blıtzt unleugbar AUuUSs
den Änderungen hervor. Aber für e1Nn unerschrockenes selh-
ständıges orgehen fehlt es auch SONST. beı ronberg nıcht
Belegen, und aufserdem kommt, An bel dıeser Annahme doch
aÜuch mit der Ze1t Ins Gedränge (etwa KEnde November wäare dann
anzusetzen dıe Anordnung der Anderungen, dann eudruck, dann
Versendung von Kxemplaren durch den Drucker nach Nüruberg,
dann auf eines Kxemplars durch den Komtur, dann Versendung
durch den Kat N< Werthern nach Dresden, dann Georgs Antwort

den hat, alles noch VOL dem Dezember !! !). Wahr-
schemlıch hatte ronberg 2180 schon VO seiner Ankunft 1n Basel
den betreffenden Auftrag ertenlt, aber bleıbt noch bedenken,
dals, woraunf Straufs (Hutten 44.6) hinweilst, ronberg und Hutten
dıe Keise, wenıigstens ZU Teil, mög lıcherweise mıteinander g_
MAacC haben ach dem vorliegenden, wenigstens dem m1r be-
kannten Materı1al, scheint dıe bestimmte Kntscheidung, ob Hutten
beteiligt oder unbeteilgt WälLT, unmöglich.

Steitz (Arch. Frankfurts (xesch. il Kunst, IV, 161)hält dje Vermutung allerdings N1C. f{ür wahrscheinlich, da der geäch-tetie Cronberg sich ohl schnell WwWI1Ie möglıch nach Basel begebenätte, während utten sıch bekanntlich noch Jängere eıt in Schlett-
stadt aufhijelt. Aber jener hat sıch nachweıslıch zunächst in der
GCronbergs versteckt gehalten vel. selne Supplikation d kalser]. Keg1-men(t, Marburger Archirv, 5b)

Zeitschr:. K.- XÄI1IX,
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Verloren geglaubte ulmısche efior-
mationsakten.

Von
Hubert 1n Rummelsburg:

Das Ulmer Stadtarchıyv ist nıcht Nur für dıe Ortsgeschichte,
sondern für dıe deutsche Geschichte überhaupt VON N1C. g..
rınger Wiıchtigkeit; SE1Ne Keichstags- und sonstigen db-
korrespondenzen, auch se1INe Städtetagsakten ırd der Histo-
riker nıcht ohne utzen einsehen. Nun STE 65 aber In e1nem.
eigentümlıchen Rufe Wıe 1ine Legende gyeht es VvVon Mund
und eiIn urm erge jene Schätze, doch In einem 1gen

ManDurcheinander und Zurechtänden SEe1 kaum denken.
ist auifs angenehmste enttäuscht, WEeLnN I1a dıie Treppenstufen 1:
dem einen Münsterturm emporgeklettert ist und sıch 1m Archiv
der 1öblıchen en Reichstadt efindet. Dıe OÖrdnung Y welche,
w1ıe Ort und Stelle versichert wurde, VOT etiwa einem Jahr-
zehnt hergeste worden ist, kann 1n e1nem des eıgenen Archivars:
entbehrenden Archiv VONn solcher Bedeutung nıcht ohl eıne bessere
SE1N. Der Besucher orjentiert sıch eıcht nach einem ueL

kKepertorium.
Seltsamerweiıse scheinen unter dem Einfufs der Legende VON

ihırem Archir selbst ulmische Forscher leıden Im vierten
Jahrgang 1895) “ der VoO  > der württembergischen Kom-
mission für Landesgeschichte gemeinsam m1t mehreren örtlıchen:
Geschichtsvereinen, auch dem Vereın für uns und Altertum 17
Ulm und Oberschwaben herausgegebenen Württembergischen
Vierteljahrshefte für Landesgeschichte hat Pfarrer Keıdel 1n Asch
(unweit Ulm) ulmısche Reformationsakten voxn 1531 bıs 1532
veröffentliıcht. Die m1t Anmerkungen bereicherte Ausgabe ist mıiıt:
treuester Sorgfalt gefertıgt nach Abschrıften und Auszügen

Dem Stadtschultheifsenar5t und dem (Gemeinderat der Stadt Ulm
se1l schon dieser Stelle verbindlichst Dank yESALT für die üte nd
Liberalität, mıt der SIE die Benutzung gefördert en

) 255
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des um die Geschichtsforschung verdienten Prälaten Chr.
Schmid, weilche die mer tadtbıblıothe besıitzt. Nur für vier
Stücke WI1eSs Keıdel dıe Urschrıiıften nach 1m Könıiglıchen Haus-
und Staatsarchıry In Stuttgart. „Wohin ıst, U  — aber der Kest,
der xroise Hauptteil der Akten gekommen ? *“ „Mir 1st es wahr-
scheinlich e schreıbt Keıdel, „ dals In dem grolsen Aktenhaufen,
der noch ungeordnet In einem Chorturm des mer Münsters
verwahrt lst, egraben lıegt, und dals dort eines chönen Lags
eiıne gylückliche Wiederauferstehung felern dart? * In der T’hat
finden sıch dıe verloren geglaubten Akten xrofsenteils, ennn nicht
alle, in dem wohlgeordneien Stadtarchiıy An einem Stuttgarter
Aktenstück hat Keıdel dıe Schmidsche Abschriuft geprüft und 10
Wort ür Wort eiunden Leider 1st beı einem Vergleich
se1ıner Publiıkation m17 den ulmischen Orıginalen das rgebn1ıs
kein ahnlıch gyünstiges.

Zuweilen Ginden sıch schwer oder Sar nıcht verständlıche
tellen. ach Keıdel 38 goll das Spital „ M1% Prediger und
Zusprecher“ versehen werden; das rig1na, haft „M1% Prädikanten
und Leuten; dıe den Armen zusprechen und 10 trösten*®‘. Ntier

O{ft ist. dıeden Zusprechern S1Ind 2180 La:enhelfer verstehen.
sachlıiche Wiedergabe ungenNau Von einem Ort (Türkheim)
ırd berichtet, ‚pIeE und erel gıingen erschrecklich, DUr

Imeine Frauensperson, dıe Gerstetterin , SO Hurereı treıben.
Druck steht Spiel und Hurereı gyıngen erschreckliıch. Krgötz-
iıch ist olgende Stelle. In Keıdels 59 soll „dem Barfülser-
MONGC e1N OcKkleın gegeben werden“; 1m Original * heiflst
„dem Barfülsermönch soll se1n Röcklein ezahlt und VO  S Wirt
yelöst werden e

DIie Namen sınd nıcht selten unrıchtig gelesen. Zum Beıispiel der
in derselben Nummer erwähnte Heinrich Hafenbracker heilst in
Wiırklichkeit Hasenbrack. Dınge, dıe In die Vergangenheit S0-
hören, werden In die uüukunft verlegt oder auch umgekehrt:>.

Wiır wollen keın Gewicht daranf legen, dafs gerade das, Was
dıe Zustände vorzüglıch kennzeichnet, In diesen Auszügen äufig
verloren Xyeht Schlimmer ist, dafs die nıcht immer ersichtlıchen
Auslassungen und Lücken hle und da Von rec bedenklicher
Natur sınd. In 131 D  D beispielsweise heilst betreffs des
Pfarrers VOoOn Ballendorf, der ohne OTTOC predigen un: das A ve-

Stadtarchivr In 1  4 N.
In A, 1 36) mu[fs heilsen Sta (Jul-den; wohl 1n Druckfehler.
Keidel N. 129; ıIn 1 147

15,
ö 290 in vgl O7 Anm.), sıch die Ab-fertigung einNes Pfründeninhabers handelt,

In X, 1 149
19 %*
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Marıa-Läuten abstellen ao11 „ darauf hat egehrt, ılım 011
andern Ort ordnen“‘ Doch bezieht siıch d1ies letztere Sal nıcht
mehr anf den Pfarrer VYOxn Ballendorf£, sondern auf den Prädı-
kanten VON Bernstatt W16 scheınt, U’hunichtgeut der
NEeEUEN Partei „1S% ernstliıch vyndersagt worden, SeIN ergerlich
leben mı1 tncken, schamperen, YNzuchtıigen worten vn den
ergerlichen LUSADS, S v der S59 110 beschicht hınfüro H-
zustöll aranuff hnat CI begert, 1 e1N ander ÖT

ordnen In den Kırchenvısıtationsprotokollen werden
ec1INe Reihe VON Örtschaften einfach übergangen. In Blaurers
Memorial %, das beschleunigte Ausführung der Krgebnisse der
Synode nachsuchkht, beı der Inhaltsangabe das wıichtige Mo-
ment Almosen auf dem Kande einzurıichten. Die Schrı1ft des
Pfarrers Dr JÖrg Oswald > /gyegen die achtzehn Artıkel der mer
Kırche Ird HUr analysıert bıs Al sechsten Artıikel

Im Anfang VOn ist nıcht ersehen, dals dıe schul-
dıgen Geistlıchen dıe Stadt, vorgeladen („hereinbeschrieben S
werden sollen Kben De1 dieser Nummer aber auch noch beı

und 75 ® fehiltZON Reihe anderer,
der Vermerk dals sıch Kntschlıefsungen der betreffenden
Verordneten, deren amen die Quelle fast, bıetet handelt
Man bleıbf; lJe1der darüber öfters Unklaren, ob diese Ent-
scheidungen endgültıge SINd oder 0b SI6 noch WIe 7, 131
der SCH18 auf den SyNodus oder WI@e bel LE,
ehrbaren Rat gyebrac werden mMussen

Schmid hat Ahschriften un Auszüge nıcht ZULE Ver-
öKfentlıchung bestimmt; ıhn trıfft 4180 keinerleı Vorwurf Unsere
Ausstellungen haben LUL dies g1ne dargethan, dafls e1iNe Publı-
zatıon nach Abschriften und uszügen M1% solchen Mängeln W1ISSCH-
SCHa  16 recht WEeN:  e& brauchbar 1sSt Es Se1 der Krwägung —

heimgestellt ob nıcht gröfserem Zusammenhange etwa als
Urkunden und Aktenstücke ZUr KReformationsgeschichte Ulms oder
überhaupt ZUr Keformationsgeschichte süddeutschen Reichs-
städten N8aue Ausgabe auch diıeser Akten nach den
OÖrıginalen erstrehben ist Wiıchtig dazu sind S16 ohne
Zweifel denn S16 werfen markante Schlaglıchter auf dıe ersten

297 ff (in E N
169 auCc 16

die beıN 25 116) M1 (x+lossen Butzers

tufiel “ kommen uf Rechnung des Strafsburgers
Keidel 73 unten erwähnten Kırgüsse „ Blasphemie! 9 pIy dich

uch 17 (ebd
115), VON Ner Protokollanten Hand geschrieben, 1sSt m1 eIN Daal

Kandbemerkungen Butzers versehen
4y 2A55 N:  8

Ebenda
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Jahre der staatlıchen Durchführung der Reformation Ulmer
(+ebiet

In den Schmidschen Sammelbänden anf der mer Bibliothek
fand der Herausgebe:r noch umfangreıiche (utachten und Ver-
handlungen AUS dem Jahre 1531 über dıe erlassende Kırchen-
ordnung IMS 1S% ur begrüfsen, dals diese Bedenken atCc nicht
auch nach Abschriften veröffentlicht worden siınd S1e Äinden sıch
nämlıch ebenfalls orı1gınalıter auf dem Stadtarchiıy Martın Butzers
entscheıdender Einlluls leuchtet AUS fast allen hıer Beiracht
kommenden Aktenstücken heraus Keıines Prädiıkanten Hand-
schrıft egegnet uNXs während der Ze1it SeE1INsL Anwesenheıt
häulig W16 die SCIN15C Er War der Wort- und Schrıftführer der
ulmiıschen und der auliser ıhm geladenen Temden Prädikanten.

Interessant r in Zusatz Voxn SEINET and beım vierten der
achtzehn Artikel der ulmıschen Kırche Nachdem dıe Kırche be-
stimmt 1s%T a IS die (+emennschaft derer , dıe Al Chrıstum ihren
Herrn wWahrlıc lauben und durch SEINEN Geist W16 (Jlieder
Le1bes zusammengehalten werden heilst es d1s 1st dıe 1e1lıe
ehrıistlıch ziırch deren nıcht INer dan dıener Sind alle apostel
propheten, lerer hı]ıerten Da S85Z Butzer, veranlalst durch 6c11He

Anfragye VonNn seıten der Obrigkeit ob S10 denn mitgemeınt SC1,
hınzn des eusserlıchen regıments christliıche vergewalter, yuber-
NIieErer, obren

Dıe Grundlage der ulmıschen Kırchenordnung ist CQije Schr1ft
‚„ Christenlich leern, Ceremonı]1 en vnd eben, durch dıe praedicanten
gyestöllt (sampt ec1nNner herrn der verordneten ratschlägen dabey)
ohl der Haupitsache eiN Werk der remden Prädikanten ®
doch nıcht ohne Berücksichtigung ulmi:scher Vorarbeıten Zahl-

SO 1sSt bel FKFu nck Reformatıions- und Augsspurgische Confess1i0o0ns-
HıstorI1e, Anhang 166 gedruckt vielleicht 181 111 der Handschriıft But-
ers her ZU ljesen öltren Diese Bezeichnung findet siıch als YTats-
behördlicher ıte 7i Nürnberg

Stadtarchiv Ulm 4011 auch N 43 gehört och
dazıu ferner 1111 Strafsburger homasarchır O110 Sammelband 111 355 1
Beide Exemplare siınd Butzer mI1 Verbesserungen versehen doch
1st SOvIe] ich er später uf 1e8 Verhältnıs aufmerksamer geworden,
mıch der oröfsere e1l der 1111 Ulmer Kxemplar befindlichen
Verbesserungen bel dem Straflsburger Kxemplar 1112 den ext über-
SEDANgEN So dürfte letzteres 1iNne spätere Redaktion E iwa 1nNe
nach dem ulmıschen Kxemplar esorgte und ach Strafsburg gesandte
Abschriıft.

Nur ist. verständlich, PS betreffs der guten Pfarren, diıe
den arbeıtenden und en abgesetzten Pfarrer Tahz ohl
unterhalten können, heilst: deren eben haben sollen. Das
Aktenstück X 15, ist übrıgens auch offenbar hauptsächlich

die fremden Prädikanten gerichtet.
Vgl Keim, Die Reformation Ulm 994 {}
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reicher ale 1n dieser chriıft sınd die handschri  ichen Ziusätze
Butzers In dem schon der Reinschrift sıch nähernden Konzept
der Kiırchenordnung selbst. Kınıge Beispiele folgen. Was 1m
allgemeınen schon dıe gyrundlegende chriıft der Prädiıkanten be-
trefis Zuziehung Von LaıJjen ZUTTE Synode angereg hatte, bestimmt
{ulgender Zusatz näher  >  * „Vnd das der besserung Mas dienst-
ıch erkant werden, sollen auch VO ledem lecken zwehn
beschrıben , dıe VOoONn jrem pfarrer, W16 er sıch altet, zeugen
mögen; N1C sollen die Hecken allweg schrıfftlich zeugnuß
v{ dıe synoden schicken . Be1 der telle, weilche bestimmt, dafls
keine Gesänge In der Kıirche singen, „dan weiche a,1 13 der
schrıfft gyemäß durch dıe gemeıinen examınatoren christlicher Te
erkennt sınd", fügt Butzer he1 „VNd der sıngen fürgeben
(sind) Yynd noch werden *. Der staatskırchliche Gesichtspunkt hat
ihn auch dazu geführt, 1ın der chrıft „Christlıch leern 66 e1n
obrıgkeitliches verlangen, dafls jedermann sonntäglıch
doch wenigstens eine Predigt hörte wofür die evangelıschen
Prädikanten auch anderwärts, zuweılen nıcht ohne scharfen
der nach iıhrer Meinung Jässıgen OÖbrigkeit eingetreten Waren.
afls Butzer auch für eine mehr durchgreifende Bestrafung der
Laster „weyters, dann bıßher brauch yewesen“‘ * eintritt,
ird nıemand wundernehmen, der iıhn kennt.

Für dıe Strafbestimmungen wurden, W16 für Ulm nahe lag,
und Ww1e ıne AÄnmerkung Butzers ın der mehrfach erwähnten
chrıft ausdrücklıich forderte, durchaus mafsgebend die Beschlüsse
des Städtetages, der, VoONn den Abgeordneten der Städte Ulm,
Konstanz, Lindau, Memmingen, 1Derac und Isny esucht, 1m
Februar iın Memmingen yehalten worden War. Weniger ist
das der all bel der viel erörterten Frage der Kirchenzucht.

Man besıtzt eine nach dem ulmischen Orıgıinal esorgte Aus-
gyabe der Memminger Beschlüsse In Jägers Juristischem Magazın
für die deutschen Reichsstädte (IT, ID Se1 yestattet, die
SOVI@] ich sehe bısher melis nicht Sanz rıchtig ausgelegte Stelle 5  R

betreffend dıe Bestallung der geistlichen (+ewalthaber der christ-
lıchen Gemeinde hıer wi]ederzugeben: Dıie (+emeinde bestehe Aus
drei Stän@en, den weltlichen Oberen, den Diıenern des Worts und

A 15, 45 ; VONn Butzers and hler allerdings DUr dıie De-
schränkenden Worte ‚„ doch eyn  6 (Predigt sollte jedem hören Cboten se1n).

Ebd
Ebd

436— 458
Vgl Schmid, Denkwürdigkeiten der württembergischen und

schwäbischen Reformationsgeschichte, eft i1l, 179 (TübıngenKeyim A 1
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den Unterthanen. A9 ‚„ WIert sıch wol IM vynnd f jenger
erhaltung gutter ordnung och verhuettung mancherl1ay mißbreuch,

ın kurtz KALr leichtlich wıderumb einbrechen möchten, gyantz
fürtreglich ynnd erschießlich seln, i  O tt! O

dısen dreyen stenden, das der ganntzen yemaınd
&-  v  O  3 W a D seyend, erweit ynnd verordnett wurden 11 S

dann w ol VOO e1ner gyelegenhalt ynnd volkomenhaıit dıe
obbestiympte zuchtmailster, ettlıch VvVo  = ratt, ettlıch VOl der
gemaınd N, Se1N möchten, enen dann ettwar v ß den
predıgern ugeben sollte werden, doch das sıch dıig=
se  ıgyen predıger des zuchtmeisterampits nıcht e1t-

TLEers dann Neın, Was dıe erfarung ynnd erkundigung der laster
antrıfit, * e i e ynnd annemend, sonnder fürnemblıch
den ywallt der schlüssell den anndern dartzu verordnetten helffen
verwallten®‘. Wiır haben demnach hıer begrifflich ınterschıieden

-Z7W@e1 Institutionen, dıe der weltlıchen Zuchtmeister un die der
kirchliehen Gewa  aber; jedoch ırd a IS ratsam angesehen, die
Zuchtherren weltliıcher Obrigkeit, wofern 310 DUr e118 VOLL Hat
und teıls VOn der (18meilnde wären, auch geistlichen (GAewalt-
abern der christliıchenrn (+emeinde machen. Aber sollen iıihnen
dann für den kirchlıchen Teıl iıhrer ufyaben VONn den Predigern,
weiche beigegeben werden; doch natürlıch en diese welt-
Jichen Zuchtmeisteramt keinen Anteıl, höchstens dals ihre Kennt-
NS der vorhandenen [‚aster eventuell den Zuchtherren mıiıt mn

gute omm
Die treueste Realısıerung dieser Bestimmungen ZUu (Gesetz

bietet dıe Q Zuchtordnung, dıe überhaupt orofsenteıls
wörtlich dıe Memminger Beschlüsse übernimmt, 1n Verhältnıis,
das 1n der neuestien Reformationsgeschichte von Konstanz leider
mıicht erkannt ist. Die Zuchtherren sınd 1n Konstanz zugleich
dıe (+ewalthaber der Kirche, doch Jetzteres 1m Verein mı1t Gt
lıchen vo  S Rat ihnen beigeordneten Prädikanten.

Die Konstanzer Zuchtordnung soll, WI1e ohne eleg
miıtte1lt, VUüxn der Reichsstadt Memmingen eıinfach adoptiert worden
<E1N. Wahrscheinlicher ist, dafls dıe Memminger TE1ULC. unter
teilweısem Anschluls dıe Konstanzer sıch eine eıgene Urdnung
zurecht gyemacht haben. Die vVvoxn Dobel veröffentlıchte sogenannte
Kirchenpflegerordnung ist e1n Fragment der Memminger ucht-
ordnung. Ihre Einleitung 0CC sıch mutatıs mutandıs miıt der-

In dem Abschnitt „Vonjenıgen der Konstanzer Zuchtordnung.
Im TUC| erspraleßlıch.
Vgl Jägers oben cit. Archivrv 1L, 4592
0  €  9 Memmingen 1m Reformationszeitalter (Augsburg 1877

V,
4) Ebd 592{f.
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Kirchenpüegern ““ ırd verwlesen auf ernach erwähnende
Zucht- un Kheherren; jedoch stellt sıch diese Krwähnung nıcht
CiH s scheıint sonach , 4, 18 ob In Memmingen auch de facto
WEl verschiedene Zuchtkommissionen , eG1ne weltlıiche und eine
kirchliche nebeneinander bestanden haben Mıt dem weltlıchen
Zuchtmeisteramt haben die Memminger und Isnyer Kırchenpfeger,
für weich‘’ letztere ine TAastı urchweg wörtlich mı1 jener überein-
stimmende, 1m Strafsburger Thomasarchiv untier irreführendem
Tıitel erhaltene Ordnung gyalt, wenigstens nach dem Wortlaut
iıhrer OÖrdnungen nıchts thun gehabt. In Memmingen WwWI1e IN
Isny hat 1a indessen, e1INer solchen ständıgen Kommission
einen genügenden Wirkungskreis Zı gyeben, dıe Befugn1isse dieser
kırchlichen Gewalthaber erweıtert. Sıe sınd e1ner Kommissıion
für Kırchen-, Schul- und AÄrmenwesen yeworden. Daher sınd
enn ıe beıgeordneten Prädıkanten nıcht mehr vollberechtigte:
Mıtglıeder, „Nıt das dıe des aM pts Oder evelchs der Kirchen-
pleger 1n aınıch WOS sıch vnderfahen, noch In verhandlung der-
selben bey yYCNM, sondern allaın daz ampt vynd galstlichen XeWalt,
Was absunderung VON der gymaınschafft der kırchen YN! VOLL
tisch des herren Yn wıderumb versünung mit derselben antrıdft,
m1ıtsampt den kırchenplüegern , a 1S d1e alle miıt alnandern der
iırchen XWa.  abere se1n, verhandlen vynd ausrıchten sollen  ..

Be1 allen diesen Ordnungen IST, WENN INnan S1€@e miıt den Mem-
mınger Beschlüssen vergleicht, das Bestreben unverkennbar, dem.
ate einen yrölseren KEınldluls auf die Bannhandlung gyewähr-
eisten. Dieselbe Beobachtung ma Nan In Ulm, ennn INan
dort diıe Entwickelung der Angelegenheit durch hre verschıiedenen
Stadıen verfolgt. Wır weisen e1n näheres Fıngehen für eine
andere Stelle üÜNS vorbehaltend, 1ur darautf hin, dals der Vor-
schlag der Prädikanten ©, ZU Diıenern christlicher uCc 2UC
Warnungs- oder Bannherren genannt) drel VOm Kat, dreı VONn der
(+emeinde und zZwel VON den Prädiıkanten bestellen, dahın
modifziert Wird, dafls DUr Z Wel von der (G(eEmeinde, dagegen VvV1ier
VO. kat unter den acht Warnungsherren sıtzen sollten. Ferner
sollte der Bann, dessen Verhängung nach den Memminger Be-
schlüssen eventuell auch ohne eine Stellungnahme des ALES ZU
dem Kınzelfall vorgesehen worden Wäar, 1n Ulm Ur auf Befehl

Folio-Sammelband E, 223—226 Der 'lLıtel lautet Pauli Fagılı
discıplınae instituendae ratlo. Die VOTLT der Memminger Kırchenpfleger-
ordnung sıch findende Kınleitung ZU einer Zuchtordnung steht hier nıcht,
sondern ©! begınnt gleich: Von Kirchenpflegern. Auf (1e wenıgen, N1IC.
immer unınteressanten Abweichungen der Memminger und Isnyer Ord-

wırd  wohl eingehen eINe VOL dem Herrn Stadtpfarrer Rıeber 1n
1sny erwartende Geschichte sge1ner Stadt

Dobel V,
In ‚, Christenlich leern <&
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des Rates, den dıe Warnungsherren erwirken hatten, voll-
werden. Voll und SaNz dıe mer Prädiıkanten da-

mı1t sicher nıcht zuirieden 1Dem Ideal der Temden Reformatoren
ird dıie ulmische Kirchenordnung miıt ıhren Bestimmungen über

Wie Blaurer dar-den annn ebenso wen1g entsprochen en.
über dachte, kann Mal sıch nach den Memminger Beschlüssen
und der Konstanzer Zuchtordnung vergegenwärtigen. In Basel,
voOxn Ökolampad gekommen WAarL, heifs dıe Kirchenordnung
den kirchlıchen Organen doch mehr Spielraum. Auch der
Strailsburger Reformator ıIn Ulm SCcIN der Obrigkeit SCcH-
über fre1ler und mehr durchgreifend den annn oder, W1e Ial

damals mit einem besser klingenden 0Tte püegte,
dıe chrıstliche Zucht realıisıert. In diıesem Punkte hat Butzers
und der anderen Prädikanten Eiındufls keinen durchschlagenden
Erfolg en.,. In Strafsburg vollends hat Butzer erst recht
se1ne Gedanken nıcht in dıe Wirkhechkeit umsetzen können. Des
Ates Eıiıfersucht und W eisheit hat das verhindert.

Pressel, Blaurer, 56:

Beiträge Briefwechsel
der katholischen G&Gelehrten Deutschlands

iIim Reformationszeitalter.
Aus italienıschen Archiven und Bibliotheken

mıtgetellt
Walter Friedensburg.

(Fortsetzung

V. Dr Jokann Eck.
Die hler mitgeteilten Briıefe Johann Keks geb N0-

vember 14586 I xest Februar gehören miıt Aus-
nahme des ersten, der in dıe Ze1t des Bauernkrieges den

S16NEeEUnN etzten Lebensjahren iıhres streitbaren Verfassers

1) Vgl Bd XVI, 470£., Bd 9 106 f. 233f. 4201}. U,

596 ff. dieser Zeitschrift.
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sind In der eArza den In der Eınführung dıeser ublı-
katıon erwähnten Archiralıen ıIn kom, Venedig', Neapel, Maı-
and und Parma entnommen ; als Vorlage für den Abdruck dıente
fast durchweg das rıgina oder wen1ıgstens eine gy]leichzeitige
Abschrift; 1Ur Nr. 116 hat sıch lediglıch ın späterer Abschrift
erhalten Gerichtet sınd dıe Briefe Keks In der Überzahl
anner der römischen Kurıle: den Datar Bischof Ghiberti 9 dıe
Nuntien und Legaten Aleander, VergerI10, orone, Contarınl, dıe
Kardinäle HYarnese und Ghinucel, dıe Legaten des ersten Triıden-
tiner Konzilsversuchs (1542), SOWI1@ dıe Person des Papstes,
Pauls 1L:; selbst; dazu commen ZWeEeI Brıefe den Kreund und
Mitstreiter Johann Fabrı, Bıschof Vonxn Wiıen, und e1ner den
Sachwalter der Kurıe Vıtus Krumbher. Von Antworten hat
sıch DUr eine eINZIFe , e1n kurzes Bıllet Farneses, vorgefunden
(Nr. 142); dıie vornehmen Kurılalen K, W16 WITr auch
schon beı Cochlaeus wahrnehmen xonnten, nıcht allzu eifrıg 1n
der Beantwortung der Briefe, dıe AUuUSs Deutschlan ihnen zug1ingen;

N doch meıst Bittschreiben oder unbequeme Mahnungen
Zusicherungen und Verheifsungen , die S10 etwa a 1s Nuntien

und Legaten Ort und Stelle freigı1ebie erteilt hatten, ernach
aber einzulösen nıcht ebenso leicht fanden. So sehen WITL auch
Eck, schon VO  S ersten unserer Brıefe A wıederholt und allem
Anscheın nach nıcht ohne Grund, sıch eklagen, dals dıe Kurıe
iıhn vernachlässıge und zurücksetze und se1ne Dıenste nıcht hoch

Doch stehen In CKS Briefwechsel dıe eıyenen,anschlage.
persönlıchen Interessen nıcht ausschliefsliıch 1m Vordergrund
W16e etiwa be1ı Cochlaeus Keks Briefe spiegeln vielmehr urch-
wesS und darın lıegt ıhr besonderer @17 dıe Zelitereig-
nısse wieder, SOWeIlt diese auf dıe gxrofse ewegung der Geister
ezug hatten, In deren Bekämpfung Eek Se1Ne Lebensaufgabe OT-
lıckte. Besonders interessant und inhaltreich sınd die Con-
tarını gerichteten Briıefe, die sıch zusamt anderen Korrespondenzen
des na  mlıchen In dem wichtigen eX des Armarıum
(Concilium Tridentinum) des Vatikanıschen (+egheim - Archivs VOT-

ein1g% finden KRaynaldus hat AUS diesen Brıefen Keoks DUr ein1ge
Bruchstücke mıtgetenlt, über dıe C  ©  auch Dıttrıch 1n seıinen Schriften
über Contarını nıcht hinausgegangen ist.

XV1  9 4A79 f7.
2) Der Codex Armar. 5)  9 vol des Vatikan. Archivs, AUS dem

Nr. 116 9 ist e1In Abschriftenband des Jahrh.; ach
einem Vermerk 1ImM Codex selbst siınd die Abschriften nach den Origi-
nalen us dem Nachlasse des Blosio Palladıo angefertigt, die sıch 1n
der Secretarıa apostolica domestica befunden haben. Aus der nAam.-
lichen Vorlage hat Balan Mon. rel. Lutheranae einıge andere Briefe cks
aus der gleichen Periode veröffentlicht.

Z  r
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Übrigens versteht eSs sıch, dafls auch die persönlıchen Sckick-
<ale Kcks, dessen Leben In seinem äuiseren Verlauf allerdings
e1n ziemlıch einförmıges dI, berührt werden und insbesondere
VONO se1ner schrıiftstellerischen Thätigkeit und den damıt
hängenden Bestrebungen v1e112C. dıe Rede ist bemerkenswerte
.Äufserungen über se1Ne ellung gegenüber der Scholastik und
dem Humanısmus en sıcCh 1n dem langen Brıefe Contarını
(Nr. 135), Vn dem KRaynaldus DUr dıe erste Hälfte miıtgeteult
hat,

Das Hauptwerk über Kek ist dıe Monographie VoONn Theodor
Wiıedemann, Dr. Johann Kck, Professor der Theologıe der
Universität Ingolstadt (Regensburg den bıographischen
Nachrichten e1n sehr sorgfältiges Verzeichnis der Schriıften
gehängt ist.

116 a an 10 Vann V Giberti, Bischof vVonxnxn

Verona, päapstlichen Datar : cks Handel miıt oligang
und Gothard Wackınger. Seine Vernachlässigung durch dıe
Kurie. ]an auszuwandern. BHesorgni1s den Bauern ıIn dıe
Hände fallen. Die Herrschaft der Bischöfe In Gefahr.
Ungedruckte Werke Balern und das Luthertum ın Ober-
Deutschland. 1525 Junı 29 Ingolstadt.

_ Aus Arch Vat Arm 32, vol 1 fol a Sspätere Absecehrıift
Coll Rom UCod. Barberin. 3 fol. 64°—26 spätere

Abschrift, anscheinend abhängıe von der vatıkanıschen Vorlage,
Reverendo In Chrısto patrı e{1 domiıino domino Joannı Maxtheo

-antiıstitı Veronensı A Sanmı Dominı Nostrı datıs, Magecenatı SUO.
Paratıssıma obsequla CUuULHl SU1 commendatione. roSo plurımum,

Rerv pater, NOn patlarıs diutius 1901° dıyexarı hıs YQUa®O in
1Inquis1t10N1s Sancto neg0C10 contra W olfgangum Wackinger Jussu
speclalı le domiını legatı 2CCcedente fec1|, et; Der breve Aanı!
Domiainı Nostrı praecıplat capıtulo sanctı Andreae Frisiıngae ut

"DrOVISO DOI possessıonem tradat et, s1qu1d Jur1s impetratı (+0t-
hardus Wackinger praesumat habere Seu praetendat, Jure QX-
perlatur SNEIAVCIAN habıturum breve ante festum

Von der Angelegenheıt Wackıinger ist uch 1n wel späteren
Briefen cks die Rede, den Papst VOLl Julı 1525 (Balan,
Mon ref. uth. 497 ; Fa 237) und (Abert] VvVOoOLl September
1525 (1bidem 544, 258) ach dem letzteren Schreıben

sich Kck, da VOLl Papste nıcht genügend unterstützt wurde, auf
einen unvorteilhaften Vergleich mıiıt Gotfried Wackinger (oder W eckinger
einlassen müssen. Der ben erwähnte ega ist der Kardınal OTEeNZO
Campegg], der 1524 ach Deutschland gekommen War, damals übrıgens
ın Ungarn verweilte. Ausführlich behandelt diese Angelegenheıit Wiede-
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Margaretae ulı 1l sed Qqu1a NesSCIO QUO Temorante res Ba
atur, d alterum NX residentia venıt secundum tatuta 6C6-
cles1ae illıus differenda. nıhılı ducam tantıllam Jactu-
ram ; hoc plus N1m10 prem1%t quod negoclum INq U1S1610N1S tam
mature et dıligenter HCI IN actıtatum debet sede apostolica
irrıtarı e haereticus exultare de retento Dro Iratre aul LO
beneficio , qula nıhiılı ducıt infamı1am, sed MOTAtUur OU. bestJa }Intherana Augustae In monaster10 Minorum, ei hanc blasphemi1am
fortıter astruunt ei propagant, COFrDUS scilıcet Chrısti et
sanguınem e]us NN eSSe sSub eucharıstla, sed ane duntaxat e%
yınum.

Quam lamentabilıter et vivamus,  exX lıtterıs ad D g A G A S E
Sanmum omınum Nostrum SCT1ntIS et scheda allıgata intelliges,
Neu dominus legatus NeC SEdes apostolica ast Dau-
peris KEckı1l ; HON SCIO profecto quomodo tranquullıtati studiorum
IHecOrumnmı consulam ; ]Jam CO aceinNctus Su ıtiner]: ProÄGISCAr VeI
Burgundiam, infer1orem (+ermanıam e1 Anglıam, VISUTUS quomodo
[65S ide1 apud ı1108 Lractetur, S1 commode Sanmus Dominus Noster
NOn poterıt miıhl provıdere ın super10ri Germanla, ut vel ıIn ıllıs
partıbus Rerv. Paternitas Tua esset mel. otum perıculum
est Nne ın sediti0sos incıdam rust1cos, Q uon1am ubıque defecerunt;
ets1ı armıs repressı SInt, amen Kckio 1n potestatem VO-
nıentı NOn parcerent. Sanmns Dominus Noster 1n hoc ANtO peri-
eulo 1900301 deberet derelinquere Germanlam ; Nn1ıS1 Caesar advenerıt;
aut alıunde provideatur, t1meo aC5Uum eESSC de princıpatu ePISCO-
POTUMmM et praelatorum nNOsStrorum. liber VIX recıperet quaerelas

Dro Germanla; Qquanto mıinus arVa epıstola. ium fuer1%,.
Rerv. pater, affect] In anımı alıquando iectum ostendere..
alıqua chartacea oPuscCula nondum 1ImMpressa fer0, S1 forte
contingat chrıstianum proelum In venire, ut ıllıc excudantur.
bene vale, Socratice KRev antıstes, et Eckium servıtorem tuum
ecommendatum habe

Kaptım Ingolstadıl 1PS0 dıa Petr1 e Paulı primatum eccles12e
1525

ol0 existimes ob hanc am trepıdationem Bavarıae pro=-
vinclam SSe haeresı Lutherı infectam, liıcet eXpeTiar reverentiam
erga elerum mMInNul; 31 hoe insidet aNımo. L0% SUNnt blasphemiae,

MAann, Dr Joh Kıck, 1958—200 (nach Wınter, Gesch der Val-
gelischen Lehre In Bayern): 1ler heilst. das Brüderpaar Wurzinger.1) Nicht vorhanden. D€el Balan 17. >  CN bezieht sıch Eck auf eiN
irüheres Schreiben Papst Clemens (1 499) alıls ıteris supplı-
Ca Sanctitatem 1’uam ut mıhl pauper] provideretur , ut pOSSEM 1n
exiera terra consulere tranqulllıtati studiorum HIECOTFUM ; taedet. enım H16E:
patrıae, W.
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impietates et per  12€ publicae Lutheranorum NOr (*+ermanıam
super10rem , ut NOn a1t possıbıle, eum term1isericordissımum 1m-
pUunNne Lutheranorum LOt fidefrag1a Scelera et blasphemias “; ut
hıs HOR involvar utıus arıt mıgrare, K1CU% Christianı Judaeam
relıquerunt instante exXc1di0 Hierosolymitano.

117 Kock — eander frühere , unbeaniwortet gyebliebene
Briıefe und Sendungen. Jüngste lıterarısche Leistungen. T1STLO
Krels und dıe Nürnberger Prädiıkanten. Dıie Rückkehr Ulrıchs
Voöxh W ürtemberg, der dıe Lutheraner begünstıgt. Blarers Iuther1-
sches Bekenntnıs. Vereinigungsbestrebungen zwıischen Lutheranern
und Zwinglianern. Haltung a1lerns. Andere katholische Fürsten.
Beschränkung des katholischen Kultus In Augsburg. uCc
der Herzog Ulrıich. Bıtte Kückgabe oentlıehener.
Bücher und Verwendung beım Papste. 1534 C Sep-
tember | Iugolstadt

AÄus Kom, Cod Vatıc 6199 fol 1092 eıgenh. Orıg. ; auf dem
Adressenblatt VOll CKS Hand fenestra tu2 egregıe est parata.
Von Aleanders Hand Venetils novembrıs ; de multis e de
revocatıone Ambrosı1 Blarer Benedıictinı e e]us cConversione ad

Lutheranısmum Zwinglianısmo.
et, paratıssıma obsequıla.

Post tuam Ratısbona abıtıonem, Rme pater et. patrone
colendissıme, ternas d te dedı lıteras, uarumhnı Nas comıtabantur

vehementer autemhomilıae de speranda victorıa 'Thurca
dubıto bona üde sınt re  ıtae, GU nullum acceperım te
respo NSUNhL e UÜeC terunc10 mıhı In hanc horam profuerıt tua apud
S anmum omınum Nostrum commendatıo. ratıonem tamen reddam
Amplıtudini u4e€ insumptı nterea ahborıs temporıs: fee1 ut
homilıae nostirae de tempore et sanctis latıne loquerentur uar-
tum tomum homiılıarum de sacramentis eccles1ae, GUImM h1ıc maxıme

Beide orlagen en hıer Lutherum.
2) ZiUu erganzen relieturum ?

Ziur Datiıerung beachte das Praesentatum und die Erwähnung
1mM folgenden Briefe Kıcks, dals „ Superlor1 autumno ** geschrieben,
SOWI1Ee die Angaben des Briefes selbst. Jedenfalls wurde letzterer ab-
gefalst, ehe die Todesnachricht Clemens’ VIL ges September) 1n
Ingolstadt anlangte.

4) Sperandam SSe in brevı vicetor1am aCdversus Turcam Joh cku
Homiliae byblıa desumptae, ad ernhardum cardınalem 'TIriıden-
tinum (1532) Wiedemann, Joh Eck, 594

Zur Übersetzung der zuerst 1530 erschienenen ‚„‚ Christenlichen
auslegung der Kvangelien *® cks (Wiedemann 1n die
lateinische Sprache Wiıe 11 S der erstie and SINg
mıt Widmung Clemens VIL VO 11 Juni 1533 AaAUS,
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NOS haereticı ımpugnent, Jussu le ecardınalıs Moguntinı lingua
nostra edidı remunerarıt ecardinalıs abores MNeoS centum aurels
monNu1tque ut quamprımum verteretur In atınum et1am hıe LOMUS,
In UUO ]jJam desudo. fecı praeterea quinque ıllas homilıas de
speranda V1cL0Tr1A Tureis, qQuUarum mMem1n1; e1 dum Nar
ch10 Georg1us Cu Nerobergensibus edidissent haereticam

schysmaticam ordinatıonem, econifntayı iıllam YIrorum
]Jussıbus 2CCEPTUS 081 plausıbilıter 1Dellus iste eti1am multis
Luteranis et NnNausean predicatorıbus SU1S Nerobergenses,
a2deo ut publıce Tateatur Christophorus Kressus pPrImMuUS eivyıtatis

illos sacerdotes SsSe homıines NecYuUam, seductores, aVaL0s,
ambiti0osos etc 1nı QUOQUE® Mag an gyratiam CUH VIrO.

At HDOVa calamıtas immiıinet negot10 fide1 ob redıtum Ulrieci
ducıs Wertenbergensıs, qul apud essum infectus hac Iue 1N-
stillabıt VIrus toti hu16 ducatuı populosissimo ; 1a etfsiı nondum
aliquıd muntaverıt 1n SaCTIS, tamen verendum est, Cum viderit
irmatum in 1mper10 , 0omn1]1a s1ıt Subyversurus; Na MNOX In 11-
SI6SSU reg1m1nıs admiısıt lJudderanos praedicatores. Ambrosius
Blarer Constantiens1s, aposStata Benedicetinus, multa 0ppıda Svrev1a2e
subvertit Zumglıanısmo: Constantıam , Memingen, Campodunum,
‚ySen, Biıberacum, Ulmorum urbem Esselıngam ; hie habıtus
est, postquam occubuıt Zumeglıus, antıstes sacramentarıorum. sSed
modo TevOCAaYTIT duce Uldarico, Iiraudulenter, ut 9
solum ut permiıttatur lıbere praedicare haereses alıas In ducatu
ajunt e1 ATrgentoratum huc respicere, ut abjecto Zuinglianısmo
con]Jungantur Luderanıs ; 1a S1C concordıa magı1s nocebunt atho-
hecıs et eccles142e. eSsSus totus ]Jam ın aborat ut unlat
Zumegl1an0s Ludderanos

Princıpes Bavarıae adhuc perstan fortiter In iide patrum ;
1ıdem facıt dux Georg1us SaxXo apu YUCH 1ON SIne periculo
indesinenter adhuc aborat egregıe PTrO fide OCHIeuUS noster) et;
marchio Brandenburgensis Joachım elector.

Augustenses quotidie d9ficiunt ıIn pejus; interdixerunt atho-

Der viert taıl christfenlicher predigen VON den sacramentften
April): Wiedemann 576

2) Christenliche Underricht mit; (Jrund der Schrift wider dıe —
gemaßten Setzer und Angeber vermaınter Kirchenordnung Jüngstın der obern Marggrafschaft und Nürnberger gebiet außgangen 9andern Lag Herbstmonats). 1ledemann 596

Die Kırklärung Blarers liegt diesem Briefe bei Kıg0 Ambrosius
Blarer fateor hac 1INl62 syngrapha, quod V1 illorum verborum: „ HOC es1,
COrPuS MeCcUm , h1ıc est Sanguls meus-“, hic COTDUS Christi et Sangu1sveracıter, hoc est substantialıter et, b  w  ratıonalıter, NOl autem quantitativevel qualitative vel localıter In domini sit et tradatur
etfc. confess10 haec, heilst weiter, facta est ei lecta per revocantem

augustl 1534 Studtgardiae in praesente principe Ulricho.
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hHeis etl1am eccles1ia cathedraliı HU: cont.ıonandı AC
ecclesias elauserunt nOoOn colleg1atas A plus sequuntur Zumeglıum
qQuam Luderum hactenus NON uerunt ‚US1 hoc facere metu Pr.  -
M INe0TuUum Ar Janı nactı Udalrıeum Wirtenbergensem CON-
sortem eErTOÖFTIS 1NOTIS facıunt PCINCIDES IN6eGcOoS

DCK1PSI Super1orıbus ıterıs Q Ua CUPD1aHM restitul miıhil hbros
IN605. 6CTON1GC2 Polonorum et, Hungarorum quod ecommode feri
posset S1 Kolbıio Fuckerorum factorı praesentarentur Venetius, Q Ul
GÜ  S 9118 VEeCTtUTrIS facıle destinaret Augustam a,.d Fuckeros roS O
etlam plurımum Amplitudinem uam, cCommenda INe simul
ÖuU  = effectu pPOoNÜLGCL, ut NOn solum verbıs, sed Te 1DSa
m1ıch1ı Suam Sanctıtatem ecSSe benevolentem

Vel Der Manuensem Ura ut lteras tuas S  CIa 1a  S h1ice
Amantius poeta noster, VILE bonus et lıteratus, QUam pPTImMum d
N0S est rediıturus, utınam ONustus 1ıterıs tuls vale ei Sal ve
foel1c1ssıme

Ingoldstadıl Ba]joarlae ADNO natalı ehrıstiano 1534

S Ok Aa eander A mS Hilfsbedürftigkeit Hoffinung
auf aul 111 DIie Versuche ZUTE Wıederaufrichtung des chwähbhl-
Schen Bundes; Aufzählung der Stände, dıe Bunde teıl-
nehmen wollen Haltung der Zwinglıanıschen Städte Wiıeder-
holte ahnung dıe entlhıiehenen Bücher zurückzusenden Schriıtte
Polen der Chronica Polonorum Versprechen, den ünifiten
eıl SCINer Streitschriften senden dessen Inhalt Aleanders
WHenster Nıcolo Tiepolo und Marcanton1ıo Contarın!ı 1535
März 10 Ingolstadt

AÄAus Cod atıc 6199 fol 111 eıgenh Urıg mıt Vermerk VvVoxn
Aleanders Hand Venetilis 29 martıl

et; paratıssıme obsequıa
Rme pater patrone observandıssıme. SCI1DSI SUDOF10T1

‚umn0, supplıcans ut Amplitudo Tua MCcOSQUE a4DOres cCOomMmMmeN-
daret Sanıu0 Domıiıno OSLWO0 ; Nan imminet Jam seNeECTa,
PTINCIDUM gratiam vernalı Ura instabılorem. 6R0 contentus
stıpendus I6I LO admodum ambıvı sacerdotıa ; 1 12 NiueOr
UQUAaL facıle POSSCHN stlpendus, quıbus Spol1atus nichıl
HN1INO aberem praeter forinellos mıhı d clementıa Lieonıs
ımı pOontiKG1IS provenlentes Na  S Hadrıano et; Clemente He

Vgl Kanke, Deutsche (xeschichte 111 ®, 349 amn Julı
erfolgte der SV Eg E n P  bezüghche Ratsbeschluls.

2 In der Aufschrift wird Aleander als hebraice, STAaCcE latıne
doectissimus ot]lus encyclopaediae eruditissımus bezeichnet.
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teruntium habuı rOgo 1g1ltur plurımum Rmß: 1gnetur
amplıter San m0 Domino OsStro commendare ut prospiclat studils
meis CULL alıquo reservato (nam 8316 eceler1us mich1 SUcCCUrreretur),
quemadmodum Su2e Sanectitatı Rm0 cardınalı Champeg10 et
Rev domıno Johannı Ingevinckel largıus SCY1PSL.

An 1ga Svevorum habıtura S11 effectum efsı [*6S trepıidet,
amen bene SDETO, CUum princ1ipes colerınt. esar, IexX „O0M aNO0Trum
Ferdinandus, princıpes mel, dAux Uttoheinricus,, march10 (FEOTZ1US
Brandenburg1, ecardınalis SalısburgensIis , eP1SCONL Hambergensıs,
Augustens1s et Eıstettens1is;: eCONseNserunNT, postremo alıenae cCıvyıtates
Überlinga Chrıstlanıssıma , havenspurgum Werdea Wangen,
Pfullendorff, Gomundıa, Haılbrunna, Hallıs, Dıinckelspüel, Nor-
lınga, Wıntzhaim et Weıssenburg 1ın Norico; SeX postremae
attractae Sunt Der Norıbergam, YUuU26 SUuoO et, praedictarum nomiıine
assensıt  ° D QUO indıgnantur plusquam zCcerbe Augusta, Ulma,
Campıdona Memminga, Ksselınga e1 relıquae Zuinglianae ; Na

HNCIPES nolunt aCcCclIpere In sotium foederIı1s, nisı ar-
t1culus de relıg10ne 01 ceremoOnN11s observetur Juxta edietum W orma-
C1eNnNse et AugustensI1s dietae, demptis statıbus protestan-
tıbus, Qu1 dieuntur tollerarı ]Juxta concordıam DEr Caesarem DOL

Nurembergae faCLam. et qu12 Augustenses, Ulmenses etfc
HON sınt inclusı In 1la CONCcOrdla, 1deo TaVate susclpiluntg
et pacta 1gae

Aegerrime duobus hıbrıs me1s, promiıseras mich]
remiıttere Venetils; CronNıcam Polonorum obtinere HON valeo,
ets1ı Cracov]ıam Scr1pserım reg10 secretarıo apusky. ommode
negotl10orum KFucker1 Procurator mıh]j illos transmiıttere DOoSSet. bona
fide pollıceor M6 iNnvicem mıissurum quintam partem ODPOrumMmM
INECOTUM adversus Ludderanos. habet autem Qquatuor 0M0S
atınos: prımus homılıas dominica adyventus u d
dominıcam resurrectionıs secundus LOMUS habet homillas de
tempore pascha Sa ad inem ann]ı; tertius fOomus habet h0-
mılıas de festiyvıtatibus Chrısti, Marıae et Sanctorum pDer circulunı
annı; QUaTtus LOMUS homihas de septem sacramenti1s
eccles1ae yidebis quıd valeat Eckius ın 1110 SCHNOro 0C1A-

Dem NeuUeN Papste Paul 111 Kek bereıits Februar
SEINE Verdienste UL dıe katholische Sache un Sseine ünsche kund-
gethan; vgl diese Zeitschrift VI, 588 d (mitgeteilt ON Benrath
AUS dem Konze t)

ber die Versuche, den 1534 Uus Anlafs der WürttembergischenUnternehmung auseinandergefallenen Schwäbischen und wleder H
zurichten vel. anke, Deutsche (Jeschichte IV d Spiels,Geschichte des kaıserlichen neunJährigen Bundes,.

Donauwörth
4) Kempten.

Vgl. Wiıiedemann 597 f£.
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mandı. modo Amplıtudo T'ua He commendet an Domino
eusOsStro et l1bros 1805 postlimın10 facıat d revertl.

optımus maxXımus Paterni:tatem uam Rmam sospıtet.
Ingolstadıl martil ANNLO gyratiae 1535
Fenestra u22 faberrime facta est, et SOIS contıg1t 1lı ut GON-

Juncta sıt CUumM enestra eP1ISCOPI Misnensıs
Magnilicos VITrOS domınum Nıcolaum Theupilum et Marcum

Antonıiıum de Conterinis DEr lıteras salutassem, nısı VereIer ıllos
0Ccupatiores. DIr6COF famen 18 0mn1a bona utınam DOSSCHL
ıllıs In alıqua gratificarı.

119 Eck ı aps aul dıe Pauls rhebung 5.0=
knüpften Hofnungen der Deutschen. 1{167 des für
das Konzil. Mıssion des Verger10; Freude über dessen Auf-
treten Mahnung dıe Erwartungen der Deutschen N1IC

täuschen. Erbietung se1lıner Dienste. 1535 Maı Re-
gensburg.

ÄAus TCch. Vat. Lettere dı princıpı vol fol. LG Örıg.
ost oscula pedum beatorum
Beatissıme pater ineredibile dıcetu quanto yaud10 Uun1versus

populus Germanıae s1t perfusus, OU nOost assumptionem ftuam d
apıcem apostolatus fama volıtaret NnOoS habere ponti1cem pacıs
amantem, doctum, integrum , Justiclae fidei cultorem, de quUO
SPOS r ut ejus 0OPO eecles12e affliıctae SUCGUFrTAaLUFr. passım
enım Germant, quı olim 1n urbe vixerant, laudes Sanctitatis uae
pragdıcabant: mansuetudınem, innocentiam relıquas admırandas
virtutes SUas, ut jam universı erigerentur SPO habendi CONCUUNL,
quod un1ıcum et necessarıum arbıtrantur remedium extir-
pandıs haeresıbus omnıum commodissımum. jJam VeTrO maxıma
conürmata est sententia, CUuUHl Deo inspırante Sanctitas 'Iua 1n
1PSIs aZUSPIGNLLS pontılcatus Sul delıberavıt consentient.ibus prın-
cC1pıbus chrıistianıs concilıum generale c} o0ecomenıcam celebrare;
quO0 nullum zet1us nunec1um potulsset (+ermanıa accıpere! auget
SUMMODETE sententiam Sanctitatis uae NUNGCIUS dominus Petrus
Paulus Vergerius qul 4Na utitur dexteriıtate In exponenda

Der Sinn dieser Bemerkung ist nıcht klar; ob wirklich WKen-
Sfier /’zu denken ist, LWa VONX Aleander und dem genannten Bischof Des
stiftete auch ben die Stückbeschreibung- VYoOn Nr. 117.)

ber diese beiden Venetianer Venet. Depeschen L,
SOWIe unten Nr 124

ber die Berührungen zwischen KEck und Verger10 während
der Nuntilatur des letzteren vgl Nuntiaturberichte E woselbst uch
mehrere Briefe cks al Verger10 AUS dem Jahre 1534 mitgeteilt sind
(a e 141; und 174, 1

Zeitschr. K AI
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Sanctitatıs u2€6 mente, 316 omn12 agıt, SIC Joquıtur , S1C suadet,
1mMmmo0 persuadet, ut inıme ambıgen PriNc1IpeES re  S S@T10 et
anımo tractarı dıyına avente celementıa hoc anctum concılır
negotium, quıdem rustra desıderatum, sub Paulo I17 ]Jam-
jJam q1t perficiendum. a lıı enım pontıiices, praedecessores Sanctı-

concılııtatıs uae promiserunt congregatiıonem Jam
Z lustrıs, sed ıta TOIGC promiseruntg ut tacıle MNNes intellı-
gerent eO0OS NUNqUamM concılıum celebraturos; S1IC NunNnCcC10S miıtte-
bant CcCum mandatıs et artıieculıs oneratos CUu. multiıs verborum.
involucrıs, punctıs disputabılıbus A0 conditionıbus Intrıcatıs, ut Da-
tenter procrastinationem neg0ocll quererent ]Jam magnılicae Pro-
mM1sSS10NES GCONCiLUU apud (+8rman0os In ludıbrıum ablerint. Verger1us
autem tuus tanta utıtur prudentıa circumspectione, tam plane,
tam aperte, tam facıle proponit negoclum, A1IN@e meandrıs ambıgul-
atıbus Jabyrınthis, eC anta utiıtur 1n dieendo vehementia,
ita urge e1 cogı% ut facıle anımentur e1 credant Ser10 et

a2N1mo0 hoc ancium et necessarıum neg0ocıum tractarı.
(um autem natıo 1la nelyta Germanıae inciplat ecredere

nıno eoncilıum congregandum , de quUO0 impense letantur sed1
apostolıcae devotissımı et h1 qQUOQU® quı ab haeresiıbus infecti
male Inceperant de Romana sede sentire, unNnum tamen Sanctitas
Tua non dedignetur audıire servıtore SuO fidelissımo. H06
dixerım, HON quod Sanctıtas T’ua 1n ho6 San ct0 Jaudabılı SUMMe

NECESSAaTl1O instituto perseveret (cum ]Jam eıtra haesıtatio-
l1em eredam te hoe perfecturum), sed illud velım anımo Sanctiıtatıs
u42€e insıdeat ut NO 11qu1d dılıgentlae in ho6 SanctO neg’o0t10
vel omıttatur vel remıttatur. quamı primum enım nostrates 1N-
tellıgyerent Sanctitatem uam In hac ardua NON d1c0o-
frigescere, sed solum tepere, confestim hanc amplıssımam quam
de Sanctitate T'ua2 Spem CcoNceperant, abj]ıcerent NOn SIn@ scandalo
pPern1t10S1SS1MO et maxıma CUu. ecclesia@ 0omanae tum famae Sancti-
tatıs uae üdel jJactura. Cum 6r20 eus Iratus seculıs prıorıbus
HON hanc Jargıtus sıt gratiam ut hujus feliceı:tatıs et glor12e essent
cCOompoteES habıtı CONGULNLL, tu glor1am tuam des alterı, sed COTO-
Nam tıbı reservatam tene, detur alter1; ut S1IC NOn solum
vOocerıs, sed I' 1psa COmprobes te fore Christiı esu V1-
carıum ® —_ et UOVOS, QuU2aS 1le sanguıne SUuO redemıit, tu 0eC0OmMeN16C0-
celebrato conNc1ılıo0 ın OYyılı ecclesiae morsibus luporum
anatas Christo restituas, geterna: Pro hoC Sancto OD-
turx us gylorl1am. quod a e attınet, 1d quod ]Jube Sanctitas Tua
1n brevı SUMMIS virıbus 1n hac l1aborabo, utı haecetenus sSummis
laboribus fide1l >4A4USam utatus SuNnl, A perıiculıs et 1psa COIN-

probabo nıhıl rustra Sauctitatem T'nuam vel NUNCIOS LUOS 10
praecipere quod NOn diligentissime absolvat.

incolumem servet Sanctitatem Tuam.
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Kx Ratisbona Danubıil, ubı magistratus etsi vacılle ın
hide , 78  S Mn honore oratorem SJanctitatis u29 excepit

ma]ı 2A0 gratige 1535
Sanctitatıs u20

qervıtor
edibus
Joh Kekıus

12  © an Pijetro Paolo ergerio D in
eutschland dıe voraufgegangenen Reichstagsverhandlungen

Keksüber die Konzilswalstatt. Warnung VOFLFr Betrügern.
Personenkenntniıs. Bıtte Nachrichten W ürzburger Briefe
1535 Junı Ingolstadt.

Aus Venedig Bibl Marecjana lat. l I cod. 66 fol.
eigenh. Örıg

Rme pater vert] In recessibusParata 0bsequ1ä pPro salute.
CONt2a quantum ad eoncilıum attınet, eCOLlLUCTLATLO de 1060
concılıı UU2AC in tractatu habıto C Uaesare et statıbus NOn

est hic inserta. solent enım in eCcEeSSu breviıter attingı qQUaC 9 ]|1-
quanto diutissıme versantur partibus; sed Sl QuUIS haberet ephe-
merıides totıus CONVENTUS, q16ut lels Moguntinus eancellarıus

Nnam obtulerant Statusimperil, hıec certjor ere de omnıbus.
Argentinam, Coloniam, Wormatlilam, Constantiam ; Caesar contra
Bonon1am, Placentiam, Mediolanum et antuam.

Estote fortes In proposıto vestro 6 Deo coadjutore perficlietis.
solum cCompendiosiorem vyı1am adeundı princıpes querıte, v1idea-
m1ını NOn dico negleecte vel rem1sse a Or0, sed velle HO0n COgl CORN-
eilıum. HON curate S] IS vel alıus dixerıt de Moguntino, de Saxone
(7607210, Brunsvicens1i etc haec est hominum malıcıla reperietis
bonos princıpes et hule SaNncCtLO negot10 adfectos. solent ıta nugarl,
1n mıinorıbus person1s udere, ut vel amıcıt1as dirımant aut ex1ist1i-
matıionem extenuvent. olendum est ho06 malum in (jermanos mM1-
STAaASSC ut SC1aNT fraudıbus et dolıs utı AC nl interea mentiri
yerentur, 2de0 ut LeS angı possıt. In prımo CODSTESSU

Verger10 befand sıch eben damals In Kegensburg: selnen Be-
richt von dem nämlıchen Tage W1e obenstehender Brief cks In Nun-
tiaturberichte I€ 374—376, Nr 146

Der aps antwortetie unl : Nuntiaturberichte I: 433,
Anm.3) Über den Anlafs dieses Schreibens Nuntiaturberichte 400
Anm4) Sic ?

Zu ergaänzen: facta est oder ahnlıches.
Diese Anspielungen beziehen sich namentlich auf den bayerischen

Staatsmann Leonhard von Kck; vgl Nuntiaturberichte ebendaselbst.
20 *
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anımadrvertite : S1 obyvıat homo candıdus, SYNCETUS , sıbhı SCHMDOT
CONStAaNS, inadulabılis, apertus, aperite a1 GCOT vestrum ; 1 blan-
dıtur, S71 nugatur, G1 s1b1 minus CONStaT, S1 bonos SCHMLDOr habıtos
proscindit, un2 HanuI ostentat, altera apıdem gerit: d1squl-
rite qQqUOrFuh habeat famılıarıtem, &. NOn colludat GUu  m Lutheranıs,

NOn nequiter humilıet, ut alıquıid elementlae 201 indul-
gentiae eXtorqueat, utı Melanchton bis fecıt hampeg10 , multis

utınammendacıs Sımon {1e respoNSum cardınalis promulgans.
SCHMPOL OT: Paternitate V estra Rmß S CU. quU1s esSsSe

allocuturus VÜS, ut deerıberem homiıinis ingenıum. NOYVI erme
majores e minores, doctos F 12yCOS, Luteranos, Zyinglianos, Catho-
11c0s et Semichristiano0s, qQquemMque SU1s depingerem colorıbus.

Quo 1n StAtu aıt negotium, VOO SCIre GCUuM casualem nunec1um
habueritis, et omn1ıno0 VOS videre 1n aedibus nostrıs. ıteras
Pernedero eredıte aut Gleichberg210 UT Martino Kreifsdorfüo : h1
norunt, quando adsunt Ingolstadıianl. mıram 18 diebus nullus
NUNCIUS miıhl Deecurrtıt. DEr Frısıngam hec scer1bo et et —

potem 16Ll Michaelem Knab Rm a commendatos habeat
Ingolstadil Junii annO0 153
Sı In ıteris Herbipolitanıs est quıpplam quod respicıt, DEr

Bonaventuram agıte ut sSc1am A

121 N ergerilo: dessen A breıise. Besorgnisse
des Konzils. edauern, dafs Nuntius nıcht nach Ingolstadt

1535 ulı Tgekommen IsST. Pfründenangelegenheıten.
golstadt.

Marcıane lat. el cod. 66 fol 39;Aus Yenedig Bıbl
e1genh. Örıg

Rer. pater e1 domiıine observandıssıme. ingemul PrO-
facto multis CAUSIS, dum DOI ıteras Minervyil intelligerem p  .

abıtıonem tuam . potissımum autem perturbat me quod
Verear sanctum negotium econcılıu impedir1, 1d quod centeniıs jJam
aNN1IS frequenter factum est. quod fat, manıbus et pedibus
contendas. alterum Ver©0 de quo0 indoleo, est ut abıtione ista factum
o1t alıquando Ingolistadıum INVISaS, quod tamen mı eTrat DEeI-
SUaSISSIMUM ; nısS1 COrto ıh1ı ıd persuasıssem, profecto nonNn ulssem
PAassus te praeterire Eistet q uln deduxissem te ad NOS; Üa  =

Sic?
Dies bezieht siıch ohl auf 1ne Pfründensache; unter 0Na-

ventura ist, vielleicht der Nuntijaturberichte 1, 519 erwähnte MmMesSser
Buonaventura Michiele verstehen.

erger10 War anfangs Juni AaUusSs Balern den Hof des römischen
Königs nach Wıen zurückgekehrt; die Nuntjaturberichte A .

Vgl Nuntijaturberichte 8 389
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pleraque fuerant DEr unıversitatem CuUum Rma Paternitate Tua2 trac-
anda, et sımul 2edes nostras, ortum, suppellectilem, lıbrarıam,
chartas > cronographıcas varlıas ei benefactorum AIa S
y1disses.

Tertium qula Uuae praepositurıs alıq uando fueramnus
Collocutı, ur ista certius CONClusısSseEMuUS, unde u26 e 0-
lumentum efi hoenor accederet legatıone (+ermanıca et cDO DIO

osten-INEA parte studiorum MEeOTuUumM alıquem Tuctum haberem.
dissem praeterea ıIn quıbus eCommonNenNdus esset San Mmus Dominus
Noster d futurum econcılium. ]am restantıa ecommemorabo.

praeposiıtura Iın Haugı1s est mıhl] remıssa un2 OCU.  S instru-
mMentO; 1a constituti procuratores noluerunt In SUuS«-

C1pere, quod multı praepositura contenderınt, QUOTUM
quilıbe ePISCODI auxılium imploravıt, Qqul volnmt eSse neutralıs,
YUUare 1DSIS HON erat integrum de negot10 intromittere.
insteterunt autem pPro praegposıtura march10 Fridericus Branden-
burgensı1s praeposıtus ın cathedralı eccles12 1bıdem Martinus
UVessıken et Kılıanus de Tüngen. Verum march1ı0 obtınuit Der
electionem, lıcet 2eCulo NON q1t audıtum quod elect1i0
S11 sortita elfectum. 1taque nıhıl facıendum SC10, lıcet PrOVISIO s1t
facta, antequam march1ı0 electiıonem obtinuerıt. l quıid vultis fer],
Teserbite.

In canonıcatu Ratısponensi adversarıus INEeUS Hanıus adhuc
ınstat; propterea jJam ser1bo iıterum YO et imprımiıs Rm0 cardı-
nalı Tridentino®. Cu ad eOS yveneritis, sollicıtate ete.* Tridentinum
ut ıll SCT1Dat, modo CONSUMA DrEGcEeS SUaS, sed eXPeCcLiE pın-
&u10reM, attenta praesentia vesira, quod provıdistis et quod 1pse
{fu1t neglıgens In iInsınuando. CO alıoquın perdam illos centum
Norenos; esset. nımı1a Jactura Kekau. instant adhuc DTO OXDO-
dıtione lıterarum Eckıus P canonıcatu KRatısponensi; prior
praedicatorum Ratısbonae SUDEr supplıcatione S Gotfrıdus de
TONDAC 1USs domiıne de Stauff A as Caesariens1ıs DrO conür-
matı]ıone PeNsSIONIS nepotls SUL. l qui1cquam 0OSSUum facere ant —
hıbere 0bSequıl, Jubete et factum putate valete et, salvete.

Ingolstadii Julhu ANDNO oratiae 1535

1) Kollegiat- und Pfarrkirche ın Würzburg.h In Würzburg; vgl Nuntiaturberichte L D  D-
Bernhard Clels, Bischof VON Trient 1514—15359, Kardınal 1530,Kanzler Könlg Ferdinands.
Sıie !
Orig.: Tridenti, mıt einem hakenähnlichen Zeichen.
D Argula VOoONn Stauffen , die einen Herrn VOnNn Grumbach

verheiratet Wäar.
Konrad Reutter, Abt VONn Kalsheim (oder Kaıisersheim),Cisterclenserkloster bel Donauwörth.
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An eander erbıttet Aleanders Verwendung,
damıt ıhm SE1INe@ Pension AUS den Eınkünften der Würzburger
Dompropsteı nıcht verloren gehe. Klagt über das wıderspruchs-
vVo. Verhalten Aauls 11L ın dieser Angelegenheıt und über
seine eigene Vernachlässigung durch dıe Kurle. Bıttet
Antwort 1536 Dezember 15 Ingolstadt.

Aus Cod. Vatic. 6199 fol ejıgenh. Orıg.; Von Aleanders
Hand Romae jan 1537

et paratıssıma obsequla. Rme pater a patrone obser-
vandiıssıme.

108 per lıteras certiorem re aMICUS Amplitudinem
uam ın urbe modo d  IO unde HON modieum exhilaratus tu0
maxıme conüsus patroc1n10, qQuem HON dubıto velle, S1CHT a{i; VOSSO,
TeDuUSs me1s consulere. nost] In PrImMIS nıhıl InNe sub Adrıano et
Clemente pontifcibus assecutum PIO laboribus, posteaquam nebu-
lones alıquı breve gratiosum Clementis retinuerunt, ut
Nunquam pervenerıt d aspectum INCUM, tantum valet Inv1dorum
malıtıa. pontifex Paulus ACCOPTO quarto homilıarum de OT2-
mentis AC© enchir1ıdıi0 locupletato misıt breve accumulatissıme
gratijae Herbipolensı, Bambergensi et Friısingens1ı ecclesjis :
addıdıit breve beniıvolentiae plenum, ubı excusat CULr tardıus Sanc-

f ÖU.tıtas Su2a gratiam sacerdotiorum duorum miserıt
eventu gratija mMei facta est uberior et Jocupletior obıtu INarc-
chlıoniıs praeposıitı Herbipolensıs forte poenıtuıt pontificem bene-
fie1n In collati ; 1a HOD attenta gratja mıch) plenıssıme data,
Jure quaesito , PpoSsesSsSIONE adepta DEr Maurıcıum Hutenum (est
de Ruthenicis Hutenıs, DNON de Alatis, quıibus funt
STIrum Ulricus z pontifex mittıt uUuNuml breve pOost alıyu cConira

Enchiridion locorum Commun1ıum adversus Lutheranos zuerst
1525 erschlıenen; 1535 in s1iebenter Auflage, mıt einer Titelvignette, die
das Wappen Pauls 11L darstellt , und einem Glückwunschschreiben
den Nämlichen: Wiedemann 53  SO

ber diese wel Breven (vom und uUun] Nun-
tiaturberichte 11, 8  9 1:

Des oben erwähnten Friedrich VO:  b Brandenburg. ber die W eIi-
erungen, die durch die Krledigung der reichen Propstei hervorgerufenwurden, vgl Nuntiaturberichte 1V, 1425 Anm uch VONn Kcek
die ede ist, dessen Anwartschaft, auf ıne Pension AUSs den (xefällen
der ropstel durch die Verleihung der letzteren aln den päpstlichen Ne-
pOo Aardına. arnese bedroht schlen.

4) Vgl uch das folgende Stück NOn iıllum alatum , sed Hutenum
de virunculo Tartarıco. Kck spielt auf die Wappenschilder der Hutten
die Linie Steckelberg, der Ulrich VvVOoONn Hutten gehörte, hat dem elm
des Wappenschildes wel Flügel; WOSCHECNH die Linie Stolzenberg, deren
Mitglied der Propst, spätere Bischof voxn Kıchstädt, Moritz VoONn Hutten
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utenum et. ita contra me. e Ha brerıi2 sib] inutuo ad-
versantur, adeo ut esset In homine vulgarı una verecundıa tot]ıes
PUZNAare In dıetis. ın prımo brevı mandaft san mus Dominus Noster
miıchl darı possesionem ; [NOX In 3110 prohibe darı alıcuı POSSECS-
S10Nem, nısı habeat ıteras ProVIS10NIS expeditas sub plumbo ıllud
factum est In odıum mel, lıcet de oyratie Deı1 ante ASS@CUTUS q1f
‚possessionem Hutenus d insiınuaretur breve. ertium LTUTSUS
breve Jube darı possessionem Rm0 cardınalı Farnes10, NON habıta
mentione PrIOrIS mandatı, et; QuO vertat quisplam In hoc laby-
rinto mandatorum, ut NON aberret? quartum autem breve 0omnı
mMaxıme Jur1 et. ratıonı adversatur, GU. DaDa tollıt actıonem SpOLLL,
CEerto contra LMNe ]Jus dıvınum, naturae et posıtıyum.

nterea egregie cContemnor ei Lanquam indignus nullum aCC1P10
TeESPONSUM : scr1ps] San 0 Domino OSTtr0, cardınalibus, PFrOCUTa-
torıbus, 91 eceratıs aurıbus Me praetereunt. rTOSO propterea Rmam

DTO solıta iın clementia, facıat ylam San Do-
m1ıno0 Nostro et cardınalı Campeg10, ut laborum eOorum Memoores
e JurIs quesıit] cCessent michı 0OSSe molestii et gratiam 5  emel -
Cessam facıant Mansuramnm. et; dıgnetur Rma paucissımIs
certiorem reddere QUO in statu S11 negotium : 16 pontifex ıta
velıt abjicere Eckıum et Jure quesIito deturbare, quomodo HON

tantum ıhl polliceor de Amplıtudine Tua2 et amantı DAauU-
C1ssıma verba suffciant. expertus eSs abores 60S Dro honore
sedis apostolicae, qul eti1am ın futuro concılıo San m®° Domino
:Nostro HNOnN essent defuturı1. vale foelıc1ssime, VITr incomparabilis.

Ingolstadıi decembris NNO gratiae 1536

123. 2n eander: klagt, dafs Man 1lım aQUus Rom
nıcht schreibt; befürchtet Verlust von Brıefen. Hofft, dafs der
aps sıch durch eander bestimmen lassen werde, ihn belder Pension aUuSs den eiallen der W ürzburger Dompropstei und
Moriıtz VOD Hutten 1m Besıtz der ropstei selbst erhalten.
mphe Hutten, der nach Rom reist. 1537 Februar in
golstadt.

Aus Cod Vatic. 6199 fol 154, eıgenh. Örig., miıt Vermerk Ale-
anders: KRomae martıl.

alutem et paratıssıma obsequla, Rme pater , patrone et. Maea-
Nas. ot]ıens ]Jam SCI1pSI ad urbem, NemMmoOo respondit, NeC Kcho
quldem ; Campegius et egander mırum dıctu, 1ps1ssim] patron]ıEcku, sılent. Cum ODUS est, NemMoOo miıhi s alıoquin montes

WäarT, auf dem Helm einen rechts gekehrten, rot bekleideten bärtigen,miıt einer roten
S1ic?

} ungarischen Mütze bedeckten 3umpf ze?gt.
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promittitis. urbe u hıtteras aM1C1 0MN12 bona 1ıhı
promittentıs de domıno 1MNe0 Brundusino; et quod plus est, scr1psıt
amMI1CUSs dominum Meum Rmum Brundusinum eti1am ıteras micht
SCT1PSISSE: al velut mıchi obtigit C ıteris eIs NON el1ıter
praesentatis, 152 vieclssım nebulonum malevolentıa lıteras patro-

ecorum intercıp1! ut ven1am ad institutum, üOTr0,
YroOgo, obsecro PEr veterem amıc1ıt1am, HEeI genı1um tuum studiosis
omnıbus am1ıcum, PEr abores Kckı1anos, ASO patronum I}
In praeposıture Herbipolensis, Nam doeti irıgelient,
81 qaudierint Kekium pontılice hıe epellı ei repudıarı. NON rTeirıco
quUa®6 Gumpenberg1ius nobiıs minatur, declarationes mentales, eTrT-
vatıones pectorales, antıdata, sinıstras e mMnı Jur] dissonas inter-
pretationes: hoc rogo e 0DS6eCr0, insta apud S anmum 0M1-
16808 Nostrum ut patıatur Sanctitas Su2 Kekiıum gaudere, utl et,
iIrul privıleg1i0 et gratig: Huttenum (non um alatıum sedis
apostolicae 1i1deı hostem pProfesso, sed Huttenum de VIruN-
Culo Tartarıco, hoe nım as81 maxıme insıgne nobilıtatis Francicae)
facıat ad yitanda scandala, el continendam nobılitatem Francicam
ın obedientia apostolica, anere in POoSsESSIONE seme|l obtenta
econcordibus votis Rm1 episcop1 et. Capıtulı Herbipolensıs. roSo
eruditam et prudentem anımam eandrıi, San mo Domino Nostro.
exponat quomodo patıantur tLOt mala aD hereticıs ePISCOPI et;
CAanNn0ON1C act1ı sunt In ex1ılıum (’onstantıae, Curi1ae, Basıleae, ade-
urgl, Bremae, e jJam NOovissime Augustae, et SUMMUS pontıfex,
qul deberet esse pater eccles1arum, vellet eccles1am Herbipolensem
STAaVAarg ei molestare. antum idel tıbı Lr1buo, ita ıhi persuadeo
ei pollıceor ut domıno Maurı1ıc1o0 Huteno, Qqul hac Romam
profcıscıtur, 1n nu parte des1s; CZ V1C1ssım idel negot10, q@gdIs.
apostolicae honorı e1 tuae dignıtatı NUuNquam deero me COM -
mendo cCommendatıssıme ei SYNCeErSSIME, atque 2(1e0 ı1psum Hu-
tenum.

Ingolstadıl februartıi ANNO gyratiae 1537
Joh Kekıus pauperculus theologus

12  H> } Kardinal Girolamoeo iNUCCG SA Aufzäh-
lung der Kardıinäle, denen schreiben gewünscht hätte,
ennn ıhn nıcht (5eld- und Zeitmangel gehindert. ampeggl.
Quirinus (xaller. Die Angelegenheit der ürzburgischen Propstel.
Die Konzilsfrage. Romreise einstweilen aufgeschoben. Bıtte

Ghinueeis Verwendung bei KFarnese. Die Bundesversammlung
Z Schmalkalden ; anwesende Oratoren und Fürsten, 1537
Februar 18 Ingolstadt.

1) Girolamo Ghinucci, früher Uditore della Camera apostolica,Kardinalpresbyter tıt Balbinae 15395, gest 1541
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AÄus Cod Vatıc. 6199 fol. 110° eigenh., ohne Anrede; anf dem
Rücken von Aleanders and Keknu a.d Rmum Ghinuce]jum.
Erwähnt Nuntijaturberichte LV, 172,1 A4US einer VONOn eander

besorgten Abschrıift in Cod Vat. 3919 fol 189 190

Rmis cardinalıbus, qUOS arbıtramını miıh] profuturos, praecıpue
princıpalem le] m vicecancellarıum Farnesium, Rmum domınum Capu-

lelm domınum Simonetam, quı audıtor miıich1 bene voluıt,
quod eardinalis 31% propensI1o0r , Rmum dominum de uCcCHSs

PTrO veterı familiarıtate , Rmnm domınum de Jacobatıls, de qu0
SPETO patrul, optim]ı 1rı ın benevolentia In eEU. haere-
dıtarıo jure defluxerıt, Rmos cardinales T'heatinum Verulanum,
Sadoletum ei, Veronensem conhAdo OT0S Kekjianos fore, nısı des1ie-
rınt esSsSe quod unerunt. Rmus dominus eardıinalıs de Contarenis
de facıe est mich! lgnotus, sad omn12 bona mich! polliceor
fratrıs S11 humanıtate, domiını Marcı Antonıu illustris domiıiniı
Venetı apud ıimperatorem Carolum OTÜtorıs pOost Nıcolaum heu-
Yılum praetereo Senensem Pıcolomınıum, Tranensem, Ravenna-
tensem, Grimannum, Cesıum, Caesarınum, Salvıatum, Rodulphum :
erme fueram blıtus Trivultin, quı DON yulgarıter I1e6 a2MAaYIt.

His omnıbus sıingulıs sıngulas hıteras SCY1PS1ISSEM ;
1n0pD1a et parcıtate sedI1is apostolıcae DON aDe0 AMaRUECNSCH; OTa-

ti1ones ]Jam In quadragesima sunt prolixae, lectiones theolog1cae In
cholıs erunt ConNtınuae; revidendum testamentum PTO calco-
2Trapho In lıngua nostra contra depravatıones Iuderanas SN epl-

Cculplam facıenda hac septimana instructio PrO Synodo Pro-
vinclalı: haec impediunt plura SCr1bam. tu vVOLÖ, Rme pater,
Ml TECiIE Ver]1S Kck10, erIs Pro mille

Ser1bo Rm0 cardınalı Campeg10, aNnıs michı famılıarıter
nNoto, etsı alıquı moneant ut eu devıtem ; tanta e81,
162 In Snam Paternitatem ducı1a, ut nolım de e]Jus fide dubıtare,
nıs1ı In sole, ut dıcıtur, experlar contrarıum. SC1IO ıteras ad eum

Nikolaus VON Schomberg, Erzbischof von apua 1520, Kardinal
15595, gyESL. 1537

Christoforo Jacobaccı, Kardınal 1536, Wäar der effe des Do-
min1c0 Jacobaccı, Kardıinal 1517, gyesL. 1528

(Jlovannı Pıetro Caraffa , Kardinal Bischof von Chiıeti
(Theatinus) 1537, gest. 1559 als Papst Paul

4) 1, Bischof Gilovyannı Matteo Gibert1, der ber nicht Kar-
dinal WAar.

Vertreter Venedigs beım Kaiser 33—1 Venetianiısche De-
peschen E SC}

Nicold Tiepolo.
Vgl Wıedemann 615. ; ach dessen Urteil (S 619) ist

die ‚„ Kckische Übersetzung unstreitig dıe schlechteste aller Bibelüber
setzungen In die deutsche Sprache; die Sprache ist das elendeste
Deutsch, welches 1Im Jahrhundert gedruckt wurde  L
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fore interceptas utinam vel üuNnas ıteras ACCIPSTOM aD urbe, VITO
bonae OPIN10NIS Gumpenberg11 SCT1Pta ACGID1IO academıce au
DOtLUS pyrırhonice S1 Rmi reserıbere velıt facıat hoc DeT
domınum Quirinum (GAaller QUul apud NOS agl reputatus et
Nidelis n

Urgete domınum vicecancellarıum ut aCcepte COoNcordıam DPro
iINntruso QUul forte vult dare 400 aut 500 ducatos PONS1IONIS
anı u4re e1 eddere contentum 500 06CCO, cardınalıis plus
abebıt ia praepositura YUul solus 00 JUS a ıllam,
amen tam modico ST contentus hıe est SCODUS apud Sı

spolıor Jur® H60 praepositura, NOl ag1tls de eoncılıo
celebrando, sed Christianıitati verba atıs, velut ]am ecentum EREN
factum es{t post chısma Basıleae xortum

Constitueram apud Me 0m am AC antum elamare
apud S anm um Dominum Nostrum SAaACruh conlegıium SINSU-
laras OIrsONas, u% votorum COM PDOS Herem; 111 mus IHNEeUS
Bavarıae noluıt adsentire plurıbus COAa USIS aliegatıs vult
ur ıfferam qu ad pascha, CUul mer1ıto ei JUr6 obtempero

Te 2utem, Rm\1m pıentissımum patrem AC patronum, Imp10r0,
1D VOCO, roüZ0O, UTO atque 0bseGcr0, ut DTro sınguları tua industrıa2 et

agendarum INAaXlıila prudentıa exXperlentla
dırıgat negotium IHneuMmM bonum et elıcem exitum , ef1 quıdem
4 Uam citissime jus! quesitum DNON ollatur, scandala vıtentur, ratıo
Keckıa habeatur, intrusus HON MOvEeAatiLur 1060, lels Farnesıius oblata

sıt contentus, Q Uuanı et1am miıchı potıus Sua ıberali-
TAate condonare eberet; stıpendium aborum MCcOTUH, ut editis

6Xlıbris SU2amM magnıficentiam tOotl orbı decantarem :
Ma ]JOTa, quıd nhıat PAarVls 39

De CAUSa Juderana quld serıbam ? quotidie Sserpit Ger-
AdN19, ut alıa scheda adnotaryı LaCce0Oo de Anglıa e Danıa  z  *
imemus multum O Conventus damnatı oppldı Schmalchalden
nobis quıd alı adferat, Da  S illıe Sunt oratores Caesarıs,
KRomanorum, Gallıae , Anglıae et Danıae; PTOPT12 DOL-
S0172 sunt eleetor SaxX0o, dux Wiırtembergensıis, march10 Branden-
burgensis Ge0org1us, Jantgravius Hassiae et dux Lunenburgensıs,

Krwähnt als scr1ptor apostolicus: Nuntiaturberichte 1, 6,Anm. a 18 Notar der ota ebendas. 1 2306, Anm
Moritz VvVoNn Hutten ?
Eın Schreiben 4“eks den Papst Vo März 1537, dem

e1Ne Krörterung ber die Abstammung der arnese beilegte, ist. CT -
wa Nuntiaturberichte, 1L, 179, AÄAnm.

4) Hiermit ist ohl der VoOn Freunde us Nürnberg Kck
gesandte Bericht gemeıint, der AUS Abschrift Cod Vat, 3918

Nuntiaturberichte, IL, 128, Anm abgedruckt ist.
Vgl Nuntiaturberichte, IL, 1274
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Heıinrıicus Mechelburgensis princeps de Anhalt olfgagnus
-GUu!  S multis ciyıtatıbus. bonı consulıte mMeas ineptlas, quas N1O6-

Coessitas extorsit, e1 valete felieissime.
Ingolstadiı 18 februarı! 4N DO gratie 1537

.. Dank125 Eck an eander und Blosia 1

für ihre Mitwirkung beı der Ordnuug der Würzburgischen AÄAn-
gelegenheıt. Vorsatz, ein schon begonnenes Werk über den Pro-
pheten Maleachı dem Kardınal Harnese wıdmen. age
über VergerI10, der Kek NbDetre eines 1n streıtig gemachten
Regensburger Kanoniıkats 1MmM Stiche Lälst. Besorgniıs, dafs die
Lutheraner das Konzil hintertreıben versuchen. 1537 Sep-
tember Ingolstadt.

Aus Cod. Vatıc. 6199 fol. 155, eigenh. Orıg. ; mıt dem Vermerk
VON Aleanders and octobrıs. gratias agıt ob procuratam

pensionem 300 dor efe.

Paratıssıma obsequı1a PrÖ salute. amplıssıme pater
profecto vehementer ingratus, G1 Amplitudıin! u4e domiıno
Bl1los10 perpetua anımı gyratitudıne HON offie1ios1ıssıme responderem,
Cum In tam diffcul1, tantıs eonatıbus agıtata, contra VY1Ir0OS
tantı nomiıinıs dıgnıtatıs Lam 11dos IntegTr0S aM1C0S, bene-
factores et Maecenates VOS exhibueritis?! QUAaLC S1 105 NOn eu
finem est sortıita Quem optabam ın tanti&a amen diıfäcultate
tot perplex1s dubis gratias aQO Deo, finem amen Com1ıcum
tragediae ist1ı subsecutum. studebo impens1us gratitudinem Osftfen-
dere NOn modo sedı apostolicae San mo Domino Nostro, sed et;
.Opt1mo princıpı cardınalı Farnes10 pedibus Servyl1am et, quod
hortamın1, ıbello alıquo nuncupato humanıssımum beneficum
4dulescentis anımum nostratibus declarabo. 4NtE enNım SOVerlor2
<studia hıemis IQOX receptis lıtterıs vestrIs (ut Sc1atıs DUn Ua
voS rTustra Kecekio mandata aturos revolrvı praelectıones 1i0n64S in
audıtor10 theolog1c0 ubliıce factas et 1nc1ldı ıIn Malach]am PTrO-

confestim aborem ANDNDOTUum ursıno HMOTe lam-yhetiam.
'bendum desumo et jam SUCCOISLVIS horıs torno levigo. expolıtum
sub Taelum miıttam, ut orbı terrarum sub ZUSPICHS le V1C0-
cancelları) cardınalıs Farnesıi. dıyulgetur interea ın offic10 vestro
persistite et Rmae S1146 Amplitudin1 commendate. quod VeIÖ0

Blosio Palladio, päpstlicher Sekretär, Bischof vonxn Foligno 1540,
gest. 1550

2) Es handelte sıch noch immer dıe Klnkünfte der Wüfzburger
ropstel, AaUS denen Kardina] arnese auf Anhalten Aleanders und
Blosios Kek 1ne ension Von 300 gewährt hatte; S, O, die Quellen-
angabe SOWl1e Nuntiaturberichte, I Nr. 241

ber diesen Vorsatz und wI1e weit ZUT Ausführung kam, s1ıehe
die nächstfolgenden Briefe.
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ad te attınet, Rme archıepiscope e humanıssıme Blosı, vester
Su cehens A Servıtor perpetuo 9 NUun QUaHM tantı benefici
immemor.

Quanto antem vigılantıor extitit AÄAmplıtudo Tua, Brundusıine,
In negot10 Eckl1ano, Aanto neglıgentiorem eXper10Tr domınum Petrum
Paulum Verger1um, sedis apostolicae Nunclum, qul M6 adegıt ut
eanon1ıcatum Ratısbonensem SUSCIpereM ; et dum lıs michı mO

LUr econsılio YFabrı e1, onellı Q111 gentilıbus SUIS mandatum
transmıisı: iı I®6 derelinquunt indefensum , ut ]Jam sententia in
limıne s1t. Uu2 Vıtus Krumher ] ıta D uer1%,
Rm am informabıt. nıchıl 6O ‚UT O de CanON1ICatLu; Inubens
cCedam : odo lıtıgans dıluat miıch1 POSSESSIONIS adepta.e ;
In has enım me con]jecıt fraude SÜUuZa,. s1t1t Jle pensıonem Quahı
dare NON POSSUM: ad nıchılum nNnım mıchı conducıt. S1 micht
NORN ulsset ota l1ıs, resignassem alıoquin docto a 11Ccul a catho-
l1co VIro  9 utcumque ServVuhl dominı HON decet lıtıgare: vellem
haec lıberarı molest1a. Hutten]ı advyentum 2dAhue eXPeECLaMUS.,

De cOoNCil10 generalı quando ecert] alıquıid intellexerıt, fac]ıat
certiorem ! SC1I$ Rm @&r quam NOtUS S1mM eP1SCOPIS et princ]ıpıbus: O D E GL DA k  P AA ba k d

* WWG LE
ı

Iı tam frequentes a serıbunt. 1d sıbı persuadeat sedes
apostolıca nıchıl Lutheranos timere A concılıum ;
unde apıdem movebunt .0 concılium avertendum. 1
quı1cquam egerint CUO antuano 17N0TO; tamen multı multa
Ssuspicantur. Verentur Nım schismaticı, He iın conNc1l10 expeditio
generalis contra C0S eoneludatur.

Valete T salvete felıcıter, Rme pater humaniıssıme 081
Ingolstadıl septembrıs 290608 gyratiae 1537

Rmae praeclarıssımae humanıtatis
deditissımus

SEeTVItOr
Kekıus.

12  &2 Eck aı Aleander : dıe Vereitelung des Mantuaner
Konzils und die Lutheraner. eDTAauUC der deutschen prache
seitens der letzteren. Pamphlete und eutische Scherzgedichte,
dıe orn nach Rom schıcken würde, ennn e1in anderer das Porto

1) ÖOttonello Vida, Audi£or und zeıtweilse Stellvertreter des Ver-
ger10 während der Nuntiaturen dieses ; vgl Nuntlaturberichte,

LangJähriger Sachwalter CKSs In Kom, 11 mehrfach.
1- der Herzog Vvoxn Mantua, dessen Hauptstadt bekanntlıch

Ur Malstatt des Konzils ausersehen War. Eck 11l 180 nN, dafs
die Lutheraner auf den Herzog, us dessen Gegenforderungen der Papst
Anlafs nahm, November 1537 die Prorogation auszusprechen,
eingewirkt haben könnten. Vgl Nuntilaturberichte, 1L, S und

426
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bezahlen wollte (länzende uinahme oles und 1DeTts 1n
Baljern. Stand der Arbeıten Maleachı. Galler und Krumher.
Grufls Blosıus. 1537 KxtOoDer Ingolstadt.

6199 fol. 156, eigenh. ÖOrig.; von AleandersAus Cod Vatice
and Romae novembrıs.

LuteranıParata obsequı1a PTO salute, Rm€‘ pater patrone.
mMıras [Lin |jurias evomun' eontra neglectum concılıum Mantuanum ;
e Luder eontira partem evangelıl (ita ludere a1b] videtur
ebulo) de donatıone Canstantinı nomıne etl1am reg1s Angli
aX1Imas emiserunt econtumelıas adversus sedem apostolicam e 1n

sedentem statum Romanum et, uua fraude Jam
yıgıntı aNNIS usı SUnt, omn12 in vernacula lıngua Germanıica, qQuo ma;  s  &1  S
allıcıant et seducant plebem. homıines epıgrammata e1 eP1-
taphıa erimınatıonum plenissıma publıcarunt contra honorem et
famam Romanorum pontılicum SIXUl, Innocentll, Alexandrı, Jull,
Leonis ei Clementis: 0mn1a2 terribilıa ; et quod est farınae,
nost cCarmına subjecerunt 'ythmos lıngua vernacula pejores Oar-

minıbus, 0omn1a plena Sunt 2CULEeIs et punction1ıbus.
IDr profecto multı usıllı scandalızatı SUNT prorogatıone

CONCUUL, CUM concılıum abıerıt in ventum.
1ila 0mn1a miıtterem pontılicı a urbem, al nemınem 211d10

qul postam veliıt econtentare. norvıt Rm3. He ubıque prın-
C1Ip1bus et, praelatıs cognıtum, et ıta celeriıter aqad perferuntur.

Rm\lfl ecardınalıs Reginaldus Polus et lel8 antıstes Veronensıs
hac 1ter fecerunt quanto honore dux mMeus tractaverıt ecOS, 1DS1
melius narrabunt: 16028  S quamprıdem YTesSC1IVIt 0S in erra ditionis
SU20, MOxX in SUuas impensas eXcep1t et solemnıter fecıt educere
vV12 bona et plana q a,.d fines terrıtorıl Sul; providıt de
timis pIscLbus (quı VIX alıbı aunt melıores y Ualll In Bavarla), V1IN1S
et feris, 1mo euravıt ut e1s fnerent venatıones ante 0Oculos 8  S

tot CEeTYVIS et hinnulis et ın CONSPECTIU Sagıttıs conücie-
bantur. doluıt princeps Qquod NOn rescivıt Q ua primum —-

XTrESS1 sunt provınclam SUahl , voluisset eti1am 0S CX omnıbus
hOoSPIGCHS hıberasse.

Malachıias est 1n calce adornationıs Su4e68. 1 vel dommus
Quirinus (G(Galler vel Vıtus Krumher mMe0 nomine te ımploraverıint,

‚„ KEiner AUS den en Artıkeln des allerheiligsten päpstlichen
Glaubens, genannt Donatıo Constantinl, durch Luther verdeutscht,
In das aufgeschobene Konzil vOoOn Mantua.*®. Köstlın, Luther,IL, 405

ole War estimm: SCWESCH, begleitet von Bischof G1bert] voxn
Verona, als Legat nach England gehen, kam Der bis 1n die
Niederlande und kehrte von dort 1m Herbst 1537 durch Deutschland
nach talien zurück. Dıttrich, Contarınl, 444
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fac quod SCmMDET fecıst], hoe e81 patronum presta. valeut ei; salva.
ıf Amplıtudo Tua In longos ND:

Ingolstadıl octobrıs ALNDO gratige sesquım1llesımo
Blos1ı1o0 Me0 homiını 06CUPatıssımo, amen Maecenatı M00,

omn12 bona 0DtOo

127 Ekok eCander : Schwierigkeit, den Kommentar über
Maleach1 ZU. Druck brıngen. FHKFortdauernde Unsicherheit.
über das Konzil. Aussterben der alten (+xgneratıion der aubens-
ämpfer; dıe Heue Generation ist weniger Zuverlässıg. Das ım

schändliches Verhaltenbestritiene Regensburger Kanonı1kat;
selner Prozeisgegner. ugsburg ux ürnberg. Neue Kr-
klärung der Zwinglıianer über die Kucharıstie. Keks T16

den aps über Aleanders Übergehung 1m Kardınalat.
Empfehlung kKkrumhers Tuls Blos1io. 1537 Dezember
Ingolstadt

Aus Cod. Vatiıc. 6199 fol. 140—141, eigenh. Orıg. ; VoONn Aleanders
and 1 Jan 1538

Paratıssıma obsequia PrO salute CU.  m Sul commendatione, Rm0
archıpraesul et patrone observandissıme. quod SUÜ: polli-
cıtus, praestitı quantum ad 1090% attınet; 14078  S commentarıolum ın
Malachıiam eXpolivı Rm0 eardınalı Farnesio0 dedicandum ; CUum autem
calcographı eiyıtatum ımperlalıum vieınarum NON permittunt elu-
cubrare nostra, ambıg0 ubı 0COrum 1n praelum mıttam. jJam 1n
TAaCTLatu empt10n1s V6ISOTI calcographlae instructae, HON quod 00
hu]usmodi aleam subıre velım, hominum Traudes ]Jam ın sen1um
Vergehs eXperturus; sed l qua® scriberem, brevı ederem,
missS1ıs calcographo alıquo avent] servıtorıbus a hanc artem paratıs.

Rogavı praeterea Rm am ut S] quıid de CONC1IL1L0 futuro
statueretur, 1d michı GCU PrImMI1S signıllcaret. eXpectavı ıteras
Amplitudinis Tuae; al ubıque udıtur rumor, volant lıterae, Vın-
centlae eESSo tralatum concılıum : 91 bullam esuper emanatam
nondum v1d]1. Sl Sanmus Dominus oster omi1serit ceelebrare GCON-

cılıum, Germanlae, Ve®e Anglıae, Ve Dacıae Syvetiae Norveglae:
et; quando erıt, finis discessionis, quo revelabıtur ilius POI-
dıtıonis

Doctı VIr] et; integrT1, QUOTum SYNCEIA fides erat perspecta,
paulatım deficlunt; recentium plerumque SUuSpPeCTa. obıt Kmserus,
Hohstratus, Wimpina, l,empus Dietenberg1us Kölhıin sS1n-

Jakob Lemp, gest. iın Tübıngen 1532
Johannes Dietenberger, gest In Maiınz 1537
Konrad Köllin, Dominikaner, gest,. In öln 1536
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o108,}, Detzelıus Dasgerus et plures allı; Orl1untur Haner1l,
Wicell, eLC., quıbus nON integre 11do, qula petlas vetustatıs

Lutero nobıs adierunt. quod S1 dabıitur de his colloqguı
ın cOoNc1l10, intellıges aNnımum 11 PIO MmMOoTe apertum € Call-

um.
Scr1psı prior1ıbus ıterıs Rmae de negot0 CaNONICATUS

Ratisponensı1s, NOn quod ambıam 1PSUMm ; sed OL fraude et dolo
adversarıus et SUUS procurator, dolıs CONSUNSSIMUS, neglexerınt
insınuare PTrECOS, immo procurator SUUS dolose i1sto die 24DS@N-
tavıt, et 6O quası coactus recepl possessio0nem , capıtulo pr1us
requisıto ((U 11 testibus notarlo, ne PT6CGOS regales extarent;
UUl capıtularıter et prıvatım dixerunt nıhıl s1ıb1 CONSTATEO de
prec1bus. itaque GU impens1s eentum Horenorum accepl pPOSSCS-
s1ionem. facıle cCoOoNteEmMNO canon1ıcatum  $ solum petO HUNG DEr sedem
apostol1ıcam consul]ı ut resarclantur, Q UAs fraude e1 dolo
adversarılı PAassSus SunNnl, et. ho6e eredo de ]Jure mih. eber1, qu1l@
PrO qgdI1s apostolicae honore el obedientlia 2CCEPLO brevı apostolico
comıtatus Sulll nuncium apostolıcum NORN inutilıter: mercedem
nullam peto, sed SUuppliıco obsıt miıichı comıtatus Jie. forte
prodesset ferı supplıcationem d San um omınum Nostrum, ut
revocaret CAaAUSAaLNl ıl lam a,.d et. ecommıtteret vel cardinalı vel
ePISCOHO alatıno ve praglato alıcul domestico qul aCQquUuH et
decens respiclendo, V1SO quod Kekıus fuısset 1n SerV1Cc10 Sanctitatıs
Suae &' sedis apostolicae et NuUuNCIUS apostolicus provıdısset el, nemıine
comparente CuUumMm precıbus reg118, 1mM0 procuratore dolose Sub-
trahente, Sanctitas Sua2 nollet uunl servıtorem et sedis apostol1cae
devotum hoc degravarı efc facıle tunc pervenıretur ad 6ON-

cordiam, ql quod refunderet miıch1 1mpensas aut 2110 bono medi0
absolverer.

Vıde, optıme archipraesul, Q Uahı insanılant nostr1. adversarıus
MEeEUSs dıves est, CAaNONICUS est, parochus est multarum ecclesiarum,
cancellarıus IS eplscopl Brixinensıs. rogavı u supplex ut 96
tentiıs laborıbus me1is Pro ide abitis hanc DarvVahnnı faceret mich!ı
gyratiam, ut diferret DroCcESs a proximam vacatıonem e mels 1M-
pens1s purgaret TECES . nıhiıl potul aD ingrato impetrare , et1Am.
Regıa Majestate DCLI ep1scopum Vıennensem e1 cardınale Trıden-
tino DEr magıstrum CuUr12@ 1NStantıDus. 1n Aanto pretio

Bartholomäus Usinger, Mıiıtarbeıter der Konfutation.
Der bekannte Ablafsprediger Johann 'TLetzel Wäarlr schon 1519 gZ6-

torben
Kaspar Schatzgeyer, gest. 1n München 1527.
Kck denkt vielleicht den 1n dieser Korrespondenz mehrfach

erwähnten Hanıus cancellarıus Brixiens1s, seinen Prozefsgegner 1n Re-
gensburg,

praelato alıcul domest1co Rande ohne Verweisungszeichen.
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laborantes PIO ide apud praebendosos 0S Nemroth venatores, e
actenus tres nerunt vacatıones, u bı votorum COM DOS esIse factus.

Posset Sanmua Dominus Noster CaAaUuUuNamm advocare ad s
turum concılıum.

1 explicarem hoc eg’0t10 et, 9,110 Katısponens], _
siısterem trangquıllitatı studilorum GOorum DNeC uUuNyualı me 1INtru-
derem negotils Sacerdotlorum, etL1am SI Pro epPISCODAatu agendum
esset mallem cedere u uam lıtigare.

Augusta indıies nit insolentior ; Nurmbergenses sunt miıti0res,
NOn tamen videntur anımo michı favere sed1i apostolicae. denuo
Turegn convenerunt Zuinglıanı, etl1am LUUS mendax Capıto, a
cConsenserunt GOLFDUS Christi realıter exXistere Sub eucharıstla,
HON solum üde accıpıentium. hoec ”2Cc1unt dıabolo instigante,
HON quod ament verıtatem, sad qulia hoc diss1ıdio Luther1 et
Zuinglıi vident novıtates SUSPECTAS populo

orte egıistl ıteras d Sanmum Dominum Nostrum Dr tu0
honore datas, ın quıbus profecto HON deficıt mıchl et materı2
te laudandı; sed oratıo 10010 destitunt barbarum 1 inelegantem.
magıstrum Vıtum Krumher, Cul NUus sollıcıtandı res 1M-
pOoSul, habe commendatum ın me1s et SUls ; domıno Blosio ho0=-
m1ını ecandıdissımo 0mn1ı12 bona TECOT, C10 Hie hu1le plurıma ebere,
quıl et, LempOorE Leoniıs 0Optımı pPONtINGIS SCMDET Mag nO favore
in8 est ProseCcutus. 0PtO VOoS foelic1ssime valere.

Ingolstadıı 1 decembris 1537

a  4 eCeAander : Rückkehr Sse1nes Bruders Sımon VONn
eander, TE1116C ohne Briıefe dieses. Zunahme des Luther-
tums in der Oberpfalz. Das 1K Kurfürst Ludwigs und
Pfalzgraf Friedrichs. Die Konzilsfrage. Mitteilungen des
1SCHNO{Is VOxn ugsburg über e1ne projektierte Gesandtschaft
der lutherischen Fürsten den Kaiser; Eıntreten ersterer für
dıe Clevische Nachfolge ıIn (Aeldern. Nachlässigkeit des Papstes
und des alsers. Antikaiserliche Haltung der Lutheraner.
Was dem Kalser thun Dlıegt. Todesfälle 1n den Reihen
der Vorkämpfer des Katholicismus In Deutschland; die Über-
ebenden Empfehlungen ; HKek mıt dem zufrieden, WasSs De«—
aıtzt. Streitschriften. 1n streıtıge Pfründe. 1538 De-
zem ber Ingolstadt

Aus Parma Arch di ‚AtO Cartegg10 Farnesiano , gleichzeitige
Abschrift.

Paratiıssima obsequı1a CU.:  S Sl commendatione PTro salute. Rme
In Christo pater A patrone plentissime. quod Tatrem Meum tam

iIch verdanke die Abschrift dieses wıichtigen Briefes, SOWI1Ee der
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lıberalıter dimisıstı AD O yratlas, paratus SCOMDOr inservıre mpli-
tudinı Tuae, ubı ubı potero, lıcet priımo subtristıs fuerım , 08

nullas adferret IMNER lıteras; qed hoc trıbuo 0CCUPatlonN1DuUS tU1s
maJjor1bus, et forte YU2C velles ine SCLre, nOonN tuto ıterıs COM -

mendantur: ıta draconıs custodıia 0mn1a observant Lutheranı.
TDI1ItrOr SCYT1PSISSE quomodo Canl Ger illıus haeres1ıs

serpat DEr super10rem Palatinatum, ublı dux Fredericus dominatur.
PEr 1teras enım princeps elector et; 1pse permiserunt ıberum
subditis eligendi praedicatores, Qqul DUr®e , ınperm1xte e celarum
evangelıum praedicarent. e de cammMuUN1ONG sub utraque specie
SCr1pserunt NOn dare liceentiam utend1, sed etiam nolınt PTO«=-
hıbere, sed econscientiae permittere. QuUO factum est ut
AÄAmberga statım mıserıt Wıttenbergam DTO praedicatore e1 ]Jam
inceperınt utı cComMmMUN1ONE sub utraque specle eT, ut mıhı dıcıtur,
S1ine confessione praevla. Monul 070 epıscopum Yicınum Qquod
una CULL a‚Ss ViCINIS ePISCOPIS deberent mıttere nunc1umM ad
ducem Federi:cum (e0 nNnım absente publicatae uerunt hae lıtterae)
1n Brabantıam, ut inhiberet E1 revocaret hanc terrıbılem lıcen-
tam , sed SuUrd1s Can abulam. mırum YThrasonice g10-
rientur Lutheranı, dum jam habeant CA Bavarıcıs ducıbus 2dsen-
tıientem.

pPISCOPI alıquı epraelati e ınquietant lterıs et
cupıunt SCIre quıid sperandum de CONCILLO; nesSC10 illıs respondere.
vellem tamen 81S are bonam Spem de San m9 Domino ostro et
futuro COonc1ılı10, S1 iıntellıgerem Amplıtudine Tua quıidquld
hujJusmodi PTrO solatıo et consolatıone fidel1ium. rTecurrunt enım
Ireq uenter a mM sperant plus cCONSOlatıon1s reperturos QUam
reperlant. her1 accepl ıteras RYI\O eP1SCODO Augustensi plenas

miısıt tumultum Lutheranorum, qul excıtatus fuıtdesperation1s.
ınter Princ1ıpes quod fama percrebult Caesarem venturum ın
Brabantıam ei praetexere expeditionem Turcicam, Tevera autem
molırı ellum 1n evangelıcos, 1 UCaesar hoc promiserıt pPOonNtifeol.
venıt Hessus CUHL Lunemburgensı Lıpsıam SA SUDETVONETE MOX Q, 110-
TUl OTratores. conclusum ul 0OTratores destinarent a Caesarem et
vellent ScIre haberent 1n Causa idel ; Quahı 31 nollet
promıittere , instructo exercıtu el OCcCurrerent. quod S1 etiam
Iullacensem invyadere vellet imperator, renuncJarent 10ON

relinquere ıllum , qula ducatus (eldriae ad imper1um pertineat,
1psı In hoc NOn adyvyersentur imperator1, sed due1 Burgundiae Cu

des Briefes Nr AA der (‚jüte des Herrn Archivdirektors Vayra
1n Parma.

ber Aleanders damalige Legation bel Ferdinand und In
Deutschlan: Nuntlaturberichte, 11L

Vgl Nuntlaturberichte, L1, Nr (S
Vgl Le Zı y Briefwechsel Philıpps von Hessen nıt Bucer L, 02, :

Zeitschr. Kı-G. 21
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a l118. adjecıt alıqua NCN comıttenda lıteris, sed YUa6 maxıme
errent.

Quanto OrSV Sanm\ls Dominus Noster QdiutLu8s dıffert concilium:
et O2esar difiert consulere CaAausae hidel, Aanto res üit deteri0rT..
ÜUnNUS ducatus deNicıt pOosSt alıum, 112 CIy1ıtas POosSt alıam, 1iNUS
hılıs pOST alıum. a imperator nedum estimet defectum rel1210018,.
sed experj1etur apud perlidos istos cadere obedientiam et LTeverTenN-
tıam Romanı imper1l. Dıspeream 31 Zuimglıanı T Lutheranı NON:
sınt 3.0e0 infeheiıter fascinatı et eXxcoecatl, ut mallent T’urcam
vincere Q U @Nn imperatorem: 1ta, urınnt et, insanıunt. nımı12 1N=-
dulgentia Caesarıs dedit tantae per  1ae, Qqu1 81 consilla;

ducIs mel Wılhelmimarchıonis Brandeburgensı1s electoris ,
Georgn Ag xron1iae ducıs maluısset audire QUAH lavantıum et
mediantıum , NOn 1ImMpeZ1SSEMUS In has Syrtes e Symplegades
Caesar zdhue pOosset, 1 ellet, totıes regulıs (+ermanlae 0ON -

LemMPtUS, vindıecare xl0or1am De1 ei, ecclesiae 01 quoad DOr-
SONam SUuUam attınet. e% domum Austriacam. NON füuı1t MAXImMUus
contemptus, Hessulum eXxpulso Austriaco restituere bannıtum ducem
Wiırtenbergensem e% GCU obex ılle Gallıcus, ıimpedimentum:
u fuer1t amotum , quıd est rel1ıquum nısı quod Del, ecclesi2e

sed hactenus votiset. 1N]ur1am ze10 justiclae uüulciscatur ?
delıum NOn fu1t TESNVONSUNM.

OITO, Rme pater doetissıimus 1pse, doctorum suscInE patro-
einıum e R0OS 1o0ve Qu1 PTO üde agonizant. incıplunt Daucl.
mortul SUNt Tetzel, Emserus optımus, Wımpina, Usinger, Ment-
zınger Dietemberg1us, Schlupfüus c Schatzgerus e a lı plures.
paucı SUnNnt qul In 1o0cum succedant. superstites
Vienenses ePISCOPUS, ausea, Cochleus et alıl paucı, quibus
Sunt QUOS di]judicare NeCYU6CO. SC10 celaudıtatiıonem fidelibus Dro-
hıbıtam.

Fratrem 0O0GCcCLOTEM Simonem Rma.e commendo e S1 06G=-
Casıo offertur, KEckardo Joannı consulatur. DTO me nıhıl amplıus
peto 1 h1s, Uuae abe0, NOn spoll1abor. ECGCE6 habes theologum
qul dieıt sufc1t, He plus petit.

Expecto praelo alıqua meditata nO0SLtra, qUa® ubı prodierint,
mıttam coplam. HOD eniım patıuntur Lutheranı ut Lıbrı mel
eudantur apud ©OS, ideo exemplarıa In Belgas miıttere COSOF.

Quod aNnlus ecancellarıus Brixgiensıis morvıt mihl1 lıtes ante
bıiennium et SC mMeNnses (Jam silet), 20 1Dentier cedam Canon1-
catul KRatısponens]ı, mMo0do 1pse ferat et restituat impensas Der

Der bekannte katholische Theologe Johannes Mensing och
1541 ; hegt ein Versehen cks VOLr oder wen hat E ım Sınn ?

Johann Schlupf, Pfarrer 1n Überlingen, Teilnehmer der Dıis-
putatıon Baden 1526 (Wiedemann 243)
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factas In solutione Statutorum. 1 QUa® occurrerınt, postea SCYI1-
bam uberlius. ]Jam Me Rma.e Amplitadıini tuae commendo CUu  =

me1s. S] tantısper distulissem ONCIC fenestram Luam , jam rubeo
esset ornata gyalero. eus sospıtet in multos ND'

Ingolstadıun raptım (ita S01e0) ecundo decembrıs A0 hulus
Saecul]

12  S Johann Fabrı, Bischof S  > Wien: Ab-
wesenheıt des letzteren. Ruprecht VON Mosham: Absetzung ;
Erlebnisse In Nürnberg‘; Verlassen der @ Schriften und
Gegenschriften ; Mosham ınd die Kurfürsten Pfalz und Maınz
Zunahme des ILuthertums Zustände 1mMm Öttingenschen, In Am-
berg und Iın Cham Sendung der Lutheraner nach Heiıdelberg
153 Dezember Eıchstädt.

Äus DBibl Vat cod. Vat 6404 fol 39%—140”, gleichzeıt. Ab-
schr1ft.

Rme pater. quod In eonfAni2 Hungarıae et, Stirlae fueras DIO-
ectus, fecıt OT ıteras mMeas MINUS aCccePETIS posSt prımas.

GAohath iıl1um superbum Moshaiım octobrıs PT1IYaVIMUS
et deposulmus DEr sententiam iste nterea malo econsılıo veniıt
Norımbergam (satıus e1 ulsset ugustam vel Argentinam petere,
ubı iın fide Omnı1ıs generI1s varlatur). petilt senatu ut eu —

ciperent sub protectkone, ut evangelıum lıbere predicaret
et; lıbrum SUUuD2 contra Rosınum 1ceret a1bı imprimere apud
chalcographum; ın ıllo autem est in]uriarum sylva contra papam,
Romanam ecclesiam, Paterniıtatem V estram et; deputarunt SCX

ad eu  = probandum: duos antiquos e1y1ı1um mag1ıstros, duos doctores
jJurıs, duos predicatores Wenceslaum e1 Hosandrum sed quarta dıe
dissens10 facta est SuDe: justification1s materı1a, ubı Moshaimer CON-
stanter defendıt 0ODeTa contira Lutheranos, licet 1CA; iidem, quUa®
sola Justiiicet, Papıstıs HON intellectam. die quinto, dum redi-

Eın weliteres Schreiben ücks Aleander, VOI Januar 1539,
ist mitgeteilt In Nuntiaturberichte, JLT  D 375 Anm (Ebendaselbst
auch Auszug eINESs Briefes cks seıinen Bruder Simon AUS der nAam-
lichen Zeıit.)

ber Kuprecht VON osham vgl Reusch In Allgem. deutsche
Biogr., XI 3981., und Schrödl In W etzer und Weites Kirchen-
Jexikon, auch einen früheren Brief cks über
Mosham, Nuntlaturberichte, 1 588

Kck War, wl1e er später berichtet (unter 251) Vom Bischof
VOxnx Passau dem Prozels SCDCNH Mosham als ‚„ 1Nnquisitor ** ZUgEZOSEN
worden.

Wohl der Domherr Stefan Rosın In Passau, der Nuntlatur-
berıichte, 11L  9 148 rwähnt wird.

5) ınk und Osiander.
21”*
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rent >W0| egandem d1sSeNS10NEM , dixıt Moshalımer ad Hosandrum :
ich bın heut auch W bredig SOWOSCH; hab vıl luge gyehort.
lle contra Ir legt selber, et; venerunt ad CONVICIA, ut NeEImMO0

amplıus vellet Conveniıre deputatıs ad domum senatorıaum In
churfurstenstuben ; qed CoNvenerunt in 2ed1ibus apud Sanctum Se-
baldum In Hne conceluserunt dogma Moshaımericum SSe plus
Zwingliacum , Parabaptısticum el seditiosum y Uahı christianum.
repulsam GrSO AaSSUS senNatuı Moshaimer, ut 2110 migraret,
10 octobrıs hat noch gyeiret und supplicıert rath rustra.
S1C abııt octobrıs. hatt seıiınem wirt, der 1m das ylaıtt yeben,
e1Nn geschrıfft zuegestellt contra praedicatores; hat etlıchen be-
kanten hinder sıch allerlay enbotten e dedıt hospıtı 1n SCcr1ptis.
Scheurlium insımularyvıt proditLon1s. unı senatorı  öö  ° wol erleben
das bapsthumb und Lutherthumb zuegleıich werden ZUO boden
gyesturtzt, et. a lı alıa. predicatores, SUSCEOPTO e]us scr1pto , Ö
einxerunt se a responsionem Nal plurıbus placet Norimbergae
quod extulıt ei damnarvıt ii1dem SsIne oper1bus.

Kx Dinckelspuel scripsıt ıteras . senatum Norimbergen-
ScH, CONqUESTUS intellexisse senatum d1sposSulsse equıtes a
eum capıendum, petiltque ab e0 reSsPDONSUM &. ei CUr tentaverınt,
1 senatus HON est euUum dignatus « 2dııt princıpem
electorem Palatınum , Cul prolıxum supplıcem 1bellum porrexıt,
al respondit dux NOn cSSe theologum, sed 6SSe electo-
Te.  S ececlesiastıcum cardınalem Moguntinum, prıimatem (7+ermManıae.
venit 1s ad cardınalem, Qquı 410201 CAaYyıt J ul1um Püug quıd a2Cctum
nondum SC10  9 yısum est ad longum hanc comediam reteXere.

KxX Aschaffenburg misıt proprium nuntıum ad enatum Nurin-
bergensem GU. SCr1Pt9 econtra predicatores. al 8 jJam reSsSDOoN-
s10Nnem paraverant, Q uam enatus CUuDn eodem nuntio Moshaimero
remisıt. adhuc scer1bit kKeglae Majestatis consıllarıum: multis
videtur CU.  S fore exautorandum.

In fidei quan(to diutius Caesar abest, ANtO VIrus iıllud
Serpit latıns ei Tradices agıt profundıius. isto NNO Ludo-
VICUS de Ötingen In opp1do Ottingen Luterıiısmum 0tum assumpsıt,
S1IC Irater SUuUuS Carolus In Hornberg quo amen dominıum
solum ene PIO pıgnore a,.D 1mper10). Martınus, Qquı 108-
1et4tem oppıdı enet, virıliter resıstit. mandat Ludovicus, Nne
qu1s SNIS audıat, m1ıssam vel presbyterı Martino

Hs fide.
2) Sic !

Erschien im November 1539 (Enistola theologorum Norimbergen-
1U mM ad Mosham).

Hs. Aschenbur
Nämlich Könıg Ferdinands.
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institutl. contra Martinus inhıbet SNIS audıant Iutheranum
ist nıt prıester, ist eın schreiner KYCeWECSCH, hatt ora Ludwig fur
e1n pfaffen aufgeworffen. de Werdea e8st timendum. Ambergenses
execluserunt quıdem duos predicatores, behalten aber noch den
1m spital, quı comuniıcat populum Sn bD utraque SpEcIE; et uXoreS

predicatorum relegatorum adhuc sunt Ambergae, sperant rediıtum,
qula AÄmbergenses adhuc praestant e1s stipendila. 11ı 1n Cham
Oomn1ın0 nolunt deponere predicatorem a ]Jussum prineip1s. ıterum
miserunt Haıdelbergam Lutheranı nNesC10 quıd petitur] Pro
predicatorıbus.

atum Kichstadii decembrıis NNO0 1539

130 Eck e rı Aufzählung der Lutheraner unter den
BReichsständen und anuswärtigen Fürsten; antıkaiserliche Ten-
denzen der ersteren. ahnung Fabrı, durch Ferdinand
den Kalser ZU Einschreıten bewegen. Unwirksamkeıt der
Reichsversammlungen. 154 KFebruar Eichstädt (Auszug

Aus Bıbl Vat. cOod. Vat 6419 fol 2 382b Abschriıft der Kanzleı
Morones, m1% Vermerk: ıterıs Kchini datıs BEichstadıi NONO

februarıo 1540 Rert. ep1SCcOPO Viennensı..
‚J am a.d prımum et. precıpuum ven10, hoc est 3, relig10n1s

CAauUSanl, QUahl nis1ı sacratissımus imperator a1, 1e6X nobıs restituant,
26L est, OUu.  S LOot princıpes hOoC vinculo anathematıs 81n ılla-
queatl. expende solum Lerras, dominı1a, civıtates, oppıda, castella,
vıllas omnıum ducum Saxon1ae, omnıum marchıionum Brandenburgen-
S1Uum, ducum Wirtembergil; 42CEe0 Aviceros et tot eivrıtates imperlales,

Danıae, Svetiae 1, Norveglae, ducem Brunsvicensem, ratrem
Henrici %, ducem Mekhelburgensem fratrem Alberti GCUu plurı-
mıs 4,1118. et CUNl neminem habeant Quem ımeant nis1ı aesarem,
NeHO dubıtet e0S CuUPOr6 Romanı imper1 destructionem. 1deo
preter, 1mM0 contra Caesarıs GCONSEHNSULl oedera ac1unt et 1gaS ;
1deo mandata SUa contemnunt, ediecta ye]1cluntG, ((amerae Impe-
rialıs judicLum irrıdent, 1mM 0 assentatores quot1es Saxonem
IM vocant. hınce ın 1terıs a regem SCr1PSEeTaM neg0ocl1um
imper11 cCoN]unctum un rel1g10N183; Nn esCcC10 istas receperı1s,
siıcut et de a,111S dubito. hıec CoONatus, NeTrVOS 1N-

Hıer verweilte Eck, weil damals eıne pestartige Krankheit 1n
Ingolstadt wüteie (vgl. die folgende Seite).

2 Kıs kann D Kirnst Lüneburg gemeint se1ln , der bekannt-
ıch einer anderen Linle des 4uses Braunschweig angehörte als Heıinriıch
VvOoNn W olfenbüttel.

Heinrich (von Schwerin), nhänger der Reformation , Bruder
des katholisch bleibenden Albrecht VIL (von Güstrow).
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tendas a.d persuadendum , qQUO urgeat et impellat dıyum
Caesarem, UUuUO tantıs malıs 06ccurrat

(Omnes opınantur (Caesarem coacturum cConventum Imper11 ad
hos UumuL1Ltus sedandos. C500 contra sent10 Caesarem nıhıl mM1InNus
expediturum U Ua 1n COM1C11S. Nam 191 Lutheranı ıIn e
UuUumeTO convenlunt, consultant irequentius et vig1ılantiores SUunti
In erndia nostrı IO üide cConsılıa Sunt
secretiora tatuum ordinumque imper11, et eoadunatı
mMutuo anımant et; fortius resistunt ]Jussıbus imper11 e impera-
tOorıs contra CUH long'e ,D 1n V1icem 4SSUNT 1160 SCMDEr aug urarı
norunt quid Caesar decrever1tL, plus absterrentur unıs ıterıs aut
mandato Q Ua Lot conclusionıbus ventosıs fabıuum imper1l. SCHMDET
Nnım t1merent 9TaVIOTAa Caesar In 0S statulsset. yvidimus hoc
ugustae. 1de0 forte Sa f1Us eIsSeE idelıum princeıpum, Qul U20sarı
adhererent, habere intelligentiam et negotum forte adgredi,
plures CoOoNyveNtUS Imper11 COSETE.

131 1LUS Krumher, Sachwalter in Rom
runden- und Dispens Angelegenheıten. Johannes Schaup
Das Nahen des Kaisers. 1540 MärTz Eichstädt.
Aus Florenz Arch dı Stato Carte Cervın. filza fol J4

eiyenh. Orıg
venerande magıster. SCI1PS] SaePIUS P 7 11ce% —-

SPONSUNL nullum receperım, 2020 ut sSusp1icer ıteras fulsse
interceptas. eapropter NUuDeETrAaS inclusı ıter1ıs le ecardınalıs Brun-
dusını, venırent In ANUS upı Arabıel. OLYO autem plurımum,
0omn1a dılıgyenter ProsequarTIS ; Nal R'mllßl cardınalıs promisıt
euraturum ut Valentinus Bocher cederet act1onı ei Jurı praetenso,
qu1a TeveirI2 nıhıl ]Jur1s habet ın prebenda capellanıae el offiec10
custodiae Ratısponae. eitaveram iIntrusos ad executorem PIECUM
regalıum, epIscCopum Viennensem; aM1C1 se interposuerunt et LCes
est. concordata DTO mınımo. tumen nolunt PromeTre, sed
eponun UUOUSQYU® habeant cCess1onem. ıta ursz®© Brundusinum
ut effectum eddaft, quod recepit euraturum.

uper dıspensatione Ccu]usdam ospltis nostrı KEistettensis eti1am
ajulus lıterarum , Enoch Martıus, cCommMissiconem. et

hoc cColloquetur. de doectore Sig1smundo Han pergat
miıh] molestus, nıhıl intelligo, 1a peste furente eCca8ss1 Kıch-
stadıum, ubı amı1e1l FTarıus Der ıteras invısunt U uahnı S] essem

Ingqlstadii.
Vorlage OCCUTT2 miıt Strich über
Die Adresse uf der Rückseıte des Schreibens bezeichnet Krum-

her als CAausarum sollicıtator In CUrla HKomana; vel. oben 23  © 234
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Habeo uGIUM ingen10sum valde 4C studiosissımum , Qu1 est
NeD SOTOT@ DNODN tamen uüuterina. nNesSC10 quomodo D
gratiam impetirarem D eP1ISCOPO Eıs  ens]1, ut 316 provıderetur
quod etiam mortuog posset prosequı stud1i2 incepta; 1 Deus
mıhl vyıtam prolongarıt, NUunNyY Ua el eer0 et qula studıum
philosophiae est pen1tus desolatum, PrODONO eU post AHNDU

miıttere a.d Parrhis10s, ut septenn1um 1D1 aal in philosophıa a
theologı18a. ı0118 11ı est oahannes chaup, clerıcus Augustanae
diocesı]s.

Haeretic1 jJam a1lent DOost adyvyentum Caesarıs de quO multa
SPETAMUS; ımemus tamen facıat.

Vale felıcıter ei; GCH:  S domıno Enoch mıtte schedam cardınalıum
]Jam viventium. ıterum vale et salve

Eichstadır marell A0 salutiıs 1540

132 za ardına. Gasparo Contarini  H4  ®  m eın früherer
DerRBrief diesen. Der Kalser und dıe Neugläubigen

Wunsch des Klekten VON Eıchstädt dıe W ürzburger Dompropstei
behalten Zustände 1mM Eichstädter Bistum. Die Markgrafen

Georg und Johann Albrecht VvVOoOn Brandenburg Wiıdersacher der
Hıchstädter Kırche; Kloster ülzburg. Kek begehrt eıne Eıch-
otädter Propstel, dıa Ernst VONn Bayern, Koadj]utor VONn Salz-
burg, hbesessen hat. Klage, dafls der Kurıe nıcht mehr
<dıe gleiche (4unst finde wie ZUL Zeıt 0S 1540 März
Eichstädt.
Aus Arch Vat Armar. vol. 37 fol 124 eigenh. Orıg

Rme amplissıme pater ın hristo obsequlia paratıssıma
offert. et optıma QUaeQquU®© precatur et 0Ptat

Pientissime pater. incıvılıs ful profecto nuperıs litterıs, Qqul
AUSUÜ: fül longissıma epistola ei, NesCI10 Qquıibus XEeITIS vırum tam
sublımem , tot aTrduls negotls implıcıtum et, quod majus est,
miıichı incognıtum, obruere et tedio afıcere 2 VvVerumnm alıquıd dabıs
7el0 e urbato aN1ımMoO IN0 ob haereticorum infamıam, Qqul amen
odo sılent HOS Caesarıs adyvrentum qul S1 absque melior1 DrO-
visıone a‚bıjerıt Q UL hactenus fecer1t, (Germanlae, ececlesus
et monaster1ls.

ama mala NUNCIATIT nabis nO pontıficem dıspensare GCU  S

‚,electo nostro Eistettensı ut retineat praeposituram Herbipolensem:

Nämlich In den Niederlanden.
Kın früherer Brief cks Contarıinı hat sich nıcht erhalten;

in selnen beiden Antworten VOoNn Aprıl und Maı 1540 1tt-
TICH: Kegesten Contarınıs, hält der Kardinal die verschiedenen
Briefe, die Eck ihm geschrieben, N1C. auseinander.

Moritz von Hutten, ZUIM Bischof FEichstädt gewählt Junl
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21 Jle fixe irmıter constıtunt pOotLUS relıcturum Da-
tum QUam praeposıturam, et S1C ponNtıfex exponet ecclesiam Aurea-
tensem MaxXımo diserımını alıae egccles14@e 3D haeretiecıs Da-
tıuntur , nostra eececles12 adhuc salva ast eXCEPLO quod
march1ıo 2 11qu0% monasterı12 Cu plurıbus oppP1IdIS et inünitis
yıllıs subtraxıt Jurisdietioni nostr1ı e obedientiae sedıis
apostolıcae et propter ratrem marchionıs ıllıus S@CTAT1L Sedes
apostolica molesta e81 eccles12@e Eıstettensı quıd debent dieere
Catholic1 Q2,.0% cogıtare de Sanm0 Domıno Nostro? utınam Sanctitas
Sua clementius respiceret Kistettenses! Mas Aun est scandalum
pusıllıs , GUu. patrıa sta NnOoverın ıntra 4ANDNOS d
PL6CCS marchıonum mo0oNAasterıum Wiıldsburg ordınıs Benedıicti
mutatum CANO0ON1COS saeculares ; marchione eT1C0 131 Dr  o
POSILO mortuo * SUCCESSIT Irater Jle marchlo, Y UL monasterı1um

CUHl omnıbus reddıtıbus il dedıt fratrı SUO SeCtarlo , ut
Jam NEeEC monachus NeC SaCErdos ‚11QU18 28811 NeC uUuNnyuam 15852

legatur 1bı NS Iuterica : e1 pontıfex ıllı vult dare praeposituram
alıam Herbipolensem destructionem ecclesi1a@ Eıistettensıis date
yvulcano has lıtteras malum est OS serıbere YUul pOosSsunNnt
proserıbere.

Dux Ernestus admınıstrator Patavıensıs , frater PIINCIPUM
INeOTUmM ducum Bavarlae , aSSUmMPtUS esSt coadj]utorem Salıs-
burgensen ; CUl autem decreverıt dare praeposıturam Kıstettensem,
NOn audl0 ; attentiaryı alıquando OJUS AI O ederet 8a  =
mich! Sub 200 Horenorum Üa GCUu  S habeam h1e ‚_
nonNıcatum lecturae theologıcae ADNNCXAM , unde mıhı NOL solum
honor1ılca esselt praeposıtura, sed multis ratıonıbus ommoda et
utilıs: S1 papa Le0o viveret et patres purpuratı, Qul bene-
volentissıme prosequebantur, facıle impetrassem, ut Lantısper uısset
conürmata coadj]utorlia, S11 michl Cessisset, praeposituram. odo
antem Sanmus Dominus Noster NOn tanto IN© complectitur Iavore
SICH Leo, et DauGcl senatu CArdıneO norunt antıquıs GCarl-
dinalıbus mortuls mıchı emorı1endum cholae pulveribus!

Speramus multa Caesare Catholıcı 0  €S; 1mMemus amen.
facılıtate Süua abutantur haeretic]1.

1539 Vgl ZUT? aANgEZOgENEN Sache die beiden Briefe Contarınıs Al}
orıtz VOINM Juni und 18 Julh 1540 bel Dittrich 311
313

Aureatum altere VLn den Hunnen zerstörte Stadt der Stelle:
des später Eichstädt.

2 Markgraf eorg VOon Brandenburg - Ansbach, Bruder Johann Al-
brechts des Bewerbers 1112 die Würzburger ropstel,

Wülzburg unweit Weifsenburg N ehemals Benediktinerabtei
hernach 1588 markgräfliche Festung

gest 1536 (Frıedrich War ebenfalls 3801 Bruder Georgs von
NSbac.
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eus optımus maxXımus sosSplte Rmam Paternıtatem uam In
multos ND'

1CNSTtEe Mareıl ANNO salutis 1540

133 Eck an Contarini: Sadolets brieflicher erkehr miıt
den Ketzern Der Nämliche weist Kek Contarın1, dem
nächstens über dıe kıirchliche Zustände Deutschlands schreıiben
wIıird. den Verspottungen Pasquillos Eınhalt thun
Treiben der Uniıyversıität Wiıttenberg. Verzögerung des Be-
scheides über die Würzburger Propstel. Die ünsche des
Kliekten VOxNn Eichstädt betr. dıe Verleihung Voxn Papstmonaten.
Schaup. Nachgiebigkeit der Kurie dıe Semilutheraner;
Vernachlässigung C6KS Dessen Schreiben eander. Das
Konzil. 1540 März 11 Eichstädt.

AÄAus Arch Vat. Arm vol fol 126, eigenh. Örıg
et paratıssıma obsequla. Rm0 pater admonueram 1N-

comparabılem YiıIrum cardınalem Sadoletum, pateretiur haereticos
abutı bonıtate et facıliıtate Sug , ut induceretur a serıbendum
e1S; 1R lıtterıs SUIS abutuntur malevolı In eccles14@e et fide:
praejudıcıum. voluerım ut eas lıtteras Amplitudinı u24€e COD1=-

municaret. scrıpserat nNnım Sturm10, Melanchtonı ıtem et MOs-
halımero. NnOvI1 autem integr1tatem Virl, quod SYDNCEIO et optımo
aN1mMoO 2166 fecer1t ; admonul ut 1n posterum cautıus aceret.

Carpentorato m16 SCr1ps1t abesse Roma  i  ° negotla fide1l
Rmae ' scrıberem, quae esset SIC affecta ut ecclesiae statum
cuperet videre purgatıssımum. statneram ıtaque multis ecum

statu eccles12e Germanicae ; sed et tarde nunclatum
est mıhı ahıturum Tas HNanle tabellarıum ei ]Jam est profunda
NOX ei sanmus Dominus Noster mıhı 200 subtraxıt eOs pPCNH-
s10ne Herbipolens]1, QU2O suffecisset Dro serıba ei amanuens], ut
omn1ıa INanu mM6a inter LOt 0Ccupationes sınt exaranda. proxima
posta 6TO0 lıberalıor In lıtterıs serıbendis jJam hee6 rogaverım :
cohıbete pasquıllos 11108 1N]ur10S1SS1MOS , quıbus dıffamantur PON-
tiıfexr cardınales, E  C quıbus serandalısantur simplıces et tripudiant
haeretic]. olım doecta armına prodıbant pasquıllo; mMudo aDu-
tıtur SACTIS lıtteris, votis Spirıtus sanctı d ]Jocum, injJuri1am et
infam1ıam homınum. nostl Ensebium de praeparatione. eVaNSO-
lica * etc. noctuas Athenıs! deın mırum quod Wiıtenbergensem
academıam NON detestet et xecret paha: hodie promovent doctores
autorıtate apostolica, econfluunt studentes ete

Sanmus Dominus Noster admodum tardat ÖCu  S RXHO nNOStro

U März.
EUayysehızn MO UT KOKOKXEUN; In 15 Büchern.
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electo in praepositurae: Sa,fıs informatus est pontifex, satıs
informatum collegıum cardınalıum, NON d1co plura

Petiturus est ePISCOPUS electus ut San ıu05 Dominus oster DEr
bıennıum concedat e1 eti1am MEeENsecm pontificium 1ın prebendis, ut eX-
torrıbus et exulıbus sacerdotibus Luterismo pulsıs posset PIO-
videre. et hance CAaUSam DFOMOV6AaS velım, 11cet, SC1aM 1n hujJus-
modiı eCONGeEesSSIONIhus fallacias commıi1ttL, scilıcet NOn CGausan u%t
C4ausamı, praetextus est ONUS; Ratiısbona allegatur; T In eventt
alıquando NOn observatur, sed, ut all 6, Uu1Ss serv1ıtorıbus, pın-
CerNIS, SCY1b1S, senatorum nhıs provıdent. deoque eP1SCOPO 1n

PONTLG10 UU vel alterum adjungerem, QUO secundum
enNn0orem bullae procederet, salvo quod proviıderetur Kekıı NEDOS,
quem 01umM theologı1ae dabo et Prox1mo0 .NNO M Parrhis10s
destinare intendo.

0StTremOoO incelusı negotium fidel, ut SCT1PTO intellıyes
quod tu0 tamen offero ]JUudi1610 ; Lal ıl1am facılıtatem sedis ADO-
stolicae In Semiluderanos HON probo m1ıror GCGULr In 16 SCHLDEL
fuerıt dıfficilis, ut pahba noster Paulus LO N6 Judicaverit dignum
praeposiıtura et pens1one, UUAEC inter partes cConvenerat, miıich1
200 detraxeriıt HNorenos. utınam iceret, bıduo te alloquı D
negatıo fide1 et StAatu eccles14e. alıqua, sed AUC SCT1PSI Rl'll0
patrono Me0 ecardınalı Brundis1ino, ut qul NON u NOTYIT 1Tes
(+ermanıcas. 1assus ecommendo Rmßß A eus servet
incolumem, ut his Oculıs DOSSCH e intuerı In generalı cCOoNC110.
sed anca SUunt peccata no0stra, ut mundus NOoON o1t dıgnus CONC1ILL0,
unde O5US tatus ecclesiastıcus üubivıs gentium perıclıtabıt. vale
pf salve amplıssıme pater.

ID Eıchstet, UUO ropter pestem Ingolstadıcum confugl, 1 mareıl
ahnno gyratiae 1540

134 kck ‚Mel Contarin  s  ®  a stellt eine Anzahl anstöfsıger Stellen
AUS ZWe1 Schriften Ge07g Wiıtzels ZUSaIM€N, und erorier AaUuS-
ührlich, dafs letzterem 1n (4laubenssachen nıcht vertrauen
SsSel März Eıchstädt|

Aus Arch Vat Armar. vol 5 fol 132—136, eıgenh Örig
507 (In der Handschrift abgekürzt).

das folgende Stück.
Ks kann ohl kaum einem Zweifel unterliegen, dals WIr hler

das ser1ptum aben, auf welches Kcek TE! nde des voraufgehenden
Briefes verwelst; die Hındeutung auf die Ssemiluderanı findet hıer ihre
Krklärung. Contarın1 bezieht sıch hierauf 1n der schon erwähnten Ant-
wort April 1540, W O heilst: Satıs intellıg0 quıisnam
sıt le Semiluteranus, de QUO miıhl tam multa ser1bis. In der hat
nennt ck keinen Namen: hoffte wohl, dafs Aleander und andere,die der deutschen Dinge in HRom kundiger als Contarini, letzteren
aufklären würden.
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Suspecta in iide et alıqua plane erT0Ne2 VIrl I sedes

apostolica 0OVvVe HNOn sIne scandalo ndelium eucles1ae er
uderı.

1) Pro eonNcordıa: un2quU2aEQqU® partıum cedat alter1!
Non est hoc scandalum ? ecclesiam debere cedere haereticis

NOVIS, qUa®G NUuDY Ua veterıbus ecessıt NeC unO0 apıce lıterarılo. -
TUr Basılius.

Homo ıberum arbıtrıum , NOln natura, sed

gratia.
Nec Maniıcheus Luterus plus optant. notetur arftl-

culus bullae Leoniıs.
Missas prıvatas damnat, tamen quott1d1anas admittit. a1%

enım fateor ingenue ng dın et bene Circumspex1sse 48 In

y blicıs SCY1pt1Ss tum ın lıbrıs veterum patrum , sed nıichıl invenı
quod multiplicitatı conductarum m1issarum confierat.

S1 QuU1S volueriıt audire m1ssam, eat ad m1ıssam publıcam.
VUausae a.d m1ısSsas prıvatas tollendas assıgnantur a.b 111-

numerabilıa peccata altarıstarum.
Hoc SUuUuL ]udie1um eontra prıvatas m1isSsas appella manıifestam

verıtatem.
Patres NOn multiplicarung m1ısSsSas mercenar1as, NeYUO ‚{A

mentum euchartıstlae habuerunt in hujusmodiı usSuüu sıne fundamento
evangell. ececlesiasticı emendent pudendum abusum mMm1ısSsarum et
stultas superstiti1ones.

Abseceiıdatur consuetudo legentium mM1ıssas propter pecunlas, QUO
implıE vendunt SaCcIa.

Mıiınuatur q uottidie m1issas celebrantiıum , 0do ut
replean ventirem.

Vult TECES et. collectas ın baptısmo Dor sacerdotem SCI-
manıce ProNunNGları.

Quicquid sceholastıca theolog1a de sacramento ordıinıs gfa-
tult, hoc 1pse re]161%.

Non eat dıgnum ut dıu diısputetur de longı1s LOZ1S vel tun1C18,
de COTON2 et Taso vertice.

Im zweıten e1l dieser Aufzeichnun g1ebt Kck die Lebens-
geschichte se1Nes Ungenannten, der keıin andeLeTr ist als der Konrvertit

Räfs, Konvertiten 19° —184; Schmidt, Georgeorg Witzel (s
lık des Jahrh 1876; Tschackert in AllgWitzel, eın Altkatho

Deutsche Biogr., 657— 6062), und bezeichnet auch diejenigen
beiden Schriften , AUuSs ene obıge Blütenlese entnommen 1st, nämlich:
Dialogorum lıbrı Lres:; Dreı Gesprechbüchleimn Ol den Religionssachen ın
ltzigem fehrlichen ZWISDalt, auits kürzist und artıgst gefertigt; Leipzig

und: Methodus ecencordiae ecclesiastıcae1539 Räls Lö1; Nr
11L:1M0 fratre monstrafta, praescr1ipta;pOost omn1ıum sententlas

Jie1pzig 153 (Räls 150, Nr. 33)
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In antıquis ordınationıbus nu füu1t AaCTa ment10 de cha-
ractere, de VOLO, de m1issae eelebrationıbus.

Vota sacerdotum el monachorum HON uportet 1n disputa-
p Z

tiıonem vertere, qula HON sunt VeIa vota Sacerdotum, UUAC solum
conditionalıter Hunt; monachı et, mon1ales aetatem abent, IeSDON-
deant PrO 1pS1S.

Dum fit de secuları dominıo0 ecsles1astıcorum , 10-

‚pondet, PrOVvOCatur a ]Jus et brevıter christianus orbıs factus
est vıdens. et. mulitis ımproba praetiosıtatem et DOMDAamM ePISCO-
palıs TNatus

Cathedrales eccles142e e1 monaster1a sunt antıquissıma el
Ja NON LOLO deleantur; al vyiıdeamus ortum a inıtıum
ete G1 Qqu1 autem sınt obstinatae mentiıs 11 ON velınt patı Tefi{or-
mationem etC., 0Ptat multitudinem monasteriorum utrıusque ‚XU|
mMinul. ei quod ıllı paucı nemiıinı essent. Nner0s1.

Exıstimat consultius ut DaLs monasteriorum et, sacerdotum
(inutilia pondera terrae) mıinuatur .01 O1LLaTUT.

Ponderetur Qquot 6Nera sınt monachorum ; a.d quıd prosınt:
ut quid NEeCcESsSe sıt LO varıetates eSse regularum, UUAC eti1am.
sıbı adversantur ei, QUas ma]or Dars od1t aunt observat invıtus
OGU:  S tedıo

10) HO inclıinat ut bonum opınetur sacerdotıbus darı UXOTES,.

appella insanıam S1 Qquls existımet Luteranos debere dımıttere
XUOTIES SWUas.

Non nım sunt malı VIrl, qul 1n sectae mıinıster10
comprehenduntur.

11) Canon m1issae NOn est Omnıno rej1cleNdus ergo innuilt
saltem alıqua rejic1enNda).

12) Cuperet collectas teutonice eg1 In offic10 mlissae.
13) Communicare au h utraque specıe 1n HON est 1n]ustum :

hoc NeC mundus potest, sed alıquıs poterıt abutı, erigendo SeCtas
CUu  S 1deo Qul petit sacramentum sub utraque specıe , NON
hoc suscıplat sect1s, sed & catholico sacerdote.

Hoc omnıum esse certissımum ut eucharistlia tota C
meretur, QUO scriptura et eccles12 cConcordant; modo fierı
pPOoSset sıne tumultu.

Hec contentio pendet relaxatione humanae tradıtionis et
constitutionis.

Laudabıile ore 1n generali CONcC1l10 decernı ecommunN1ıo0nNem
sacramentı sub utraque specIle.

Loquens de cCoMmMuUNlOoNeE Sub utraque specıe exclamat:! uüutinam
In hoc artıculo 1dem sentiremus!

14) Legere vigılıas mortuorum nı alınd est QJuam legere
SaCcTam scripturam , CU. peractıonibus mortuorum deberet pr0-
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vider1; nam Lres est ınfecta Pr pOompahı divıtum et AVarıclam
sacerdotum.

(Juartus dialogorum Gregor1 hoc modo econfutetur: ut
audiatur NOn ita 0SsSe 1n omn1ıbus, GU.:  = isto vel 2110

Maxıma 06cupatıo peractionum PrO mortuls, Hau vempore
patrım exequlae Christianorum NOn uerunt luxur108a8ae.

De purgator10 fAÄuctuat; NOn promiıt sententiam SUam .

quam S31 NOn esIsSE depravata, NOn diffculter fateretur. INnquıt
amen: NOn est innıtendum allegor11s Ambrosi et Gregoril, qula
allegorıa nıchiıl probat.

Omnem molestiam haereticorum patıtur eccles12 ropter
theologıam scholasticam.

Monachica ei scholastıca theolog1ia plures termınos eXCcORl1-
tavıt; eti1am excoglıtaruntg plures addıtiones 1n iide

Seetarı. e sophıstae SUnNt 1n eadem Cu  S multis alls
contumelus ın scholastıcos, ut Luteranı modo nomiıinare 1ncepe-
runt doectores

Biblıa est interpretanda ontalı origıne In

lınguas
18 In confessione perm1ttatur ut HNOQ eonhfiteamur CITCUM-

stant]ıas peccatorum. appellat confessionem torturam CONSCIEN-
t1iarum.

19 Nımis plures sunt dıes festl ; sacerdotes petunt fer1as
agı plus quam ACcQUUM est.

Questionarıll Cu  S excommun1cata superstitione rel1iquiarum
quahl perditissım1ı nepotes ın contemptum ecclesiae invexerunt;
de QUO veteres nıchıl sciverunt

Ornatus iste sSumptuosus ecclesiarum VIX est sıne peccato,
quando paupere6s per ho6 negligunitur.

Lubet etiam S8T10 deliberarı convenlat nostrae relig10n1
hujusmodi ornatus templorum.

23 Hoc est quod 0OMNES praelatı nimium multiph-
cant cerem0on1as.

Kit, invehıtur econtra ceremo0n1as ; ımprobat etiam SsSunl qu0
mortuls venduntur cayvallı monachorum.

3 Constitul ut tolleremus i1magınes, sed adorentur.
5 V otum facere sanctıs, CaeTrTeas imagınes e1s appendere,

1PS1S Lanquam patron1ıs jejunare, festum AQYCIC, offerre, in necess1i-
tate BUS 1n vOCaTre, e05 adorare eifc. hec omn1a pertinent solı Deo,

Can0N1Ca Sscr1ptura u apostolica eccles1a hec docet
sanctis exhibenda; sed opposıtum hujus posset invenirı 1n y blicıs
scr1pturıs et contrarıum 2CLUM In apostolica ecclesı1a.

Multa possent to_llerari, S1 NOn esset contra iidem Uunıus ver1ı

Nr 21 ist. ausgelassen.
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Deı, de QUO ser1ptum est ut um 2doremus et ıllı sol1 SCrLi-=-
Vvl1amus.

Iudael, Turcae, Graee1 noscunt et vident nostrum efectum,
e1 est majus ferme impedimentum quod rTemoratur populos 1stos @709 \ H0 mE

A

ide nOostra susc1plenda.
Verum est sanct1, Qqu1 0do CUMmM Christo S honorandı

sunt honore qul ereaturae conrtvenıt: eus retinet honorem SUuUumM
S1ıbı 9011 NeC dat alter]; Spd morfuls sanctıs ervıre vel eEOS ad0o-
HNT vel 1invocare In necessitatlbus, NO  a 6st recie factum, etL1am
A1 angelus de COeEel0 dieeret.

Cum latrıa sSanctorum nımıum Iaboratum et, excesserunt nostr1;
quod sanct!ı domınum DTrO nobıs oOrent, est probabıle T pOosset
ostendi, sed NON Sunt 1nvocandı.

In m1ssa NDON perrigıtur oratıo ad SanCLOS, sed a eum uUunNum.
Hec EXTIracia duobus ıbellıs e]us.

Fuit. iste luderanus e rexıt eccles1am S1D Luteranismo et
sub princıpe electore saxone JO sed CUu.  S Arrlanus DEr eNSeCIM
fuisset apud u hospitatus, incıdıt In suspıt1onem haeresıs Ar-
T1anae. Luterani autem et Zwinglıanı concluserant inter e0Ss NON
esSsSe tollerandos ÄTT1aN0S; unde sectia 1a statım fuıt Ssopıta. Luter
VeTO etulıt SUuMmM discıpulum apud electorem tamquam fautorem
Arrianae haeresıs; QUO conjectus In Carce. alıquot mensibus
e% prıvatus parochia, ]USSuS eXcedere dominıum electorıs ad 0CUO=
mıtem uendam venıt, qu] GCGu Iratre oppıdum regebat: frater
Luterismum Induxıt, antıquae Hdel obseryvyans 11ı relegato
facultatem praedıicandı certis horıs dedit, Qqul prIus TALT 18N0LUS,
puta Qu] HNUNQuUanM studuerat aut audıverat Lheologıam ; sed
Prisejanı schola ırruperat in Pauliınam Lheologıam, praes1dio IH=
teranorum lıbrorum. 1s OTr O ]Jam solutus Carcere cupıeba

r aal  P  Tra Arn  P

vindıcare de Ludero et complicıbus. ]urıma 1n 0S SCT1PSIT
acerbıssıme, vale enım calamo, S1vV@ lınguam nostram S]1Ve@e Latiıum
voluerımus ; KustaVvıt etiam ({raecas lıtteras et Hebraeas quibus
1ıDellıs bonum 31 b1 aravıt eti1am apud Catholicos pleros-
que , ut et ePISCOPIS alıquibus et. praelatıs placeret e]us scr1pta
NOn intelligentibus, et 2deo0 ut ]Jam NON desint epIsCop1 qui agun
ut a.( 005 veniat * et. e1 uberes econdıtiones offerunt ; Nanl Cu
1psı sınt In theolog1a asoph1, audıentes iıllum medıia quası V12
incedere plane Papıstam eSse s1icut Fabrum, Cochlaeum et
Kekıum, mn1ınoO Luteranum, eu  S arbıtrantur concordiae

Ziu Niemegk unwelıt Wiıttenberg Zn
Der Antıitrinıtarıer Johannes Campanus.
raf Hoyer VOI Mannsfeld (in KEisleben).

4) Wetzel fand vorübergehend beıi den Bischöfen von Meilsen und
Würzburg SOWI1e dem bte von Fulda Schutz und Unterkommen.
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aptıorem. eredunt enım S1C agendum de fide SaCr0SAaNCcTa &1
Hs iınter V1C1N0OS agatur agTO, ubı intervrenıunt arbıtrı et
amicabiıles COompos1ILOTES, Qqu] hu16 adiımunt, a lıbı addunt, ut GON-

troversiam ollant 1t2 censent praelatı tractandam fideı CAUSamnl.

auget avorem quod cedes apostolica hule pensionem proprı0 motu
adsienavıt ei Cu © ut ÖLr erat, dispensavıt ut In matrımon10
perseveraret I2CEerdos.

KOog0, Rme pater, benıgne audıas QUAG Hdel christianas
ser1bo: dum prodırent ıbellı e]Jus prim1, quıbus Luterı et
111 ecler1 SUIS pinzıt colorıbus, NOn potueruntg ıh1 dısplıcere T1
ıstı Nal Cu  3 1pse eodem fulsset sodalıc10, GCOT=-

ruptos et, aDUSUS 1t2a detexıit ut Ccu1que VIrO bono mer1to debe-
bant displicere. ıta 1n hO0C videbatur ]Juvare partes nostras
plurımum. unde factum est ut Luteranı pejus euUum odirent ;
1pse eTO0 QGUO magıs um provocabant ei 1D@eUls famam e]us ProSCI-
debant, tanto Magı1s ferocıiebat liıbellum ıbello COM PENSANS.

Ko0 D interrogatus quıd de e]Jus fide Jjudicarem , a‚ in1ıt1o0
ine CoNntinul ; prımum pOosSt alıquot AD NOS ochle0 Lam ıinstanter
petenti * anımum euhl 1119 revertente aperul QUOM
Amplitudıini uae jJam QUOQ UO develabo prince1p10 1n lıbrıs edıtıs
expendebam nıichil ıllos spırare QUaHl odıum e% vindietam 1ın Lu-
teran0os, QUOTUMM fuerat incarceratus et dein relegatus.
nullum zaelum fide1 vel relig10n1s In deprehendı NeC mırum

nıchıl re-quıidem, dumtaxat querebat ulcise1 d versus e05S.

per1 quod a.d aedifieationem pertineret, sed eOoS fortıter Jugulabat;
unde dubıtabam plene redisset 30 NOS anımo aut solo

secundo Cu  S ulssetfuco et mente proposito uleiscend.].
Iunuteranus pastor , vacramenta vel contempserat vel qlıter admın1-
strarat Qquam apostolica eccles1a ; artieulos haeret1icos Luterı
sede apostolıca damnatos praedicaverat, Jaudaverat, secundum
hos vixerat, et ıta dubıio0 procul {uerat eXCOMMUNICALTUS ; Nnum-

QUam tamen potul intellıgere u absolutum fujsse vel p_
t11sse absolutionem ; sed SUO arbitrıo S4CTIS et divyinis ingess1t,
quod erat 171 potıus Interanı QuUamhl eatholiel. tert1o0 remorabatur
jJudic1ıum INeuUuUDl quod uxorculam, Q Ua mMOoTe@e Inderano duxerat In

aodalıcıo (quam alıquı dieunt fulsse monialem) non ab-
dicavıt, sed retinult, prımoO quidem pudıce Sub nomıne COCAaE, INOX

am ıterum con]Jugem agnov1t et In hunce dıem PTO Su2

hıne NOn potuı qassentirı ıllum corde d ecclesı1am transfug1sse,
sed fuco solum e1 ficte quarto quod Jleg1 pallıatam e]us —

eusatıonem quod tempore bellı servilis, miserı1s rustic1s

1) Cochlaeus ahm sıch Wıiıtzels eifrıg an nd bemühte sich SOSar
Ul die Drucklegung selner Schriften , vgl sgeine ıIn dieser Zeitschrift
(Bd XVULL) veröffentlichten Briefe us dieser Epoche.
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upıs 18 praedicantiıbus seductis, 1pse unc parochı1am rexıt
sub Jantgravı1ıo Hassıae, NOVO Antiocho ille dem de UUO agl-
IN U>S, ,D eccles1a Sua perrexit .0 exercıtum rust1corum, CUu  mz qyuıbus
moratus QUO fama venıt essum equltatu approximare, ubı
Ne nesCc10 QqUOTFSUNL prorult ; Nanl ob essum HON audebat
publıce ambulare. excusat hanc sedit1onI1s ecommMUN1oNEM qula
caetum rusticorum adıierıt aN1mMoO ut moni1tıs SUl1Ss ei SuasıoNıbus
subditos SU OS posset Carle 1 a.d TUra SUü@ reducere. al S1 hoc
erat anımo, GCULr NOn suasıt, GCUur NOn MONuU1%G, antequam qeCcede-
rent 2 l 21 LemM opınabatur plus valıturas SUas admonitiones
quando erant CUH t0ot2a multitudine u GCuUuhH domı eran so11,
profecto La1% imprudentissımus.

Quinto maxXıme IN© morabatur ut Vir0 HON crederem, qu1a
SUDEL artıculis principalıbus, ıIn quıbus Iuectantur haereticı contra
ecclesıiam, nolebat pandere anımı SUl sententiam. inter t0% lıbel-
los S SUOS (Ssaeplus et1am parıebat UUa CUunN1cul1!) NunNquam vy1ıdı
reprobratos seCtarıos DEr votis monast1c1s, D ceelıbatu cler1,

veneratiıone Sanctorum, constıtutionıbus humanıs Seu

POSILVIS eccles1ae , ecommunl1ONe subh utraque specle,
sacramento confrmation1s, ordınıs et penitentiae 4C extremae
unct10n1ıs, per eXCOMMUNILCATLLONEG, purgator10 , D SaCcT1-
11610 m1ıssae et simılıbus. solum ın unNnO Vversatus est 1060, sc1ilicet
de justicla OPeEIuUM et quod fides O14 HON sufüceret , YUCH NOn

unO 1ıbello tractaryıt prolix1ıus et ACervVuhl testimon10rum e bıblıa
collegıt PIO bonıs oper1bus.

ntequam dıgrediar a{ Sextum motiyum MeUmM, oportet pel-
lere nebulas matutinas ; Nanl qu]1 e1 favent, solent objicere ılla
duo potissSımum : qula 1n Interanos e schlsma severıter
scr1pserıt ut QuU1S alıus ; deın quod hune eEITOTeEHN de gola fide

ıllıs 0OpP1nOortam valıde autorıtatıbus scrıpturae confutaverıt.
tıonıbus et1am Romae persuası estis ut hu1le pensionem adsıgna-
retis. a1 RO CITCUMSPICIENS et NOn e1ıto ceredens NnON palı f2C10 has
rationes: prımam NOn , qula T'heophylus Alexandrınus de Apollı-
narı haeretico sım1lı tegumento discıpulıs SU1s defenso alt lıcet
adversus Arrıanos et Kunoml1anos scripserıt et Originem a1108-
que haereticos Su2 disputatıone subverterıt etC. , tamen S1V@e ste
SIve a l11 haeretic] nOoOnN erunt absque cCrimıne, ecclesj]astıcae 11deı
repugnantes. HON adfero Philastrum NOn Augustinum qu]
testantur haeret1icos et1am 41128 aereses extinx1sse, CU. Hussıtae

Wiıtzel WarLr 1m re 1525 kurze T  eıt Pfarrer ın der ähe von
Eisenach. ber se1In Verhalten ZU Münzer und en anfständischen
Bauern vgl äls 126— 129

Wohl eher secederet Zı lesen *
3) äls 146 ff. zählt us den Jahren hıs 1540 einund-

fünfzig Schriften Wiıtzels ufl.
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suppresserint 2am1tas VIX natos et Luteranı quam pertinacıter
persecutı Ssun Zwinglium , et a2Mb0 1p81, Luteranı scilicet et
Zwinglıianl, omnıbus NervıSs studnerunt extirpare Parabaptistas.
ÜeC mOve ratıo secunda, quon1am ut Lrasmus de lıbero
arbıtrıo0, S16 iste de bonıs oper1ıbus delegit materiam üdelıbus a%
infidelıibus COMMUNCH , Üa  S et Parabaptıstae nullum habueruntft
artıculum plausıbiliorem adversus Luteranos Q Ua ıllum ı1psum
de bonis oper1ıbus. upertus Moshaiım decanus olım Patarviensıs
(quem lel S pater cardınalıs Sadoletus ]Jussu pontific10 per lıtteras
ad urbem VvOcaverat; vn8  = autem 1s essei haeresibus exulceratuüs,
MagNas turbas Catholicıs fecıt anb umbra lıtterarum ıllarum ;
SCHLDCL Nnım praetexult hunce fucum, jactarvıt vocatıonem Papae,
0NeC aSINUuM EXUEeTaLLUuS INndurYyiuls leonıs et nudatum ecorn1ıculum
ostenderemus ; Nanl lel8 Patarvıensıs vOocavıt 1n ut inquisitorem
Pro assıstentia ; e u ut haereticum condemnavımus): z  U GCu
ecclesiam mlsere prosciderit, 0mMam dixerıt Masghah meretricem
Babylonis, adhaerentibus aculeum infixerıt et pontificem
ıpsum dixerit Magn un Antichristum , tamen de bonıs oper1bus
StIreNNue milıtat adversus Luterum et damnat Luterı i1idem ]usti-
ficantem. Increpat enım Luterum ob hoc punctum, ut% u DAar-

1de1Irco submonul lelm cardınalemvu  S appelle Antichristum.
Sadoletum (qula perspecta est michı homiıinıs integritas tot annis)
10 c1ito erederet mellitis verbis haereticorum. Ql quando rhetor-
culı laudant, mMuSu0O extollunt mulus mulum scabıt , nıs1ı
exploratam habeatıs prıus in üide hominıs constantiam ; Sl vel
curtisanı vestrı Nec HNoceı relıig1onem facıentes aut a l11 alıquem
vobıs laudent, suspendite ]Judiecium tantısper QUO ab alıquo s
lıdae fide] testımonı1um rec1platıs, oportet robare spırıtus, S1
Deo sunt! Al hec interjectitia ; ad statum ordınem dieendı -
vertamur

Sexto anımadrvertı poster10res lıbellos ; ın quıbus dum alıquam
mater.am attıngeret salebrosam, mussıtabat Nesc10 quld, et eCL0
occulere IFIOT SOmMDEr autem magı1s magıs thesaurum ‚_-

Jorum, QuUem apud Lutheranos collegerat, evomult, et potissımum
iın dialogo ermanıco pestilentı 1bello , ubı introducıt collo-
quentes papıstam, Inuteristam et 0Orthodoxum ; Q UO et. Me-

SUuper107eS artıculı Sunt extract.. Insuper edıdıt schedam
majusculam, nomine SUO, sunb Eleuterobiil titulo, ın qua
ponıt dextris ei adjecıt In Q UO debeät papa cedere J,utero ,
sıniıstris Luterum, adjecit eti1am 1n QUO 1pse debeat cedere pOoNt-
{161 ; ıIn medio sententiam statult concordatrıcem stultıssı-
IS aut potius arrogantissimus ant Ver1us IMPNSSIMUS, ut homo,

ber diese Schrift die „ drel (xesprächbüchlein * vgl. Pastor,
Die kırchlichen Reunionsbestrebungen, 151f.

Zeitschr. Kı XIX, -
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quı serıba fu1t oppıdulı et Judimagıster , dein piebanus ın ıllıs,
Prisc1ano, Valla, adaglis Erasmı loquacıtatem nNactus, audeat

de orbe ehristiano jJudicare de 1DS0 pontifice Christiı V1Car10,.
de 1psa ececles1a statuere! et sufficlat, 1pse dıxıt.

Cum hec lego, v1deo et audi0, rubescıt In me SPIrItUS MEUS,
nu profect0 0d10 , Qquod eum testor, sed 74.e10 fidel, U UAaIlı
labefactat 1deo res1isto , aD ePISCOPIS vieın1äe nostrae al VO-
Cetur, QUumm totam terram infecturus esse ul1Ss errorıbus e Canl-

dalıs. T1g1dus est NE6YUE calıdus; ql quıdem tepıdus est,
evomul , lıcet INeO ex1ılı ]Jud1610 satıs a1t T1g1dus

TUINOTITeEIN autem de dispensatıione perpetua Su2 scortatıone
mo0do intellex1ı ES{Se falsum, qula OCU.  = Sermus [EX Ferdinandus iter
jJam HCL Nurımbergam fecıt DEr amM1ıcum Suü certior factus
Rm0 Agnmı Dominı Nostrı Nunc10 petitum ut dıspensaret: quod
lle dexire recusayvıt. LTUTCSUS rogatum ut vel tollerantıam daret,
et hOoC UUOQUE econstanter rennuıt. 91 ıimportiune sollieitantibus
fertur tandem respond1sse : 1ve N. ePISCOPUS vel N eu foveat,
prom1tto pontikicem nullı propter hoc molestum futurum.

A eZ0 per hıtteras eP1ISCOPIS ıllıs contrarıum SCT1b0, ponti-
ficem NnonN patı, 1 pastor esSsSe velıt, ob innumera scandala ;
Na quid catholiecl Princ1pes Bavarıae et alıı Catholicı dieturı
osınt: CGO NOS oD zaelum ndel iNCarceratTımus et e]eCiMuUS OOI -

0Tes uxoratos benefieiis et, territorns nostris: et. I hilerarchae
colligunt talem 1 hıc invenerunt ylosellam UU Interanum eT-

admiıttant, forte in artıculıs a l11s sımiılıter invenlient. quıd
quod ep1scop1 ıllı se infamabunt, CUu  S 0Omnı1s homo suspicabıtur
e05 1PSOS 0SSEC Iuteranos e quod propens] sınt a CcONJugeS du-
cendas profecLOS vel saltem elerum In MB parte In ruinam
traherent, qu1l M0X conenuhinas et aMAaslas vel celam aD inıt10, vel

e forte pıngues et inde-palam SUCGESSU temporı1s marıtarent.
vot. Can0onN161 essent prım1, nt Sl quando bona ecclesiastica us

Parc possent, exelusıs ecclesus, et. facere haereditarıa, 1d quod.
arlıanı fecerunt in Prussıa. erudit1ıo tua ho6 ljevat abore,
ut NOn explicare ıimpletates, quae SEQUUNTUC artıculıs D
inıt10 signatıs.

Nam privatıs mi1ssis extinectis diruenda essent altarlıa , ubı
uUunNnum sufficeret ; ecessarent omn1a monaster1a, egeccles12e Oa-

thedrales et collegiatae , qul1a NeC6 CanONICIS NeC VICAaTlIis N6C t0%t
fratrıbus OPUS esset, ubı un m1ssa sufficeret; evanescerent 0MN12:

Ferdinand hatte Anfang Februar auf der Reise von Böhmen
1n die Niederlande ZU arl Nürnberg berührt; a IS Nuntius befand
81C. (G0vannı Morone, Bischof von Modena, In selner Umgebung.

2) die Rıtter des Deutschordens oder Ordens des Hospitals
Marıa der Deutschen in Jerusalem, uch Marıenritter genNannt.
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simplicla beneficla, annıversarıa, fraternıtates, peractıones PIO
mortuls.

Hoc NOn dicerei, 1 ecrederet alıquam 6SSe missae virtutem
vel utiılıtatem et quod prodesset V1iVIS et mortuls. et; profecto
peJor est Lutero, Qquı m1582 ademıt sacriıficlıum , i1ste nedum

SICSacrılic1um, sed utiılıtatem e1 fructum m1ıssae ademıt.
per 91{9 puncta simılıter procederem , nısı doctrina LUa 0015 Sub-
evaret.

Hec Rme pater SigN1LcCare tıbı volul, Cul aud10 TE  B fide1ı
cordı CSSC , ut intelligas Catholicıs NON modo bellum esSse CU.

ostibus, qul 1ın aperto e1 professo hostes sunt, sed et.
perı1culum esse falsıs fratrıbus et; qu] subıntrant, ut experlantur
libertatem NOSTFL. plus scr1pta, ut tO, ut pontiLcem, ut sedem
apostolicam 1IN0O0Neamll (quae in h1s qUae sunt factı, et; fallıt et
fallıtur), IM quod electie T'heonino enie Ar

dere hec pPIO tu2a erudıtione expende bene cordatıs COM-

Mun1ca ; mallem amen HNONMN venıre In Alemannorum, qula
plures hıs NOn m1inus sunt infecti Luterismo In urbe Q Ua
hıc. relı1qua 1n epistola.

Eckıus scr1ipsıt.

135 Ekck a ontarıni Aufkommen und Ausbreitung des
Luthertums ın Deutschland : Schwierigkeit, dıe ewegung TrUuCc.  K
gäng1g machen. Priestermangel auf katholıscher Selte ;
Verleihung der Pfründen Unwürdige Lässige Auffassung
der kirchliıchen ı1chten eıtens der Laıjen. Reformbedürftigkeit
der katholischen Kıiırchen Deutschlands. Verkennung der Ver-
dienste Keks seıtens Pauls IH.; Entziehung e1ınes Teıles seiıner
Pens1on; Streit miıt Valentin Bocher; KRegensburger Pfründe.
Die Iutherisch gewordenen Universitäten ; unzeltiger 'Tod e0S X
Nachlässigkeit se1ner Nachfolger. Verdrängung der scholastı-
schen Theologıe durch die Schriften Erasmus’ und Luthers;
daraus entstandene Nachteile. Das Konzıil als eINZIKES Heıil-
mittel ; Stellung Aauls E: ZULC Konzilsirage. Die voxh Kek egehrte
assauer ropstel. Erneute Klage über den 'Tod e08 .5
Keks letzte Unterredung miıt diesem. 1540 MÄärTzZ 13 Eichstädt

Aus Arch Vat. Arm 62 vol fol 127—130, eigenh. Orig,
Schildert das Aufkommen und dıie Verbreitung der Luthertums

ın Deutschland und erörtert dıe Schwierigkeit, diese Bewegung
rückgängıg machen E et S] 0OmMN1nN0 redire sponte voluerint

Horatil Epp C 18, V,
Dieser ausführliche, erste eıl des Briefes ist. abgedruckt ın

Sa An
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Raynaldı, Annales eccleslastıicı 1540, 0—
92*
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eit NON potentia saecuları obstinate EeTTOTEIN defendere, ubı habe-
hımus moNachos, ut ad prıorem statum reducantur monaster1a ?
ubı a6CC1PIEMUS sacerdotes Pr paroch1s et; curatıs 19 2C00 de
simplıcıbus et colleg1atis ecclesis, CO HOS Catholieci tot ea-

IHNUS sacerdotibus, ei 1psı QuU0QU® Luderanı mM  aAM patıuntur
penurlam. modum 1n veniırı praestaret, Q 1O jJuventus ad scholas
allıceretur et ordınes A4ACTOS,. al N1C vinculum ıimponere pnortet
up1s phricae , eurtisanıs 0mae, qul negotlatıonı prebendarum
dies ei NOCTEes inser1unt: HON üut improbem Sanmllm Demiınum
Nostrum curı2e Romanae SEr Vitores provıdere, sed hı qu1l HU 1N-

dinantur 7 qul NOn SUunt contentı 2 aCcePISSEe beneüicla,
sed indies res]ıgnant, vendunt sub pensıon1bus CU.  E facultate _

demption1s semel Dr SCHMDET, ın erastınum ıternm a112 beneficia
ınpetrant, 58 quıbus ıterum mMercantur. NOV1 eD0 tempore Leonis

Scopetarıum, Qquı noblis dinumerabat 39 beneficj]a ei,
praeposıturam obtenta OR Jam praeleg1 in theolog1a 31 annıs,
1n philosophıa annıs:! NUuNnNguam potul habere unNnam praeposi-
uram vel parvam.

Kt hoc QUOYQUC dolenter expendendum: etiam e0OS quı In verz

fide perstiterunt, eOS tamen factos a VICdIOTeS vel neglıgent10res In
fide eatholica. aycı enım, quı bıs ante hanc haeresim solebant

olımconüteri In quadragesıma , plures hıs unam omiıttunt.
uısset comedere OVYV2a iın ]eJun10 , jJam DTrO 1ıchilo ducıtur,

quı1a Luderanı et1am GCAarnes comedunt, ıta de ]JeJunıuls, yisıtandıs
sacerdotes NOn luteranıeccles11s, oblatıonıbus, fer11s et a l1s.

rarıus celebrant, neglıgentlas MINUS CUrant, horas Can0onicas Cıt1us
neglıgyunt, ant NOn celebraturı 1n LOTtO amıttunt; ın
verıtas CAaNON UL e1; discıplina ecclesi1astıca est eNervatza, ita ut
0tam celer1corum yıfaza diffcıle sıt a priscam OTrUumMm honestatem
redıgere.

Quod S1 hec 0omnıa ad lineam et antıq uam aMuSSımM redu-
Cantur, quantum 2 laborıs erıt reformare egecles1ias cathedrales, DO-
tissımum ubı solı nobiles eanoNnNıcantur: HNan ubı sunt 24, au

CanoN1C1, et © V1X quinque e1S Au SsSexX sunt qacerdotes.
SC10 eccles1am cathedralem , iın UUa Sunt Can0onNn1C1 et
nıbus solum tres sunt sacerdotes, GCU.  S optıma et pıngulssıma
habeant benefcla; et, quod OU dolore dic0, quo%t sunt In omnıbus
cathedralıbus, QqUOTUM alıqui NUNqUAaM 0Tant, a 111 TAaTO horas
Can0ONIcCAS recitant, in theologıa studet ullus; Na  - 1n alıquot
eCCles11s cathedralı:bus SUnNt plures QqUam quingentı CanonIıG1 nobiles,

Sowelt Raynaldus
Von hler bıs nullus studet wiederum beı Raynaldus

ebenso weiterhıin der kurze Passus: NOYvI ante paucos fuerunt Cer-
dotes).

Sic!
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quıibus omnıbus nullus est Qqul theolog1am In cholıs audıyverıt
aut 1n theologıa promotus S1E, V1X SECX 2ut 06t0 hıs sunt doctores
Jur1s. quo% ıllıs sunt Luderanı, quı eJus lıbros habent, Jegunt, qul
hicet CanonNicCı Lamen a.(1 studium Wittenbergense contulerunt,
jJactant famıllarıtatem Luter1, quod GCU. Lutero choreas egerınt
eft convıvıa! quam male syerv.ıunt ecclesus: ALO Sunt 1n
106G0, rarıus ın emplo, rarıssıme In choro; et1am Q1 distrıbuantur
praesentlae, ingrediuntur quıdem, recıpıunt pecunı1am et 1NOX O9T10-

et quomodo posset discıplina CanNl0-dıuntur, ut CAaNıs 110
nıca oOhservarı, 1b1 NON est eCcanus sacerdos? nNOoYı ante PaucOos
dıes ecclesiam , ubı epISsCcOpus q praepositus
decanus fuerunt sacerdotes. nNOYVI etiam ecclesiam iıdem patıentem. olım
eurtisanı NON permisissent decanum NOn sacerdotem tot aNN1IS 1n
administratione decanatus ; Jam sılent et simplices vexant:

ant veniam GCOTVIS, vexat columbas!

ONilIeX dederat ratıam mich!l. ]Jus CE88] DUNG electo
Kıstentens1ı conventum funerat de pensione 0Ö forenorum. GCUu  S

res devoluta eEIßsSEe a.d sedem apostolicam, ponNtlfex detraxıt michı1
ducentos Norenos e d1ixıt HNON fulsse intentionıs S26 theologo
praeposıturam | darı | tantı fecıt Dapa Jabores , dısp ubtationes,
SCcr1pta, declamatıones, pericula vıtae, QUAO In Suscepl PrOÖ fide
et honore sedis apostolicae, CUHL tam multis indoectis interea proVI-
deatur el utinam HON Luderanıs!

Kex QqUOQU® Ferdinandus, qul norvıt quomodo Lipsiae et adae
ÖOU.  S heretiec1s disputaverım, QuUOS habuerım l1abores 1n COMI1CNS,
scr1ıpta nostra v1ldıt, 18 propr1o0 motu dedıt mich1 Pr6eces regales,
vigore QuUarum prebendam CUum offic10 eustodiae acceptavı. CONCOTI-

dayı Cu intrusıs ut Custos det. fiorenos et. capellanus
15 florenos pro pensione ]Juven]1, QUO possıt stud10 insistere.
nolunt tamen quatrınum dare Nıs1 sınt ıberatı quodam alen-
tino Bocher, stannearıo pontificls, qul mıinatus est e18 ceitatiıonem.
CUILL autem nıchıl pussıt econtra Pr6GcE5S, tamen michı illam f2Ccıt
molestiam. patronus INEeEUS cardinalıs eander SCDe pollı-
CItus est lıberaturum, nıchil amen adhuc misıt U UO 08
iberem metu citatıon1ıs comminatae.

TOX1ImMO ma]0 QquIntus 3000808 complebıtur QUO NUuNCIuUS aADO-” a a S :E 1 a a 8
stolicus contulit mich1 canon1ıcatum praesente Ratisbonae VYa-

cantem Sompulsus ‚H acceptavı, fecı 1mpensas; confestim
ALNDNO sequentı ful cıtatus ad urbem; nterea nichıl 2CLUM est.
Rmus cardınalıs Tridentinus promiserat ceuraturum ut lıberarer.

viventeeO0 autem mMoOortuo ıterum urbe minantur citationes.

Vgl Nuntlaturberichte , Bd. 1, 376 Anm. 2 (S uch ben
Nr. 119)

Der oben erwähnte Bernhard €sSs, gest. 1539e e
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Leone DaDa HON fuıssem S1C molestatus! sed m16690 haec PI1-
yvata.

Ad ublıca redeo als dıe lutherisch gyewordenen Uni-
versıtäiäten fortfahren, Doktoren promovıeren, ist e1N Unfug,

den, W1e Kcek In lıtteris prıdıe SCY1PEIS mahnte, einge-
schriıtten werden mufs Schon VOLr Jahren, 318 sıch alleın

die Unıiuyersıität Wiıttenberg andelte, machte aps Le0 auf
dieses Treıben aufmerksam. Der aps versprach einzuschreiten,
aher der Tod raffte ıhn innerhalb eines onats hın anıma e]Jus
vivat Deo 18  e solus inter pontikces praestitit Maecenatem
studiorum 11807 UM.,. CumMm a‚ princıpe mMeQ0 mM1ISSuSs a
Adrıanum papam, 1ıdem sollıcıtabam ; sed ille videbat et;
providebat, morJjebatur. proposul et1am ementı electo
IS legato Campeg10 dixıt ılla e1; 9112 COMMISSUTUM : dum
egatus esSsSE 1n Germanıla, quoties Cum interpellabam , negabat
qu1cquam hujJusmodiı s1ıb] esS$sSe ComMMIsSSsUum. Sanmus Dominus
Noster quı1p1am velıt statuere, Sl est arbitrı. et, collegarum tu1ı
consılıl.

Ar ut perven1am ubı volebam, Trasmus et Luderanı d solas
bonas ıteras (ita elegantiores appellant) scholastıcos adhortantes.
philosophiam e theolog1am uUuNna pessundederunt, a etı1am studıa
Germaniae UUaC < Luterismo Ssunt lıhera, philosophiam tamen

perdiderunt. est Qqu1 discat theolog1am scholasti-
Calmlı, paucı uC nobıs vıiyunt doctorıbus, Qqu1 e1 ODCTam
dederunt. quod efs]ı NOoN laudem nımıum iıllam phılosophorum
AaQUaM Parrhıisı:ensibus 1N0 theologic0 inmıxtam, tamen NOn
Y1deo0 quomodo eXactus POoSSIt eSSe theologus Quı sententjas patrum
d Petro Longobardo cCONgesTas DNON ıintellexerit, licet eu  S nolım
adıgere a tfot hecritates formalıtates, relationes, instantıa 0OT121NI1S
et naturae, ent1a ratlonis, licet ılla ebıbisse In adulescentia 1ON

poenıteat. ıtaque studıa S egen correctione, puerı 1al0g08
discunt Krasm], sed 190038 inbıbunt contemptum et1am dıvorum, CeTre-
monlarum e odıum monachorum ? unde 168 QUOQUE NeN-
datıone reformatıione egen scholae, U UAs Luterismus PONEC desolavıt.

Sed quomodo tantıs malıs contraıbımus ? Ssol0 1nquam CONCil10,
UnN1cC0 e% saluberrimo affliıctae eccles12@e remedio , de CUu]us salu-
brıtate e utılıtate erubesco QqU1cquam dicere 6COTamM tanto VIro  9
Cul dom1ı Ila nascCcunfiur selectiora, unonNn nOostro eget nasturc1o. volo

Der Abschnitt über die Uniıversitäten, bel deren Aufzählung ZU
ÄAnfang J1übıngen zwischen Freiburg nd Ingolstadt ausgefallen—  1st, be]l Raynaldus

Die On Eck damals ausgearbeıteten Denkschriften sınd gedrucktın Koldes Beiträgen bayer. Kirchengeschichte,Sic
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rescındere ; Sannus Dominus oster male andıt ob concılıum ;
dolent Luteranı, qul ın antum opposuerunt CONCIl10 , CUu ut
aJunt NunqguamM fuıt pontiÄcıs INEeENS eoncilium celebrare
Mantuae Vıincentlae etCc. 9 amplıssıme pater, ineptils
et multiloqui0: nıs1ı nNnım iılleectus fama, integrıtatis eIU-

.dition1ıs LUae, accedente Jussu dominı Sadoleti, tot verbiıs te mM 1-ON  WD
nıme ONerasschl; Cu  S auıtem NUNCIUS postae ardaret, voluı 1d
praestare quod promıseram.

Her1 accepl lıteras, m admıniıstratorem Patavıensem, ucem
Ernestum, postulatum coad]utorem Salısburgensem. IS est pr  —-
pOoSILUS noster Eistetensı1s, qQquUO ]Jam tempore pestis de SU2 cle-
mentıa huec confugı ın domum praepositurae, et qula PT 1abore
stipendiu lecturae 10e426 Ingolstatıl nıchıl e0 nısı unNnam preben-
.dam ecanonicalem (alıı CAanON1C1 sunt nobiles), GCUJUS Pro0=
ventus sunt in frumentis et SOM PE ferme oecurrıt michı villıcus 1N1-
qultatis in A PauUCcIS fructibus collıgendi1s, rogavı lelm ducem
KErnestum ut mıchı resignaret praeposituram DIO 200 Noren1s,
N1sS CAUSIS qula, lıcet decreverım vitae Deo 6CONGCESS05CS

conterere in schola theologıca legendo T dısputando, tamen 1n hoc
prepositura NOl impediret, CUL NOln requırat resıdentiam, SC1-
lıcet GU.  S nullas habeam aqedes [ eanOoNıICATtU M60, qula portet
e SSe ın studio. 1deo GUuH Eıchstet aCccedo, NOn habeo hos-
pıtıum, eESsSe allıs e% In festirıtatıbus SaepP1IUSs venırem,
S1 SS6 hospic1ium proprıum, S1CuT praeposıtura.

Ad hec accedente dıgnıtate praepositurae Sscr1pta mea forte
majorem aberen dıgn]ıtatem et Catholie1 e1s recıperent ‚-
Jjorem consolationem ; postremo Ou  S prius habeam 1bı frumenta
Can0N1Catus, l accederent frumenta praepositurae, POSSCHM bonum
et legıtımum habere procuratorem, quı singula colligeret e debite
conservaret N6 volente A jubente venderet Cu  s quıbusdam
allıs. 1t admodum intentus rebus SUlS quod venıt ad
Ccunm, NOn e]1c1t foras:! hactenus suspendit. SC10 31 Leo Dapa
sederet jJam In papatı, HON eonhirmaret 1lı coadjutor1am nısı mich1
cederet praeposiıturam. Q uUamV1S 1 1pse vel Paucıs annıs SUuperstes
fulsset, Oomnına providisset michı de alıqua praeposıtura , sicut
Marlınnı pollıcebatur miıch1 1n die . Ceciljae quando NnOov]ıssıme
, |10Cutus SU. Beatitudinem Suam, et 110 prom1sso osculabar
e1 pedes diebus Proximi1s MOrtuus est! omnıno ut haeresim
extinxısset; DÜa  S coniidenter loquebar CU  = Sanctıtate Su2 e CO11-=

querebar quod qoastate 1la post edietum (2esarıs m fecısset ;
respondit: S1 VicCerimus Mediolanum, Y1CIMUS Luterum. NnOS tantos

1) Nämlich Herzog Ernst.
Maglıanı, päpstliches Schlofs zwischen Rom und Ostia.

November ; Dezember (1521) STAr Leo
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SUmMp{us et, 1mpensas aCIMUS HON tam Pro Juribus QUaO abstulerunt
nobıs officlales reg1s allorum, UQUam quod CUPIMUS extinetam
Luterı haeresim ! et TOIeCcLO his verbiıs NIXuSs dum NUNCIUS veniret
de Mediolano Capto, pollicebar michı victoriam paratam cContra
Luderum. sed peccata nostra In (+ermanıa alınd merebantur.

arce, dignissime antistes, quod tOt, verbis NeT0SO uüutinam
et de omnıbus POssem plurımis tecum

Me commendo Amplitudini Tuae, qQUuUa® iNe Sanı Domino
Nostro ecommendet

1CHSTtTe marcıl ANNO salutıs 40 sesquımıllessimum.

Ecks Verzeichnis seiner Streitschriften und An
derer erke. IC 1540 arz

AÄus Arch Vat. Arm. 62 vol 37 fol 125 eigephändig.
Labri Johannıs 11 contra Ludderanos.
pıstola ad Carolum ıimperatorem NON 655e audıendum.

erum
De primatu Petrı Y1 tres ad Leonem mM
De poenıtentia 3} quattuor
De purgator10 T1 UuOT
De NOn tollendıs imagınıbus lıber uUuNus
De sacrıf1c10 missae D tres
Enchirıdion 0Corum cCommunNıumM
Apologıa IO reze Angliae?®.
Articuli 404 contra Luteranos Caesarı oblatı Augustae 1
epuls1io artıculorum winglıı Caesarı oblatorum 1

S1ıc!
Das nachfolgende Verzeichnis wurde dem Kardinal Contarinıeingesandt, der ın der Antwort VO Aprıl den Eimpfang bescheinigt,miıt dem Bemerken, er werde siıch die betreffenden Schriften In Romverschaffen suchen und s1€, sobald könne, ‚„ avldissime“‘ lesen. 1lnrıch . . 310f.
1521 W ijedemann 519 :, Nr
1520 W iedemann STFE Nr
1522;, dem Papste Adrian VI gewldmet: Wıedema NNn 5929 f"Nr in zWel, nıcht in 1er Büchern)
1523 Wıiedemann 524f., Nr (1n drei Büchern).1 Wıedemann 520., Nr.
1526 Wiedemann DD41, Nr. 46 (in wel Büchern).1525 Wiedemann 528  9 Nr

10) Asseritur hie Angliae reg1s hlıber de sacramentıs (1523). Wıede-
mM ann O2311,, Nr.

11 1530 Wıedemann 580 ff. Nr. d  . WYicker, Die Kon-futation des Augsburgischen BekenntniSSCS,12) 1530 ledemann O91 ,, Nr.
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Plurıma et apologlae, partım latıne, partım
germanıce.

Disputatio Lipsica
de Adventu a Pascha
de Paschate d ventum

Homiliarum tomı quinque ‘ de sanctis
de sacramentis
de decalogo.

Preter hec ScY1ps1: Chrysopassum predestination1s
Commentarıos In mysticam theologı1am Dıi0-

nysıl
Commentarıum In Petrum Hıspanum et

0tam dialecticam et physıcam Arısto-
telıs Stagyrıtae OU:  S plurımis alıls.

$l alıquem his haberı placuerıt, reser1bite.

137 Contarini: die Hagenauer agfahrt; schwacher
Besuch ; Lässigkeit der 1scChOie Kck nıcht anwesend. Freude,
dafs Contarinı nıcht gekommen. Seuche als olge der SOM eI-

lıchen Hıtze und des Wassermangels. Todesfälle Nutzlosig-
keıt der Relig1onsgespräche. Das Konzil. Reformbedürftigkeit
des katholischen Klerus. Keks Bemühungen Wiıtzel vonxn

Urzbur: fernzuhalten und die Nachfolge e1nes des Luther-
An-fums verdächtigen Domherrn 1m St11% hintertreıben.

feindungen deswegen. 1540 August Eichstädt.
AÄAus Arch Vat AÄArmar. 62 vol. 3 fol 137—138, ejıgenh. Orıg. ;
gedruc. teilweise Raynaldus Annales eccles. 1540 51 eben-

daher.
et OmMNe bonum Rme pater et, omn1ı honore dign1ıssıme.

ts1 aNımı diectu tuum desiderarım In (+e8rmanıam
adventum, ut tantum virum intuerer et de apso ecclesiae
(jermanıcae Statu uslorı colloqu10 tractarem, amen CuNhl nu.
SPeS esSsEe rel bene gerendae In COM1CHS Hagenoe ob Caesarıs
absentiam, unde paucı princıpes contulerunt, et; 1mprımiıs
episcop1ı nostr1, ultra qQuUam dıe1n potest, supınam habent negli-
gentiam In relig10n1s USa; Nnam 6  6 nNOsStro angulo defuerunt

1519 Wıedemann 492 {f., Nr.
2) Verfalst 1512 ediert 1514 Wiedemann 453 ff., Nr.

Verfafst 1519 Wiedemann 495 £., Nr AI der Autor,
den sıch handelt, ist Dıonysıus Areopagita.

4) 1516 1ledemann 464 f., Nr.
Nulla SDES nonnıchil infectus gedruckt bei Raynaldus,

NnN. eccles. 1540, 51
Die begonnene Satzkonstruktion ist nıcht durchgeführt.
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Brixinensı1s, Constantiens1s, Curlıensıs, Patavıensıs, Frisingensıis,
Ratisponensıis, Basıliens1s, Herbipolensıs, Bambergensıs, Eistettensis
ePISCOPN ; solus AugustensI1s interfult, qul 1900301 LOtO candıdus
est 1n fide, EKrasmicıis SCr1pt1s NON nıchı infectus ; ua ratıone
qu Iumus catholıcus princeps INEUS Wiılhelmus Bajoarıae
dux voluıt adıre COM1612 , sed fratrem ducem Ludovıiıcum m1sı%,
mich] autem ın mandatıs dedit ut tantısper dıferrem Y UO
Juberet: ratıone actum e8T, 11 NN venerım Haganoe, siıcut
et. praesentia 11634 nıchı profulsset, quanto mMagıs dolulssem
tam longum, am arduum 0C1880 ter 1 tam funestum 11 Lanto
4esStUu perpetuo, PIOITSUS sine ITruUctU, utılıtate A profectu; Mag lalı
eti1am Iuem apud NOS relıquerunt eontinul Uı calores, ut homines
capıte doleant ad manıam: paucı morl1untur, ged qu] 1 0-

cConvalescunt, 1re ebliles SUNG, iınventi SUunNt ıIn aZT1S
mortul Nn1ım10 haustu dQ u 2O, potıssımum ın montanıs, ubı OX1C-
catıs pute1s longe vallıbus AU UAS advexerunt, 18 et
insolitas. est um Ypıdum h1e forte 4000 encharıstiam
mentium ; tamen plures quadrıngentis decumbunt. hysıcı nostrı
et Causam e medieinam infirmitatis 1gnorant. herı retulıt miıchı
amicus, Nurinbergae xectium COrDus emortul A inventum ODAr
plurıbus vesiculis A felliculis tabıdum, 1UmM0Tre quodam putrı plenis.

Von 3 hohen Persönlichkeiten sınd der Krzbischof VoNn Trier 4
und Herzog Erich VON Braunschweig dem Hagenauer Konvent
ZUmM Opfer gefallen SO terben dıie (Auten ahın, die T'yrannen
und Ketzer aber trıumphieren.

Kın ähnlıcher unglücklıcher Ausgang ist 1ın Worms hoe-
irchten, diıe dorthın berufene Versammlung zustande kommt.
Überhaupt a011 Ian nıcht miıt den Ketzern disputleren ; diesen,
die ungeachtet iıhres dem Kalser verpfändeten Wortes iıhre (+0-
meıinschaft stets erweıtern ınd STETtSsS mehr Kirchengüter sıch
reifsen, ist miıt solchen Mıtteln nıchts anzuhaben

Itaque hule m  a  D,  10 nodo durıor querendus est CUNEGUS: vel Sacrı
concılıl generalis adhıbenda e81 autorıtas, quod SeOmMPeT saluberrı-
IN  S fult haeresibus extirpandıs remedium , ut etiam COTTUD-
iss1imı epISCOPOorUM A CaNONICOTUM mılıtarıum reformarentur ;
Na  z l1centiosam vyıtam mınıme ecclesi1astıcam egregıe
Juvatıs Romae Cu  z OL dispensationibus. et bellum est atque ter
pulchrum ut electis confirmatis ePISCOPIS condonetis NO OT-

Christof Ol Stadion 1517—1543.
Bekanntlich War schon darmals die Sendung Contarıinis nach

Deutschland als apostolischer Legat In Aussıcht SECHNOMMEN WEeSeCN.,.Dittrıch, Contarın], 16 ff.
S) Von 1er wieder Raynaldus

Johann ILL  9 gest. Juli 1540
Ende des TLextes beı Kaynaldus.
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dotes fiant. SCT1PS1 al1248 eSsSe ecclesiam ecathedralem ın qua
NeC ePISCOPUS NeC praepositus NOC decanus 16 scholastıcus NeCc

Cantor sunt sacerdotes; SCY1pS1 quomodo In trıbus mMagn1s eccle-
8118 ecathedralıbus paucissimı sınt VIT1 doctl, nu pen1ıtus doctores,
et NeINO est, qu1ı infamıam corrigat vel mendet e1 1aycos
eS,. hec Rm O SCr1b0 dolenter, sed ıta füuat; qul
Nnım apud VOS In urbe SUNt Germanı, nıch eurant negotium
fidel, forte proderent pontificıbus nostrıs, unde invıdıa michı
econflaretur.

Audı q ul mich1 obtigerit. Wicelius, de CUJUS error1bus alıas
ad longum SCY1PS1, 18 alıquorum Luteranorum favore vocatus
fu1t Herbipolım, nt ın eccles1a cathedralı econtionaretur. quod ubi
reSC1LVI1, submonul ep1scopum , V1ITrum bonum multıs rationıbus

redderet suspectum, elerum civiıtatıs ef totıus dioeces1ıs
scandalısaret, gl statueret sacerdotem con]ugatum , Qqül SeCcCUuUmM
haberet con]ugem praetensam et ueTr05S, In eecles1a cathedralı
0centem et praedicantem : NOn totus clerus SUUuS passım
epithalamıa eaneret? quid cogltaret TOX, quıd princıpes Bavarıae
etc. effecı ut iıllum INO0X urbe ejıceret. al eP1SCODHO 110 V1VIS
asublato X fautores Wiıcelius fuıt revocatus. quod dum intelle-
X1ssem, SCY1ps1 praedicatorı e CanNnOoN1ICO eecclesiae colleg1atae 1n
Haugı1s Herbipolı, totum negotium endere ın ePISCODO delıgendo :
quod 81 favereft 11C seCHS, actum BssSE de episcopatu. nolle
delig1 CaNnONICUM , sub ruınam pateretur eccles12a. INEUS

VeTO aMICcUS incautlor lıtteras ıllas euidam doctor1 bono catholıco
concredi1dit, qul SeN1071 totıus capıtulı praesentavıt,. quod etsı lıtteras
as Drıvato sScr1pseram e PTO offie10 ei zel0 Me0 , amen SeN10Tr
Jlle ın conNs1110 lıtteras Meas recıtarvıt et 0OMLNES contra iıllum O;  ‚_-

nonıcum ambıentem ep1scopatum exacerbaryıt. dum delıgeretur
epPISCOPUS intervenıt ePISCOPUS alıus Mag Nus aM1CUs 6Gan0on1C1

intellıgensquem O90 In hunc diıem SUSP1ICOTF ESsSe luteranum).
acta C  S hıtterıs me1s Magnam concepit adVversus me indıgnatio-
NeNl, INCUSaNS A& 91 0DO amıcum impedivissem Iın electione
EPISCOPAaLUS. e licet ıllıus ePISCOPL indıgnatıo michı multis modıs
sıt detrımentosa, Lamen parvıpendo, 81 f1de1ı negotio0 erıt GCONMN-

sultum. H6 commendo I QUaOl Deus Servet incolumem.
Datum 1C6NSte august] 4ANDO gyratiae 1540

J0 Eckius.
De Lueretio mandavı ut DTIO juvene ® negotium expediret.

quod S1 tuam ımploraret clement1am, @1 NOn desıs roS0.,

O, Q  Q
Konrad 11 VON Thüngen, se1ıt 1519 yEStL. unı 1540

ohl der früher erwähnte effe cks
Wn
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138. S an Morone : dessen Mıtteilung über Contarınis
Kommen., Bereitwilligkeit Y Jen kKegensburger Verhand-
Jungen teılzunehmen. Jie (Jontroversjae des Pighius. Abso-
Iution e1INeEs Benediktiners. 1541 YHebruar 15 Ingolstadt.

Aus Maiıland Bıbl Ambros cod. 230 SUD. fol. 196, elgen-
händıg. Orıg

eT paratıssıma obsequla. Rme pater. immortali INe yaudıo
affecistl, dum nunclastı Rm1 cardınalis Contarenıs adyrentum
magnı nOom1nıs esT apud nostros 288 integritate, ut xemplo SUuO
possit plures OVeTre. CAO paratus Ssuü  D venıre quandocunque ad
OPUS Wormacıae inceptum

Quod Pıghius hıiec SUuas medıtatıones exXcudıt dıisplıcet. Prote-
tantes COoNquerentur promissa G1Ss HNON ervata. destruit
qua® CONCOrdavımus; „edincat nıchı n1ıs1ı Jericho. Augustinum,
tantum lumen eccles12e, damnat, YUUucm NOn intelligit; recepiam
nNnsheimı sententiam mproba mMer1is nen11s ei sophısmatıbus
antıquam reprobatam opinıonem suscltat, CUJUS 1n lıtera
meminıt, et, nNnu. v1dı pejus declaratam. QuUI1S erederet dıfü=-
cıle esSse Kekıo tres 4ut quatuor modos proferre, Ml singularıtatı
et vanıtatı studere ellet, probabılıores Quam sıt modus Pıghiu ?

Durandus Barhonis AÄArmacanus Eg1dius Maronis et aı HON
sunt lect] aD 10 et, intellecti, et quıbus probabılıor efi; ollera-
ılıora attulisset eccles14e catholıcae Q Un Pıghlana ? vıdı mMeum
Gabrielem et 1n margıne 1inven10 inNne annotasse ei ımprobasse
higmentum Pıghianum ante 3 ANNOS, dum profiterer theologı1am
rıburg1: 91 plura de 1lo vellem tantum ingen1um NOn
studere singularitatıbus.

Ulrieum professum Benedieti de licentia bbatis Su1
petentem absolvı1. facıte quod potestıs. reliquı et Commi1sı ıteras
bbatıs S sigillatas et supplicatıonem Wormacıae Rerv.

1) Contarinı Wr Januar U Legaten für Deutschland Er-
nannt worden und Rom verlassen; März erreichte:

Regensburg, der Nuntius Morone seıt dem 3l Januar verweilte.
Eın Schreıiben Contarinis Eck AUSs Regensburg VO März gedr.DIAICH: Kegesten, 316, Nr. In früheres (vom Januar
uUuSs Rom) ebendas. 314, Nr. 51

ber cks Teilnahme Wormser Keligionsgespräch aulfser — >_.»"  w ET CNden NECUETEN Publikationen über dieses auch Wıedemann 296 ff.
Kıs handelt sich unl das 15492 erschienene Werk des PıghıusControversiarum praecıpuarum In comitıus Ratisponensibus tractatarum

explicatıo , dessen erste Abschnitte der Autor damals In Ingolstadtdrucken hels
Hier folgt eiIN unleserliches Wo (wohl nıcht: IX 1a

gistern
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Paternitatı Vestrae, qua®e properantıbus nobis et amen tarde do-
u redeuntiıbus neglexi

Valete felic1ssıme e G1 quid effecerıtis In fide1 aut
Cul partı potissımum incumbam, SCemMpPET facıte certiorem.

Ingolstadir 15 februarıl 1541

13  S Eck Morone : Angelegenhei des GEOTZ Ammann.
Pıg hius. Voreiliges Edieren der Deutschen ; Bescheidenheiıt

Der WeıihbischofDessen 0ommen nach KRegensburg
Melchior Von 0ONSTtTAaNZz für dıe 'Teilnahme den Relig10nS-
verhandlungen geeignet. Der Modus der Verhandlung. 1541
e)ruar Ingolstadt.

Aus Maiıland Bibl Ambros. cod 3) SUPp fol 194 eigen-
händıg. Örıg.,

et 0I© bonum. Rme pater et patrone observantiıssıme
accepl testimon]1ales ıteras restitut] Georg1l Amman et. PTO-
fecto magnı benefien 10Cc0 accepL. habıturum inter-

apud iıllum vırum, et 4DIGUNCL sunt Qqu1 hoc N6  -
tıum promoverunt.

De d Albrechto Pıghio NOn attınet plura dicere, Ö: el
perspecta 1 me2Q innocentl2 GCUr inhibit.ı Sunt T1 edat et
profecto PrO Su2 prudentia 1pse ebebat optare ut ederentur.
de reliquis mater1s m1ınor 6u de artıculo concordato nulla fuıt
movenda NOV2a quaestio. 91 hoc Yvic1um est, nobıs Germanıs u%
SIMUS pPraec0ces ın edendo 1e6 ursıno MmMOTe Jambımus, multo M1INUS
ın HNONUHL premımus Kn 090 certe plura e0 etiam elabo-
rata in mater1s controversıs In LEeLUra ; a% ılla HON edo niısı Cu

]Judi610 ut prosint. ]Jam annıs volvo hoc Un ; nıhıl edidi
nisı U U26 ıhi videbantur necessarla, sc1ilıcet de prımatu Petri,
de penitentia et. partıbus eJus, de SaCT10C10 m188ae, de purgator10,

de LEMPOrE, sanctıs sacramentis et ecem praeceptis et
uüultimo quoddam enchirıdion 0COorum COoMMuUN1LUM ! alıa extra
ordinem nis1ı PauCca, ot de hıs plura

Quam prımum intellexero Rmum cardınalem Contarenis ven1sSsSe,
virum tantum, tam reverendum e1 omnıbus modis suscıplendum,
continuo 3dero In presentla tua consultabımus, HON quod ODÜ

ingeram tanto CONS1L10, qed PIO MeO0 debito serv1t1io et obsequ10
In sedem apostolicam et. eccles1ıam ceatholiıcam 0mn12 paratus
SsSum facere et. SUSgorere vobiıs. üa ecertium est hıie plurımum
valere erudıtionem ın nego0t10, In QUO ecommıilıtones mel lurim1ı
ossent prodesse; al 0mn12 superat prudentia ei rerum AD  -
darum industrı1a, quam tu CU  = Rm Ö domıno Jegato praestabıls.

Sie|
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Quam vellem VOS apostollcos homines hule negot1i0 OD
tunos. neglectus fut doctar Melchior suliraganeus Constantiensıs
et decanus capıtull. ob virtutes SUas et erudiıtionem IS eIse utilıor
QUaL quatiuor aut quınque a 111 eolog1 est qul norvıt

practicam Zyinglıanorum . is est YUCHL obser-
vant septem CAantLONeEeSs Syiıtzerorum ecatholıcı ut apostolum ; valet
calamo egregle, declamat a.( populum etl., et quem NeIMO odıt
NSı mulus.

R'l'l\a. P. inquirat dılıgenter 2,D ustrı domıno Granvella
de modo procedendı, iste Wormaclensıs S11 continuandus 4116
al10S. 1 haec omn1a mellus ei fidelius.

Ingolstadı prıdıe kal Iar 1541

schedas, ut 1ideam v1ıdeas disputationum nostrarum DIO
doectoratu.

Dr. Melchlor Vattlı, Weihbischof unl Konstanz, erscheint untier
den Verordneten ZUYX Disputatiıon en 1526 Wiedemann, Kıck,

]  N
Folgen wel unleserliche W örter.

(Fortsetzung folgt.)

Druck von Friedrich Ändreas Perthes 1n a,



GEOFrZ10S Qemistos Plethon
Von

Dr onannes Dräseke,
Professor al Matthıas Claudius-Gymnasıum ZU Wandsbeck.

afls das W iederaufleben des klassıschen Altertums 1n
Italien eine wesentliche Vorbedingung für die deutsche Re-
formatıon WAarT, dals derselben insbesondere dıe liebevoll und
begeistert eindringende Beschäftigung mıiıt den 1m Mıttelalter
VETSESSCHCNH oder me1st NUr inhaltlich gewürdigten W erken
der römischen und oriechischen Klassiker gerade VON Seıiten
der Deutschen in ihrem Kampfe die Verweltlichung
de:  v römischen Kırche, die Verunstaltung ihrer Lehre, da
vielfach chandbare Leben un die Unwissenheit der (+eist-
ıchen die wirksamsten W affen geliefert hat, das sınd Wahr-
heıten, dıe je dann un W 4A11l 1INs Gedächtnis ruten durch-
ZAUS nicht überfüssıg oder unzelıtgemäls ist. Der allgemeine
geıstige und ästhetische (GGehalt des Altertums V ar im Mittel-
alter verloren f}  EN. Männer wıe Petrarca (gest
und se1in Schüler Boccaceio (gest 1e{isen das klassısche
Altertum 1n NEUET (xestalt wıeder autfleben. Man S9. Jjetzt
nıcht mehr auft den Inhalt der Schriftsteller allein, die Form-
schönheit un VON geläutertstem Kunstgeschmack zeugende
Vollendung ihrer Werke CS, auf die Jetzt das Haupt-
gewicht gelegt wurde. Durch Petrarca, der auf zahlreichen
Re1isen ın Jtalien , der Schweiz und den Niederlanden den
Spuren des Altertums unermüdlich nachzugehen, die eEl'-

schollenen Reste desselben wieder aufzufinden sich bemühte
und dem gelang , Seneca, Quintilians un (Cieeros

Zeitschr. e A e
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rhetorische Schritften AUS dem staubıgen Dunkel der Biblio-
theken wıeder ANS Licht 7 zıehen , ward erstenmale
der Begriff der weltlichen Kunst und Dichtung wıeder

Boccaccıo, der dıe erste griechische My-Ehren gebracht.
tholog1e schrieb, hat Italien wieder daran gewöhnt, sıch lieber
In die heıtere griechische (}+ötterwelt verseizen, als In die
oten, gelstlosen Spiıtzhindigkeliten des scholastischen Dogmas
sıch vertieften. Der einseltig gyefalste Begriff des katho-
lischen Priestertums trıtt Jjetzt 1ın den Hıntergrund VOT dem

d AA
der Menschheıit, un Wr diese ausgerüstet gyedacht mıt dem
schönen Erbe, das ott ihr Verstand, Eidelmut un Be-
geısterung gegeben, freilich aber auch behaftet mıft allen.
jenen Schwächen, wWw1e Leichtfertigkeit, Eıtelkeit und Ruhm- ä a

NN
sucht, denen WITLr besonders italienische Humanisten TAan-
ken sehen. ber das Altertum füllte doch einma| wieder
1n seiner SANZCH Herrlichkeit den (+esichtskreis aller derer
AUS, die nach höherer Geistesbildung trachteten. Und
trat die Qtelle der mittelalterlichen , viele HSCn
schaftlich unhaltbare Liehren und Meinungen geknüpften
W eltanschauung der (GGrundsatz des gesunden Menschenver-
standes, das orundsätzliche Gewichtlegen autf edle, vollem
Ebenmals des issens und Könnens gebildete Menschlich-
keit, der wahre Humanısmus.

A A
Za der begeisterten Hingabe dıie Geisteserzeugnisse

der Alten kam 1U aber für dıe italienischen Humanıisten.
noch e1INn anderer, ihr Streben bedeutend beeinflussender und a . Vebhaft befeuernder Gedanke, der das Vaterland. Sie
ühlten sich alg unmittelbare Nachkommen der alten Römer.
Deren Biıldung ın sich aufzunehmen und In derselben klas-
sischen Form W1e jene den Kindern ıhrer Zeit, 1m Bunde
mıiıt dem, W 4S diese ıhnen Neues bot, vermitteln, War Zael
un Zweck ihrer rastlosen, vielgeschäftigen Thätigkeit. Ein
Mann W1e Laurentius Valla, der 1n se1ner mıt Recht be-
rühmten, aber erst durch Ulrich Vvon Hutten 1517 Gel-
tung gebrachten Sschrıft „Von der falschen un! erlogenen

Hutten gab das Werk miıt eliner beifsenden, den aps TC-
richteten Vorrede heraus. uch In selinem Na ÜISCUS - VO.:  S Jahre
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Schenkung Konstantıns"‘ (De falsa ei ementita donatıiıone
Constantin1) VOIN Jahre Zzuerst Licht geistliche
Mythengewirr brachte Üa111 der richtigen Ahnung davon,
WI1IC e1iNe gesunde geschichtliche Beurteilungskunst >

fahren habe, dem päpstlichen Machtgebäude kühn dıe Grund-
Jagen eNTZOS, erklärt offen, AaUS Liebe ZU. Vaterlande Sec1INeELN

DBeruft als Humanıst erfüllen Und der als (Aeschichts-
schreiber un klassıscher UÜbersetzer des erodianos gefejerte
Angelus Politianus - FU äahnlicher E1isSCc als (Arund

1520 (UÜbersetzung vOn Dr B 4:O Stäckel Berlın 1869 14) omMm
uf die Sache ZU sprechen und aulsert dort ‚„„Dals das (z+anze nıchts

1st als eiIN Betrug, der ‚U päpstliıcher Habsucht hervorg1ing, dafür
dafs WEn die damalıgyen Pfaffen TEWESCH WI1Ie die eutigen S16

sıch nıchts hätten entziehen lassen Wahr 1St dafs niemals ein

aps uch 1U den Besıtz Vıerteils der Lande gekommen, die
ıhnen nach ihrer Behauptung Konstantın geschenkt haben soll 280
Sanz Öl dem andern geschweıgen der Stadt Kom en S16

erst mehrere Jahrhunderte nach dem Tode N alsers sıch be-
mächtigen YEWALT während S1e d1eselbe vorher keineswegs iNNe gehabt.
180 Späat YSt folgte dieser uralten (wıe 1E sprechen) Schenkung die
Besitznahme auch LUr des WwI1ınzıgsten 'Leıils derselben. Jätten S16 aber

irgendeiner eıt uf dieselbe AUuUSs freien Stücken verzichtet, würden
S1e sıich darüber nıcht VvVONn den Königen und Fürsten en Brief und
Siegel ausstellen assen ? en S1e un das FPrivılegium Konstantıns

sorgfältig aufbewahrt WeTr ll annn glauben, dafs S1e 1e8s Zeugn1s
ıhrer Grolsmut 1l} cht genommen ? Schwänke das alles! als
ıch SAaSC , Was ich hat, SıCh’s m1 der Geburt dieses PrivIi-
leg1iums ‚180 verhalten Als einmal e1INn habsüchtiger aps Selr’s Wer

wolle bel yUunNsiger Gelegenheit e1l Italiens sich gerafit hatte,
behagte iıhm der erlangte Vorteil SaNz aufserordentlich und WIe die Hab-
SUC. unersättlich ist machte 61 dabel NIC. Halt, sondern ahm siıch
VOr_r weıter um sich 711 greifen Die Zeiten gÜnNsSÜg, der ber-
glaube stand 11l voller ufie und nährte die Hoffnung auf weıteren (z7e-
Wwınnst WwWeLNn Nan die KEinfalt des Volkes und dıe räghe1 der Kürsten
1Ur benutzen wollte So begann 1l apst, Se1N (rebiet ZU erweıftern.
Seine Nachf{folger schrıtten uf diesem ege welfter, das Kauben, Was

sıch rkühnt ard ZUL> (+ewohnheıt bıs zuletzt eIN sehr durch-
triebener aps der meınte, der Kırche Nen groisen Dienst, leisten,
weNnn er diesen Anma{fsungen NCN Rechtsgrund gäbe, auf e1nN alt, Stück
Pergament der das er vorher Staube liegen und sıch mMı
Schimmel überziehen Jassen, dieses göttliche KEdikt geschrieben hat.  'g unll-

zweifelhaft viele Jahrhunderte nach Konstantin.“
03 *
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Beschäftigung mıt römischen Schriftstellern A dafs diese sıch
‚de majorıbus nostrıis‘ ohl verdıent gemacht hätten und
folgerichtig mıt vollem Bürgerrecht wıeder ın ihre alte He1i-
mat kommen trachteten C AÄAnders stand eES miıt den mıt-
strebenden Griechen, die schon Jange /Ör dem Falle Kon-
stantınopels der erstie Manuel Chrysoloras, se1t 397
ımmer zahlreicher sıch iın talien einstellten und hier ıhre
Sprache ehrten un ihres Volkes (GeisteserzeugnN1sse den

Sie hat-Abendländern, Itahenern un Deutschen auslegten.
ten kene Heımat mehr, die allmähliche Überflutung ihres
Vaterlandes durch die Türken hinderte S1e auf geistigem
W ahlplatz für erd und Altar kämpfen. Sie W arelil

meıst ArIMMe Flüchtlinge, die des Abendlandes (Aastfreund-
schaft ın Anspruch nahmen. Ks bedarf hıer nıcht der Aus-
führung, mıiıt welchem Ernste gerade die deutschen Huma-
nısten, C  €  AIl Gründlichkeit und L1efe der Bildung ihren italı-
enischen und oriechischen Liehrern Sar bald überlegen
es sejen 1U Männer w1]ıe Agricola, W essel, Hegius, Busch, &NI SA Da  rn Ba  BA A0 A OE A  SEKrasmus, Keuchlin, Melanchthon genannt die HEUEC (xeistes-
bıldunz In den Dienst der christlichen Bildung und W issen-
schaft stellten. Und dadurch unterschieden S1e sich wesent-
lich von den iıtalienischen Humanısten. W ährend d1€ese, durch
das blendende Beispiel ihrer Vorfahren verführt, ın Gesinnung,
Haltung un: Sıtte heidnischem W esen zunejgten und ZU.

Christentum 1n bewufsten Gegensatz traten , nahmen dıe
Deutschen die NEUE Bildung Ar mıiıt oleicher Begeisterung
W1e jene auf, blieben aber 1 Herzen yute Christen. Und
das olt auch 1m wesenthchen VO  — der Mehrzahl der Griechen.
Nur eıner AaUuSsS ihrer Mıtte, der letzte selbständige Neupla-
tonıker un: für das Abendland der gefeierte Krneuerer des
Platonismus, einN Mann, in welchem die gesamte Bildung des
griechischen Altertums siıch noch einmal vereinigt ze1gt,
wandte sich VoNn dem väterlichen Glauben der gyriechischen
Kirche iın starrer Überzeugung hellenischen Heıdentum
Zzurück, Georgz108 (+2mistos PlJethon

Jacob Mähly, Angelus Politianus. Eın Kulturbild AUS der
Renaissance (Leipzig, Teubner, 1864),
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Dieser Mann aber wollte mehr Se1ın als blofser Erklärer
un Ausleger Platons, auch 1n Italıen, WO WIr ihn Zeeit.
der FKlorentiner Kirchenversammlung 39 ın diıeser Richtung
thätig sehen. Wr wollte Reformator seINes Volkes werden,
wollte e]ıne staatliche und relig1öse Frneuerung seinNes V ater-
Jandes herbeiführen. als d 1m Sınne un: ın Nachahmung
Platons diesen Versuch auf altheidnischer Grundlage unter-
nahm un yleichwohl iın den relig1ösen Angelegenheıten des

byzantinischen Keiches, den Kirchenvereinigungsbestrebungen
des fünfzehnten Jahrhunderts eınNe hervorragende Rolle spielte,
führte ih ZU Zwiespalt mı1t sich selbst un seınen Zeıt-

Und dieser brachte sein Werk ZUIL Scheitern.
Dasselbe mulste scheıtern, ebenso WI1e der gleichartıge Ver-
such des Kaisers Julianus, weiıl Plethon in se1lner blinden
Begeıisterung für das Altertum dıe Bedingungen für dıe
Durchführung qe1iner (+edanken völlig unterschätzte und Ver-

Ikannte und die furchtbaren Zeichen der Zieit nıcht deu-
ten verstand.

Die reformatorischen Bestrebungen Plethons hiıer schil-
ern ZU wolien, hielse KEulen ach Athen iragen. Abgesehen
VOL dem älteren trefflichen Werke VOoNn W. Gals, G enna-
S und Pletho, ristotelismus und Platonıismus
11 der griechischen Kirche (Breslau hat beson-
ders KFrı Li / in eıner VOI ıhm geplanten . leider
unvollendet gebliebenen „ Geschichte der Philosophie der
KRenaissance ““, 1ın eıinem erstien , Kuno Fischer gewıdmeten
Bande ena, Maukes Verlag, 4GEeOTFTOS G e-
mistos Plethon und seıne reformatorischen Be
s G S eingehend un gründlich behandelt, dafls
jedes W ort weıter ber diese Hrage VO bel seıin würde.
Wohl aber dürite CS lehrreich se1in , Plethons Stellung Z
den se1NEe Zieit bewegenden theologischen Fragen e1iN wen1g

kennen Z lernen, mehr, als ein naheliegen-
der Vergleich mıiıt unNnserellnl Reformator D Martın Luther
dessen W ert und Bedeutung einmal wıeder von anderer
Seite Z UL Bewulstsein bringen wird. Jle hierfür nötigen
Quellenschriften, dıie Reste VOL Plethons Hauptwerk, SOW1@e
andere Schriften Von ıhm , seinen Freunden und Gregnern
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liegen 198886 VOT iın eıner ausgezeichneten Veröffentlichung des
französischen Philologen Al dr ın Parıs, der alles
VOI anderen un ıhm Eintdeckte 1m Jahre 15858 herausgab
unter dem 'Titel IAHOQNOZ NOMON YEERPAUOHZ

EN.A. 1.) et Traıite des 101S, L’C-

eueil des iragments, partıe inedits, de ceft OUVTaSs; texte
e les manuscrits, precede 2  une notice historique ef

er1it1que, et augmente d’un cho1x de pıeces ]Justificatıves, Ia
plupart inedites, Par Alexandre, membre de l’Institut,
AÄAcademie des Inseriptions ef Belles - Lettres ; traduection Dar

ellissıer, agrege de philosophie, professeur de Jog1que
collegxe de Sainte-Barbe. Parıs, Librairie de Fiırmın

Didot freres.
Das aäulsere Leben Plethons ıst, VoOonNn dem schon erwähn-

ten Florentiner Aufenthalt abgesehen, fast e1inN Jahrhundert
lang 1n solcher Stille 1m Peloponnes Sparta, oder Misı-
thra , WwW1e 1es damals hiels, verlaufen , dafls sich za
verlohnt, darüber vıel reden.

Plethon, 1355 ın Konstantinopel gyeboren und AUS

angesehener Famıilıe stammend, hatte schon ın seiner Jugend.
das Elend der auf seinem Vaterlande lastenden Zeitumstände
kennen gelernt. Das Christentum se1lner Zieit W äar erstarrt
un verknöchert un bildete keine lebenschaffende Macht
mehr ın seInem Volke. So sehen WITL den ernstfen Jüngling
bereits mıf der Frage beschäftiegt, W1e dem Vaterlande
helfen, wıe es retten sel, un: irühzeıtig hat sich ıhm,
gesichts der trostlosen staatlichen un relig1ösen Zustände
des byzantıniıschen Reiches dıe Krneuerung der Kıinriıchtungen
und relig1ösen Anschauungen des Altertums als das einz1ge
Mittel dazu ergeben. Als Kaiser Johannes Paläologos

jene abenteuerliche Reise iın das Abendland unter-
nahm, auf der Hılfe und Schutz JESCH die türkische
Überflutung des Reiches suchen CINS, W arlr Konstantinopel
schon ın tiefem Verfalle. Um mehr hoben sich durch
Sultan Murats Unterstützung Von Kunst und Wissenschaft
die beiden damals schon türkischen Hauptstädte, ın Kuropa

Wır inden Plethon, denAdrıanopel, iın Asıen Brusa.
traurıgen uständen der Vaterstadt entronnen, 1350 1n
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Brusa, w1e eın späterer Gegner Grennadioé behauptet,
den beı otfe schr einflufsreichen Juden Elissäos hören,
er Polytheist JSCWESCH Se1. Plethon durch ıhn mıt
Zoroasters Lehren bekannt wurde, wıissen WITr nicht, aber
das e]ıne Jälst sich vermufen, dals, falls Plethon damals schon
dem Christentum feindliche Anschauungen hegte, durch
Klissäos darın bestärkt wurde, nıicht, konnte er hıer

]Das beklagens-1n Brusa auf das leichteste 2zu kommen.
wertie Geschick seines Lehrers, der ist nıcht SANZ
klar, AUS welcher Ursache den Feuertod starb, veranlaflste
Plethon 1393 den osmanıschen Hof verlassen. Er
SINS aber nıcht ach Byzanz zurück, das gerade se1t 1393
eıne zehnjährıge Belagerung Voxnh Seiten der Türken be-
stehen a  e, sondern wandte sich ach em Peloponnes,
ET als Lehrer iın Sparta (Misithra) seınen Wohnsıtz ahm
un: dort bıs eınem 'V’ode blieb In diese Zeeit eine
Reihe VO noch nicht selbständıgen Schriften, zumeıst AUS:
züugen AaUS den Nerken der Alten Selbständiger erscheıint
e]ne geographische Schrift ber Thessalien un e1IN kalen-
darisches erk, 1n welchem WITr höchst wahrscheinlich schon
eın Kapitel AUS Plethons später nock besonders erwähnen-
dem Hauptwerke, den „Gresetzen ““ ( Nouot oder NOuCOV QUY—-
YoCPN) erkennen haben Die elenden Zustände des Ta N-
des, dıe aittliche Verworfenheıit des Volks, unter em leben
mulste, der trostlose ataatlıche Verfall mulsten eınen miıt der
Geschichte seINESs Volkes vertrauten Mann wı1ıe Plethon
dringend bewegen, auf Abhilfe sinnen. Der Peloponnes,
S  m Anfange des Jahrhunderts VOL fränkischen Rıttern
erobert, unter Michael Paläologos Z orölsten "Teile
wiedergewonnen und se1t durch byzantinısche Statt-
halter verwaltet, W ar 135858 VON Kalser Johannes seinem
Sohne Theodoros Lehen gegeben worden. Die Zustände
unter se1ner kKegıerung Warch geradezu unhaltbar. Erschüt-
ternd und betrübend zugleich ist die Schilderung, dıe der
gleichzeitige Mazarıs 1n em selıner ‚„ Hadesfahrt ““ angehäng-

ten DBriefe davon entwirft "Theodoros aAr aber nicht efiwa

1) Ellıssen, Analekten der mittel- und neugriechischen Litte-
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besser qls seine Unterthanen. Als 1396 die (Osmanen ULE

erstenmale durch die T’hermopylen 1n Hellas einbrachen un:'
1397 1im Peloponnes erschienen, Hoh CI', nachdem den -
Verteidigung W1e geschaffenen Isthmos ohne Schwertstreich
preisgegeben hatte, schimpflich AUS dem Lande un wollte
dieses nunmehr die Johannıter verkaufen, eın Versuch,
dem sich allein Sparta, wahrscheinlich durch des Philosophen
thatkräftiges Fıngreifen dazu bestimmt, kühn wıdersetzte.
In dıeser traurıgen L61% Plethons (+>edanken ZULTL

Neugestaltung der Verhältnisse (Gestalt un Leben. Die Zieit
schien iıhm SANZ besonders dazu günstıg. An die Stelle des
1407 gestorbenen, unfähilgen T ’heodoros War dessen gleich-
namıger eftfe getreteh ; der Ssohn qEeINES Bruders Manuel D E DV(1391—1425), welcher Johannes Paläologos auf dem
kaiserlichen 'T ’hron gefolet W 3A  — Dazu kamen dıe friedlichen
Verhältnisse, ın denen das Reich damals Ssultan Moham-
med stand, der, eINZIS auf Abwehr der ihm rohenden
furchtbaren Tartarengefahr bedacht, unter Abschlufs eINES
Freundschaftsbündnısses, Kaılser Manuel 11 'T’hessalien un
den Peloponnes SOWI1Ee auch eine Reihe befestigter Plätze AL

Schwarzen Meere und der Fropontis überlassen hatte
Jetzt forderte Plethon nachdrücklich den durch den Os-
maneneınftall alg dringend nötle erwıesenen Bau der über den
Isthmos ziıehenden Mauen. ber dıe Mauer allein konnte
den Hauptübelständen nıcht abhelfen ; bedurtite VOL allem

ratur, Teill, Abtl d 238 (Genauer autet der Titel dieser 7ze1t-
und besonders sıttengeschichtlich aufserordentlich wichtigen Schrift:
Emrtonula IVI«CaOL Y A  E  cn  'dou. Was en Verfasser betrifft, S! glaubte
noch Ellissen € 27 die Frage unentschieden lassen ZU

müssen, 99  ob der sonst nırgends genann Name Mazarıs oder Ma-
Auch WHrıtzarı SeIN wahrer, oder e1N finglerter Name gE1 *.

Schultze (a S 54), dessen ZUVÖ genanntem Werke ich 1m
Folgenden einıge wichtige Belegstellen In deutscher Übersetzung ent-

habe, Wr ‚, der unbekannte Verfasser des satyrıschen Ofen-
gesprächs Mazaris “ 1Ur ein eıtgenosse, dessen Schilderungen durch
die (Feschichte bestätigt werden. In einem csehr lehrreichen Aufsatzne.
über ‚„ Mazarıs und sgeiNe Werke" (Byz, Zeitschr. V, hat.
Spyr. Lambros dagegen bewlesen, dals Mazaris ‚„ der wirkliche,
nıcht e1n erdichteter Name des Autors“ 18
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ner sittlichen Neugeburt Die christliche Religion, das hatte
ihm die bısherige Erfahrung bewıesen , Wr azu nıcht
stande SCWESCH ID galt ZULL Kettung des Vaterlandes 1nNne

Und damıt schlofsandere Kelig10n ZU.  — Geltung bringen
sich 10008 Plethon die grolfsen Reformatoren des Altertums,

Was Platon ZU. Haeiıle desPythagoras und Platon
Staats gethan Uun: ErSONNCNH , dafür frıtt auch Plethon be-

Kr 1st. W1e ich schon bemerkte, der letztegeıster CI

oroise Neuplatoniker, un SeIMN orofses zusammenfassendes
Werk die bereıts genannten ‚„ Gesetze“ ( Noucv 00YyOCPN),
das uns freilich 1U AUS umfangreicheren Bruchstücken be-
kannt ist legt dafür Zeugn1s b alg dıe Hauptgedanken
dieses bedeutenden Werkes schon u11 1415 Plethon g-
reıft WAaren un Deil bereiıts 1l der dort vewählten
Fassung iıhm feststanden, geht AUS den beiden Denkschriften
ber dıe Angelegenheiten T  —> Pelopöonnes“” hervor,

welche Plethon 111 diesem Jahre 11 Kaiser Aanuel 11} un
Cc1HEeI Sohn 'Theodoros richtete Der Inhalt beider 1st
wesentlichen derselbe, beide enthalten kurzen Zügen die
sittlichen nd relig1ösen Gedanken der späteren Hauptschrift
Den Inhalt de1ı geistvollen Y klassischem Griechisch D
schriebenen Schriften einzelnen verfolgen , würde
weıt. ühren Plethon fordert, 1 Anlehnung un Ausfüh-
runs einzelner (+>edanken Platons dessen DLa un

Gesetzen“‘, gründliche Neugestaltung alleı Verhältnisse,
er verlangt E1IN wirkliches Volksheer statt der elenden, ehr-
VErFSCESSCHCN Mietlinge, Bewachung des Isthmos, sachgemälse
Aufbringung der Steuern un gerechte Verteilung derselben
EK Z An ber auch relıgyıösen Bestrebungen
und AÄAnsiıchten treten hier bereits deutlich hervor. Wenn
Gr 111 der zweıten Schrift, T’heodoros, 1111 15 Kgpitel
(a (3/14) VOL der Wichtigkeit der relig1ösen ber-
ZEUSZUNGEN der Landeseinwohner für das Wohl des Staates
und Von den dreı wesentlichsten hıer Betracht S ziehen-

1) Vgl Kıllıssens schöne Ausgabe und ersetzung der bel-
den Schriften 111 der zweiten Abteilung des vierten Teiles der genannten
Analekten (Leipzig, Wigand, 9 AÄ1 —54
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den Irrtümern handelt, und 1MmM Kapıtel (a 74/75)
die heilsamen Wirkungen der richtigen Erkenntnıs In XÖLL-
lichen Dingen und dıe verderblichen Wolgen der entigegen-
gesetztien Irrtümer mittelst ihres Einflusses aut dıe Sıttlich-
keıt erörterit: bewegt Gr sich damıt in relig1ösen W ahr-
heıten, die allgemeınerer AÄnerkennung sicher se1InN konnten
Anders geartet sind SEINE Ausführungen ın der ersten ,

„ WasKaiser Manuel Paläologos gerichteten Denksechritft.
dıe Leute betrifft *“ erklärt Plethon 1j1er 1mMm 15 Kapitel
(a 5() EZW. ® 95 ff.), „ dIe ihr Leben, WI1e S1e

SagCH, In geistlichen Betrachtungen hinbringen (TOLG Ö& PLAO-
OONELV LLEV PAOLOVOL, der alte Iz]lassische Ausdruck für MON-

chische Beschäftigung) und dıe unter diesem Vorwande auf
einen richtigen Anteiıl Staatsgute Anspruch machen,
kommft iıhnen meılnes Erachtens nıchts davon Sje mögen
das Ihrige ungeschmälert geniefsen und Von den Steuern
für das (GGemein wesen f{reı bleiben, aber ebenso wen1g AUS

dem öffentlichen Schatze eiwas empfangen, w1ıe ich es W en1g-
stens für billig und ihrer Lebensart aNZSEMESSCH halte als
aolche I ,eute Z dem Niefsbrauch des Staatsvermögens tejl
haben sollten, will weder für .dıe KEmpfänger, och für dıe,
welche ihnen das Recht daran zubillıgen, sich schicken. Die-

jenıgen, welchen der Krtrag der Staatsabgaben zugufe kommt,
empfangen damit den ILohn der Bemühungen, denen S1Ee als
ächter des (+emeinwohls für dıe öffentliche Sicherheıit sich
unterziehen. ene geistlich beschaulichen eutfe aber (wıe
oben TOUC Ö£ pLÄoCO ELV JLOLOVUEVOUG) eisten nıchts für das
(Gemeimwesen, indem für den öffentlichen (4ottesdienst andere

Priester verordnet sıind ; vielmehr halten S1e aut ihrer ejigenen
Angabe sich VO  > jeder andern Beschäftigung fern, sich
1Ur der Gottesverehrung für sich selbst und der Dorge f;  u  ..  r
ihr Seelenheil wıdmen. Wenn N U die einen den Lohn
der Verdienste das Gemeinwohl mıt unstatthaiter Be-

rufung auf ihre Tugendbestrebungen 1ın Anspruch nehmen,
die andern aber ihnen denselben ZU Nachteil derer, welchen

wirklich gebührte, zuerkennen, ann dıes doch ohl
n]ıemand für billig halten , als Wer selbst VOL gewaltigem
Aberglauben, eıner drıtten Art VO  [a Gottlosigkeıt, efangen
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ıst, vermöge dessen E sich einbıldet , dafs solche über (+e-
bühr ausgeteilte Gaben ott wohlgefällig se]en. (16) Eıne
solche Ansıcht scheıint mM1r selbst mıt den Lehren derer, die
Zuerst jene beschauliche Lebensweise einführten, nıcht über-
einzustimmen ; nach ıhren Grundsätzen sollte vielmehr ein
Jjeder ach Kräften arbeıten, 198881 möglıchst seinen Lebens-
unterhalt gewınnen, mitnichten aber auf Erpressungen
sich angewlesen halten. Ks annn nıcht fehlen, dals übel

das (Gemeinwesen steht, WEeLnN be]l der Bereitwilligkeit
solchen ungehörıgen Ausgaben auf der eınen Seite, ander-
seıts Ansprüche auf derartige Verleihungen AUS dem öffent-
licehen Schatze VO  S Menschen erhoben werden , die nichts
dafür leisten , dıe 1LUFr den Staat schädigen un: sich selbst
eın mülsıges, drohnenartiges Leben bereiten, ohne auch 55 U

dıe geringste Scham darüber empfinden (doyYV XL
PNVOON ESLV  cr ONLOLV XÜTOLG KAUTAUOLEUALOVTUAG, %AL Y XLOYUVO-
LEVOUG ETTL S> TOU ITOUYUATOG «LO0X.0@).“

IDER WarLr e1nN Schlag das Mönchtum 1m byzan-
tinıschen Reiche, un Wr eın unerhörter un EINZIS-
artıger, dals jeder andre Byzantiner I1 solcher Äu['serungen
willen für ımmer mundtot gemacht, se1ıner Freiheit oder
seINES Vaterlandes beraubt worden wäre. E freilich
meınt (a 142, Anm 1:9), CS scheine „ Plethon selbst
unter dem aufgeklärten 'Teıle des Klerus nıcht durchaus N

Beistimmung gefehlt ZU haben.“ 27 Schwerlich würde SONSt S
folgert CI', „Nachdem GT sich öffentlich solchen Ansichten
bekannt, das UÜberhaupt der orthodoxen Kirche, der Patrı-
arch Joseph 88 (wie Syropulos, ıst. concıil. KFlorent. VdLI,; Sy

LO erzählt) seıne W eısheıt und seınen W ahrheitseifer in
verbindlichen Orten anerkannt und ach einem ode

e1n Mönch, Gregor10s, sıch seinem Lobredner
Die(s Alexandre, 387—403) berufen gefühlt haben.“

angeführten (GGründe erscheinen mM1r nıcht stichhaltıg. Gre-
O08 gehörte dem vertrautesten Freundeskreise Plethons

un teilte, trotzdem er Mönch War, die heidnischen An:-
sıchten selnes Meısters, die Cr, wıe die VO  (a der eelenwan-
derung un der Unsterblichkeıit, ın fast wörtlicher Überein-
stimmung mıt Plethons Ausführungen 1ın den D S3resetzen X
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1n se1nNer Gedächtnisrede ZULLF Darstellung bringt Der Pa-
triarch Joseph aber zonnte infolge der relıg16s - polıtischen
Haltung Plethons, auf die WIr och sprechen kommen,
SAlr nıcht anders, als dessen W eisheit un Kıter anerkennen.
Neın, der Grund für die Möglichkeit unbeanstandeten Aus-
sprechens ach byzantınıschen Begriıffen ketzerischer AÄAn:
sichten über das Mönchtum Jag EINZIS un alleın 1n dem
hohen, allgemeinen Ansehen, das Plethon als eine sittlich 1
jeder Hinsicht makellose Persönlichkeıit, als gefejerter Lehrer
und als qe1InNer Miılde un W eisheit berühmter Rich-
ter eiInN Amt, dessen O1 bıs 71 seINEM Tode waltete
eım SaNZECN Volke und besonders kaiserlichen ofe SS
ols nd letzterer ist der allein ausschlaggebende. Der
kaiserlichen uld hat sich Zieit seINES Lebens erfreuen.

Schon 1445 durfte < aiser Manuel 1: und seınemgehabt.
SAohne die beiden Denkschriften wıdmen. Und 7Wölf Jahre
später wurde C. WwWIe drel VO  H Pasquale Placıdo 1562 AUS

dem Archive Neapel ANS Licht >  0  C. byzantinische
Urkunden beweısen, VOIN kaiserlichen Hause mıiıt einıgen wert-
vollen Besıtzungen nebst allen daran haftenden Gerechtsamen,

miıt dem Recht der Vererbung An SEeINE Söhne, be-
Jehnt, ıne (znadenerweisung, die Kaiser Johannes IIL
(1425—1448) be]1 se]ner Anwesenheit im Peloponnes 14928

d1}r0h eine (Foldbulle feiex:lich bestätigte.

Vgl Gregor10s be1 Alexandre, Append. AIX  ‘9 400 Avı
Ä0OYOV OQOUV EXEWV (PUOLV T/ miıt Plethons Nou 0ı 242; 40 0ÜUd.
VAO OU: ZOTLV ITE  AO6 %T/ mi1ıt Nou 0L S DA

Gregor10s S 396 OV UEV OUV AUOLUK/OU NAid«
AoıoTteldnv (T TWV (POQ0V KOLOTN 0LCVOLN WEYLOTOV 27L ÜLXALO-

OUPN T UOC 7UX.OL TOLG “EUINow ÜVAONOAOTAL XÄEOC. Oütoc S 0U KITOS,
WOTTEO EXELVOG , AA  X TILK.OL OL BLOU VEUWV T ÖlXaLn , IT O  (D VUXELVOV
UTTEONOE TOLG ITLKOLV. HOQ VE A TOOOTETNS ÜVOPAVELS ET X 90V0V OUXVOV
TWV IT XT OWOV ML XOLVOOV VOUOV, ET TN WDELEL TWOV AAAOV TOAÄLAKLG
WÄLVWOEL X (L TWV OLZELOV , TTTr Y V TOUTAM TTELÖ-OUEVOS x O<
7  > P KVÄ-OWTTLAS OQOU! EwWxEL ÖLOLTNTN, T O0OTATNS DV XL TAUTX TOU
TWV El vor UEYLOTOU 0LXKOTNOLOV, AL XOLVO S  S  S XL XNVEUOÖVL,
ETTLXOVOM XL MT«TOL, XELOC BONTELAS XO LKOUUEVOLG O0EYOPTL, XNORLS&MN KOXOUPTL MTOAÄLCKLG, BVOSESEOLV EITTLXOLOOÜVTL, IVL CO LV EENS &x TOV VOVTOL
KUVÜVOPTL.
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Plethons Vorschläge ZUr Neugestaltung der Dinge 1m
Peloponnes kamen Späat, W1e der abermalıige, acht Jahre
später erfolgende Einbruch der (Osmanen mıit furchtbarer
Anschaulichkeıit bewiles. Zeit und Menschen unfählg,
des Philosophen tiefdurchdachte un sich durchaus nıcht
undurchführbare (+xedanken fassen und ıIn die Wırklich-
keıt umzusefzen. Seine Denkschritten haben daher die wıder-

Während Elilissensprechendste Beurtellung erfahren.
(a 25) In ihnen „das mıt zlarem Bewulstsein aufs
Praktische gerichtete Streben eınes kräftigen un kühnen,
VOLr keinen Konsequenzen zurückschreckenden Geistes “ sah,
„,der zudem und gerade be1 seılnen gyewagtesten ,
scheinend unausführbarsten Thesen , 1ın der 'T’heorie autf die
och heute 1n höchster Geltung stehende Autorıtät eınNes der
gefejertsten W eisen des hellenischen Altertums sıch berufen
Ixronnte‘‘: erschıen Plethon den älteren Beurteiuern, aul
I  Cr (1836) un Fınlay (E851); die beide och nıchts
VOI dem Zusammenhange wulsten, 1n welchem die
Denkschriften miıt Plethons auptwerk, der ers 18558
veröffentlichten 27 Gesetzesaufzeichnung ““ (NOuwr 00YYO“DY)
stehen, als „ eine merkwürdige Person, weil jenen Män-

gehört, die ihrer schwer erworbenen Bücherweisheit
auch eine praktische Anwendung ZU utz un Frommen
ihrer Mitbürger geben suchen “, als „ eIn gelehrter Schwär-
INGLT', der seine Zeit ebenso wenıg als die Menschen überhaupt
begriff “ Ii‘ a 11 C: E hat gleichwohl schon Au  N den
kurzen Andeutungen der Denkschriftften dıe tieferen , beson-
ders dem Christentum feindlichen Grundgedanken Plethons
richtig herausgefühlt un dieser qe1iner Auffassung vortreff-
lichen Ausdruck gegeben. 27 W ıll INa übrigens“, sagt

ö1%7, „ Plethons Restaurationslehre 1 Geiste seines

So Fallmerayer 1n selINer ‚„ Geschichte VOL Morea ** 1,
Finlay sagt in seiner ‚„ History' of Greece “, I9 082 DAaNZ Üahnlich:
political moralıst of the time, (x+x2emistos Plethon, wıth the boldness. that
characterises speculative polıtic1ans, proposed schemes for the Fa-
tion of the people As darıngly opposed existing. richts, and 1M-
practicable their executlon, the wildest proJjects of AalLY modern
soclalıst.
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eigenen Jahrhunderts und nach der innersten Grund- un!
Lebensidee des byzantinischen Staates prüfen, wird das

antibyzantinische und sohıin $1 ch r3 + 1 derselben
deutlich hervorleuchten. Im tausendjährıgen byzantinischen
Reiche, diesem Rom und Jerusalem, hat sich der (xottes-

staat, dessen Geschichtschreiber und Gesetzgeber Sst Augustin
WAäarL', 71 erstenmal ın der Welt verwirklicht und zugleich
vollen Beweıs gyemacht, dafls e1n allgememes W eltreich Christı
nach dem theologischen Sinne NUr dogmatisch un 1n den
Hormen ausführbar, ein (Aottesreich lebendiger Tugend und

allgemeın befruchtender Gerechtigkeıt aber hienieden ebenso
unerreichbar ist als 1m weltlich-klassischen Sinne dıe kKepu-
blik In der byzantinischen Staatsıdee Christus und
der Imperator in eINsS verschmolzen, das sichtbare Haupt
eines eltreiches, e1INESs himmlischen, eines goldenen Reiches
der Mitte, dessen Feldherren nıcht mıt irdischen W affen und
Söldnern fochten sondern mıt Hılfe des I 21 S r 1ı

e kaiserlicher Mirakel und (Haubensdefinıtıonen,
die iın scythischen und saracenischen Leibern heranzıehenden
(GGeister der Hölle Felde DiIie Springfedern dieses
Reiches SOWI1E die Heilmittel ZULIX Wiederherstellung und Be-

festigung der "Teile desselben agen iın der gegenselıtigen Liebe
un Übereinstimmung zwischen Christus und dem theolo-

gischen Imperator auf dem I’hrone Byzanz. Dieser Be-

OT1 War lebendig ausgeprägt, dals unter Konstantın Po-

KONALUS 1m Jahrhundert die byzantınische Armee eıinen
Kaıser 1n dreı Personen forderte, der himmlischen Dreı-

einigkeıt gleichsam eıne irdische, VOoOL einem W illen beseelte
(+emistus aber ıllDreikaiser Trmität entgegenzustellen.

dieses geistliche Reich säcularısıeren und ist unter allen

byzantinischen Gelehrten der erste un einz1ge Lr L
der zweıte Juhlian der himmlischen Staatstheorie; ıst nti-
christ durch den Grundsatz, welchen seiner poli-
tischen Heilmittellehre unterlegt , dafs nämlıch W ohl und
W ehe der aafen ULr VO der Gesetzgebung,

<  on der richtigen Einsicht und dem kräftigen Willen der
Menschen abhängıg S@e1.  C6

Um für Plethons Verhalten 1n den theologisch-
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polıtıschen Fragen seıner SGT das rechte Licht des
Verständnisses gewınnen , bedarf eSs 19808  — des Hınweıises
auf eıne Thatsache, deren völlige Klarstellung WIr Frıtz

Itz verdanken. Derselbe hat nachgewlesen, WI1e der
ENSSIC Kreıis der vertrauten Schüler, der sich U1n Plethon
ın Sparta sammelte, elner Art Bund veremi1gt War. Das
Gesetzbuch dieses Bundes W Ar dıe „ Gesetzesaufzeichnung “
( NOoLL0wv 00YyOCPN), jene Hauptschrift Plethons, welche ach
seinem eigenen Ausdruck seıne „ Dogmen “ enthielt, WOorın
Cr, W1e Gregori0s sıch ausdrückt „ den schlechten Weg‘“,

das Christentum verwarf, welches Plethon dort
wiederholt sich feindlich wendet. Und diese Schrift Jag da-
mals bereıts VOrL, Ww1e viele wörtliche Benutzungen VOL Ple-
thons Schülern beweısen. Ja Georg10s Scholar1os, der 1428
den Kaiser aut se1ıner Reıse In den Peloponnes begleıtete,
erklärt ausdrücklich, dals iıhm damals ylaubwürdige Männer
das Vorhandenseimn des W erkes bezeugten, un dals qelbst
AUS zahlreichen offenbaren Beweisen Zzuerst im Peloponnes,
ann später ın Italien dasselbe bemerkte

Aus dieser T’hatsache erklären sich alle Verwickelungen
un Zweideutigkeiten 1n Plethons weıterem, besonders öffent-
liıchem Leben Er wollte eine NEUHE Kelıigıon gründen, ET

wulste, dals bei seiner Umgestaltung und Neuordnung
aller Dıinge miıt allem Bestehenden ın Widerspruch und Ziwast:;
gerlet, hatte aber nıcht den sittlichen Mut, den Vertretern
der alten Ordnung ireimütig und offen entigegenzufrefen und
fÜür selnNe Überzeugung den Kampf aufzunehmen. Denn als
Kaıliser Johannes VT der ach dem ode des freundlich

1) Gregor10s e 308 Xal TOLG KLOOUUEVOLS dr OTNV  S,  UGr
ETEUEV EITTWOTNUNG , TNV XL DÜAND 0UO Cl EVLOUG UEV AVÖRKVOUOCAL
KÄNGEOTATO XL TOMWTATO ESELEVSAS , ITTAÄOUNS TL ITAELOTNS TO TW (XV-
T O0®ITT0WV VEVOS AITTNAAÄOEE.
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gesinnten Sflltans Mohammed EL (1421) durch dessen ach-
{olger Murad infolge qe1INer unklugen, diesem gegenüber be-
obachteten Politik 801 die schwıerigste Zwangslage verseizt
Wr und darum zunächst FErieden u  S jeden Preis gesucht
hatte, dann aber, dıe Hilfe des Abendiandes gewıinnen,
dem Gedanken des Konzils und der Kırchenvereinigung

den Rat se1INES Vaters Manuel näher gefreten WäTr,
1  9 W1e schon erwähnt, 1 Peloponnes erschien un:' NU.

Plethon, den hochberühmten W eisen VO  — Sparta Rat 1ın
dieser schwierigen Frage angın&, antwortetie dieser (nach
Syropulos L 155) „ Kıne Reise ach tahen halte
ıch durchaus nıcht für zweckmälsıig, och ylaube ICH, dafls
tür uUuns 1n Nutzen daraus rwachsen wIıird. Fındet 1E aber
doch statt, mülifste 111a die Sache sehr überlegen und die
Punkte aushindie machen, die WILr ul Nutzen tor-
dern und verlangen mülsten. Das werden J2 dann auch die

Ichschon thun, welche die Sache später beraten werden.
111 das, W as M1T gerade eintällt, erwähnen: Wenn ihr
die Heılse antreftet, werdet iıhr bel Ankunft dort 1Ur

ın sehr geringer Anzahl jenen gegenüber stehen, deren Zahl
sehr oTOLS SeiN wird. Wenn ihr I9BER  z ohne Vorbedacht dem
Konzıil beiwohnt, werden euch jene 1n ihrer (+esamtheıt
1Ns Schlepptau nehmen, und ihr se1d dann nıcht einem

Des-Konzil, sondern 7ı e]ıner Verurteillung hingekommen.
halb muls zuerst darauft gedrungen werden, dafs nicht ach
der Zahl der Ööpte gestimm werde, sondern dals die eine
Partei ebenso 1e] Stimmen hat WwW1ıe die andere, se1 auch die

nNniereine och orols und die andere och klein
dieser Bedingung allein dürft ihr das Konzil eröfifnen lassen.““

TDDas ist. eine elende Antwort. Sie tadelte einmal das
Unternehmen, anderseıts xa Ss1e em Kaiser einen

hat, dessen tückischen, hinterlistigen Endzweck dieser fre1-
ıch nıcht ahnte Nıcht auf das Wohl des Reiches un der
griechischen Kiıirche kam eESs Plethon A, sondern auf die
Durchführung und Verbreitung seiner Kelig10n. Mochten
beide Kirchen In unseligem Zwiespalt sıch schwächen und
zerrütten, eher schıen sich ıhm die Möglichkeit
ZU Kınführung seılnes Heıdentums bie-



GEORGIOS GEMISTOS PLETHON. 281

ten Das aber gerade wag&te nıcht otfen LE
sprechen. Wıe schwächlich und unwürdıig ist schon hler
Plethons Haltung‘! Sie erinnert ebhaft An dıe der uma-
nıstıschen Schöngeister des Abendlandes. Deren geistreicher
Spott Wr g’leichfalls aulserstande, dıe römische Priester-
herrschaft ZU tuü  en, S1Ee aren In jeder Hınsicht dazu
fe1ge Z Führern ihres Volkes 1mMm Kintscheidungskampf
taugten S1e nıcht, sofange S1Ee nıcht ber eıne hochmütige
Verachtung der Pfaffen und aller, welche nicht iıhrer
Kahne schworen, hinauskamen. W arnendes Beıspiel hlerfür
ıst Krasmus, dem troftz se1ınes verdjenstlichen Kampfes
SC die Unwissenheit un "*horheit der Geistlichen (S » E}/—
XOULOV UWOQLAS, laus stultitiae) dıe siıttliche Kraft abging, der
besseren UÜberzeugung nachzuleben, der es SErn andern über-
liefs, e1InN Märtyrertum suchen, und ım Falle eınes Auf-
ruhrs ; Tast Petrum ın seinem Falle nachahmen “ mussen
erklärte. W ıe anders derjenige , der mı1t seıInem trotzıgen
„Ich hab’s gewagt ® —— den Bann jener Kreıse brach, Ulrich
VO Hutten, dem aber doch erst eın orölserer eld den
Weg gewl1esen, Martın Luther! Plethon verheimlicht
AUS Menschenfurcht se1ine Überzeugung', Luther, der miıt
seinen mannhaften 'T’hesen den schändlichen Mifsbrauch
des Ablasses der römischen Kirche. I517 den Fehdehand-
zcehuh hingeworfen, trıtt W orms den höchsten geıst-
Llichen un weltlichen Machthabern seıner Zeit kühn mıiıt der
Antwort ohne Hörner un Zähne entgegen, ur  z des Gewissens
willen entschlossen , keinen Fıinger breit VON der W ahrheit
des Kvangeliums weichen, un! ob dıe W elt voll Teufel wär’!

Der Doppelzüngigkeit jener r{ ent-
sprach dann auch zehn Jahre später Seın Verhalten auf
dem Konzil Florenz, wohin er als kaiserlicher Rat
1MmM Gefolge des Kaisers mıtgenommen WAarT. Von den Ver-
handlungen des Konzils, das 1MmM Jahre 1439 die Kirchen-
yeremm1gung 1Ur 1n den Akten, nıcht in Wiırklichkeit brachte,
ıst 6S nıcht nötie, diesem rte och einmal reden.

Ich verwelse uf meıne Aufsätze „Markos Kugenikos nd Kar-
dinal Bessarıon “* ın der Neuen kırchl. Zeitschr. V! 1002—1020, „ JO-

Zeitschr. K ALIX, 3,
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Plethon gehörte dem CHNSCTFEN Ausschufs und stand alssi:arrer Dogmatiker aul Markos’ VO  m} Kphesus Seite, der be-

kanntlich als Hauptwortführer der Griechen ein erbitterter
Gegner der Kircheneinigung W Kr beteiligte sich wen1g
A0 den Verhandlungen. Nur bei Gelegenheit der seıt Alters
1e] umstrittenen Frage VO Ausgang des Geistes or1ff
er persönlich und s mıt Kırfolg _ ein. Er WI1eS dıe Be-
hauptung der Römer zurück, dafls der Zusatz 1m Glaubens-
bekenntnis (Hlioque) schon iın uralten Konzilsakten, insbe-
sondere denen des siebenten (zweiten Nicänischen) VO Jahre
E8S7 sıch unde, indem ZUT Beschämung der edlich (te-
sınnten, selbst unter den KRömern, den Beweis der Fälschung
jener Handschrift erbrachte, welche den Zusatz (&% TOU
TOOG Xal TOU VLOU EXITOQEVOLEVOV) enthielt. Den Kaiser un
den Patriarchen mahnte Vorsicht und stärkte den
letzteren insbesondere durch die VON Syropulos (VII,

197/198) uns überlieferte Antwort : „ Keiner VO  w un
darf ber die Punkte schwankend seın, welche KNsere Kirche
lehrt. Denn WITL haben diese Lehre erstens von 19888
Herrn Jesus Christus selbst, dann auch Von em Apostel,
un das Wäaren sSteis die Grundsteine Glaubens.
Dazu beweisen S1E alle ULNSSCIE Liehrer. Da Nun uUulNsere Lehrer
auf jenen Grundsteinen stehen un 1n keiner else VOoxRn ihnen
abweichen, diese Grundsteine aber die allersichersten sind,

darf keiner einen Ziweitel In das sefizen, Was jene Sagch.Ist aber jemand In diesem Punkte zweıifelhaft, weıls ich
nıcht, worıin dann och seınen Glauben zeigen ıll J A,
nicht einma|l un Gegner bezweifeln das W as unsere
Kirche behauptet und lehrt. Denn sıe geben selbst Z dafls
UNSeTE Lehre schön und sehr wahr ist  9 und S1e suchen mit;
Gewalt ZU zeigen, dafs ihre Dogmen mıt den unsrıgen über-
einstiımmen. Daher darf keiner AUS uUunNnserer Kirche uber
ULSerTN Glauben 1Ns Schwanken geraten ; uUuNnseTre Gegner WUur-
den SOonNst dasselbe thun. Gegen den Glaub\en Jener aber

seph Bryennios ““ ebendaselbst VUI, 208—228, „ Lu Georgios Scholarios “*
1n der Byz Zelitschr. 1 561—580 und ebendort V! 572— 585 „ ZUumKircheneinigungsyersuch des Jahres 43a



GEORGI GEMISN. 283

mufls An Z weitel erheben, und das mıt Recht, weil er jedes
DBewelses ermangelt, stimmt doch mıiıt dem unsrigen Sar
nıicht übereıin.““ Wiıe heuchlerisch und unehrlich erscheint
U1S hıer wıeder Plethon ! W ährend ETr dem Kaiser un: dem
Patriarchen sich als den eıfrigsten un überzeugungstreusten
Verfechter des väterlichen Glaubens erkennen g1ebt, wirkt
Cr oleichzeltig 1M lebendigen Gespräch mıft den Kömern,
(rxeistlichen W1e W eltlichen, für seINEe Sache, räg ZU. Ärger
se1ner Landsleute, denen der vertrautere Umgang mıt den
Lateinern verboten War, der T’afel des gelistreichen Kar-
dinals Cesarını die Liehren Platons VOr, Höflst In Hammender
Rede, 1LUr immer sich iıhm Gelegenheit bietet, Begeiste-
LU  FA für dıe griechischen Musen, insbesondere für den < ÖLL-
hehen Platon eIn, VoNn der WIL schon hundert Jahre früher
Petrarca durchdrungen sehen , un dıe jene ersten Liehrer
des Griechischen un Ausleger der schrıiftstellerischen Hın-
terlassenschaft ihres Volkes ıIn Italien , Barlaam , Lieontios
Pılatos und Plethons eigener Schüler Manuel Chrysoloras
(& 1 mıt Eifer geweckt un gepfegt hatten. Die VOoNn
Plethon der übrigens Jetz ers STA sSeINEsS ursprünglichen
Namens Gemistos diesen gleichbedeutenden und Platon
erınnernden Namen annahm geschürte Begeisterung für
Platon ergr1ff immer weıitere Kreise, S1Ee führte Cosmo VON
Mediceı1 LUr Stiftung der Akademie ın Florenz. Mifstrauisch
blickte schon damals Georg210s Scholarios, der gelehrte kaiser-
liche KRichter, Plethons späterer Gegner, dessen Funıgungs-
formel dıeser, freilich AUS anderen oben angedeuteten
Gründen als Markos und der Kaıiser verwarf, auf dıe Män-
NECL, mıiıt welchen Plethon In Florenz verkehrte. „ Wer diese
Plethonschwärmer SInd , sagt 1ın selner späteren Streit-
schrift Plethon ‚„ W1Sssen WIT wohl ; viele haben S1e
dort 1m Verkehr mıt Plethon gesehen. Von der Philosophie
verstehen S1e viel, wı1e Plethon VoNn der Tanzkunst““

Scholarios’ Aufserungen wörtlich iın Gemistos Plethons Schriıft
IT005 TG fs und ult TOUG) ÜMEO ’Agmro*rélov; 1 EwW0yLOov TOU
ZYOLMOLOU KVTLAÄRWELS bel als de 55 und

Vgl meınen Aufsatz „ Zu Georg10s Scholarios “ ın der Byz.
Zeıtschr. I  E 564

94*
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50 mulsten auch diese Männer“‘, entgegnet ihm Plethon,
„ welche doch ıIn jeder Art der W eisheıit beschlagener un
VOo  - schärferem Verstande sind als du, unter dem Neide £e1-

den, den du mich egs Mıt WEeINn VOoNn den weısen
Männern 1mM Abendlande hast du denn aber verkehrt? Alle,
dıe aıt uns dort SEWESCH sind, w1ssen ]2, dals du ıhre (G(te-

Weshalb, ist; SaNZ klar damıtsellschaft gemieden hast
nämlich nıcht den Tag käme, dafls du viel unbedeutender
bist, als du scheinen wünschest. Du bıst also mıt zeinem
VOL ihnen ZUSAaMIMe SEWCSCH , un hättest du auch einıge
zufällig getroffen, wärest du doch kein ma(sgebender ich-

Ich aber bın mıt ıhnen 1mter ber ihre eisheıt SEWESCH,
Verkehr ZSEWESCH un weıils, W1e mıt ihrer W eıisheıt steht.““

ID würde für unNnsere Zwecke hier weiıt führen,
iıch das heidnische Treiben dieser durch den Edelsinn

jenes kunst- und wissenschaftsbegeisterten Hürsten geschaffenen
Pflanzstätte der platonischen Philosophie eingehender schil-
ern wollte. Nur die In jenen Tagen Florenz gethane
Aufßerung Plethons möge erinnert werden: Der gesamte Krd-
kreıis werde 1 weniıgen Jahren einmütıg e]ıne und dieselbe
Religıon annehmen, Z W AL nıcht die OChrıstı oder Mohammeds,
sondern eine, dıe von dem altgriechischen Heidentum 1LUFr

wen1ıg verschieden se1 Schon damals begann die W eıs-
SAZUNS ın Florenz sich wunderbar erfüllen. Die Hort-

schrıtte, dıe das Heidentum ın Männern w1e Marsılius Ke1-
NUuS Hugo Bencıus, Pomponius Lätus offenbar machte, iru-

Den ben angedeuteten Gegensatz, Versinken in heidnisches
W esen bel den Italıenern, freues Festhalten Christentum beı den
Deutschen, sehen WI1L In Marsılius Ficmus und seinem Schüler
BReuchlin verkörpert. Lietzterer gehörte dem Kreise der FKlorentiner
Platoniker und Wäar zugleich Schüler vonhn Plethons durch seine
schwungvolle Gedächtnisrede uf seinen Meister (bel Alexandre,
Append. XILL, 375—386) nd seine lateinısche Übersetzung des auf
unsch Sultan Mohammeds (0201 Gennadlos vorgelegten-Glaubensbekennt-
Nn1ıSSESsS (vgl. Otto, Des Patriarchen (xennadios VO  — Konstantinopel Kon-
fess10n Wıen E 19) wohlbekannten Schüler Hıerony-
O0 Charıtonymos oder e0Org10Ss Hermonymos VvVO Sparta
NaC. Allatius, Hodius, harton und Alexandre bezeichnen beide Namen
ıne und dieselbe Person), der nach der Zerstörung Konstantinopels 1N$
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SCH wesentlich dazu bel, Plethons auf die Verwirklichung
se1ner Pläne gerichtete Hoffnungen und E1‘W3.I‘t?ltl gen auf
das höchste CYTTFESCN.

uch VOL Plethons iın cdiese Zeeıt oder iın den damalıgen
Kreis se1ner Gedanken fallenden Schriften und em miı1t,
Scholarıios ce1t jenen agen un dıe Bedeutung un: rechte
W ürdıgung der beiden groisen Philosophen Platon und Arı-
stoteles geführten Streıte Zl hıer nıcht geredet werden.
Dieser kam erst eigentlich nach Plethons ode zwıischen
(+2ennadios un Plethons Schülern Austrag. Die Kon-
zilsyerhandlungen arelhll inzwischen 1M wesentlichen frucht-
los veriauten. Die Griechen in die Heımat zurück-
gekehrt, Plethon mıt seınem dem Einigungswerke durchaus
abgeneigten Nespoten TDemetrios ach Sparta , 6E 1N1UnN-

Jetztmehr wieder friedlich se1nes Richteramtes waltete.
schrieb Er jene heitige Schrift den für Aristoteles e1IN-
tretenden (+ennadios (Scholarios), dıe GHück VOIIN Kalser,
dem ST 1E eingesandt, zurückgehalten wurde, dafs
beı Lebzeiten Plethons zwischen den beiden orolsen Männern
aufßerlich wenıgstens eın freundliches Verhältnıs bestand.
Das geht auch och A4UuSs dem Schreiben des Scholarıios her-
VOTrT, das dieser auf Anlafls der u11l 1448 VOon Plethon VOI'»

öffentlichten Schrift „UÜber den Ausgang des Gei-
4 A diesen richtete. Auf diese Schrift mussen WIr och

eInNn wen1g FECNAUCT eingehen , S1Ee ist das letzte Glied ın der
Reihe derjenıgen T’hatsachen, welche für dıe Doppelzüngıg-
keıt un sittliche Schwäche Plethons Zeugn1s ablegen.

Wiıe schr Scholarios’ Miflstrauen SOHCH Plethon gerecht-
fertigt War, zeıgt besonders diese Schriftt. In keinem sel1ner
früher bekannt gewordenen Werke trıtt des Verfassers Hei-
dentum k lar und deutlich zutage wW1e hier. bis-
her nıcht den Mut gehabt, se1n se1t; langen Jahren fertiges
und ın diesen etzten peloponnesischen Zeeıiten ohl limmer

Abendland übersiedelte und als Lehrer des Griechischen ın Parıs wırkte.
Durch Reuchlins Vermittelung ist. somiıt uch Phılıpp Melanch-
thon iın weıterem Sinne Schüler Plethons und diesem daher ul des
ON ihm ausgehenden Stromes philosophischer Belehrung willen auch
die deutsche KReformation ZU Danke verpflichtet.
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och weıter verbessertes uUun: gefeiltes Hauptwerk, dıe „ Ge-
setzesaufzeichnungff (NOoUwV 0UYYOC“PY) veröffentlichen,
Waren ıhm jer Aulfserungen entschlüpit, dıie VOL seinen
Zieitgenossen sofort als heidnische erkannt un bezeichnet
wurden. Man wulste iıhm ob dıeses Kıntretens für den G lau-
ben der Kirche mıt Recht zeinen ank

; Das Werk‘“, eiwa beginnt Plethon zommt.
natürlich hiler LUFL auf dıe für diesen bezeichnenden Wen:-
dungen A nıcht auf das Wa sich, WI1e ın unzähligen gleich-
artıgen Schriften, auch bei iıhm sich findet „welches

(xunsten des lateinischen Dogmas erschienen ist (es han-
delt sich UL irgendeıne dieselbe Frage behandelnde Schrift
Bessarions), bedient sich ın seiıner Beweisführung e]ınes Satzes,
welcher der hellenischen Theologie SaNZz besonders Wwert, der
Kirche aber durchaus feindlich n  ıst, dals nämlich, dıe
Krätfte verschieden sind , auch die Substanzen verschieden
sind Natürlicherweıse ıst dieser Satz der Kirche durch-
AauUuSsS feindlich. Denn die hellenische T’heologie stellt die
Spıtze des HR eınen einzıgen höchsten Grott, eıne unteilbare
Kınheit; diesem spricht 441e dann mehrere Kınder ZU , dıe in
dem Verhältnis der ber- un: Unterordnung einander
stehen ; un deren jedem S1e einen besonderen grölseren oder
kleineren eil des HR unterordnet; VONL denen S1e indes
keinen dem Vater gleich oder auch Nnur ähnlich se1n läfst.
Denn 31 e lälst alle verschledener nd viel geringerer
Substanz und (3öttlichkeit «Ee1N. Abgesehen davon aber, dals
S1e dieselben Kinder jenes (zottes un selbst (+ötter nennT,
nenn S1e S1e zugleich auch erke desselben Gottes, da S1e
nıcht will , dafs man iın jenem (sotte die Erschaffung von
der Zeugung unterscheide, ebenso wen1g wıe das W ollen VvVon

se1nNner Natur, oder Urz gesagt, die Thätigkeit VOI seinem
W esen (00% AELODOC ETTL VE TOU (JEO'  U VEVWNOTEWG ÖNULOVOYLAV
ÖLUAOLVELV , OTL uUNdE BOVANOLV MUTEWG, OACwWE ELTTELV, unNd
OVOLAC EVEOYELAV). Die hellenische Theologie lälst aber des-

Die Schrift, Ul erstenmal 1698 1n Jassy veröffentlicht, findet
sich bel Alexandre, Append. V, S00—31T-, vgl dessen Notice
preliminaire, X XN E:
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:halb dıe Kinder des höchsten (xottes VO  an verschiedenem un
geringerem W csen und Göttliichkeit seın, weil Sie sich

-auf keinen anderen als gerade autf diesen Satz StULZL, dals,
die Kräfte verschieden sınd , auch dıe Substanzen VOI-

schieden sınd (S S (XL ÖUVAUELG ÖLKXOOQO0L, OL S  S
A  EUN TALC OVUOLALG 0LXDOLU) , indem S1e den orölsten Unter-

sich selbstschied findet zwıschen der Kraft des durch
Seienden un der Krait des durch anderes Sejenden. Diıe
Kirche nımmt aber offenbar diesen Satz nıcht A denn
SON:!  S  5  * würde S1e nıcht den Sohn dem Vater gyleichsetzen

S, w.*®
Das ist keine christliche Beweisführung mehr , sondern

e1ine heidnische. Im weıteren Verlauf selner Krörterungen
stützt CLr sıch, oder xjebt CS wenıgstens VOTrT, auf die Grund-
säftze der kirchlichen T’heologzie, wW1e S1e 1m Gegensatz
ZUL hellenischen oder heidnischen nennt. Von letzterer spricht
er selbst Wa nıcht mehr; aber bricht seiNe Vorliebe für
s]ıe nıcht fast AUuSs jedem Wort ın der angeführten Stelle her-
vor? Ist es nıcht augenscheinlich , dafs seıne sogenannte
hellenische J’heologie durchaus nıcht die der Alten, sondern

seıne eıgene st ? nd sollte ın dieser Hıinsıcht och
ırgendem Z weiftel vorhanden se1n, er würde bald verschwin-
den, WIr dieselbe Stelle miıt den betreffenden Aus-
führungen der „ Gresetze “ vergleichen wollten. W 1r würden
iın ihr nıchts weıter als einen kurzgefalsten Entwurf se1InNes
philosophischen Lehrgebäudes erkennen. 27 Aus der Zuver-
sicht aber“, bemerkt Krıtz Schultze (a S 100)
sehr rıchtie, en der Plethon hıer seıne T’heologie schon
der kirchlichen nıcht blof(s als ebenbürtig, vielmehr als über-
legen entgegenstellt, insofern die Kirche nıcht einmal jenen
Grundsatz alles Denkens, en der Kausalität, anerkennen
Jälst, annn I1n schlıelsen, WI1@e hoch Plethons Hoffnungen autf
Verwirklichung se1ıner Pläne in den etzten Jahren gestiegen
se1InN mochten.““

Gennadios hıelt für se1ne PHICHt, Plethon, der sich
wenıg Zwang auferlegte , seıne em Christentum feindliche

Er that ınGesinnung verbergen, enigegenzutreten.
einem ihn gerichteten Brıefe, dessen einziger Fehler seine
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Länge ist, einem Meisterstücke rednerischer Gewandtheıt
Des Schreibers Lage Wr unzweiıfelhaft eıne heikle. Tar
gleicher Zieit mulste er Piethon loben, die gyute Sache Ver-

teldiet, und tadeln , SIE schlecht verteldigt haben Kr
mulste ıhn se1Ner Rechtgläubigkeit beglückwünschen
und ıhn merken Jassen , dals nıcht daran oylaube;
mulste ihn als eınen gefährlichen Mann schonen und oleich-
zeıtig iıh: einschüchtern durch die Andeutung, dafs 10A1l iıh
erkannt habe und bereıt sel , ıhm die Maske VO Gesicht

reilsen, Uurz er mulste schonende Rücksichten der Höf-
lichkeit walten assen un den äulseren Schein eıner ENSCICNH
Verbindung wahren, dıe och vorhanden, aber dem Bruche
schon recht ahe WL Der Kıngang ann eıne Vorstellung:
VONN den Beziehungen geben, die damals och zwıischen den.
beıden ännern bestanden. Scholarıos schreibt: ‚„„Ich habe,
bester und weısester der Freunde, den Briet erhalten , 11
welchem du MMIr versicherst, dals du mich lıebst, dafs du
mMır nıcht zürnest, noch AUS Grolili etiwas SCS mich unter-
nehmest; dafs du aber dem durchlauchtigen Kaıliser ein Buch
zugesandt habest, welches meıne Schutzschrift für
Aristoteles gerichtet Se1 Zugleich aber erschıen VO  S dır e1INe
Schrift das ateinische Dogma (LBALOV TL OOU UTE
Aatlvorp TNG Ö  Ö  EnS EMALVETO), und da du derselben
mich Sar nıcht Krwähnung thust, hat doch wıeder den
Anschein, als grolltest du MIr (0© 7TOÖG MUCC VE QOU 72..
LLEVOG, E@WNELG (XAÜ /L UNVLOVTL, S Auch wıder deiınen
W illen 1st aber diese Schrift VOL allem in meine Hände Dn
kommen. Was die Schrift aber anbetrifft, VO  a der du sa<’st, du
habest S1e hergeschickt, und IC könne sıe hler (In Byzanz),

ich wollte, 1n Kmpfang nehmen, hat S1e m1r der
K qalser nıcht gvegeben , weil C: W1e ich behaupten möchte,
mehr deinen Ruf besorgt ist als du selbst (T0D %(L TNS
ON En uUCALOV, W Z EYwYS PALNV , ANOOWEVOG) 1el-
leicht wird INa  > sS1e mI1r einNes Tages auch ohne meın Bıtten
geben, el CS, un mM1r einen Gefallen thun, S@1 CS y

1) Alexandre, Append. E 313—369 TT006 IDNSwOva , 7TE

qn 7006 TO ÜMEO Aativavr BeßALOV KXÜTOÜ ÜITUVTNOEL, XTO”  A EiANvov.
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mich kränken LOWG SCD TLOTE ÖWwWOEL LG A U ä7mn:o’üvu‚
AA VAOLELO T OL, AA ÄUTENTELV OLÖLLEVOG , S14 Scholarios
geht WU. alle Gründe Plethons durch, indem GE G1E teıls
durch stärkere Beweıse stützt oder S1e unfter der Horm höf-
liıcher Zustimmung widerlegt,. So beglückwünscht 6E Plethon
wiederholt, dıe AUS der hellenischen oder heidnischen Philo-
sophie entlehnten Sätze, auf welche sich ın selner Schrift
beruft, nıcht ANSCHNOMM haben 27 och sollten o fährt

fort (a S 324), „em1ıge auch Jjetzt noch jene hä[fs-
hchen Albernheiten der Hellenen wünschen,
muls 10A4  - diese alsı 1ın unverzeihlicher Verblendung befind-
ich bezeichnen. Denn se1t der Offenbarung des Monotheis-
InNUus, welchen jene Leugner durch die Kınführung VO  S falschen
(+öttern 1m Grunde verwerfen un: 1Ur dem Namen ach
verehren; welchen aber der nıt ott einsseiende und EeSsSCHNS-

oleiche, Mensch gewordene 0208 ohne Z.weiftel und schlecht-
hın xlauben gelehrt: w1e ware ES da och recht, GHe

G ötter machen, versuchen, jene unsınNNISCE, erloschene
Götzenbildnerei wıeder anzufachen, Götter einzuführen , dıe
‚1m Gegensatz den Verdrehungen der Dichter von der
Philosophie anerkannt sind , einfache Kultusgebräuche, wıe

jene Leugner SaSCcHh, einzurichten, Sıttengesetze und Lebens-
regeln nach Zoroaster, Platon un den Stoikern geben ‘!
(eine unmittelbare Bezugnahme auf Plethons Vorrede seınen
„ Gesetzen “‘, “ un 4, die Scholarıos, qls er 1es
schrıeb, schon bekannt FCWESCH seın mu[s) Sollten aber
Schriften derartıgen nhalts eınNes ages 1ın meıne Hände
fallen, werde ich un viele andere zeıgen, dals S1e leeres
Geschwätz sind ; und <ollte ich jemals eınen Kampf dagegen
beginnen mMUssen, würde ich ZWar nıcht mıt FKeuer, aber
mıiıt Gründen der Wahrheıt dıese Schriften Felde
zıehen , da das _Feuer sich mehr für die Schreiber passch
würde‘“‘ AA YEVOLTO XOAMOL TOUTO EVOTNOAOHAL TOV A4yÖVO,
XL UT ILÜQ , A A0OYOUG UCAAOV AAÄNTFELAG EITAOOELVAL TOLC
VOCULAOLY, WG TOLG VockWaOı UCAAOV ITQETTOVTOG TOU 7TVQOS).
Die etztere Wendung ist ohne Z.weifel sehr stark un mulste
Plethon erbittern. Gleichwohl zönnen WITr S1e kaum ernst
nehmen. Die Liebe zwingt UNs, darın mehr eine rednerische:
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VW endung ale eiNeEe Drohung sehen, und ZW Ar eıne Drohung,
dıe iın Scholarıos’ Heımat LLUL den Sınn eıner Anspielung auf
abendländische Sıtten haben konnte. In Griechenland sind
n]ıemals Scheiterhaufen für K etzer errichtet worden, 1m Gegen-
teil, erst Plethon ist. C der dıeses entsetzliche Rechtsmittel
ın se1ın Staatswesen eingeführt sehen wünscht „ Gesetze *,

126)
Als bald ach Scholarıos’ Schreiben X alser Johannes 1m

Jahre 1448 starb, da trat Plethon miıt der durch den Herrscher
bisher zurückgehaltenen, auf den phılosophischen Streit
Platon und Aristoteles bezüglichen Gegenschrift Scho-
Iarıos hervor. Die Schale se1INes Jange zurückgedräng-
ten Zornes schüttete der erbitterte Philosoph ber den Vor-
kämpfer selner Kırche AUS, un: ın einNer gehässiıgen
W eise, wıe dieser ohl nımmer gedacht hatte Scholarıos
ber schwieg, Ww1ıe saQt, durch des Vaterlandes Unglück

Schreiben gehindert. Und damıt endete der zwischen
den beıiden ännern bel Lebzeiten Plethons geführte Kampf.
Im Jahre starb Ple*+hon fast hundertjährig, eine kurze
Krankheit nahm den bis unmittelbar VOrLr seinem Tode rüstı-
SCH Greis hinweg.

Es würde ber den Rahmen dieser kirchengeschicht-
lichen Nachweisungen hinausführen, WEn ich auf Gennadıios’
späfteres Ketzergericht ber Plethons nachgelassenes Haupt-

Ich habe über das-werk hıer och näher eingehen wollte.
selbe anderer Stelle und ın anderem Zusammenhange en
redet Nur eıne Krgänzung möge hier hre Stelle finden
Obwohl Scholarıos (n der eben angeführten Stelle) _seiner
Zeit nıcht Gewalt, nıcht Feuer se1ne Gegner ZULr AÄAn-
wendung bringen gelobt hatte, hielt CS 1m Jahre 1460
als Patriarch, als Schirmherr und Verteidiger des
Christentums, das 1m Graus der Verwüstung un unter dem
Drucke der türkischen Knechtschaft in Gefahr stand, selnen

Vgl Demetrakopulos, ’Og&dd' 0E06 ElLds , 108/109 und
besonders Alexandre,; Notice prelım., E  X, anders Schultze,

106/107.
2) V.gl. meınen Aufsatz ‚, Gennadlios Scholarios“* ın der Neuen

kırchl. Zeitschrift VIEH: 652—671, besonders 663—665
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Volke verloren gehen, für qeINE Pflicht, das ihm VvVon

1)emetrios un seliner (+emahlın ausgelieferte Werk Plethons
verbrennen. So sehr WIT dıesen Schritt VO allgemeın

menschlichem, 1m besonderen wissenschaftlichem Standpunkt
AaAUS bedauern mussen , dürfen WILr doch (+2ennadı10s’ Be-
gründung qelnNner J ’haft; dıe Br in einem ausführlichen, den
Exarchen Joseph gerichteten vortrefflichen Sendschreıiben (bel
Alexandre Append. LD 412—441) darlegt,
nicht unbeachtet lJassen. „ Alle Kapıtel des Buches ““, erklärt
©]1* ZU Schlusse (S 439), „hatte mıt als die
Christen angefüllt, indem NUSerTre Lehre schalt, doch nıcht
wıderlegte, ebenso wıe er dıe seınNıge xab, doch nicht bewies.
Deshalb olaubte ich keinen Teil des Buches den Gläubigen

(4esicht kommen lassen dürfen, da CS iıhnen keinen
Nutzen, ohl aber ihren Seelen Argernis bereıten zonnte.
Abgesehen aber VO  x derartıgen wıdersinnıgen gelegentlichen
Bemerkungen enthielt das Buch auch nıchts VOILL weılısen
Lehren, sondern es Wr ın allen Stücken die Ausgeburt des
grölsten Stumpfsinns, weshalb durch dıe Vernichtung des
Buches auch den Menschen durchaus eın Gut geraubt
wurde, wıe ich C ohne mich XEWISSE Unvernünftige
kehren, muls. Darum Nun , weil 6I eınerseıts nıcht
1m Glauben stand, sondern abtrünnıe Warl, un weiıl ander-
se1ts olk sich Jetz Iın elıner schrecklichen Verwilde-
ruhs befindet, habe ich, nicht eSsS vernichten,
sondern auch AD Straife dEe1IN Buch dem Feuer überantworten
lassen. ID W AL SaNZ VON seINer eıgenen Hand geschrieben.
Da 6> 1U eicht möglich ist , dals das Buch Von irgend-
einem Anhänger Plethons, SEe1 be1 qe1ınen Lebzeıten oder
nach einem ode abgeschrieben ist; und sich irgendwo be-
findet, befehlen WIr allen 1m Namen Gottes, Wnl immer
Uun! immer beı einem Christen SaNz oder teilweise
gefunden wird , e5sS den Flammen überliefern ; denjeniıgen
aber, der 6S etiwa besitzt und verheimlicht, WEeNN nıcht
ach zweimaliger Aufforderung es freiwillıe verbrennt, von

der Gemeinschaft der Chrısten auszuschlielsen.“ (Gennadios
hat TOTZ abweichender Überzeugungen VOL der Persönlich-
keit Plethons steifs die orölfste Achtung un Ehrfurcht be-
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wlıesen , ber dıe nıedrigen Beweggründe des Neıides un!
Hasses Wäar dıeser Mann erhaben. Und werden WILr seıne
ehrliche Überzeugung, W1e S1e ın der Begründung se1iner
AUS glühendstem Kıfer für dıe christliche Religion entsprun-

hat ZU Ausdruck bringt, nıcht bezweifeln dürtfen.
Plethons Lebenswerk ist schmählich Schanden g -

worden. Menschenfurcht un schwächliche Gesinnung be-
stimmten ihn, WI1e WITr gesehen, während sde1INESs SaNZCH langen
Lebens e1in doppelzüngiges, dem Christentum gegenüber
würdiges, unverkennbar feindseliges Spiel treıben. Das
Verdienst, das sich Plethon durch die Wiedererweckung des
Platonısmus 1m Abendlande erworben, wird ıhm un veErgSCcSSCHh
bleiben ; für iıhn selbst freilich Wr das 1Ur der erste Schriutt
auf dem C  C der Neugestaltung aller irdıschen Dinge, W1e

S1e geplant un 1ın seınen „ Gesetzen ““ entworfen hatte
Wır aber freuen uns, dafls alles Folgende der Welt erspart
blieb; die christliche W ahrheıt, WwI1ıe S1e (+ennadıos Yertrat‚

wıeder einmal den Dieg behalten.



Die Stellung des Urbanus KRheg1us ım
Abendmahlsstreite

Von
Lic Otto EITZ ın Naumburg.

W er CS unternımmt, dıe Stellung des Urbanus Rheg1us
1 Abendmahlsstreite behandeln, wıird nıcht umhın können,
sich mıft der Auffassung dieses (xegenstandes auselnanderzu-
seizen, dıe der Bıograph des genannften Reformators, hl-
horn, In seınem gleichlautend überschriebenen Aufsatze VOT'-

getragen hat Kıs wırd daher nötıg se1n, diese Auffassung
dem Leser ın wenıgen Zügen vorzuführen, während die
Kritik der folgenden Darlegung überlassen bleiben soll ach
Uhlhorns Urteil ist KRhegıus nıicht 1Ur durch Luthers Schrif-
ten em Kvangelium zugeführt worden, sondern auch „seıne
Anschauung, seinNe Predigtweise, eın SJaNZET theologischer
Charakter W ar durch un durch Iutherisch “ ılt 1es vVvon

der ersten Periode der reformatorischen Wirksamkeit des
Rhegius (ca 1521—23), bringt die zweıte Periode, die
mıiıt der Zeıit des Abendmahlsstreites zusammentällt, eıine
auffallende W andelung mıt sıch. WAar trıtt Rheg1us 1m
Anfang dieses Streites och Karlstadts Anschauung enigegen,
ald aber verläflst die Partei Luthers und trıtt offen

Jahrbücher für deutsche Theologıie, and (S 3—45).
1860 Auf-diesen Aufsatz gehen die bezüglichen ussagen der B1l0O-
graphie desselben Verfassers („„Urbanus KRheg1us. Lieben und AaUS-

gewählte Schriften.‘ Ellberfeld zurück.
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Natürlich muls dieser „ Übertritt durch SCZwinglı ber.
wichtige Gründe veranlalst SEWESCH SC S werden als
solche angeführt des Rhegıus „Mangel dogmatischem
Scharisınn “, ferner „theologische Unselbständigkeıt “
nicht ZUILL wenıgsten „Friedensliebe “ un endlich
„ Abhängigkeıt VOL der Anerkennung der Menge “ odeı

„ Kitelkeit“.4 In der Art dieser Motive aber Jag ecsS begrün-
det, dals die Zwinglı freundliche Stellung nıcht die endgül-
tıge SC1IMN konnte: dem „Ubertritt“ Zwingli folgte EeEiIN „Rück-
trıtt “ Luther, der eiwa WE Jahre 1529 ZU Abschluls
kam Von da wgr un blieb KRhegius, W 4S nach Uhl-
horns Anschauung VOI Anfang SEWESCH WalL, 611 luthe-
ischer Reformator Die UÜbereimnstimmung mMı1t Zwinglı hat

a 10 der Entwickelung des Rhegius HSE R dıe Bedeutung
Episode 95  Der Zwinghanısmus 1st NUr E1 C  DS-

tes rTemdes Stück dem darum auch keine lange Dauer
kommen kann ““, Iautet das zusammenfassende Urteil

GF}  — diese Auffassung 1111 Nachstehenden dem VOI-

handenen Quellenmater1al dem Inhalt der VON Rhe-

Z1U5S während des Abendmahlsstreites verfalsten Abhand-
Jungen, Predigten un Briefen geprüft werden soll , ist,
G1E zweifache Vorbemerkung nötıe. Kıiınmal uht die Uhl-
hornsche Darlegung auf der V oraussetzung, dafls die dem
Abendmahlsstreıite vorangehende theologische Entwickelung
des Khegıus verlaufen SCIH, dals mI1T „durch und durch
Iutherischen ““ Ansichten die zweıfte Periode SEINET Wirk-
samkeıt eintral ‘“„um Beweıse hierfür wıird hingewiesen auf
die weitgehende, oft wörtliche UÜberemstimmung mıiıt Aulse-
rFrungsch Luthers, die allen Kundgebungen AUS der An-

Alleıin wenNnn sichfangszeıt unNnseres Reformators sıch findet
auch diese etztere Thatsache nıcht leugnen lälst, 1st
dıe daraus Folgerung CIM Doppeltes geltend
machen. Krstens annn die UÜbereinstimmung miıt den rela-
UuYVv unentwickelten Aulfserungen AUS Luthers ersten Jahren
denn diese vornehmlich handelt CS sich nicht allzu
jel beweısen Selbst Zwinglı befand sich bıs 1523

weitgehender, WEeNN auch schon damals nıcht vollständiger
Übereinstimmung mıt dem Wiıttenberger Reformator W Eel-
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tens aber siınd ın den Schriften des Khegıus neben jener
Übereinstimmung mıt Luther starke Spuren eıner anders-
artıgen Anschauung konstatieren, die der Zwinglis ähn-
ıch ist. Mag Aln diese Ahnlchlkeit durch Wurzelverwandt-
schaft Rhegius WI1Ie Zwinglı sind VO Humanısmus AU

un auch als Reformatoren Von ihm beeinfluf(st.
worden oder durch Abhängigkeit des Augsburger Refor-
MNAtfOrs VON dem Zürıicher erklären, jedenfalls ist 1n De«
rechtigt urteilen, dals die reformatorische Anschauung des
KRheg1us schon In der Zeeit bis 1523 mehr der Zwinglis -
wandt ist a {s der Luthers

PJ]HG zweıte Vorbemerkung betrifft die Beurteilung des
Abendmahlsstreites 1m allgemeinen. Das Problem, das die
Stellung des Rheg1us In diesem Streite bildet, wäre eicht
lösen oder Sar nıcht vorhanden, WeNnNn 1E den Abendmahls-
streıt als eınen Sstreit betrachten dürite, der einen eIN-
zelnen, WeNnN auch wichtigen Lehrpunkt oder Sal 1U  r eine
Differenz 1n der Kxegese einıger Bibelstellen betraf. Allein
Je mehr der Streıt LESP. die Streitschriften äulserlich be-
trachtet diesen Anschein erwecken könnten, 19888 nötiger
ist CS, VO  e vornherein sich daran erınnern, dafs in dem
Sakramentsstreit dıe beiden Richtungen des Protestantismus
aufeinander trafen, dafls AIl dem eınen Punkte der Abend-
mahlsanschauung der relative Gegensatz ZWweler Gesamtan-
schauungen ZUIIL Ausdruck kam. Daraus ın erstier Linte,
nıcht lediglich AUS Rechthaberei und Milsverständnis erklärt
siıch die Schärfe des Kampfes. Diese tiefer hegende e
FCNZ, die oft ber den Kampf {r  S Kınzelfragen VErSCESSCH
seInN schien, ahnte Luther, WenNnn OE Ende des Streites
ber die Gegner urteilte: „ 4A3nr habt einen andern (+eist als
wir.“ Freilich that er seinen Gegnern, speziell Zwinglı Unm:-
recht, wWwWwenn 1E unterschiedslos als Vertreter einer un!:
derselben Richtung zusammenstellte. Zutreffend dagegen W ar

Es Se1l mM1r gestattet, hierfür auf meılne Dissertation: 99  1€ theo-
logische Kintwickelung des Urbanus Kheg1us, speziell Se1n Verhältnis
Luther und Zwingli, ın den Jahren 911523 (Gotha h1INZU-
weisen, ın welcher ich den EinzelnachweIls für die ‚hen aufgestellten
Behauptungen erbringen versucht habe.
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C5S, WEeNnN be1 ihnen allen ein einheitliches Bestreben her-
ausfühlte. W ır können S 1m Anschlufls se1IN Urteil be-
zeichnen als das „Interesse für den geistigen harakter des
Evangelıums und der Heilsmitteilung (L (vgl Luthers
Theologie , 11, 138); auch WCNN WITLr dabei der tief-
greiıfenden Unterschiede 7zwıischen den einzelnen JLrägern
dıeses Strebens, besonders Zwingli un Karlstadt uUunNns klar
bewulst sind. Gegenüber elınNer VOL hler AUS bestimmten
Auffassung der Sakramente un: speziell des Abendmahles
kam CS Luther darauft A, den ‚, Charakter des Sakramentes
als eıner göttlıchen, objektiven, realen (rnadengabe“ festzu-
halten. Ist diese Beurteilung des Abendmahlsstreites -
treffend, ergiebt sich daraus, W1e schwierig ıst, eınen
zweimaligen otalen Meinungswechsel bel Rhegıus 4ANZU-

nehmen und seine Übereinstimmung mıt Zwinglı als
„ eingesprengtes remdes Stück “ betrachten.

W ıe der Ausbruch des Streıtes überhaupt durch Karl-
stadts Au{itreten mıt se1ıner Krklärung der Kınsetzungs-
wortfe herbeigeführt wurde, ist auch Khegz1us durch diesen
Mannn Z  — Abfassung der ersten Schrift, dıe jetz erscheinen
hefs, veranlalst worden. Seine Schrift „ Wıder den

J a N sn  J a N sn irrsal Doector AÄndres RE EFE EB  RE EFE EB VON Carlstadt, des a annn  a annn Sacraments > BA ME  MEFa
halb, Wr VT  VT NunNgz. Vrbanı KReg1] ““ Wr die erste, die
überhaupt Karlstadts Behauptungen entigegentrat. Die Abend-
mahlslehre dieses Mannes ıst charakterisiert durch ihre
„ Wwunderliche ““ Kxegese der Funsetzungsworte, der die Leug-
Nuns der realen Gegenwart OChrist1 1m Abendmahl zugrunde
lag. Diese aber steht wiederum iın engstem Zusammenhang
mit dem mystischen Element ın Karlstadts Anschauung, der
eine unmittelbare Fınıgung der Seele mıit Gott, ohne alle
Vermittelung eines äaulserlichen Dinges als das höchste lehrt
(Vgl. Köstlin Z Jäger, Karlstadt
Wie haft Rheg1us diese Abendmahlslehre Karlstadts, die ıhm
durch „Zzwal büchle“ bekannt geworden War, bekämpft un

widerlegen gesucht ? Er tejlt se1INE Schrift iın drei Ab-

Mıt Titelbordüre. Blätter In Quart, letzte Seite léer. Jıne
andere Ausgabe ist beschrieben Jahrbb. V, 13, Anm.
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schnitte, entsprechend den hauptsächlichsten Irrtümern arl-
stadts. Zmuerst wırd die Behauptung widerlegt: ‚„ Sacrament
verg1bt dıe sünd hit: sodann : 2508 sacrament ist weder
1a1ıb och bIüt chrıist1, sonder aln brot WwW1e aın ander brodt
Vn aln natürlicher weın W1e e1in andrer weın ** ; endlich
drıttens: „das sacrament ist aln DE oder pfand oder e17-

sıcherung, das die sünd vergeben Sey CC Von diesen L el-
len ist der erstie wenıger wichtig, weiıl CS hier, W1e Kheg1us
selbst SaQt, NUuU  — un eıinen W ortstreıt sich handelt. W ALl

dıesem 'Teile richtie ıst, gehört sachlich miıt dem drıtten
SAa SO bleiben ın der Hauptsache ZWEI Streitpunkte:
die Gegenwart des Leibes un Blutes Christi un die Be-
deutung des Sakraments als SFF fäng der dündenvergebung.
Das sind ahber dieselben ZzWeI Dinge, die Luther nachher als
‚„ Obiectum fıdel, das ıst, das Werk oder Ding, das
gläubt oder daran 1a hangen SOl un! „der (+laube
selbs, oder der Brauch, W1e 11a dals 11A11 gläubt, rech-
ten brauchen so]] ““ bezeichnet 1at 295 Be-
züglıch des ersteren MmMAacC KRhegius VOT allem 6S sich
ZULF Auigabe, die exegetische Begründung der AÄAnsicht arl-
stadts widerlegen, indem G1° gegenüber dessen Künsteleien
ımmer wieder auf den ‚„„LexXT mı1t allen vmbstenden “ hinweist.
Posıtive Ausführungen ber dıie Gegenwart VON e1b un
Blut treten dagegen sehr zurück; nähere Ausführungen über
die Art der Verbindung VO  — Brot und e1b fehlen gänzlich.
Nur gelegentlich wırd einma| 1m Gegensatz Karlstadts
Behauptung VOL dem Sitzen Christi 1 Himmel VOL Christi
Gegenwart gesprochen In ÖFten:, die Al Luthers spätere
Aussagen über die UÜbiguität erinnern un ohl VO  D Anlse:
rFungsen Luthers In der Schrift „ Vom Anbeten des Sakra-
ments“ beeinfluflst sıind (vgl Dieckhoff, Die evangelische
Abendmahlslehre 1mM KReformationszeitalter , 1L,
Und erst 1m Leıl, der bereits VON eiwas anderem handelt,
kommt gelegentlich der Satz Christus hat unNns gegeben
„ Vnder weın vnd brot se1n selbhs le1b, der meın tod ertöte
hat, eın algen blut, darınn ich VOL den todten wercken Dr
waschen 1n(( Bezüglich des ebrauches des Sakraments

der i Prü-ber wırd Karlstadts Berufung autf dıe Forderu
Zeitschr. Kı=! AIXA, AL  —__
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fung““ VOTL dem Genuls des Abendmahls (1 Kor 1 28}
qls unzutreffend bezeichnet und die richtige Erklärung der
Worte angeführt. Sodann wird dıe Behauptung VOL dem
unmittelbaren Zeugn1s des (zeistes richtig gestellt un end-
ich die Idee des Neuen „ T’estaments ““ als eıne für das Ver-
ständnıs des Abendmahls grundlegende ın Karlstudts Aus-

Posıtiıyv wırd das Abendmahl bezeichnetführungen vermuiılst.
als „tröstlich zaıchen ““, „versicherung vergebener sund ““,
„ das aller ediest pfand, der aller sicherste vnnd kostlichste
sigel.“ Die Ahnlichkeit der hiıer VO  S Rhegıus gegebenen
Ausführungen mıiıt den Gedanken un W orten Luthers hegt
auf der and Und der Beifall, den die Schrift 1n W ıtten-
berg selbst fand S1e wurde nıcht 1LUF dort noch einmal
gedruckt, sondern auch 1mMm folgenden Jahre VOIL Lange unter

Hervorhebung ihrer Vorzüglichkeit Nneu herausgegeben
als erkennen , dafls mMan Rheg1us dort als Verfechter der
eigenen Anschauung betrachtete. Hür ine Auffassung, der
Rhegıus VOonNn Anfang durchaus lutherischer22

6i Theolog ıst,
ergiebt sich daraus, dafls dem auch seine Stellung An-

fang des Abendmahlsstreites bıs auf eıne noch be-

sprechende Ausnahme vollständig entspreche. Nur elinen
Fehler nämlich habe Rheg1us be]l se1iner Polemik begangen:
der Behauptung Karlstadts, dals der (xeıst unmittelbar 1N-

wendıg in UunLSs wirke, habe die entgegengesetzt, dals
doch daneben auch eine durch Wort und Sakrament Ver-

mittelte Wirkung stattfände, nıcht aber dıe, dafls alle Wırkung
des Geistes solche äulsere Vermittelung gebunden q£e1

(vgl Dieckhoff 3651. Uhlhorn ın Jahrbb. NS
11 „ Urb. Rheg.“ 92) Rheg1us eıgene W orte lau-

ten ‚„„der mensch Mag zwayerlaı weıls versichert werden,
das iIm die sund vergeben vnd ol 0008 ynedig SCY Zum
ersten inwendig, als oben gehört ıst, durch den gyaıst OChrıstı
selbs, nnd das ist; die recht versicherung 2 dıe Vor

allen dingen not ist. Dann das hertz durch den hallıgen
gals nıt 1n arein gylauben befridet würd vnd versichert,
das 1m go% ynedig SCY, würde ausent sacrament VO  [a} auls-

Zum andern ist; auch en auls-wendig nıchs helffen
wendige versicherüg S oder pfand, dem se1ıner mals
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geleget wirt, das VErTMANC, sichere oder bezeug, als da
seind dıe 7zaichen W.  C6 (a 1338 2b S vgl
Deutsche Werke des Rheg1us, IV, Die
Wichtigkeit dieses Punktes für den SaNZEN Abendmahlsstreit
euchtet nach dem früher (resagten e1IN: In jener Behauptung
Karlstadts kam das Interesse der Gregner Luthers AL klar-
StenNn ZU Ausdruck. (+anz dementsprechend hat auch Luther
selbst In seıner späfter erlassenen Gegenschrift arl-
STAa „ wı1lder dıe himmlischen Profeten VvVvon den Bildern und
Sacrament““ aut diesen Punkt hingewliesen, „den Grund
und Meinung, dahın sich a]] sSe1InN 'Toben Jendet, U-

streichen ““ 29, 208) Dabei erkennt auch Zzweler-
le1 eIsEe A autf die ott mıt uUuNSs handelt: äufserlich durch
Wort un Sakrament, innerlich durch den (Ge1st. ber das
rechte Verhältnis dieser beıderleı Weise ist durch den Satz
festgelegt: „ das alles der Maflsen un der Ordenung, dals
dıe aulfserlichen Stücke sollen und müssen vorgehen, und
die innerlichen hernach und durch dıe aäulfifserlıchen
kommen S, w.“ Damit War die prinzipielle Diferenz &C:
troffen und Luthers Auffassung der andern scharf entigegen-
gestellt. Der Unterschied dieser Aussage Vvon der des Rhe-
Z1US liegt auf der and KRheg1us 1at die unmittelbare inner-
lıche Wirkung des Geistes „ ONM als mitel “ gegenüber der
äufserlich vermittelten verselbständigt, 1E der Zeit ach VO

un! dem Werte nach als die „ recht, bestendig vnd aller
nottigest versicherung der gewıssen ““ ber jene gestellt.
Die Wichtigkeit un Gröfse dieses Unterschiedes ist; VOoOL den
früheren Bearbeitern zugestanden worden. Sıje führen iıhn
aut mangelnde Einsicht des Rheg1us ın dıe zwıschen Luther
und Karlstadt bestehende Differenz zurück und aünden dann
hieriın die Schwäche seINeET Argumentation (vgl. Dieckhoff
und Uhlhorn A ber diese Betrachtung ist rich-
tıg NUur unter der V oraussetzung, die dabel gemacht ıst, dafs
Rhegius ın seıner SaNZEN theologischen Anschauung und
speziell In der Abendmahlslehre „Jutherisch “ dachte und
Luthers Lehre Karlstadt verteidigen wollte. Diese
Voraussetzung trıfit jedoch nıcht s KRheg1ius bis -da-
hin weder 1m allgemeinen och inbezug auf das Abendmahl

95 *
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durchaus Iutherisch “ dachte, lälst sich den Schriften
des ersten Zeitabschnittes nachweisen (vgl die oben ANSC-
führte Dissertation) afls der vorliegenden Luthers
Meinung gegenüber Karlstadt verteidigen wolle, sagt GF 1111'-

gends, und annn auch nıcht daraus geschlossen werden,
dafs die Wittenberger die Schriftt auffalsten (über dıe
UÜbereinstimmung SCIHNEI usdrücke mM1% denen der lutherischen
Auffassung unten) Vielmehr WIL die Ausführun-
SCH des Rheg1us 111 der vorliegenden Schrift S nehmen, WI®e

S1C UuNS jer gegeben sSind Und da ZGISCH SIC, dafls Rheg1us
gerade em Punkte, welchem dıe Differenz 7zwıschen
der Ansıcht Luthers un: der SECINET Gegner wurzelte, e1Ne6e

Auffassung verirıtt die VON der Luthers ebenso abweicht
WI®e S16 der der Gegner ähnlıch 1St

Wie aber stimmt dieser Beurteilung die weitgehende
Ubereinstimmung, die vorher zwischen den Aussagen Rhegius
un Luthers konstatiert werden muflste? Kıs IST wahr, dafls
Rheg1ius ber das ‚„ obiecfum fide1““ fast SganZ W16 Luther
denkt die KRealpräsenz on Leib und Blut ‚, unter. Brot und

C111 lehrt, bereits eE1INEN AÄAnsatz ZUL UÜbiquitätslehre macht
(s oben). Jedoch muls 1119  - sich hüten, diese T'hatsachen

überschätzen: Denn erstens SiNd dıe Aufserungen des
Khegıus durchaus bestimmt durch den Gegensatz arl-
stadts Behauptung, speziell SEec1INeTr Auslegung der Kınsetzungs-
worte, deren Bekämpfung Rhegius jel grölseren Raum
gewährt als der Darlegung SEc1INeETr CISENCN Auffassung ‚Je
wunderlicher aber die Deutung WAar, die Karlstadt als Stütze
für Leugnung der Kealpräsenz gab begreiflicher
ıST CS, dals SeC1IN Gegner für dıe volle W ahrheit des VON

IN angegriffenen Satzes eintrat Der Gegensatz
e1INE ungeschickt begründete nNneue Auffassung hat den Rhe-

plerophorischer für die alte Ansicht eintreten Jassen, alg
CS SONST vielleicht gethan hätte Und W as 1U IL zweıtens

diese alte Ansicht selbst betrifft, ıST Luthers Wort
VvVon erınnNern Nu habe ich bisher Von dem ersten
Stuck (dem objectum fidel) nicht viel geprediget, sondern
alleine das andere, wilchs auch das beste 1S%, gehandelt“

In der That hat erst der Abendmahlsstreit29, 329)



URBANUS RHEGIUS IM ABENDMAHLSSTREITE. 301

&, dessen Anfang WIr stehen, die ber diesen Punkt '
handenen Diferenzen herausgestellt. uch Zwingh, der {re1-
iıch eine abweichende Meinung schon länger hegte, haft doch
erst 1 Jahre 1525 diese seine Meinung öffentlich O:
sprochen (vgl Loois, Dogmengeschichte, Aufl., 358)
Danach bestimmt sich der Wert der Thatsache, dafls KRhegıus
1m ‚Jahre 152 über das obiectum fide1 wesentlich ebenso
denkt WwW1e Luther, nachdem durch Karlstadt der Streit ber
diesen Punkt eben erst angeregt worden WE  H Wiıchtiger
scheıint CS seln, dafls Rhegz1us auch ber den andern
Punkt, den „ Brauch“ des Sakraments, 8008 Luther übereıin:
stiımmt, indem Gr der tröstenden, der Vergebung V!

sichernden Kraft des Abendmahls, Anl seinem Werk als
„ Ffand“ oder „ Diegel“ feasthält. och haben WIr uns auch
jer ZU erinnern, dals auch Zwinglı och 1mMm Sommer 152
neben des ‚„widergedächtnuls des Opfers OChrist1i“ beim Abend-
mahl dıe „ siıchrung der erlösung ‘“ tellte und die versich-
ernde Krafit des Abendmahls und seiINe Bedeutung als

„ Ffand“ anerkannte, dafls er erst 1im Jahre 1524 den Be-

oruff des Gnadenmiuittels aufgab (vgl. L.oofs 354

350 Und 1n der Schrift des Rheg1us diese Gedanken
nıicht 1U. neben anderen , sondern durchaus als die VOI-

herrschenden auftreten, ist bedenken, dafls der egen-
Saftz Karlstadt UuNsSeCrIl Verfasser veranlassen mulste , -
rade die VONn j]enem vernachlässigten oder SaNZ ausgeschlie-
denen Momente e1m Abendmahl ZU betonen. als Rheg1us,
WCeNnN EL VO  ‚e} sich AUS, ohne polemische Spitze seıne (+edanken
ber das Abendmahl darlegte, sehon damals xut wıe ZallZ
mıiıt dem damalıgen Zwinglı übereinstimmte, zeigt eın ‚Ahs
schnitt ber die „ Mels“ 1n e]ıNer dem Beginn des Sakra-
mentsstreıtes UTZ vorangehenden Schrift un Keformators,
seiner „ Krklärung etlicher läuftigen Punkte“‘ om Jahre

so ist1523 (vgl dıe angeführte Dissertation, {£.)
auch 1ın der vorliegenden Schriuft beachten, dals der Ver-
fasser In der beigefügten, nıcht mehr polemisch gestimmten
Mahnung . die Gläubigen das Wort Joh Vo dem Wleisch,
das kein nuüutze ıst, auf das Abendmahl anwendet (Bl 3a.

vgl Werke I Diese Stelle wurde Ön Zwinglı
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bereits 1523 un! dann iImmer wıeder ın dem SKAaNZCH Streit
als Hauptstelle verwendet, während Luther sechon 1520 ın
dem Praeludium de captıvıtate babylonıca die Beziehung
dieser Stelle auf das Abendmahl entschieden abwiıes (vgl
Köstlin, uth 'T heol L, 34.6 Baur, Theol Zıwinglis 1L,

DL
So bleibt be] der aufgestellten Behauptung, dals des

Rheg1us Anschauung VO Abendmahl bereits e1ım Eıintritt
ın den Streiıt gerade dem entscheidenden Punkte VO  — der
Grundanschauung Luthers abwich und der se1ner Gegner,
speziell Zwinglıis nahe kam Diese Behauptung wırd nıcht
widerlegt durch die scheinbar entgegenstehenden T’hatsachen,
die vielmehr geschichtlich verstehen sind. Sie wird be-
stätigt durch den Blick auf die VOTANSCSANZCHC Kintwickelung

Reform atOTrS. Dabei ist se1ine Anschauung, W1e S1e
115 hier entgegentrıtt, einer weıteren Entwickelung nıcht
Ur fähle, sondern auch bedürftig : S1ıe ısft. noch unfertig, In
sıch unausgeglichen.

Der Streit mıt Karlstadt bıldet eıne üpisode In dem
grolsen Abendmahlsstreit oder e1Nn Vorspiel dazu. So hatte
auch Rhegius ın den rächsten Jahren nıcht wieder Veran-
lassung, Karlstadt schreiben. Nur eıne Äu['serung
AUS dem Anfang des nächsten Jahres (1525) verdient der
Krwähnung: 1n einem (Zutachten sprach dem Rat der
Stadt Memmingen se1ıine Freude AUS, dafls eınen gewıIssen
Sympertus als zweıten Prediger ANSCHOMMM habe Man
mMusse sich darüber 1Ur ireuen, 27 Sympertus nıt partheisch,
Carlostadisch oder dergleich ist ““ (vgl. Schellhorn, Amoenıiıtates
lıterarı1ae , XE 3848S0Q. 3910 Das genannte Gut-
achten ist aber nıcht 1LUL dieser Stelle ınteressant.
EKs soll zunächst NUr noch auf eıne Stelle hingewiesen WT' -

den Das (xutachten enthält einen Abschnitt: „Der Jartäg
Messen vnd Vigilien halber.“ Da bıllıgt Kheg1us, dals
1InNnan ın Memmingen ,, alle tag 1n jeder pfarr aln ampt“
hat, un f  2  hrt dann fort „ KForm söllichs ampts Ian 1C.
euch nıt besser geben, dann w1e Wittenberg wiırt o
halten, das hapt ır wol bei euch, allein gefallt mır nıtt, das
des Herrn nachtmal <o]] in dıe höche aufgehept werden, alls
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aln opier, das 1st, wıider dıe insefzung Christ1.“ 1Iso
dıe Beibehaltung der Klevatıon gefällt Rheg1us nıcht Dieser
Punkt ist sich VO  am} geringerer Bedeutung, wird aber 1N-
teressanftf dadurch, dals auch Luther gerade hierüber 1m Streıit

Und Z W aAr hat da-mıt Karlstadt sich ausgesprochen hat,
bei 1MmM Gegensatz einem strikten Verbot der Klevation
durch Karlstadt seınen Standpunkt der evangelischen Hrel-
heıt gygegenüber allen Auferlichkeiten scharft Z Ausdruck
gebracht. 2 188 ff. vgl Köstlın, Mart. uth 1L,

461 588.) Kr erkannte auch ın diesem Stück „den
(rxeist Doector Carlstadts “, der „ damı umbgehe, W1e er un

OIM OT reilse un: auf dıe Werk fuhre“; as ‚„„Pochen
VO Sufserlichen Schein“, womıt an zugleich 3 NEUE Artikel

uchdes (+laubens aufrichte, da ott nıichts VON weıls‘.
die Berufung auf Christi Vorbild Jälst Luther nıcht gelten,
Ja tadelt S1e besonders. Grundsätzlich erklärt dagegen:
‚, WIr altens dafür, dalfls nıcht vonnothen sel, alles thun
und lassen, Was Christus gethan un gelassen hat
Denn WAas hat wöllen VOI uns gethan un: gelassen haben,
das hat nıcht allein gethan un gelassen, sondern auch
dazu mıiıt W orten drautf gedeutet, geboten und verboten, W 4S

WIr thun un Iassen sollten““. Das glt aber 1n dıesem Falle
„Nun ist das Aufheben des SDacraments, Platten tragen,
Kasel un Alben anlegen eın Thun, da ott nıchts
on geboten noch verboten hat; drüumb <olls freı seın, WEeIN

gelüstet thun und lassen.“ als aber die Elevatıon
auf eın Opfern hindeute, bestreıtet Luther nıcht 1LLUL für ihren
Gebrauch ın der evangelischen (GGemeinde, sondern aelbst für
den 1n der katholischen Kirche. Diesen (GGrundsätzen eNtTt-

sprechend liels GE enn auch, wıewohl EeTS „Iurhatte, das
_ Autfheben auch abzuthun “, ın der Wittenberger Pfarrkirche
die KElevation fortbestehen. Ja später, als NnuU. doch die
Beseitigung dieses Brauches zulıels, gylaubte INa  - darın eın
Aufgeben seiner ejgenen Abendmahlslehre, eıine Hinneigung

der zwinglischen <sehen mussen (vgl. Köstlin, Luth
"Theol. IL, S 78 215) Hs euchtet eın , dafs dıe Argu-
‚mentatıon Luthers Karlstadt auch Rheg1us traf, der
.gleich jJenem sowohl des „ Upfercharakters ““ als auch_
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der „ Kinsetzung Christi“ dıe Elevation verwarf, und.

wıewohl daraus sich och nıcht allzu vıel gefolgert WeTr-

den ann auch Bugenhagen WarLr einNn Gegner jenes Brau-
ches ist diese Stellung des Rhegius ZUT KElevation 1m
Zusammenhang miıt dem früher ber se1ıInN Verhältnis
Karlstadtes Anschauung Gesagten auch nıcht bedeutungslos,
7zuma| WEeNN 11a bedenkt, dals die Deutung, welche Luther
der KElevation gab, kannte un selbst früher geteut hatte
(vgl. die angeführte Dıssertation,

Die etzten Ausführungen haben bereits das Element 11
Karlstadts theologischer Anschauung berührt, das neben dem
mystischen das herrschende IN ihr ist Das gesetzliche W esen,
das ertlegen auf Äufseres‚ das scheinbar ın unverträglichem
Gegensatz jenem steht un doch 1n engstem Zusammen-
hang a1t iıhm auftrıtt. So hat denn auch Luther ın se1iner
Polemik Karlstadt gerade auf dieses beides hinge-
wlıesen. In des KRheg1us Streitschrift Aindet sich eın beson-
deres Kıngehen auf das gesetzliche W esen bel Karlstadt
nıcht, W1e Ja diese Schrift eine begrenzte Aufgabe
hatte ber es wiıird ZUr Kenntnis der Stellung, welche
KRhegius In W ahrheit Karlstadt einnahm, nıcht unwichtig
se1in, auf gleichzeitige Ausführungen VO  —- ihm hınzuwelsen,
die den fraglichen (regenstand behandeln, auch nıcht

Er erhefs 1mM Jahre 1525direkt 1m Gegensatz Karlstadt
oder frühestens nde 1524 eine Schriüft: ””  Das RBlatten Kut-
ten Kappen Schern, Schmern, Saltz, Schmaltz, vnd Eg E E  Eg E E alles
der gleichen , ott abschewlich mr  mr seindt , finstu grüntlich
C  AIl | der geschrifft. | /Holzschnitt]. En  En Nement für
euch das chwert des XeYSiS, welchs ET  ET ist das WwOort Gottes
Ephe. V_] 66 Hier wırd nıcht 1n  — ausgeführt, dals diese
äaufserlichen Dinge durch die Schrift nıcht geboten und darum
der 1ın der römischen Kırche geübte Zwang Gottes
Wort sSe1 Vielmehr werden diese Dinge sich |abgesehen

ggtter ın Quart, letzte Seıte leer. Die Schrift StE In den
gesammelten erken Bd 1  9 /a— 10®%, miıt der Randnotiz: ‚„ ANNO
1525 c. ar 1, 120 SEeiZz S1E 1Nns Jahr 1524 Der In der
Schrift mehrfach vorkommende Hınweıls auf das römische ‚„ Jubeljahr —

MAaC. die 1m ext gegebene Zeıtansetzung wahrscheinlich.



URBANU SE IM ABEN DNIAHLSSTRE}TE. 305

davon, dafls INa S1e ULl (xesetz machte| als durch (xottes
Ort verboten hingestellt, indem die alttestamentlichen (te-

bote auf S1@e einfach übertragen werden, besonders AaUuS-

führlich be1 der Tonsur. Dazu vergleiche INan, W 4S Luther
der oben angeführten Stelle der Schrift wıider dıe himm-

lıschen Propheten sagt ber „ |das Aufheben des Sacraments, |
Platten tragen , Kasel un Alben anlegen W.  66 Hıer
bestätigt sıch das ber dıie innere Verwandtschaft des Rhe-
S1US mıt Karlstadt Gesagte.

Diese bedeutsamen Spuren einer Luther entgegengesetiztien
Anschauung machen unmöglich, KRheg1us eım Begınn des
Streites A „ durchaus lutherisch ““ denkend betrachten.
Und jene VON Luther abweichenden Gedanken mulsten un

mehr Aussicht haben, dıe weıtere Entwickelung des Re-
formators bestimmen, q [S S1Ee hıer nıcht plötzlich auftreten,
sondern w1€e hervorgehoben, bereıts ın den dem Streit VOTL-

angehenden Schriften dıe Vorbedingungen un: Ansätze
ihnen vorhanden SiNd.

Ar Urbanus Rheg1us der erste SCWESCH, der ı1n die
durch Karlstadt angeregte Krörterung der Abendmahlslehre
eintrat, gylaubte er 1 weıteren Verlauf derselben schwel-
ICN mMüUssen , nachdem Gröflfsere alg aut den Kampf-
platz geftreten In den eigentlichen Streıt hat durch
eıne theologıische Streitschrift überhaupt nıcht eingegriffen.
Dies se1N Schweigen wıird jedoch nıcht LU verständlich
durch se1ıne der Polemik abgeneigte persönliche Kıgenart,
sondern och mehr vielleicht durch das Verhältnıis, 1ın welchem
Gr ach selner theolog1schen Überzeugung ZU den beiden
kämpfenden Partej)en stand, W1e se1INeEe 1n der Zie1t des
Kampfes geschriebenen Schrıiften un RBrijefe erkennen lassen.

Im Jahre 1526, nachdem der Streit weıtere Kreise ZU

beschäftigen begonnen atte, erschıen eiNe VO  5 Rhegıus her-
ausgegebene und ZUI) eil auch VO  — ihm «<tammende Schrıift:
„ DE VER bis COECN4EC dom1ın1- 1 C46 opınıonum uarıe-
tate, | Theobaldi Billieanı ad Vr | banum Regıum Epı1 1 stola.

Kespons10 Vrbanıi e21] | ad eundem. I Wittenbergae. | M.
XXVI.“ Diese Schrift, deren be1 weıtem orölsten el

Mit Titelbordüre. Blätter in Oktary, etztes Blatt leer, Titel-
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eın Brief des Billican Rheg1ius ber die Abendmahlsworte
bıldet, zeıgt In des letzteren kurzer Antwort seine Stellung

Billican hatte die verschiedenenden streıtigen Fragen.
Meiınungen aller Gegner Luthers, namentlich die Karlstadts,
Zwinglıs un Öcolampads, widerlegen versucht, indem
<ich lediglich auf dıe Kınsetzungsworte zurückzog, durch
deren Krklärung er einer festen Ansicht kommen
suchte Rheg1us spricht ın se1INer Antwort seINE Hreude
ber diesen Brief AUS 4 sachlich Neues bringt kaum hın-

Um charakteristischer sSind seINE Ausführungen für
seine damalıge Stimmung. Er beklagt sıch bitter ber dıe
„ Carolostadian1“, die jeden verdammen, der ın ihre äster-
lıchen Reden nıcht mıt einstimmt. Und dabel sSe1 iıhre An-
sicht noch nıcht einmal eINe Neu gefundene, sondern schon
VO  — Wiclef und den W aldensern VOTLT langer Zieit verfochtene.
Dann aber beteuert CI, dafs selbst gegenüber dieser Lehre
gezaudert habe Er habe dıie Gründe, die INn  a für das
„ Karlstadtsche Dogma‘““ anführe „haud oscıtanter “ ZCH,
habe dann oftfen bekannt, dafls ıhm dies alles „ plausibiliter ““
gesagt se1IN scheine, dafls VOTLT allem geejgnet sel , die
römische Messe gänzlich abzuthun. Was ih schliefslich
doch bewogen habe, dieser Auffassung nıcht zuzustiımmen,
421 N dıie ‚„ CoaCfa quorundam 0O0Corum eXposit10

W eıtercorradendı ubıque sulfragıa Immodiceum studıum“.
Sagı dann, auch dıe Berufung auf die „ veteres “ haben
ıhn nıcht bestimmen können, da diese teils freilich der Melı-
Hun der ‚„ Karlstadtianer“ günstig sein schienen, teils
aber auch das Gegenteıl aussagten. Ja selbst be]1 der Stelle
Joh haben die Alten nN1]ıe ‚„ plena quod alunt cera *® die
Auffassung der Gegner unterschrieben. Er führt 1es alles
A} zeigen, „ YJUAaM NO  mn} temere S1MM eunetatus‘“. Wıe
schwer der amp für ihn JCWESCNH, lehrt der schmerzliche
Ausruf „ Quanto tentatıonıs arıete OMNCUSSUIN arbıtrarıs uUunc

rückseite bedruckt. Vgl KRheg1us’ gesammelte lateinische Werke, 1L,
12— 62 uch ın Luthers Werken, ed Walch 1 9 1922 ff. 1st SIE ah-

gedruckt.
DIe Schwäche dieser Methode hat Uhlhorn, Jahrbb. V,

dargelegt.
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anımum , mı Theobalde? “ (ef Upp lat IE 5@ ‚5
3 — 64l) Wiıll Rhegilus auf diese Weise Se1IN bısheriges

Schwanken und Zaudern gyleichsam entschuldigen, zeigen
se1ıne Ausführungen dabeı, dafls er ın W ahrheit ber dieses
Schwanken auch Jetz och nıcht hinausgekommen ist. Eır
wagt doch nırgends SaSCcH, dals die Aufstellungen der
Gegner Luthers falsch seıen ; 1Ur nıcht sicher sind
1E ihm Die Stelle 1 Kor. HX (!) tropum admiıttere

videbatur “; auf die Worte Joh tützen sich dıe
Gegner „ NN tuto *‘; vgl, das , NUNQUAaMM plena cera “ In der
angeführten Stelle. ‚Ja Rheg1us giebt selbhst 1 'Ton der
Klage un Bitte zugleich Z dals er vielleicht hinter jenen
Männern, mıiıt denen eınst verbunden Wär, zurückgeblie-
ben, dals G1E ıhm auf dem Weg ZU  — Wahrheiıt VOTANSCSZAN-
SCH se]len ! „ Quod S1 I1ı anteuorfiun(t, fratrum funet1
officlo, precıbus apud deum instent, ergo relinquar
mıser “ (Bl 6?) Kıs ist begreiflich , dafls Luther ber
diese beiden Briefe sich fireute: dıe etonung der Eıinset-
zungsworte nach ihrer wörtlichen Erklärung, w1e G1e In dem
ungleich längeren Schreiben Billicans gebracht wurde, be-
stimmt Se1IN günstiges Urteil. ber eESs ist auch völlig ZU-

treffend, WEeNN Zwingli ber des Rheg1us damalige Stellung
urteilte : „ Urbanus Rhegius Auetuat“ Be1 Karlstadts WUÜ1l-

derlicher Erklärung der Kınsetzungsworte War ecSs Rhegıius
nıcht schwer xeworden, scharfe Kritik üben un Luthers
KErklärung mıt Plerophorie verteidigen. Sobald jedoch
eıne wenıger angreif bare, 1m (Grunde aber verwandte Auf-
fassung die Stelle trat, W1e es seitdem durch Zwingli und
Öcolampad geschehen WAar, wurde schwankend. Und das
ann nıcht 1Ur oder nıcht hauptsächlich darauf zurückge-
führt werden, dals sıch durch oxrolse Theologen habe
„ imponieren “ lassen , und dafls das Schwinden der Volks-
uns Eindruck auftf ı; gemacht habe (SO Uhlhorn vgl oben

294) afls beides nıcht SaNZ fehlte, beweısen allerdings
Stellen der zuletzt besprochenen Schriüft. ber dıe Möglich-

Zwinglis Werke V | Epistolae 11, 450 , vgl Jahrbb.
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keit un Nötigung, solchen Eindrücken nachzugeben, Jag für
Kheg1us 11 etzten Grunde iın der Verwandtschaft seiner
eigenen theologischen Anschauung mıt der der Gegner, wıe
S1Ee bereıts in früheren Schriften un spezıell auch 1n der

Karlstadt konstatieren W  H$ Nıcht sowohl für selnen.
UÜbergang ZUr Meinung der Gegner muls 11A417 auf ‚„ 1M-
ponierende “ theologısche Grölßlsen hınweısen. Sondern gerade
Sse1IN relatıv langes FKHesthalten An der lutherischen Firklärung
ist; sicher mıt darauf zurückzuführen, dalfls dieser Mann,
dessen Schriftften ihn J2 hatten ZUII Reformator machen
helfen, iıhm » imponıerte*s dals iıhm tolgte, obwohl die
eigentliche Kıchtung seINESs theologıschen Denkens nach der
andern Seite ging!

Eiınen Beweis für diese zuletzt aufgestellte Behauptung
jefert eine Schrift, dıe och 1n demselben ‚Jahre 1526 CI'=

schıen, eine Streitschrift ZWarLt, aber ohne direkten Zusammen-
hang mıt dem Abendmahlsstreit. Ihr 'Titel zeıgt ihren A
halt „De LNOVA doetrina “* oder „ Die 1E Lehre, samp Jrer
Verlegung“ KRheg1us stellt hier der on Neuerungen erfühl-
ten Lehre der Kirche die wahrhaft „ alte “ Lehre des Eivan-
geliums gegenüber. Sınd a1sSOo dıe Aussagen der vorliegen-
den Schrift diesem Gegensatze orjentiert, lassen die
Ausführungen ber die Abendmahislehre die damalige An-
sicht des Verfassers erkennen, wWwW1e S1Ee ohne Rücksicht
auf den innerprotestantischen Ziwist, also ın gewissem Sinne
unbefangen darlegte. Abgesehen VO  a} dem sehr allgemeın
gehaltenen Abschnitt 37 de saacramentis “* kommt hauptsächlich

Da wiıird ın Thesender „de Ka dominı“‘ 1ın Betracht.
die Abendmahlslehre zusammengefalst, un 11a Ixann diese
Darstellung nicht 1Ur als „mehr zwinglisch als lutherisch ““
bezeichnen (so Uhlhorn, Jahrbb. N 29), sondern als 1n
allem W esentlichen SahZ zwinglısch. Denn dafs die spezielle
Krwähnung der Kınsetzungsworte un ıhrer Deutung nach
Zwingl: nicht vorkommt, wird INa och nıcht als durch-

Die Schrift erschıen ursprünglıch Jateinısch, dann VO Verfasser
selbst 1ns Deutsche übersetzt. Vgl JI,at. Werke L, a— 302 Deutsche:
Werke E S:
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schlagendes Argument diese Auffassung anführen
können. Kür S1e aber Lälst sich fast jedes W ort der 'T’hesen
anführen. Als Zweck des Abendmahls wird bezeichnet, dals

„Jug1ı domıinıcae mortis recordatione** 1N UL Glauben,
Lnebe und Hoffnung stärke und un  N ımmer mehr antreibe

ad abolendum COTDUS peccatı,a gyratiarum actıonem
& ambulandum In uıtae nouıtate.“ Kis ist a,1sS0O „salutıierae

sed TEeCOT-mortiıs Christı memoriI1ale, NOn sacrifieium
datıo.‘“ Besonders deutlich heılst ın der eizten 'These
untfer Berufung auf ‚Joh „|panıs ultae, Qquem| edere est
ın Christum eredere “* un „ Haxıt Christus, ut Carnem

OChristi] manducemus, Hoc eST, ceredamus ın Christum
crucıhMxum , &. inseramur el per similitudinem mortiıs e1lus“‘
eic Da ıst die Realpräsenz nıcht NUr übergangen, sondern
direkt ausgeschlossen. Christiı Kleisch heılst (nach
Joh . iıhn gylauben : eiIN Erinnerungsmahl, das w1ıe jede
Krinnerung die geschichtliche Verwirklichung des Heils-
werkes den Glauben stärkt, ist das Abendmahl; zugleich
übernehmen dıe Teilnehmer dieses Mahles VO  un NECUCIHl dıe
Pflicht der Bruderliebe, überhaupt eines Wandels 1m HNEUECNH

Leben Das ist. dıe zwinglische Abendmahlslehre ihrem
W esen nach vollständıg, selbst WEeNn 11a nıcht alle Formeln

derselben findet Das Schwanken, das sich Iın dem wen1ig
früheren Briefe Billican deutlich erkennen gyab, ist

Jetz überwunden. Kheg1us trıtt selbst da, sich nıcht
den innerprotestantischen Streit handelt, für Zwinglis

Abendmahlslehre eın Und es ist gewils nıcht zufällie, dafs
die erste Schrift, 1n der das mıft Eintschiedenheıt ZU Aus-
druck kommt, geschrieben T  ist, u dıe katholische Lehre
wıderlegen. Schon Luther hatte ım Brief „ aAMn dıe Chriısten

Strafsburg“ ausgesprochen, dafls 11a  - mıt der eugnung
der Kealpräsenz „ dem apsttum hätte den orölsten Puff
können geben“ 505 272 ber der ext hielt iıhn
gefangen bei seliner Auffassung, und darum rechnete ihn
Zwinglı den „ Papısten “ (vgl ıe Zwinglıs Werke
x 2 16) uch für KRhegius ist ın der vorliegenden
Schrift der Gegensatz ZULC papistischen Lehre bestimmend
geworden, sıch entschieden der Auffassung Zwinglis A
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schlielsen, VO  b dem In einem tast gleichzeitigen Briefe:
urteilte : „ Vicısset semel unıyersos apıstas ““ (vgl Jahrbb.
Na 29)

Inzwischen hatte die Schrift ‚„ De verbis coenäe dominı ““
Vor alleneinen lebhaften Meinungsaustausch hervorgerufen.

Zwinglı aelbhst nahm Stellung ihr un! wıdmete ihr e1INe
ausführliche Wiıderlegung als ın derselben Von se1ner
eigenen Posıtion nıchts aufgab, kannn nıcht wundernehmen.
Kr Jegt seine Überzeugung mıt aller Schärtfe noch einmal
dar Um S bemerkenswerter ist die irkung, dıe dieses
Schreiben be1l KRheg1us hatte xa Vvon 10808 N jeden Wiı-
derstand auf © — WAar sagt wl och ın dem Briefe un

Blarer VO un]l 1526 2 im Zusammenhang mıt der
eben citierten Aufserung: „ De Dominı etsı possıt
argul, 3D illis tamen pseudotheologis VvincCı plane NOn potuls-
set.“ ber diese Möglichkeit, dafls Zwinglı 1ın seıner Abend-
mahlslehre widerlegt werde, ist. 1Ur eiNeEe 1n der 'T ’heorie be-
hauptete. Rheg1us macht nıcht mehr den Versuch dazu.
Die Antwort, die dem Zwinglı auf jenes Schreiben yaD,
ann nıchts Derartiges enthalten haben Zwingli erwıderte:
mıt selner „ e peccato originalı declaratio ad Vrbanum
Khegium “, 1n der beiläufig auch seINe Sakraments-, SPC-
ziell] Abendmahlslehre vortrug un ar auch die typısche
Erklärung der Fınsetzungsworte ohne irgendwelche AB=-
striche. KRheg1us aber antwortete daraut mıt freudigem Dank
und sagte ber den streıtigen Punkt „Quod ad Eucha-
rıst1am attınet, Augustae nıhıl est periculi, Veritas trıum-
phat c eifc. (Dieser DBrief ist abgedruckt ın Zwinglis Werken

Besonders charakterıistisch ist dıe ach-Bd VIIL, 544 f.)
ochrift ber Rana un! Agricola, seine bısherigen (+enossen
im amp SC Zwinglıs Abendmahlslehre: ; 51 quıd PCC-

Ziwinglis Werke, HE: 646 —677 99 Billicanı Reg1}
epistolas responsio ** Inhalt und Beurteilung vgl Uhlhorn, Urb Kheg.,

101 Jahrbb V, D Baur, Zw. e0 1 358ff.
Handschriftlich, vgl Jahrbb. V, 30Of. Das Schreiben des

Khegıus Zwingli N1IC. erhalten, se1ın Inhalt ber ungefähr OI =-

kennen AUS wel Aufserungen des letzteren: Werke V, O19 ILL,
627
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canft, NOn peccant malıtia ıIn Caussa nostra (!) de Eucharistja.‘“
So zonnte Zwingli AIn Oktober 1526 schreiben: In
Kucharıstiae r’C, oratulor vobis te nOstrum ESSEC factum.““
Entsprechend urteilten auch andere, Luther, ber die
damalıge Stellung des Rheg1us Kr W ar In dem Kampfe
SahZ auf Zwinglis Seıte getreten, und 11139  5 kann dies Se1Nn
Verhalten nıcht AUS dem Mangel „ dogmatiıschem Scharf-
ınn “* erklären, WIe Uhlhorn thut sondern eben LU

daraus, dafls Ör Zwinglıs Ansıcht wirklich teılte. Das be-
ZEUSCHN aulser dem bereıts esagten auch die folgenden be1-
den gleichzeılntig, aber unabhängıg on dem Streit entsfian-
denen Schriften.

Im Januar 1527 nämlich verfalste Rhegius 29  ın Summa
A a n  A a n Christlicher leer, wı1ıe 1 S Vrbanus KReg1us, | all 1M
Intal, VOL U ettlich Jaren n AF ELEF  R RA predigt hat. |] D T’hessalo. LEA  LEA
Welche nıt gehorsam sind dem Kuangelıo Chriıstı1, dıe AA W
den peyh leyden, as eW1 | verderben. Darüber falle 1 oder
stande WeLr da wöll, wiırt nıchs anders drauf(s‘“ In
dieser Schrift handelt 1ın Abschnitt „Von der Mels VnN!
Nachtmal des Herren ““, und die Anschauungen , die da

Dasausgesprochen werden sınd durchaus zwinglısche.
Abendmahl ist als „ aln ew1ıge gedechtnuls auft gesetzt, dıfs

Die Abend-Salns opfiers Creütz aln mal beschehen‘‘
mahlsworte werden erklärt 1n einer W eıse, dıe fast arl-
stadt erinnert: Christus gab seınen Jüngern Brot und e1n
„ Vnd sagt J2, WAS m solle volbracht werden, vmb vnsers
hayls willen. Er olt seın layb In todt geben, se1IN blut
vergjessen , vm b vnsert wiıillen ““ u. W, Was WIr thun
sollen ach des Herrn Befehl, ist; 27 Christlicher wayls ZUSamIllenN

zommen VOoNn des herren brot |nıcht „ Leib““| vnd
VO  \} seıinem Kelch \nicht ; Blüt < trıncken, dabey des
Herren todt verkündiıgen bıls kompt.““ So ist das Abend-

Zwinglıs Werke V, 551 Luther ILL, 154
Jahrbb. V, Hier zeıgt sıch uch Uhlhorn wleder genelgt,

die Zustimmung Ziwinglis Lehre irgendwle, WwWenNnn auch anders als
der VOL ıhm bekämpfte Heimbürger, abzuschwächen.

Miıt Titelbordüre, Blätter In Oktav, Titelrückseite bedruckt,
etztes Blatt leer. Werke R 5b_——7423
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ahl lediglich Gedächtnismahl; CS handelt sıch hıer un eine
„Seelenspeise “ nach Joh 63 „das Unterscheiden den Lie1 6i

wird dementsprechend gedeutet: INa  > muls Wwı1ssen, 198881 Was

CS sich 1er handelt. Als Bedeutung des Sakraments wird
bezeichnet, dafs IAa 1n ihm „die gemainschafit der Chr1-
sten yebt, gedenckt, dıie 1139  s täglıch ürhalt mıiıt Pre-

digen, veErmanCN, straffen, lernen vnd vergeben“ (vgl erke
1E 68ab 69© ‚5 5a‚____4& 2  — uch dıeser
(+edanke der „ COMMUNI1O sanctorum *“, der freilich anfangs
VOL Luther übernommen, dann aber VO  } diesem als unS6-
nügend bezeichnet und durch e]ıne andere Erklärung ersetzt

Ist somıiıt der zwinglischeWar , ist durchaus zwinglisch
Charakter der 1er niedergelegten Abendmahlsanschauung
auf(ser Frage, ist; och berücksichtigen, dals dıie „dSumme
christlicher Lehre“ zunächst nıcht eine Darstellung dessen
sein will, Wa Rheg1ıus ZUTF Zeeit ihrer Abfassung 1:597
dachte und predigte, sondern eıne Zusammenfassung dessen,
Wa @1: eınst be1 eınem Aufenthalt 1n Hall, also VOL n  Z
Jahren gepredigt hatte (vgl den oben cıtierten ausführliichen
Titel). Wenn dennoch diıese Schrift dıe Gedanken enthäilt,
w1ıe S1e dem KRhegius (03801 ‚Jahre eıgnen, ist freilich
1m Auge behalten, dals seINeE ellung ZUTr Zieit der Ab-
fassung der Schrift notwendig VON Kınfuls qe1InNn mulste tür
die Fassung der Gedanken. Immerhin aber ist unmöÖög-
lıch, dafls Rhegıus be1 der Abfassung se1l1ner Schrift das Be-
wulstsein hatte, inzwıschen eine starke Wandelung durch-
gemacht haben, W1e die Ol einem „ Lutheraner ** einem

„Zwinglianer ““ ist. Cn  — das, WAas damals 1n Hall gze-
lehrt hatte, grundverschieden SEWESCH wäre VOon se1inen
Jetz dargelegten Anschauungen, hätte nıicht hoffen
können, bel der (G(Gemeinde Anknüpfungspunkte iinden, OI

hätte S1@e UE verwırren können. Kr mulste also das Be-
wuflstsein haben, schon damals WENNL auch vielleicht anders,

doch nıcht wesentlich verschleden gelehrt haben Da-
mıiıt bestätigt sıch, WaSs über Rhegius’ frühere Stellung gesagt
wurde.

Vgl Köstlin, Luth Theol. 11, 107f. Er Baur, Zwinglıs
Theologie 1 358 Zıwinglis Werke E 574.ff.
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(Ganz ähnlich W1e der besprochenen Schrift redet Rhe-
S1IUS der 15928 erschıenenen „ Prob des Herren Nacht-
mahl *“ 1185°®% uch dieser prak-
tischen Schrift wırd die zwinglische Anschauung vertreten,
un unfeı Hervorhebung Z W ecler Momente, des Be-

Wiırkenntnisses und der Verpflichtung beim Abendmahl
sollen ach der Kıinsetzung des Herrn „das heilig zeichen

leibs VN! bluts m1 dancksagnng VN! öffentlicher
kundschafft VLASETS gylaubens empfahen ““ oder „die selige
VETEINISUNG vnd einleybung dıe gemeinschaft der heiligen
1111 glauben vnd liebe beschehen kundtbar machen‘“‘ Der
Hervorhebung der beim Abendmahl übernommenen Ver-
pflichtung sSınd längere Ausführungen gew1ıdmet

Die Beschaffenheit der Von 1U11 besprechenden
Schriften ertfordert CS, hier Abschnitt machen Was
haben die bisher behandelten Schriften AUS der Zeit des
Abendmahlsstreites für die Stellung Ul Reformators
geben ? Sie zeıgfen ıhn zuerst. auf unentwickelten
Standpunkt der Dar für u utherisch gelten konnte,
Wahrheit aber doch bereits deutlich die Spuren Ner
Grunde verschiedenen Anschauung zeıgte (vgl die Schrift
Sß  5äß Karlstadt) Die Gewöhnung des Denkens, der KEın-
Yuls Luthers, verschiedene Schwächen der Position der
Gegenpartei, namentlich 11 der exegetischen Begründung
hıelten KRheg1us och test Zum letztenmal sprach diese

Bedenken AaUuS 111 dem Brief Billican, der zugleich
Neigung S16 überwinden erkennen liefs Der annn

folgende Briefwechsel mMI1 Zwinglı schlug JENE Bedenken
n]ıeder un SCWAaNN Khegius vollends, dafls nıcht LUr

Zwingli selbst gegenüber UÜbereinstimmung aussprach
sondern auch gleichzeitigen , aulser Zusammenhang mıl
dem Streit stehenden Schriften eE1INe durchaus zwinglische
Ahendmahlslehre vertı al

Die etztere T’hatsache darf ach AÄAusweis der
Quellen weder mıiıt Heimbürger Jeugnen, och auch S WI16

Heimbürger, Urbanus Kheglus, Hamburg und Gotha®
1851 Vgl namentlıch 107108

Zelitschr. L XÄ1X G}
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‚i Uhlhorn thut, äbschwächen. W enn dıeser Ssag%t „ Urba-
1US ist. nı]ıe in dem Sinne zwinglisch yeworden, dals CI, W1€e
bisher 1n die lutherischen Anschauungen, 1U In die
zwinglischen eingegangen wäre** (Jahrbb. V; 33 E ist
as richtige, weiıl KRheg1us iın der 'I'’hat früher iın dıie „Juthe-
rischen ““ nıcht eingegangen ist, S oben) Wenn aber
dann weıter heilst: „ Wır finden nıcht einma[l die zwinglische
Abendmahlslehre nach ihrem spezılischen harakter be]l ihm.
wieder, namentlich nırgend die Erklärung des ; est durch
‚ bedeutet“‘‘, annn dieser atz nach en angestellten Wn

Wastersuchungen nıcht a1s zutreffend betrachtet werden.
zunächst das Fehlen der zwinglischen Krklärung des „ est
anlangt, ist bemerken: Zwingli nat diese se1ne Kr-
klärung sowohl ın der Antwort auft des KRhegıus Brief
Billiean w1e iın der Schrift über die Erbsünde deutlich AUS-

gesprochen. KRhegius hat auf beıde Schreiben geantwortet,
aber nırgends diese Frklärung als ihm nıcht zusagend
gegriffen, während Gr iın andern Punkten Zwinglı VEl -

hohlen se1INeE Bedenken mitteilte ; gerade iın Bezug autf die
Abendmahlslehre hat er sich vielmehr aıt Zwinglı identifi-
ziert. Die Anschauung, die jener Krklärung Zwinglis
zugrunde liegt, die Leugnung der Kealpräsenz, hat KRheg1us
zweiıtellos geteilt. Und endlich dıe Gleichung est sigynıkcat
iın den Kınsetzungsworten War für Zwinglı nıcht der ATa
gangspunkt seiner Abendmahlslehre, J2 nıicht einmal der
eigentliche exegetische Stützpunkt; diesen fand GT1 vielmehr
1n Joh 6, einer Stelle, die Rhegius fast 1n allen seınen AÄus-
führungen herangezogen hat Das Fehlen jener Gleichung
bei Rheg1us kannn also als entscheidend nicht angesehen -
den Und WAas abgesehen davon den „ spezifischen Charak-
ter der Abendmahlslehre“ anbetrifft, sind, W1e oben nach-
gewlesen, für die Auffassung des Rhegius alle die Momente
konstitutiv, die es tür die Zwinglis Wenn eiwa.
die Schärfe der Formulierung vermiıssen wollte, erklärt
sich das Fehlen derselben AUS dem Charakter der in Be-
tracht kommenden Schriften: sind. nıcht theologısche Streit-
schrıften, sondern der praktischen Belehrung und KErbauung
der Gemeinde dienende Schriften.
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Dieser 1SC Auffassung scheint 1Un allerdings
Kundgebung des Rheg1us widersprechen , die an Wert
dadurch muls, dafls SIC dıe erste ist falls 11  >

nıcht die Schrift de verbis COeN4e dominı AR solche be-
zeichnen ll durch die Rheoius dırekt den Sakra-
mentsstreıt einzugreıfen versuchte Es 1st die V erein1gungs-
fOr mel weilche AIn 19 Aprıil 1507 VON Conventio
praedicatorum Kyvangelicorum Augsburg ANSCHOMMEN, VO  >

Diıiese scheint der S: hatUrbanus Khegıus verfalst
beweisen, dafls Rheg1us selbst damals „mehr eC1Ne unNn10-

nıstische Stellung einnNıMmMt ale bestimmt zwinglıische ““
(Jahrbb 35) Denn JENE Vereinigungsformel sollte
die streiıtenden Partejen CINISCH un! stellte deshalb die
streıtigen Punkte mehr zurück ber gerade der nhalt
dieser Formel ze1& deutlich dafs die theologısche Anschau-
ung, VO  m der AUS ihr Verfasser SCcINeEN Unionsversuch MmMAacC
durchaus die zwinglische WaLl IDR finden sich hler fast WOTrt-
lıch dieselben Ausführungen, die bereits deı „ Ddumme der
christlichen Lehre“ gegeben Waren Ks ist daher begreif-
Lch dafls die Vertreter der lutherischen Anschauung diese
Formel zurückwiesen Für 1AN Untersuchung aber
giebt sich dafs Khegius selbst da, vermitteln wollte,
on der zwinglischen Anschauung Grunde nıcht abging
Das würde nıcht deı Fall JECWESECN SCIN, WEeNnNn da-
malige Auffassung VO Abendmahl nıcht eben recht
„ bestimmt zwinglische“ SCWESCH wäre!

ber doch War hier der Punkt VO  b dem die weıtere
Kntwickelung bei SereIn Reformator ausgehen sollte. Das-
selbe Interesse , das ihn bewog, zunächst och ohne C1nNe
solche Anderun se1iner Anschauung diese Vereinigungs-
formel aufzustellen , führte ihn bald auch sachlich weıter
Die Kınigung zwıschen Ziwinglianern und Lutheranern War
schon damals für iıhn nıcht Selbstzweck SCWESCH S]e mulste
vielmehr höchsten rad wünschenswert un notwendi&
erscheinen Interesse wirksamen Bekämpfung AnN-

Sie ist abgedruckt 111 Ziwinglis Werken, 111 (Epistolae II),
46 ff.

26 *
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derer Mermungen‘; welche gefährlichen Einflufs S C6-
WiNnnNen anfingen Dena nebhen der öch IIN vertretenen
+TöMschen Lehre hatten yeräde Augsburg die Ansichten
der adıkal wiedertäuferisch Henkenden mehr Boden
'‚ewonnNeN, üund ihr Kinflufls machte <ich der Schätzung
und Beurteilung des Abendmahls weıifen Kreisen fühlbar
(gl Jahrbb 354439) uch Rhegius empfand diesen
Kınduls, der sänzlichen Verachtung des Sakraments
führ {e; schmerzlich und xab dem mehrfäch Ausdruck (a A

48990 1  Ö«) Seine folgenden Schriften aber ZEISEN,
dafs das’Herrschendswerden 1Tadıkalen Ansichten auf
dieWeiterbildung“ se1Ner EISENECHN Überzeugung Eınflufls C»
WoOoNNENhaät ..1 denii) Auswirkungen der radikalen Prin-
Zipien ze1gte sich die ganze (Jefährlichkeit derselben
menthch. das iübertriebene Wertlegen auf den LE1N geistıgen
Charakter Ädes Christentumes: un die damıit verbundene Unter-
schätzung 1resp. 9  nzliche Nichtachtung: der Gnaden-
mittelı erwieseh siıch er als vefährlich un unhaltbar So
wüurde Rhesaus SeEe1INer bisher EINZgENOMMENEN Stellung,
ber deren innere Verwändtsehaft M der Radikalen
TO1TZ tiefgreifender Unterschiede Früheren öfter reden
WAaFr, wänkend SemMacht Dazu am POSIULV, dafs Luther SG
rade dem 1U  S Z ude sehenden Abendmahlsstreit
Schätzung der ‚„ Anadenmittel“‘ eiter ausgebaut und voll-
Ständ1&Er9 argelegt hatte (ve] Kösitlin, uth 'Cheol 11

85f.) Diese negatıyen und Posıtıven Momente Ver-

eINISFEN Sich‘ unı der Anschauung des Rhegius
Umschwung: herbeizufülren Derselbei #ritt relatıv plötzlich

“Zutagei in den mün zu besprechenden ! Schriften aber aulser
dem’ : Gesagten>trägt2 awch! der Inhalt- dieser Schriften azu
bei, das Plötzliche:des ÜVbergänhgs! erklären

Am unmittelbärsten ıgewährt” einen Kinblick die bei
Rhegius “ sich vollziehende Umbildung Sein Brief Am-

b  LoS1 Blaurer V T’homastag 28 Namentlich der
Gegensatz u gegyen den falschen Spiritualismus kommt 1er

1) KEine Abschrift findet sich der:!: Simlerschen dammlung
Zürich ich cıitlere nach 112er Kopie derselben
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deutlich 2088081 Ausdrück: HS sind nach ıhm,, maleferlatı
-‚‚welehe- das V.olk:quidam et tot1us negofal planet 18nNAarı“t,

überreden, „ Satıs G5SSC,: sieubi Spirtu ef; fiıde edamus GCar-

NC Christiı et bı bamüus SANSTULDECHLG nıhil praestare
ef ceremon1am , QqUaSıvVer°o tofı sparıtumd S11 Lrans-
mutatı “* FBan Solches:, Verfahrens: bezeichnet ‘} KRhegius als
talsch, sOowohl: naiıt Rücksicht xuf: die „plebecula; rudior *C, für
welche „ Ceremonıeen“ nötig se1eN:: y CCa „paedagogia;“, als
auch auf die 5 CarNnıs fragılitas“% allgemeıen,, welche
neben der Predigt des: W ortes das ‚y EXErCIHUN J; yporum“
nötıg mache, damıt nicht ‚, LOPOF er}segn1t1e8 “* den ( Üe1ist bez
falle Was Rheg1us dann: posıtıy. ber das Abendmahl Sagt,
ist WEN1SCI bedeutend. Er erklärt für däas Geratenste;
alle Streitiragen den Hintergrund/| schieben ünd'alleın
„Kraft un Frucht“ des Sakraments lehren-) Bemerkens=
wert 1sStE dabel die ausdrücklich gegebene Versicherung; nıcht
mehr| mıt Zwinglı übereinzustimmen ‚etS] 1DSE 1O SCH->-

{1am CUIN Zuimglıo Ö6 So besteht deı Wert de&s Briefes
darın , dals er ze1S KRheg1us AÄnschauüung 1S% aUut einem

UÜbergang begrıffen , dessen sich selbst bewulßfst iSt'}und
das treibende Interesse dabe] ist. der Gegensatz:
übertriebenen Spirıtualismus.

In demselben Yonat Dezembeı 1528 @] schien VO  —

‚Joh Rana herausgegeben JHe urz ZUVOT VOL Rheg1us Ver-

falste Abhandlung „MALE | T1 cogiıtandı de OtfO Missae
NEZO C1LO partım Sscr1pturıs Ssancls, | partım PT1SCAC
Kcelesiae LU11I1IS eruta cCOoNscrıpfaque, ad | Joannem Ranam ]
Theologum | pCI | Vrbanum Khegium | 'Thessa 1 Pro-
phetias 111e ASPEIHCILLUL XX C6 Hat diese Schrift
W1e bereits der Ihtel Ze1S hauptsächlich die römische Lehre
VO: Mel[sopfer Un Gegenstand findet daneben der
Gegensatz das andere Kxtrem eC1Ne fast ebenso AUS-

gedehnte Darlegung, der (regensatz SC „ quosdam pr  -

Mit Tıtelbordüre Blätter 1n (Oktar Titelrückseijte bedruckt
etztes leer Am nde Eixeudebatur per Henr1icum Stainer
1y- pographum Augustae Vindelicorum Anno M XXXVUIH Mense
Decemb (vgl Opp lat 1, 57%—75b)
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postere spirıtuales, quı1 praetexunt sprirıtum Christi
ıIn contemnunt “* (ef. Upp E (0* ‚5B ( Der
Umschwung scheint hıer be] Khegius bereits vollzogen , Ja
bis 1n SeEINE etzten Konsequenzen durchgeführt sein. Es
wırd die kKealpräsenz on eib und Jut behauptet , jede
tropısche Deutung ausdrücklich verworfen (Opp I) I 68”sqg.
592 61 ö.) Die durch das Abendmahl hergestellte Ver-
eIN1gUNG nıt Christo wırd ın möglichst starken usdrücken
beschrieben als „ naturalıs commun10 *“ oder 5 unıtas‘s eC1nNn

„Carnalıter manere‘*‘ Christi In uns (a 69% Die
Wiırkung des Fleisches OChrısti ist, dafs auch NSsSere Leiber
unsterblich werden. Daraus erklärt sich das Urteil s
horns, dafls Khegıus 1n dieser Schrift ‚„ Zuerst wieder enNt-
schieden lutherisch “ lehre (Jahrbb VE 44) ber sechon
Uhlhorn mufs dieses Urteil einschränken: „ Allerdings Jälst
sıch nıcht verkennen, dafs Urbanus mehr in ((efahr E  ist  9 den
falschen Spiritualismus durch einen nıcht mıinder einseıt1gen
un gefährlichen Materialismus ersetzen *. Und nıcht 1Ur
dieser Umstand 111 bei der Beurteilung dieser Schrift 1n
Betracht SCZ0DEN sSe1In. Aufser der Neigung KExtrem
eines falschen ‚„ Materialismus “ ist für die vorliegenden Aus-
führungen charakteristisch das Nebeneinander Z Wel]er An-
schauungen, die sich eigentlich wıdersprechen. Denn neben
jenen Aufserungen finden sich solche, In denen aQas Abend-
ahl ganz ın der W eise Zwinglis beurteilt, recordatıo,
gratiarum actıo und vıtae emendandae studium als die
Hauptsachen hingestellt werden (Opp I 64? 57 [Bl
7a B S ö.) Wie Ööst sich dieser Widerspruch ?
Wie erklärt sich überhaupt der harakter der Schritft ?
Dafür ist Verschiedenes 1n Betracht ziehen. Eınmal ol
die Schrift nıcht eiıne völlig ausgearbeitete Lehrschrift seın,
sondern 1Ur eline „ Mater1ia cogıtandı “‘, die aut Bıtten elnes
F'reundes geschrieben WAar , durch S1Ee „ tranquillis domı]ı
cogıtationıbus meditationeque sagacı habita “ einer Klä-
rung der AÄnsichten eventuell beizutragen. So ist Ss1e e]ıne
rechte Gelegenheitsschrift , schnell und unter schwıerigen
äufseren Verhältnissen entworten: „ qualia catarrho hac
septimana conserıbere Lieuit“. Sodann aber ist; beachten,
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afls Rheg1ius ın der Hauptsache nıcht ejigene Ausführungen
gjebt, sondern die s Väter: citiert , auch in jenen
„ materialıstischen “ Stellen. Freilich spricht öfter WEeNnN

auch keineswegs immer se1ıne Zustimmung Dı der Auf-
fassung der Väter AUS ; aber ein Unterschied bleibt doch
nd VOTL allem W oher kommt diese plötzliche Berufung auf
dıe aftfer Rheg1us selbst sagt eEsS in der Vorrede: Die
Wırren der (regenwart, In der jeder eıne andere Meinung
aufstellt und / können WITr hinzufügen| durch Berufung auf
dıe Schrift stützen will, enken den Blick auf die Antänge
der Kirche, auf ihre Vergangenheit überhaupt. Da glaubte
Khegius, der J2 VO  a jeher mıf den Vätern vertiraut WarLl,
‚Aussprüche iinden, die ebensowohl dıe Irrtümer des ka-
tholischen Me(sopfers wı1]ıe die der radıkalen Kıchtung als
solche erkennen jelsen. Dabei ist ıhm noch nıcht -
lungen, eine eue€e einheitliche Anschauung An dıe Stel  je der
bisher VOL ihm geteilten zwinglischen LU seizen ; x1ebt
und will geben mehr Materijal ZUr Bıldung elner An-
schauung als schon 1ne aolche aelbst. Was aber Se1iINn
Verhältnis Luther anbetrifft , S steht CT diesem Jjetzt
zweiıfellos näher sofern GE sich 1m Gregensatz weiıls allen
Leugnern der Realpräsenz un gene1gt ist, dıe den (GHauben
stärkende Kraft des Abendmahls mehr als bisher er-

kennen. als aber dıe spezıfischen Gedanken Luthers, WwWI1e
S1e dieser 1Im aufe des Streites ausgesprochen hatte, bei
ıhm noch tehlen, geht AUS dem (xesagten hervor.

W enıge Monate später als dıe ‚„ Materı1a cogitandı““
schiıen die ebenfalls die römische Messe gerichtete
„RESPON S10 Vrbanı Rheg1] a du- | lıbros prımum &X
tertium de Mis- I Joannis Kcc1] quibus, Missam ESSe nn SaCYNI-
ficı1um Scripturis Osten- 2 EL  2 EL dere, &X aduersae partıs E E  E E obijecta.
diluere ! natur ®“ eiIc Teilt diese chriıft mıiıt der V!  —-

1) Einen aulfseren Ausdruck findet dies darın, dals ıIn dieser
Schrift 2084881 erstenmal wieder seIlt, seinen Anfangsschriften Luthers Namen
erwähnt. Gt. Opp 602 672 71 b [Bl B 2b, (% 3 b]

Dıe Frage nach der eit der Abfassung ist 1ne verwickelte.
Am nde der Hauptausführung (Bl 8a) ist. als Datum angegeben:
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angehenden die Anerkennung der Kealpräsenz Von Leib und.
Jut (Opp IL, 182 “12 3b 62 Ö.) be-
STe der wichtigste Wortschritt, der 1er gemacht wird, darın,dafs Rhegius 1er „ Gnadenmittel “ anerkennt und dıe Sakra-
mente ausdrücklich mıt unter SIE rechnet: „ Media, quibusChristi merıta uelut distrıbuuntur, NOn re1]cımMus “ Jastellt IN diıesem Zusammenhang den Satz auf „ Ddacramenta.
necessarıa quıidem “, Wenn ıh dann auch sofort einschränkt
(Opp IL 7b 15° D7 298 b d Sa 42 b’

4> — 551). Damit scheint der entscheidende Schritt, uln

Vollständie Luthers AÄnsicht überzugehen, gethan und der
„Testere Unterbau “, der hKheg1ius früher noch mangelte, nAam-
iıch Luthers Lehre VO  w} den Gnadenmitteln , vorhanden
SeIN (vgl Jahrbb. NS 44) ber eıne Be-
trachtung modıhziert dieses Urteil nıcht unwesentlich.
zunächst den Begrıff der Gnadenmiuittel angeht, ıst dessen-
Wichtigkeit für Luthers Abendmahlslehre einleuchtend, und
cdie VO  5 Uhlhorn angeführten Stellen bei Rhegius, denen sıch
och andere ZUTr Seıte stellen lassen, beweisen, dals EL diesen

; A 1527 April *. Dann folgen wWwel Brıefe VO111 AAn und S  A Aarz
152  OD (Bl S 3b), un Aa Ende der Schrift StE als
Datum des Druckes: ‚„ Mense Feb XVI Anno D X: 30)
Mıt Recht hat schon Uhlhorn darauf hingewiesen, dafs die Schrift -
möglich die Anschauung des Khegius VOIN Jahre 1527 wiedergiebt
(Jahrbb X und Anm. Hx S1E muls vielmehr VOL dem Druck
„„Nochmals durchgearbeitet “ worden sSeIN. Uhlhorn ist 1111 offenbar der
Meinung, dafls diese spätere Überarbeitung VOTL der Aßfassung der
‚, Materia cogitandiı ““ stattgefunden habe. nd d1ese Ansıcht kann sıch
darauf stützen, dafs Khegius ın dieser bereıits uf die KRespons10 ver-
weıst Opp I, 652). ber WIe der Brief des hKhegıus VO: März
1528 (Responsio ] @) zelgt, hatte dieser das Manuskript selner
Kespons10 damals 1Ur ‚„tr1bus Aaut ad SUIMIMMUuMmM amiculis“ vorgelegt,
‚„„ut QUICQU1 1d est, quod confeceram, In sSpong1am incumberet ““. Und
noch Dezember 15928 bıttet er In dem erwähnten Briefe Blaurer,
ihm seline etwaıgen Bedenken einzelne Ausführungen der Schrift.
miıtzuteilen, nd erklärt sich bereit, S1e bel der Drucklegufig ZuU berück-
sichtigen. Demnach ist wahrscheinlich , dafs dıe definitive Über-
arbeitung erst nach dem letztgenannten Lermin, 1so etwa 1mM Januar
1529 erfolgt lst, das Datum des Druckes (16 Februar) vorzuüg-
hlich stimmt.
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Begriff jetzt mit Bewuflstsein übernomman hat. ber gerade
die Hauptstelle, die ber dıesen Gegenstand handelt, ze1gt,
dafs auch Jjetzt noch keineswegs vollständig autf Luthers
Gedanken eingegangen 1st. Gegenüber der Behauptung Keks,
dals WIr durch das Mel[sopfer dem heilsstiftenden Upfer
Christi Anteıl erhalten , wird da ausgeführt, dals WIr NUur

dann Anteıl dem himmlischen rbe erhalten können,
WEeNnN WITr Söhne sind. „ Kilı) a2ufem NO  > NısSı electione d1-
ulna, uocatıone &N fide eificımur , Hides est C audıitu uerbi
De Krgo (SEL. Kuangelıum praedicatur, sacramenta
rıte tractantur , atque spirıtus vuerbum Dei electorum CGCOT-

dibus inseribit tum HEre merıta Christi dispertiuntur
applicantur, aut 19:m antie data eit applıcata 0O5S-
cuntur“ (Opp 1L, 42 [B Da erscheinen
W ort und Sakrament als (+nadenmiuittel. ber nıcht VU.  —

wird darıeben In relativer Selbständigkeit die Wirksamkeit;
des heiligen (4eistes gestellt, welche gelegentlich der Verwal-
LunNg VoNn Wort und Sakrament stattiinden kann, und ZW ar

UUr bel den electi: sondern der letzte Zusatz zeigt auch,
wı1ıe wen1g der Iutherische Begriff des (+nadenmiuittels ın selner
Schärfe vorhanden ist. (Auch die Hervorhebung der Prä-
destination in dieser Stelle ist nıicht bedeutungslos.) ach
dieser einzıgen ausführlichen Stelle aber dürften die kurzen
Erwähnungen dieses Punktes, dıe sich sSoNst finden, ver-
stehen seIN.

Verhält es sich mıt dem „ Unterbau“ der Abend-
mahlslehre In des Rhegius „ Responsio “, o1ebt die Dar-
stellung dieser Lehre selbst ähnlichen Beobachtungen An-
als WAar wırd die Realpräsenz VOoONn Leib und Jut AaAUS-

drücklich gelehrt; WITr glauben, ‚„ UCTUM 1USs COFrPDUS edere
sanguınem bibere nos ** Opp IL, 210 Allein

für die den Glauben stärkende Wirkung des Sakraments
ist. dies belanglos; S1Ee wıird vielmehr lediglich vermittelt durch
die commemoratıo oder recordatio und gratiarum act10, die
auch hier wıeder als das eigentliche W esen der Abendmahls-
fe1er erscheinen (a . 9 @ ef. (2) Be] einer ausführ-
lichen Schilderung wird aller Nachdruck gelegt auf die
„ annuntlatıo uwuhcae mortiıs Christi““ Durch diese werden
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WIr zunächst An unNnseTe Sünden erıinnert und amı
Buflse geführt; dann richtet die VO  D4 Kuangehiı UL auf ‚, In
firmam S salutıs ““, indem WITr olauben, dafls Christus für
uUunNserTre SsSünden -  \ gethan ı hat, un ın solchem GHauben

So-die Krtötung des alten dam 1ın 1115 ott darbrıngen.
ann wırd auf e1b un Blut Christı hingewlesen, ın welchen
das „sacrıfeclum olım In CLEG oblatum “ gegenwärtig ist und
VOoNn U1LS 27 tractatur 66 Der Innn dieses ‚, tractarı“ wIıird Izlar
durch den sogleich folgenden Satz „ QqUam ETa eXPIationN1S
plenıssımae ıletimam Afidelı commemoratıiıone &N um debita
gratiarum actıone uelut obtendimus Deo patrı “ (Opp IL,

172 18 * B 3a b]) Is diese Darstellung dem
Gegensatz 710  — katholischen T’heorie VO A bendmahlsopfer
orjentiert, wird Iın ihr zugleich der Unterschied Ol der
Posıtion Luthers deutlich, der VOLT allem die abe (xottes
. 1115 betont, nicht irgendwelches 'IT’hun des Menschen.
Dieser Unterschied VOoNn Luther trıtt ebenso ın der wıeder-
holten Verwendung VOL Joh zutage (z Opp IL, I9 0“
38 b H 3a 5205 der Stelle , die VON Zwingli
1m KaNZEN Abendmahlsstreit 1m Gegensatz Luther als
undament selner Auffassung betrachtet worden WLr

ach alledem können WIr dıe VON Rheg1ius jetzt vorgetragene
Abendmahlsanschauung 1LUF charakterisieren qals eine der
Luthers ähnlıche, bel der jedoch Nachwirkungen der VOL

KRheg1us geteilten zwinglischen Ansıcht deutlich f spuren sind.
Dieses Urteil aber galt nıcht 1U Von der eben be-

sprochenen etzten Schrift des KRheg1ius 1m Abendmahlsstreıt,
zugleich der letzten, In der se1ne emmung ber das Abend-
ahl eingehender dargelegt hat uch die späteren gelegent-
ıchen Berührungen dieses Punktes zeigen ih ım wesent-
liıchen auf demselben Standpunkt. rst VO Jahre

ıst eine entschiedenere Hinwendung Luthers Sspezl1-
fischen Gedanken bemerkbar. Kıs S@e1 für dıe Zeit nach dem
Sakramentsstreıt hingewlesen auf Aufserungen In der
praktischen Schrift „ Krtzney, tur die gesunden VN:
krancken, jm todts nöten 1 Durch WE  WE Trba. kKegıum. RC  RC
Wittemberg“ VO ‚Jahre 1529 nd iın dem wen1ıg später 5C-
schriebenen „ Sendbrieff: W ar- umb der ytizıge zanck 1
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glau ben SCYy VON zweyerley früm- | keyt Vom rechten
(x0t- |] tes dienste. Vnd 11611- | schen satzungen.““ A W
ILL, 11 — 2082; I  9 232 — 322.). Mit der Unbestimmt-
heit der hier gelegentlich gegebenen Ausführungen stimmt
des Kheg1us praktisches Verhalten ın den Vergleichsverhand-
lungen VO 1551; 1535 un 1536 rst iın dem Katechils-
111 US MINOT, den GT 1535 erscheinen hefls ist der Iuthe-
rischen Auffassung näher gekommen, indem O1 hier
ausdrücklich den (xenuls der ImMp1 behauptet, auch
erstenmale 1n der W eise Luthers das ; PFO vobıis“ 1n den

Ahanlich betont er In se1inemKınsetzungsworten hervorhehbht.
zweıten Katechismus VO  un 1541, der etzten Schrift, dıe C

och selbest; herausgegeben hat  9 die Bedeutung des Abend-
mahls, sotern dem einzelnen das e1l nahebringt, stellt
wohl auch eıne Beziehung des Abendmahlsgenusses auf die
Auferstehung des Leibes her. F'reilich Jälst sich aneben
uch hier noch immer ein . Nachwirken des früheren ZWINS-
ıschen Standpunktes 1n der Verwendung VON Joh.
beobachten (Opp 1,

Überblieken WIr somıiıt den Entwickelungsgang, den die
Anschauung des Kheg1ius im Verlauf des Abendmahlsstreites
1m JaNZCH durchgemacht hat, haben WITLr in seinen und-
gebungen der ersten Jahre, etwa bis FO2E, das durch den
Streit herbeigeführte Offenbarwerden der Verwahdt:
schaft m ıt der zwınglıschen Anschauung ZU kon-
statileren. Die Keıme, dıe VOL dem Streit un sogleich beim
Deginn desselben , In der Polemik Karlstadt be-
merken &.  1, haben sıch unter dem Einflufs der eingehen-
Jen Ausemnandersetzung zwischen lutherischer und zwinglischer
Abendmahlslehre, WI1e S1e der Streit brachte, entwickelt.
Diese Entwickelung erreichte ıhren Höhepunkt, als Rhegius
den etzten W ıderstand SC Zwingli aufgab und Von diesem
als (xesinnungsgenOsse begrüfst wurde. Dann aber erfolgte
der Umschwung, veranlalst negatıv durch das gefahrdrohende

Of. Löscher, Hıstor1i1a Motuum 185—157 Uhlhorn,
Urb KRheg., 304 326

Of. Opp E 88a—1252; besonders } 110 111}
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Überhandnehmen des KRadıkalısmus, das siıch spezıell
Augsburg fühlbar machte, posıtı1v durch die während des
Abendmahlsstreites erfolgte Fortbildung un Festigung der
Iutherischen Anschauung. och schlofs dieser Umschwung
nıcht den völligen Verzicht auf die bisher verfretene Meinung
ZUu gunsten eıiner gänzlich un andersartigen e1IN : 1A1
mehr zunächst dıe Schärfe der 1U übernommenen
Ilutherischen Anschauung, un In demselben Malse, alg dies
der Hall ist, ist die eue Anschauung der zwinglischen C

wandt Daraus aber geht hervor, dals der T’hatbestand
inbezug auf die Stellung des Urbanus KRheg1us 1im Abend-
mahlsstreit unmöglich macht, den „ Zwinglianismus “ für
eın „Iremdes eingesprengtes Stück “ erklären, dessen Her-
einkommen 1Ur auf persönliche, mehr oder weniger zufällige
Gründe zurückgeführt werden muUusse Vielmehr steht dıe
zwinglısche Periode ın des Rhegius Kmtwickelung ın guter
Verbindung ach hinten WI1]e ach Orn. Sie trıtt weder
unvermittelt, unvorbereitet bei iıhm auf, noch geht S]e SPUr-
los un ohne bleibende Wirkung vorüber.

Eıine Bestätigung findet das biısher Angeführte dadurch,
dafs auch e]ner SAaNZCN Reihe anderer Punkte sich dıe
gleiche Kntwickelung bei Kheg1ıus feststellen läfst, W16e S1e
bezüglich der Abendmahlslehre beobachten W AL Nur
für einıge hauptsächliche nögen ıIn Kürze Belege gegeben
werden. al den Gegenständen, die 1m Zusammenhang
mıiıt dem Abendmahlsstreit erörtert wurden, gehört dıe Taufe;
namentlich der Wiıderspruch der Wiedertäufer führte hier
eıiner lebhaften Diskussion. Was 1U  b KRhegius anbetrifft,
dachte dieser über die Taufe VonNn seiınem frühesten reforma-
torıschen Auftreten S dals ıhm alles Gewicht auf das
verpflichtende Moment bei der Taufe tıel, WeNn auch
anderes zunächst nıcht leugnen Xvollte. Von dieser Stellung,
die sıch In den gelegentlichen Aufserungen selner Schriften
Von 1521—1 nachweısen läflst ist tortgeschritten

ür dıe eıt Vor 1524 vgl meılne Dissertation 61 HKür die:
Jahre El vgl Nova doetrina VoNn 1526 Opp L, 21la
„Summa chrıstlicher Lehre * VYVoNn 52 Werke 1, 59 b 66L
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einer durchaus zwinglischen Anschauung ıIn seıner ersten
Schrift C: dıe Wiedertäufer, der ‚„ Notwendigen War-

wıder den Tauforden “ VO Jahre 1527,NUNS
ın die er viıeles fast wörtlich AuUuS Ziwinglıs Schrift „ Vom
aul Wiedertauf un Kindtauf C6 herübergenommen haft |hier
stimme ich mıiıt Uhlhorn, Jahrbb. V, überein|. ID findet
sich a,1sO 1er ungefähr ZU gleicher eıt derselbe Fortschritt,
der bei der Anschauung [03881 Abendmahl konstatıiert worden
1IsST Und auch die weıtere Entwickelung ist eıne SKanNZz P ‚-
rallele, sofern Rheg1us den Aufserungen der folgenden
Zieıt zunächst dıe Schärfe der zwinglischen Auffassung auf-
giebt E ın der zweıten antıanabaptistischen Schrift|, dann
sich immer mehr der Ansicht Luthers nähert SO in den
Schriften der Jahre 1529ff.| und endlich S1Ee SANZ annımmt.
Das etztere geschieht wıederum erst VO Jahre 1535 A
w1e die ‚„ F’ormulae quaedam ““ von 1539, die drıtte Schrift

die Wiedertäufer VOIL demselben Jahre un die be1-
den Katechismen VO  \} 1535 und 1541 zeigen (vgl fr

1 2092 5 ff. Opp E 104 * 8q9.).
Mit der Vorstellung VONn der Wirksamkeit der Taufe

hängt innerlich INnm die Anschauung VOonNn der E
sünde, un ist; auch ber diese 1MmM Verlauf des Streites
verhandelt worden ; J2 Zwinglı hat ıne selner ausführlichsten
Darlegungen hierüber dem Urbanus Rhegius gewıdmet (vgl
ben 310) ben diese Schrift Zwinglıis führte iın Kheg1ius’
Anschauung den W endepunkt herbel, sofern sıch durch
sS1e völlig für die zwınglische Anschauung gewinnen liefs
(vgl seıinen Brief Ziwingli VO September und dessen
Antwort ın Ziw Werken V, 544 549) uch 1er hatte
ıhn se1ne frühere Fintwickelung für den Anschlufs
Ziwingli vorbereitet: VO  am} jeher hatte 1n se]lnen Aussagen
ber die Erbsünde VOoNn der Schwächung der menschlichen
Fähigkeit ZU Guten viel , VOL der=Sehuldi der. Erbsünde
nıchts gehabt 1 1 Wiehm er Hotzdem: Hoch!  )\JTahfe

i...u1äfl.dfl 91 Aast2dass 799 yYOotagın 4 MI9

1) Für die eıt, VvVon dem Streit vgl die angeführte Dissertation
59i —Für© Qie Zeit vOon ‚1524 fe.4 L ,, Wider dean neuen ‚Arrsal! arl-

stadts““, Werke IV, 12023 De növa“ doctrina “Opp.* BÜ DIWN
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1526 einer Dıfferenz zwıschen seıner un Zwinglıis Anschau-
uhns sich bewulst WarL , erklärt sich 1es einmal[l AUS der
grölseren Schärfe der Zwinglischen Aufstellungen , ZU

ern aber auch AaUSsS der Mifsyerständlichkeit derselben :
Zwingli selbst erzählt, dafls Gr Vvon viıelen miılsverstanden @1

V, 628) Der bald folgende, vollständige ber-
Sans des Khegıus der Anschauung des Schweizer Refor-
maftors lälst dıe ın W ahrheit zwischen beiden bestehende
innere Verwandtschaft erkennen. So vollständig IN Rhe-
S1US auf Zwinglis Gedanken e1IN, dafls el auch den Wieder-
täufern gegenüber die kirchliche 'Taufe VO  m} ler AUS LU

yechtiertigen versuchte (vgl die erste Schrift die Wie-
dertäufer. 1  9 Und Z W aAr dauert diese

In demzwinglische Periode iwa bis ZU. Jahre 1530
„Sendbrief“ VO1L 1531 findet sıch ZU erstenmale eine
deutliche Hervorhebung der Schuld der Erbsünde
4: D4& 262). Die völlige Hınwendung Luthers Auf-
fassung aber ist vollzogen in der dritten Schrift die
W ıedertäufer VO Jahre 1535 SOWI1e 1n dem Katechismus

mM1ınOor desselben Jahres 1 2032 Opp
Endlich möge, 190081 anderes übergehen, och aut einen

Punkt hingewiesen werden , welchem der Unterschied
zwıschen Luthers evangelischem Christentum un dem
Zwinglıs deutlich erkennbar ist , auf die Beurteilung der
Beıichte. Freilich sahen sich hier beide Reformatoren
nächst die Aufgabe gvestellt, die Übelstände der herrschen-
den kirchlichen Beichtpraxis, namentlich dıe TZWUNSECNG
Ohrenbeichte abzustellen. Dabei gingen S1E Jedoch Vl einer
verschiedenen Schätzung der Beichte als solcher AUS., Luther
schätzte die Privatbeichte stets hoch als einNn „ Üüberaus köst-
lich Ding“, weil ]1er gerade dem einzelnen die Vergebung
zugesprochen wiıird. Ziwinglı dagegen Sa 1n solcher Schät-
ZUNS der Beichte e1IN weit gehendes Zugeständnis den
Katholizismus; iıhm ist die Beichte IFr „„eIne Ratserholung
eim Priester oder Nächsten “ Be]l Khegius haben WITr

Vgl Köstlın, Luth Theol. HS 520 f£. 5929 f. Baur,
Zwinglis Theol 152 235 U,
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In den ersten Jahren seiner Wirksamkeit ber dıesen Gegen-
stand LUr unbestimmte Aufserungen, die eıine fest entwickelte
Anschauung och nicht erkennen Jassen , obwohl 8 die
Beichte Z UL Gegenstand zwelıer Schriftchen gemacht hat
Dagegen ist deutlich, dafs Gr ın den Jahren 25—15928

ErZwinglis Ansıcht Von der Bejichte durchaus geteiut hat
bezeichnet als den Kern der Beichte ausdrücklich das „radts
iragen ““ oder „rat forschen ““, schlielst sich auch iın der KEr-
klärung des ‚„ Bindens un:! LÖösens“‘ SaNZz Z Zwingli AL

Später aber hat sich offenbar dieser Auffassung ab- und
der Luthers zugewendet. Die Beıchte ist. ihm da nıcht mehr
LUr eine beratende Unterweisung ın (+ottes W ort, sondern
G1r SsaQt: Christus ”Per OS Ministri NOS absoluit peccatıs
nostrıs“, vermittels der Schlüsselgewalt, welche GTr se1nNer
Kirche gegeben, un welche diese den jenern des ortes
ZUL Ausübung übertragen hat

So ergıebt sıch, dafls der Entwickelung, dıe Khegius in
seıiner Abendmahlsanschauung durchgemacht hat, parallel
geht se1ne Fintwickelung auch 1ın sonstigen Punkten. Seine
zeitweilige Übereinstimmung mıt Zwinglis Abendmahlslehre
ıst. auch iın dem Sinne nıcht eiIn „ EiNgesprengtes remdes
Stück “ dafs O1 eiwa Nnur diese eine Anschauung zeitweilig

der seınıgenN gemacht hätte , 1m übrigen aber bei einer
Fernerandersartıgen Gesamtanschauung geblieben WAare.

hat siıch ergeben, dafls überall nıcht e1nNn zweimaliger Um-
schwung, eın „Übertritt“ Zwingli un e1Nn „KHücktritt“

Luther, konstatieren 1st, sondern dals se1n AÄAnschlufs
Zwingli das Resultat eliner gewıssermalsen geradlinıgen

Kintwickelung und NUr seıne Hinwendung Luther als
„Übertritt“ beurteilen ist. Endlich hat sich gezelgt, dafs
der Umschwung nıt besonderer Deutlichkeit zutlage trıtt VO

‚„ Underricht || Wie 21n Christenmensc. got || seiInem herren teg-
lıch beichten soll OCTLO r1S Vrbanı Regij “ 15921 und „Von Keu, Beıicht,
ufs kurzer Beschlufs “ 1523 (Werke 98 b— 10082 100 —103 °).

Werke I’ 66b—67 b Schellhorn, Amoenitates litt. VIL,
286 S

„Kormulae quaedam * 1555 Opp L 833 Vgl -  Werke
1888 94.b
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Die letztere 'Thatsache aberJahre 1530 rCSP. 1535
enthält zugleich einen Hinweis auf die bestimmenden Gründe,
AUS denen der Meinungswechsel erklären ist Ks wırd
aulser dem bereits Gesagten (vgl oben hinzuweisen
se1In auf das Aufhören bestimmender zwinglischer Einflüsse
1530 verliels KRheg1ius Süddeutschland und 1531 starb
Zwingli das zeıtlich zusammentraf nıt dem Herrschend-
werden starker lutherischer Kimtdüsse: 1530 erhielt Khegius
durch se1n (einziges| persönliches Zusammentreffen mıt Luther
auf der Coburg einen nachhaltigen Eindruck und zugleich
irat 1ın eın Arbeitsfeld eın, auf dem entschieden luthe-
rische Anfänge antraf Krst dadurch ıst; KRheg1us dem
geworden, WAaSs Gr dann geblieben ist einem ewulst un
faktisch Iutherischen Reformator!

B Vgl Uhlhorn, Urb Kheg., 160 Rheg. Opp 11 p808-b
Diese Briefe zelgen, mit welcher Freude un Begelsterung er och nach
Jahren diesen Besuch zurückdenkt.

Vgl Uhlhorn 163 ft. schackert in der
‚„Zeltschrift für niedersächsische Kırchengeschichte “*, 1. Jahrgang (1896),
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In NeUer Beltrag ZUE Lebensgeschichte
des Reformators Antonius Corvinus.

Von
Prof. T1 schackert 1n Gröttingen.

Antonıus Corvyvınus ges 1553 Hannover), neben
Urbanus KRheg1us der bedeutendste Reformator Niedersachsens
IN der eigentlichen Reformationszeıt (bis tammte A2UuS

Warburg 1mM Bistum Paderborn, O1 1501 geboren wurde.
eın Familienname Wr Rabe; Se1IN Beiname Zitogallus
(Bierhahn, Bräuhahn, Broijhan) weıst auf das Brauergeschäft
hın, dem seine Familie Bezıiehungen gehabt haben MmMas.
Als evangelischer Geistlicher funglerte er se1t 1528 In (G(oslar
und 1532 ın Witzenhausen (Hessen). Leider sind WITr aber
ber se1nNe Jugend und den Gang qe1Ner Entwickelung ohne
genügend sichere Kunde Nur einıge spärliche Nachrichten
iinden sich darüber ın seınen eigenen Schriften Was bıs
158597 darüber hat aufgefunden werden können, ist bereits
VON Abt Uhlhorn wIıe ın qe1nen beiden sehr dankens-
werten Schrıften ber Corvyinus zuletzt ın seınem Ar-
tikel „Corvinus“ iın RE.3 1 302 benutzt worden , und
durch die ausgezeichneten (Quellennachweise ın se1ner letzt-
genannten Schrift (Antonius Corvinus, eın Märtyrer

erh Uhlhorn, Eın Sendbrief von Antonius Coryinus Se We.
miıt, einer biographischen KEıinleitung, Göttingen 1853 Derselbe, AÄn-
ton1us Corvinus, e1n Märtyrer des evangelisch-lutherischen Bekenntnisses,
Halle 1592 Schriften des Refgesch. Nr. 37).

Zeitschr. Kı-G. AIA, Sn



330 TSCHACKERT,
|Halle 1892], 31.) findet sıch der Stand der Forschung“
ausführlich klar gelegt.

Ziu den bis dahın benutzten Quellen trıtt 1er 1UN eine
NCcUCS, un WarLlr die erste authentische ber das Verhältnis
des früheren Mönches Antonıiıus Corvinus un Kloster
kKıddagshausen. Ich berichte zunächst, W1e ich der

uelle gekommen bin
Barıng, en Coryvını (Hannover 91{. erwähnt,

dals Coryınus uü, &. geschrıeben habe ine „Kpıstola de VIO=
fessione evangelıca et, Justificatıonıs ®, (quae) „ adıectla est.
e1imoldı Poppıl Anodası, quod votfa Benedietinorum GU. VOLO:

SO“.baptısmı pugnent eic Marpurgı 1533 Aber Barıng hat
diese chrift n]ıe gyesehen, ondern citıert ıhren Titel DUr nach
der Angabe des Katalogs der Parıser Könıglichen (jetzt Natıonal-)
Bibliothek (Catalogus Bıbliothecae kKegı1s Franclae, H,B 396

Dıiese Notiz hat ROofiermunad ın seinem „ Gelehrten
Hannov 66 V. Coryvyinus wiederhalt. Studien DE n]ıedersäch-
sischen Reformationsgeschichte ührten mıch auf COorvinus un
auch anf obızgen Rüchertitel. Da indes diese Kpıstola weder 1n
Göttingen noch 1n Berlin, auch nıcht In Marburg, S1e 1533
gyedruckt wurde, vorhanden ist, schrıeb ıch weıter im deutschen
Vaterlande herum , VON einer Bıbliıothek auf dıe andere; aber
immer vergebens. IDS 12 alsO NUr dıe Nachforschung aur
der Parıser Bibhothek übrıg. Da diese Anstalt alg an
bıbhliothek verwaltet ırd 7 versendet S1e k v k schrıften

mulste 9,180 Ort und Stelle nachgeforscht werden, ob
sıch dıe Corvinussche pistola heute noch dort befindet, un

mulste eventuell 1ne Abschriıft derselben dort hergestellt WEe1-
den Da traf e sıch gerade, dafs eine französısche Dame, a 0
mo1selle Pellechet AUS Parıs, hier auf der Göttinger Bıblio=
thek arbeıtete, 1m uftrage der französiıschen Keglerung late1l-
nısche Inkunabeln beschreıben. Auf meıne Bıtte erklärte sıch
diese sehr eehrte-Dame bereıt, nach ihrer Rückkehr in Parıs selbst.
nach dieser Schrift forschen und eventuell für mich 1ne A
chrıft derselben herstellen jassen wollen. Nach Verlauf VvVon

eLwa vier ochen hatte S10 dıe Güte, mir miıtzutellen , dafs die
chrıft sıch noch jetzt aut der Nationalbıbliothek Zı Parıs be-
indet; gleichzeıtıg ab@rTr sandte S1]1e als eschen
die Photographıeen aller Bıia  b der aNnZeN CHhTAFIEt
selbst STa der Kopıe des Buches eıne Photographie desselben.
In vorzüglıch lesbarer (Jestalt Waren dıie sämtlıchen AaV-
blätter der chrıft des Coryinus VONn Fräulein Pellechet selbst.
photographiert worden. Krwägt Man , dafs ich der hochgeehrten
Dame gänzlic. fremd War und S1€ DUr auf der Götlnger Biblio-=-
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thek durch Vermittelung des Dırektors derselben, errn (+eh ats
Dziatzko 9 kennen lernte ist, der Dienst, welchen 316e der
Wissenschaft Jeistete, wohl In das rechte Licht gyeste nwill-
kürlich mufs Man dabeı den 1C höher heben und sıch freuen
über dıie Noblesse, m1t welcher AUS den Wwissenschaftlıchen Kreisen

Und noch nach eıner andernFrankreıichs uns egegne wird.
Seıite hın ISr der Vorgang bemerkenswert: den Gegnern der
(GAeistesarbeıt der KFrauen dürfte Stoft ZU Nachdenken geben

ngefähr dıeselbe Zeıt aber, g IS die Parıser 0L0gT2a-
phieen eintrafen , erfuhr ICH., dals sıch doch noch e1Nn xemplar
der chrıft des Corvyinus ın h 1 eündet, nämlıch
1mM Stadtarchiv Braunschweig, 1Im Sammelbande 426 Durch
dıe Üüte der Archivverwaltung erhielt ich es lerher ZULE Be-
nutzung. Gleichzeitig erlaubte dıe Verwaltung, dafs VOx der
Anodsıic des Poppıus | der aber DUr durch einen Druckfehler
des Ssetzers heiulst; SeIn wirklicher Name 1s%t Kopp1us, KOoppe,
AUS Braunschweig | eıne Abschrıift hergestellt wurde. Dıe Ver-
waltung der Göttinger Universitätsbıbliothek, der iıch die Parıser
Photographieen der Coryvinus-Schrift geschenkt a  6, lıels DU.  b

dıie Abschrift des Werkes des Poppıus anfertigen, und beıde VOeT-

eınt bılden jetzt einen sehr wertvollen Sammelband, der nach
dem erster Stelle stehenden Teıle SE1INES nhalts 1mM Kata-
loge den 'Titel „ Helmoldı Poppılı Anodsıcsıc“ ührt, dıe Signatur
„H Ord 10° A0“ hat und jedermann ZUX Verfügung steht.

Was erfahren WT 10308 Au der Schrift des
Corvınus, auf welche WIr hıer unNnsere Aufmerk-
samkeıt Z U rıchten haben?

W ır erıinnern uUuNSs zuerst eınNe bekannte Stelle 2uUSs
einer andern Schriıft des Corvinus, die 1m Frühjahr 1529
verfalst und unter dem 'Titel „ W ahrhaftiger Bericht ““ W.,

Hierın demselben Jahre Wittenberg gedruckt wurde.
sagt Corvinus auf Blatt AÄA3 „ Ks ist. be1 sechs Jahren, dafs
miıch WwWI1e einen lutherischen Buben meın Abt verjJagt hat “
Corvinus ist; also 15923 oder 1524 lutherischer Ge-
sinnung AUS einem Kloster, dessen Mönch War , AUS-
getrieben worden. Welches Kloster das WAar, sagt er nıcht.
a{ es e1nNn Kloster in Niedersachsen SCWESCH ist, dürfen WIT
AUS e]ıner andern Außerung des Corvinus schlie(lsen. In
einem 1 Jahre 1539 In Hessen geschriebenen „ BerichtM. ANTONIUS CORVINUS.  331  thek durch Vermittelung des Direktors derselben, Herrn Geh. Rats  Dziatzko,  kennen lernte:  so ist der Dienst,  welchen sie der  Wissenschaft leistete, wohl in das rechte Licht gestellt. Unwill-  kürlich mufs man dabei den Blick höher heben und sich freuen  über die Noblesse, mit welcher aus den wissenschaftlichen Kreisen  Und noch nach einer andern  Frankreichs uns begegnet wird.  Seite hin ist der Vorgang bemerkenswert: den Gegnern der  Geistesarbeit der Frauen dürfte er Stoff zum Nachdenken geben.  Ungefähr um dieselbe Zeit aber, als die Pariser Photogra-  phieen eintrafen, erfuhr ich, dafs sich doch noch ein Exemplar  der Schrift des Corvinus in Deutschland befindet, nämlich  im Stadtarchiv zu Braunschweig, im Sammelbande M 726. Durch  die Güte der Archivverwaltung erhielt ich es hierher zur Be-  nutzung. Gleichzeitig erlaubte die Verwaltung, dafs von der  "4n6de&ig des Poppius [der aber nur durch einen Druckfehler  des Setzers so heifst; sein wirklicher Name ist Koppius, Koppe,  aus Braunschweig] eine Abschrift hergestellt wurde.  Die Ver-  waltung der Göttinger Universitätsbibliothek, der ich die Pariser  Photographieen der Corvinus-Schrift geschenkt hatte, liefs nun  die Abschrift des Werkes des Poppius anfertigen, und beide ver-  eint bilden jetzt einen sehr wertvollen Sammelband, der nach  dem an erster Stelle stehenden Teile seines Inhalts im Kata-  loge den Titel „Helmoldi Poppii Amröde&ıg“ führt, die Signatur  „H. E. Ord. 10° 4°“ hat und jedermann zur Verfügung steht.  Was erfahren wir nun aus der Schrift des  Corvinus, auf welche wir hier unsere Aufmerk-  samkeit zu richten haben?  Wir erinnern uns zuerst an eine bekannte Stelle auks  einer andern Schrift des Corvinus, die im Frühjahr 1529  verfaßfßst und unter dem Titel „Wahrhaftiger Bericht“ u.s. w.  Hier  in demselben Jahre zu Wittenberg. gedruckt wurde.  sagt Corvinus auf Blatt A3: ‚, Es ist bei sechs Jahren, dals  mich wie einen lutherischen Buben mein Abt verjagt hat“.  Corvinus ist also 1523 oder 1524 wegen lutherischer Ge-  sinnung aus einem Kloster, dessen Mönch er war, aus-  getrieben worden.  Welches Kloster das war, sagt er nicht.  Dafs es ein Kloster in Niedersachsen gewesen ist, dürfen wir  aus einer andern Äufserung des Corvinus schließen. In  einem im Jahre 1539 in Hessen geschriebenen „Bericht ...  an allen sächsischen Adel“ teilt er nämlich mit, dafs er diese  Schrift. dem (nieder-)sächsischen Adel widme, „dieweil ich  2allen sächsischen Adel “ teilt er nämlich mıt, dafls diese
Schritft dem (nieder-)sächsischen del wıdme, „dieweil ich
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lange Zieıt in Sachsen JCWESCH un: den Örten, da
Kiltern 1jel hingegeben, meın erst Fundament gelegt und
VON CUuUTrem Almosen gelebt und studijert habe “. (Vgl

Uhlhorn, Ant. Corvinus, e1in Märtyrer 19 E W., 31:)
Corvinus ist 910 In ZWel oder mehreren Klöstern Nieder-
sachsens, SEe1 es als Schüler, se1 ecs als Mönch SCWESECNH; aber
vVvon keinem ist bis Jetzt der Name authentisch bekannt.

Die erste tı > Nachricht flielst nunmehr AUS
der vorliegenden Kpistola den Abt VO Kıddags-
hausen. Sıie führt den 'Titel „Keverendo patrı, Herrmanno
Kemo, monastern Rıittershusensis abbatı dignıssımo, Antonius
Corvinus Zitogallus gratiam ei IM pta pCr Jesum
Christum dominum nostrum *. Der Abt ıst fast NEUNZIS-
Jährig und fanatisch mönchısch gesinnt. ‚Nach Meibom,
Chronicon Kıddagshusense, Helmst. 1620, ist Or als
Herrmannus 1503 ZU  ar Kegierung gekommen ; Meibom
läflst ihn aber irrtümlicherweise schon 1531 sterben.)| ber
se1l1nen harakter informiert uUunNns zunächst Poppius r Kop-
pius| 1ın selner ATvooeıELCc. Koppe erzählt darın nämlich
1582], W1e und VOor ohngefähr fünf Jahren ,, annO0
abhine quınto, Nnı fallor “| den Abt getäuscht un! se1INes
evangelischen Glaubens wiıllen das Kloster verlassen habe
Darauf räg dem bte VOor, dals die Mönchsgelübde,
welche ach der Kegel Benedikts geschehen, keinen christ-
Liehen harakter haben un durch das Taufgelübde des
Christen überflüssig sInd ; dafls der Austritt AUS dem Kloster
nıcht verboten werden könne; dafs infolge dessen die bte
uch Austrittes VON Mönchen keine Strafgewalt ber
sıe haben Du weiılst sehr g.ut e schreibt Koppe, ‚„ welche
Tragödie Du mM1r einst veranstaltet hast, als iıch einmal 1m
Kapıtel gepredigt hatte, dafs der Mönch nıcht durch die
Kräfte se1InNes freıen Wiıllens, sondern durch den Glauben
Jesus Christus selig wiıird. Da behauptetest Du, der Mensch
habe seinen freien Willen , un: nıcht durch den Glauben,
sonderen durch die Werke werden viele. sehg; 2azu führtest
Du och Stellen AUuS der Schrift fälschlich an D 27 Non
mirandum 1oitur “ fügt Koppe hINZu, „ 81 tu hyperaspistes
S1IS Liberi arbitru acerrimus.‘“ Diesen verbissenen Verteidiger
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der scholastischen Willensfreiheit Riddagshausen hatte siıch
a1sOo eiwa 111} ‚Jahre 1527 der AUS Braunschweig stammende
Mönch Helmold Koppe durch dıe F'lucht entzogen un sucht
jetzt, 111 Jahre 1532 als evangelischer rediger (Öoslar
den Abt VO  e der Nichtigkeit der Mönchsgelübde und der
AUS ihnen abgeleiteten Strafgewalt der bte ZU überzeugen

Miıt Helmold oppe WAar Antonıius Corvinus befreundet
enn dieser funglerte m1 IN Von 1528 bıs 1530
AaAminmmen (+o0slar als Geistlicher Als daher die ArTTO-
OELELG des Freundes Jahre 1532 gelesen hatte und S16

iıhm ausnehmend ohl gefel, schrieb dazu, ZU. Bekräf-
Ugung der (+edanken desselben 297 a {

selben Abt
Corvinus sjeht den Abt als SeINEN Feind A, erinnert

sich aber, dafs 112  a nıcht blofs SEINEN W ohlthätern, sondern
auch sSsec1INEN Feinden ! (zutes thun soll Sieben Jahre
vorher das W3 a lso 1525 SC1 (Corvinus) anders

Da habe er C111 uch angefertigtgestimm SCWESCH
diesen Abt un: Mönche lächerlich machen Z aber
auf Anraten SC1INeEeTr Freunde, besonders des Autor Sander
VOonNn Braunschweig, habe es vernichten lassen Inzwischen
sC1 ihm die Lunuebe den heılıgen Wissenschaften un
die Sehnsucht nach dem EWISCH Leben gewachsen dadurch
SCe1 SeC11N (zxeist der VOL Begierde nach Rache gebrannt all-
mählich besänftigt worden Daher vergiebt OI Jetz dem bte
alles ıhım angethane Unrecht und wünscht nıichts sehnlıcher,
als dafls S1IC sıch wieder gegensellger Eıintracht
finden, dafls wieder der Abt ihn als Sohn und (orvinus Uu1Lil-

gekehrt den Abt als Vater anerkenne In der Anerkennung
Christi als des wirklichen Heilandes und daher Verlassen
des verdammten Mönchtums liege der CINZISC Weg dieser
Versöhnung für beıide (Blatt

„ ut 1NON AMMCIS solum bene merentibus, hostibus
qQUOQUE consultum Ccuplamus*”,

‚„ OMNIbuS bonis deridendum propinaturus yTam  66
agrans Y1 dicta cuplditate AN1IMUS

„Itaque factum est ut NUNC et TU FIBAsS etlamsı NemoOo
consulat ultro tıbı condonem.“
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Darnach darf Nan schliefsen, dafls der Abt,

welcher eiwa 1m Jahre 1523 den Jungen Kloster-
bruder „W1e eıinen Ilutherischen Buben“ ausgetrie-
ben hatte, kein anderer als Herrmannus Re:
1NUS VO Kıddagshausen SC WESCH iıst

ber KRiddagshausen un diesen seıinen Abt Sagı Corvinus
och mancherlei, WAS iıh alsı Augenzeugen uUun: (+2eno0ossen
des Klosters erkennen läfst „ Sicherlich ist; 1n Deinem Klo-
SteEr © schreıbt dem Abte, „SCcZCH dıejenigen, welche die
Glaubensgerechtigkeit bekannten, bisher unbarmherziger E
WUufe worden als Oar bei den grausamsten Feinden des
Kvangeliums.“ (Blatt C 4.) Corvinus „ weils“, dafls der
Abt „siıch eINZIS immer dem Traditionsbeweise ergötzt
habe “, dafls Christus nıcht alles LU Heıle Notwendige den
Aposteln allein übergeben, sondern den est den „ Vätern“

übergeben angeordnet habe (Blatt So redet der
Augen- und Uhrenzeuge des Abtes Dazu kommt die Schil-
derung des behaglichen Lebens der Kıddagshäuser Brüder:
„ Bel euch friert nıemand, nıemand hungert, nıemand dürstet ;
Armut, Verfolgung un Schwert sınd tern VON Zellen
(a contubernlis vestris); VOT CUren Augen aber sınd Genufs,
Mulse, Behagen. Die Welt hält euch für Heilige, schaut
euch CM  S verehrt euch, betet euch an 66 (Blatt 5 In
dieser Genossenschaft befand sıch der Junge Mönch, damals
1m Alter Von eiwa 29 Jahren, als der fanatische grelse Abt
mıiıt iıhm Kurzen Prozefs machte un ihn A4aUuSs dem Kloster
<stiels Die Ausdrücke, welche Corvinus selbst dafür gewählt,
und die Weindschaft, die 1n Jugendlicher Krregtheit em
bte einıge Jahre nachtrug, lassen schliefsen, dafs die Aus-
weıisung in beleidigender Form geschah. Das Buch, welches

1525 den Abt un: dessen ihm gleichgesinnte
Mönche fertig hatte, würde uns gewils och ber viıeles
andere dıe erwünschten Aufschlüsse geben: 1r begreifen
aber auch, dafls der besonnene Braunschweiger Jurist Autor
Sander und andere Freunde des Corvyinus die Vernichtung
des Manuskriptg herbeigeführt haben

Blatt „ Passus un lıbellum CUH) Augusti Alace 1n
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Soweıt reichen dıe authentischen Nachrichten.
Auflser ihnen Hiefsen 1U aber noch trübe Quellen , VO  (

denen sich dıe eıinen auf eınen Aufenthalt des Corvyınus 1mMm

Augustinerkloster In f O 1n estfalen eıne andere
auf seINE Zugehörigkeit ZU Cistereienserkloster 1ın 100

bezieht
zunächst dıe tfä ch Tradıtion betrifft,

ist S1e ın der eitschrift vaterl. (+esch Altertums-
kunde, herausg. Vereın (Gesch Altertumskunde
W estfalens, XVI (Münster In dem Auf-
saqafze „ Paderbornsche Gelehrte A4AUS dem Reformationszeıt-
alter“ VOon Rosenkranz dargelegt. Rosenkranz schreibt
(S 14) „ Die Grundlagen qe1nNer wissenschaftlichen Bildung
verdankte er (Corvinus) den Dommikanern ın Warburg,

och cehr Jungwelche dort eıne gelehrte Schule hiıelten
widmete sich dem Ordensleben nd wurde Augustiner-
mönch ın Herford. Die damals durch Luther angeregfe
Glaubensbewegung übte einen mächtigen Einfluls auf
seıinen feurıgen un empfänglichen Geist, dafs einıge Jahre
ach der Ankündigung des Reformators das Kloster verliels
un ach Wittenberg ging.“ Daran schliefst der Verfasser
eıne subjektive Bestreitung der Erzählung, dafs Corvinus
als Mönch ın den Cistercjenserklöstern Riddagshausen un
Loceum gyelebt habe; diese Nachricht, meınt KRosenkranz,
„entbehre jeder historischen Begründung ““. ber dieser Autor
hat se1ne Nachrichten lediglich AUS zwel handschriftlichen
Chroniken, „ Martın Klökener W estf£. OChroniık il
des Originalmanuskripts “ un Heinr. urk ( Jesuit|, Annales
provinclae Rhenan. inferijorıs (Manuskr.) a ang. Unter

sponglam incumbere. Dıe Erklärung dieses Ausdrucks verdanke ich
Herrn ech. Rat rof. Dr Dziatzko in (xöttingen: ugustus hat vgl
Dueton, Vıta August], 55) e1n dramatisches Stück Alax verfalst,
haft aber wieder VvVoxhn en Chartae wegwischen Jassen. Corvinus C-
braucht ber och azu dıe Ansplelung auf den Selbstmord des AJax,
der sıch bel Homer In Se1INn Schwert stürzt; der Ajax des ugustus
„,kroch in den Schwamm *; auch die Streitschrift des Corvinus.

1) Beıde sınd bereits VvVOmn Uhlhorn 31 UL, 0
geführt.
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diesen gehört schon der erstere Klökener, dem Jahr-
nde rt A Angaben , die ohngefähr hundert:

Jahre hinter den angeblichen Kreignissen herlaufen , VOL_L-
dienen schon deshalb sich oder keinen Glauben.
Au(lserdem 1ST wahrscheinlich dafls Corvyinus A4äAwWC1
verschiedenen Orden angehört haben aol] Da 1U  S

Zugehörigkeit ZU. Cistereienserorden durch Kpistola
Abt Herrmann Remus sicher bezeugt War, darf

die C  S fäl Tradıition ohl als ırrtümliche beurteilt.
werden

Die ZzWweıte Tradition 1ST, dıe Sie ist hand-
schriftlich aufgezeichnet Von Theodor Stracke, Abt

Loccum 0—1 der die Geschichte des Klosters.
Loceum bıs ZU. Jahre 1628 daselbst befindlichen
Chronik beschrieb Diese Handschrift 1ST beurteilt und -
cerplert Von sSecINeTr Geschichte des Klosters
Loccum, herausg von Köster, Göttingen 1822 Das Urteil
W eidemanns über Strackes Chronik lautet geringschätzig
Die Chronik Se1 „ M1t vielen fremdartigen KErzählungen un!
Mönchslegenden ber Mifsgeburten Prodigien und Wetter-

bschäden angefüllt uch „mehrere Begebenheiten
den Akten un: Urkunden des Klosterarchivs enthalten,

deren Stracke entweder überall nıcht erwähnt oder denen
Gr eiINe unrichtige nd schiefe Stellung gegeben hat“ uch
18t beachten, dafs ZW ar ormell 1593 m1T dem SANZEN
Kloster Loccum ZU. Protestantismus übergetreten Waär, aber

Herzen weıter katholisierte (Weidemann 67) Stracke
berichtet NunNn ZU ahre 3 (excerpiert bel Weidemann

49|
‚„ Anno 1543 ist Magıster Anthonius Corvinus allhıer AUS:

dem Kloster gelaufen Locken 1st. OTr e1N Conventualıs 5 0=
°° O Q Er hat auch 611e Kirchenordnung este. dar-

nach sıch das Land Mussen rıchten ; Summa, hatı
auch andere Bücher mehr gemacht alleın es nach sSe1nlem VOeTrT-
wirrten Kopfe da, Nr AUS dem Kloster gelaufen Um Sec1INer

Nur die Nachricht von Kosenkranz, dafs Corvyinus als Knabe die
gelehrte Schule der Dominikaner VOoONn Warburg besucht habe, möchte
nıcht beanstanden SeIN.
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grolsen uns willen enn ist voller Künste yEeStECKL) hat
ıhlm das Kloster Locken noch müssen eıne Summe G(Geldes geben;
das 1st. der Dank un Lohn SCWEOSCH, dafls Q1e ihn Leipzıg
en studieren Jassen  9 hat dem Kloster viel gekostet. Dieses
ist, der erste Rabe XZCeWOSCH, der apostasiıert hat. Darnach
ist noch e1Nn andrer schwarzer Rabe ZCWESCH, AUS Bielefeld bürtıg,
Jodocus genannt | der dem Kloster ebenfalls viel gekostet habe
und meimne1die geworden se1]1. Darum hüte sıch hernach das
Kloster für dıe Raben.“

So W1e S1e hier vorhegt, ist Strackes Krzählung natürlich
nıcht richtie. Kıs iragt sich aber, ob überhaupt efwas Von

ihr glauben ist und was?
a) Man darf annehmen, dals dıe dramatische KEntfernung

des Bruders Antonıius Corvinus durch den alten Fanatiker
von KRiddagshausen 1n den nıedersächsischen (Nistercienser-
klöstern bekannt un el besprochen wurde ; iın dem bıs
1593 katholisch gebliebenen Locecum werden die Brüder S1e
gewiıls auch erzählt un wiedererzählt haben Dabei ist 1n
späteren (+@enerationen der Urt der Austreibung verwechselt
worden ; kam INnan schlief(slich ZUr Verlegung der Scene 1n
das (MÄstercienserkloster Loccum, w1e WIT bei Molanus lesen.:

W eıter führt eiıne Nachricht be1 A

Danach „Schickte Abt Burchard 11 (Stöter
1519—1528) 1m Jahre 1520 Z W el Klosterbrüder,
Ludolfum Herzog und Antonıiıum Coryınum, wel-
cher späterhin berühmt wurde, ach Le1ipzıg;

daselbst studieren“. Da LU W eidemann, W1e
selbst 1 Vorberichte mitteilt, se1ıner Darstellung

dıe Strackesche Chronik bis Au ‚Jahre 1628 zugrunde legte,
aber AaUuSsS derselben keine Thatsache aufnahm, „welche nıcht
mıt den annoch vorhandenen Dokumenten sorgfältig Ver-

ylichen wäre; oder deren Kichtigkeıt Stracke N1IC. bezeugt
hätte“ ıst obıge Nachricht mıt Vertrauen aufzunehmen.
Für die Kıchtigkeit derselben spricht der Umstand, dafls
Corvinus 1n eınem Dialog ‚‚Der viıerte Psalm u. S, 1538°
den „ Pfarrer“, der sich aıt dem „ Bürgermeister““ unterhält,
sprechen läfst (Blatt F' 4) „Ahr habt VO etlıchen
Jahren, W1e Ihr wısset, m ıt HAT Leipzig studiert“

Vgl Uhlhorn A A
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Mit Recht haft schoön Uhlhorn bemerkt, 1Nan dürte
nehmen, dafls 1er unter der Person des ‚„ Pfarrers““ Corviınus
selbst rede. Das ingıerte Grespräch timmt also der
W eidemannschen Nachricht. Dagegen könnte freıilich der
Umstand sprechen, dafs der Name des (GCorvyinus ın der
Leipziger Uniyersitätsmatrikel zwıischen 1515 un 1530 nıcht
vorkommt Ich habe demnach 1MmM Jahre 1897 ıIn Zeıitschr.

(+es n]ıedersächs. Kırchengesch. BE 213 behauptet, dafls
Seitdem aberCorvinus nıcht ın Leipzig studcıert hat

habe ich mehrmals bemerkt und VO  D anderer Seite bestätigt
erhalten dafs ın den Universitätsmatrıkeln el
damals alle Männer eingetragen sınd, die sich ın den Uni1-
versitätsstädten „ studierenshalber ““ aufgehalten haben.

Ks darf also festgehalten werden {s 1
1520 Mönch ‚FA Loccecum Wr und 1n diesem Jahre
VO dem Kloster Loccum LU Studıum ach Leip-
zZ1g geschıckt wurde. Er ist dann AUS Gründen, welche
WIr bis jetzt nıcht kennen, AUS dem Loccumer Cistercjenser-
kloster In das Riddagshäuser gekommen, Von dort aber durch
den fanatıisch katholischen greisen Abt Herrmann (Remus,
1503 bis wenıgstens eiwa das Jahr 1523 „ WI1e

£e1nNn utherischer Bube“ ausgetrieben worden

Vgl Codex Dıplomaticus Saxoniae Reglae, Hauptteil. and
Die Matrikel]l der Unırv. Leipzig, hrsg. VvVon Krler. and Leipnzig
18595

Bel dieser Gelegenheit füge ich eine Vermutung über die Kr-
wähnung des Jahres 95 bel welchem Abt Stracke uf Corvyinus

sprechen ommt, hlıer hinzu. Warum kommt Stracke u f
dieses Jähr:; als er erzählt, dafls Corvinus entlaufen sel, und dafs ıhm
das Kloster, das iıhn habe studieren lassen, noch habe müssen 1ne
Summe eld geben? Im Jahre 1543 fand ıne kırchen- und Kloster-
visıtatıon 1m SaNzZzch an! Göttingen - Kalenberg durch Corvinus
sta  9 die Akten darüber en WIr jetzt belı Kayser, Die refor-
matorischen Kırchenvisiıtationen in den elf. Landen D 1: Göt-
tıngen 9 9243 {f. Daselbst fehlt War ein Protokall über Loec-
CUnml ; mülste aber doch sonderbar ZUgeESAaANGECN se1n, dıie Herzogin
Elisabeth ınd der Superintendent Coryinus sıch gescheut en sollten,
d1leses Kloster visıtleren. Die Klöster wurden iın diesem Jahre
alle gleichmälfsig behandelt, mochten S1E Privilegien aben, welche sıe
wollten ; und VO  S Kaiser Wäar ın diesem Jahre nıchts fürchten:
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WwWar ]@ die el1t. der relatıyren Begünstigung des Protestantismus
HIS ach 1546 anderte sich das Nehmen WITr Iso einmal
ım Te 1543 ist durch (oryinus das Kloster Locecum ebenso
visıtijert worden W1@e alle anderen Kalenberg-Göttingenschen Klöster, ob-
gleich darüber noch keine Akten aufgefunden sInd. Im Jahre vorher,
1542 , un COorvyinus als Visitator Im Wolfenbüttelschen und
Hildesheimischen thätıg SJEWESECN. Das vollständige Protokoll dieser
Visıtation findet, sich beı Kayser ort lese ich UU  —

106, dafls be1 der Abfindung des Abtes und der Klosterpersonen
UuS den Klostergütern, ratıfizıert den Antonius
-DOrvinus als ehemalıger Konventual des Klosters für seinNe Be-
mühungen [ in der Visitation| 200 Thaler als Remuneration be-

Eıs hat 1s0 1543 ıne erhebliche Geldzah-wıilligt erha  en hat.
lung AUS dem Cistercienserorden Corvinus stattgefunden. Da sich
— Stracke das Jahr 1543 nıcht AUuUSs den Fingern SESOSECN haben kann,

ist. anzunehmen, dafs 1543 uch ıne Abfindungsverhandlung 1m Klo-
<Ster Locecum stattgefunden hat, und dals Corvinus bel dieser Gelegen-
heıt sıch auch VOL diesem Kloster als dessen ehemaliger ‚„„Conventualis ””

eINe SsSumme Geldes “ auszahlen liels So ennn wirklich dem
Kloster Loccum, WIe Stracke erzählt, „ VvIel gekostet *, NIC. blaofs durch
die Sendung ach Leipzig 1M Jahre 1520, sondern YST reC durch
£1nen finanzıellen Aderlafs 1m Jahre 1543



ANALEKTEN

aVvyılı VO Äugsburg‘.
Schriften AauUus der Handsechrift der Münchener Hof- und
Staatsbibliothek Cod lat 15 312 ZU1 erstenmal veröffentlicht.

voOn

Stadtpfarrer Dr Fd empp
Neckarsulm (Württemberg).

De officio magiıstr NOVICIOrUM. (fol 93°
Offic1ium mag1strı NnOvICLOrUM 081 regulam e18 et constituta e

Jegere et et informare de mor1ıbus, scilıcet qualıiter S1%
1n CHOTrO standum, cantandum, legendum, orandum, inclınandum,
et. exXhortarı Va OS d confess1onem , oratıonem e 0D-

1dem moneatSeQquU12 humilitatis, lotionem sceutellarum et. pedum.
BOS ut officiıum addıscant, horas beatae VIrg1N1sS, capıtula
regulae atque a lıa de horis CaNn0N1CIS, et. ut lıbenter a missam
servlant, humilıter incedant tracta ceuculla ante 0Culos, In CANOTO
et ın NN eIrceum splclant DeC6 jJudicent fratres, qul ,}
talıa NON eXpoNuUNtT, qula S1 talıa notaverınt vexabuntur. I1tem
confessiones audıet ad m1inus semel In ebdoma, tenebiıt CU:  S
e1s capıtulum , BOS de his UU26 necessarı12 et; convenılentlia e18
uerıint informando Item NON loquantur extranels nisı 1PS0-

g Lempp, Darvıd Voxn Augsburg, 1nNne Studie, oben
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-praesente vel 2110 fratre professo (Quem ad hoe deputaverıt Sdl-
Novıicu multum aSsSsNESCENdI Sunt d ordınem et NOndianus.

sınt inter Tratres NısS1ı CU.  z conferretur de qeditncatıone vel
S  ‚uxhl essent In alıquo labore scilıcet purgando herbam vel huJus
mo0dl. Item VIX audıantur oqul inter Tratres I1tem diecant
culpam SUuUahl ın yeN1baSs SUlS, 0omnı LempoTE et 0omn1ı 1060

1tem TUumMOTeES NOn ndıant fratrum,QUOCUMQUO redarguantur.
18Nnorent, nıhıl dijudicent, statım obediant, interdum redarguantur
et fat e1s verecundıa ın alıqua CONIUS1DU111 poenitentla, ut discant
patıentam alıquando; tamen blande tractentur ne puss1]lanımes Hant,
audacıa 1n e18 Pra omnıbus reprıimatur 1deo NOn trıumphetur
Cu  S €eIS; confiteantur, delicatı NOn sınt, sanctum habeant
S1 ferı potest magıstrum, inter rel1210s0s nutrıantur.

Qualiter NnOViCcIUS raeparet ad horam.

Priımo S1200 pulsato a chorum NOYVICIUS statım praeparet
ad chorum ei QquotieSscuUNque intrat vel evY1t deposıito Capuc10 In
med1i0 chor1 contra altare reverenter inclinet et. Tfunde I1tem STA
tım Ccum cechorum intraverıt praeparet lıbros el postea d 1062 SÜüuü@Aa

reponat. Ltem a,.(1 misSsas 1Denter SEerVIat CUM 0omnı diligentlia et.
devotione. ILtem SsSCemMDer gyustet de VY1InNO antequam praeparet
lıcem H6C 1ıbı alıqua neglıgentla nat e1 servıat L0t1s manıbus et
mundıs e1 NOn sine superpellıclo0. I1tem a elevatıonem COrpOrIS
dominı caudelam accendat NOn a ltare sad alıbı 81 er DO-
test ıimpediat saCerdotem. I1tem Lempore hıemalı praeparet
sacerdot] ecarbones bene V1VOS et hoce ante introı1tum infra episto-
lam HOosSt offertor1um, pOosSt Sanctus, pOosSt Pater noster, post U-
ı1lonem. Ltem quandocunque praecedit altare deposito Capuclo0
reverenter inclınet contra COTPDUS domiın1. I1tem NUunNqg Ua celebret
vel communıcet nNısS1ı facta prıus confessione magıstro SUuo, et, GON-
sSulo ut DOost celebrationem vel eomMMuUN1oNEM CONSETYVI (?) In
gratiarum actıone e1 In Stud10 devotion1ıs. Item TarÖ0 per chorumA 7 > — disecurrat H6C nısı urgente necessitate 1tem quaecunque legere
debet vel cantare, PrIUS praevıdeat. Ltem 1Dbenter jJungat a
1lıbrum e1 S1 eredat exterıus SCIre psalmodias ei alıa, UUa
Ccantantur, ordınate cantet, ita ut u66 41108 festinando praecedat
UeC nımis tardando Ssequatur. 1tem horas beatae VIrg1nıs et alıa
Q UAO diecenda SUnt, ractım dieat et devote et. non So1um ad SUUuH
Versun sed et :ad Versumhn chor1ı alterıus attendat. I1tem . gylor1a
patrı el quandocungue incelınandum est, profunde e reverenterS 7 inclinet eT SCHMPEL cogıtet, q ula dominus est e angelı
eJus quibus 81X inclinando reverentia xhibet. 1tem Caveat, Ü

alıquando In choro dormıuat diabolus @1 dormienti! alıquam
iıllusıonem mMm1tta I1dem Ccaveat fratres In SU1S oratıonıbus
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impediat Sscilıcet respic]endo vel al1quo modo Item sedens 11}
ILtem lumen In CHOTO teneatchoro sıne strepitu levet e1 deponat

ut 1n facıes Tatrum 1080701 resplendeat. I1tem extra sedes
studeat ei ın 1060 ubı Tatres NeC pedes NeC vestimenta SUu”a pOol-
Iuant. Ltem quandocungue In choro 1n alıquo errat, cConsulo ut
statım humiliando terram CU.  S INanu tangal. Quandocungue
pulsatur prımum sıznum a mıssam SIvT@e a.d collationem statım
novıtlus expediat ei vadat sedere ubı Tatres debent COoNvenIıre.
1tem ubıcunNque sedet, S1 al1ıus frater voluerıt sedere 1uxta eEU.  5
SCHIDEI humılıter eidem aSSUrgat. Item ın tudeat 100034}
hıne inde respicere sed eleemosynam CU:  z gyratiarum actıone
mere et 1dem eSSe intentus de0 vel lection]. Item discıplınate
comedat et, HOR CU. yulosıtate Qquası saturarı HON HOossT, et ha-
beat diseretionem In comedendo E1 ıbendo ıta ut NOn gyravetur
nımıs umendo NeCc debilıtetur Nım1s abstinendo. I1tem econsulo
ut SCMDET yinum alıquantulum mısceat. I1tem econsulo ut SCHMDEOL
OS Mensam In chorum vadat et ad oratıonem vel yratiarum A C —
tionem alıquamdıu tudeat, nısı al1as fuerit impeditus. Quan-
documque ulsSatur a dormıtıonem, statım expediat a dormı-
endum. I1tem eponat SCcHM DEr e1 surgat SIne strepıtu fra-
ires HEL eu inquletentur. Item antequam dormire inc1plat,
SCINDET tudeaft COT SUuuUuMmM GCU. bonıs meditationıbus,
sımıliter postquam evlg1laverıt. Item 1 in SOMNIS senserıt 9 ]11-
Quam malam ıllusıonem vel pollutionem, magıstro SUuO coniüteatur,
QUAaC patıtur. Item quando alıquıs irater exıer1t, nı ın eCTIO
eJus accıpıat praeter lıcentiam vel camerarıl. Item quando-
CUMQUC a Cameras vadıt, SIC capucıum ante facıem trahat, ut
nullum vıideat NEeC a.D alıquo vıderı possıt. 1tem NOYVICLUS vVa.
sollıcıtus SI ut statım liıbenter et hilarıter obediat. Item re  ‚—
lam et constitutionem legat, ut sclat, quıd erVare debeat.
Item admonıtiones Al magıstrı dılıgenter sServet. I1tem GCUN=
Liteatur ad MINuUsS trıbus vıcıbus in ebdoma ei; tudeat ervare
modum ei LEemMPUS secundum quod instruxerit EU.  S mag1ster,.
ei studeat SCHMDOT devote ei hoc prıma usque , LemMPuUs
prandil, COompletor10 a.d pulsationem PTrO dormiıtione, posSt.
matatınas tamdıu, ut ossent die1l vigılıae CU.: lectionibus et.
hoc maxıme tempore hıemalı. Ltem dılıgentissıme et frequenter
studıat ad ODera humilıtatis sc1ilıcet Sserviendo a M1SSAS, avando
seutellas et pedes iratrum, executiendo Uun1cas u  9 legendo ad
e1sam et servilendo ad secundam enNnsam. Item dieat culpam

1temSuahl 1Denter in capıtulo fratrum de manıfestis neglıgentlls.
1C1L2 culpa statım exeat capıtulum nısı ]Jubeatur ManleTe. Item
In capıtulo Sul magıstr1, quando argult humiliter dieat culpam
sUuAn. Similiter quandocunqgue argultur flexis xeN1bus tudeat
dieere culpam Suamı {tem Faro S1% inter ratres et sı alıter
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oportea euU. eSSc CUu 1PS1IS tamen verba tudeat habere.
I1tem NnOL udicet facta Tatrum DEeC alıcul etraha Item ÖUu.  3

nullo dısputet NeC al10rum dısputatlonı jJungat I1tem NON 10=
Item tudeatQuatur alicul exXxtraneo s1ıne liıcentia magıstrı SUl.

a discıplinatos et maturos et incedat manıbus ante trans-
positıs et vadat ordinate, NOn erecto collo, sed humerıis humıilıter COM-

press1ıs e1 oculıs 1n erra d1mıss81s, NOn ecurrendo vel saltando H6C
CUumM strepıtu calcando. I1tem 0Quatur sıne motu Capıtıs et exXten-
S101N@ An UU et, SeMPET humılı SUNPrESSa VOCe loquatur et DO  5

quaerat PTO rumorıbus NeC allıs ru. referat. I1tem NOn
rıdeaft GU.: apercıone dentium et ITMSU; exaltare dılıgyen-
t1ssıme cayveat. 1tem inter 0omn12 tudeat diligentissıme ad ista.
VIL prımMoO a obedientiam, 20 ad u e irequentem
confessionem , 30 d devotam oratıonem, 40 ad diseci-
plınam, 50 a.(l humilıtatıs, 60 SCEMPET fuge famıliarıtatem
mulıerum r ut elıgyat s1bhl ratrem CUJuUS INOTeEeS et conversatıo
PTAaO ceteris e1 placean et ste SCeMDET r 31b1 In exemplum.

XpLIGE Prımus liber Tatrıs Davıd minoris ratrıs.

1a
Cod lat. 15342 fol 195) I3a  &ı „ de oratıone*“,)

ota Tr es sunt specles orandı
0Omi1ssis als QUa6 possunt iNyvenir1. Prima esSt COomMMUNIS et
vocalıs oratıo, 8161 Cum dieimus horas Can0N1CcCAS vel allas SpeEC-
168 oratıones ut Sunt psalmı poenıtentiales, vigillas, GUCSUuSs all-
QUÖS vel alıas oratıones 200) alıquo dictatas et Compositas, ut.
oratıones Anselmı, Augustini ei alıorum VSaNCLOTUM. Iste q uanto-
attentiorı corde dieuntur Aanto Iructuos1ius laboramus, 1 amen
potest cCapu sustinere. Trıplex est autem attentio üÜünNn2 SUDEX-
Nc1alıs tantum, ut scilicet attendat Qqui dıeıt psalmum interım
dieat vel Q Ua antıphonam vel oratıonem. Fructus attentionıs
uJus est, quod HON opporte UNl repetere, CUumMm SCc1a% dixisse.
Pro labore autem COTPOIS QUCHM bona intentione deo orando obtulıt.
QUO cogıt servire deo mercedem qualemcumque merıto eXspectabıt..
Altera intent1io est lıtteralıs, quando homo SCcHNSum hlıtteralem tan-
tum attendiıt et; quıd exteriıus verba sonant. Hoc Tructus est ut
sonent 1n superÄicıe devotiones, ut ıbı miserere mıhı deus et. 1n
simılıbus locis, ubı eti1am ,D ıllıs ıllıtteratıs, S1 tamen verba 1N-
tellegerent, alıqua devot1io capıtur. Sed 18 verbıs pertransıtis
ubı intellectus mutatur verborum e1 devotio refrıgesclt. Qualis
Nım devot1ıo haberetur talı In istis verbis? uı emi1t
fen. InCOn. inter pertrans. etc., QUa®O amen 0mMn1a 1n
pientla facta sunt luxta intellectum spirıtualem. Tertia attentio-
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est intellectualıs quando Iın verbo psalmorum allectus spiırıtualıs
ut CUDLL hıstoria exitus Israelıtarum el plagarum Kgyptı refertur
ad spırıtualem ereptionem de eCccato vel de 2eCul10 et a PCC-
0Tum submersionem ın UCLDUS COoMPuUNGt1LONIS et daemonum OCUÜ-
elatus ei, mu tahıa. In talı attentıone est axXiımus Iructus.
Secunda SpEec1iESs orandı ST GCUu homo familiarıter CU.  S deo PIO-
PINS verbis confabulatur et, Su2 daesıiderıa deo Hundit vel Ssuas
necessıitates vel defectus vel 1mores dum CcoNquerıtur e reme-
dıum et allegat GUu  S deo hiınec Suas miserlas et. iılline de1 miser1-
cordıas (universale PIO speclallı, ‚Au propria 0Tat vel alterius
vel PrCo CAarıs SU1S roga ete.) Y/em1t1bus e1 lacrımıs S1 deum
a exaudıendum Hectere coNatur cColloquens e1 siecut aM1ICUS 3C
amıcum vel SCIVUS a domınum vel LEeEUS d judicem vel fihus d
patrem sSecunNdum quod tune afllicıtur magıs vel mMag1s sapıt NO0=-
mMinıs 12 ] Ista SpeCc1eES orandı quanto est 1abori0s1i0r e1 rarılor tanto
SaepIus invenıtur Compend10s10r ad devotionem obtinendam e
facıliıor a.d ımpetrandum quod COrde petitur, Majorem enım
intentionem adhıbet homo quando corde ProprC10 1oquıtur GU.  S
deo et plus exprimıt affectum cardıs Sul NOr verba TOpT1a U uahm
HCL alıena. 'Tercıa Spec1eSs orandı est quando MEeENS iılluminata
spırıtu SanctO eft, inlammata divino domıiınum famılı1arıter
amplectitur NO  s solum quando est, In L06C0O oratıonıs apd In hora
INnı et 1060 LOTtO corde et LOTO intendiıt In deum quası
praesentem qa1b] et benigno {iavore U  S prosequentem e paratum
e1; exorabılem e exhıbentem S1C1%T SVONSa de SPONSO exultans
ın Cantıco dieit Duleıs MEeUS ıhl ei 6Z0 lı 2a1les SCHMDOr
habent COTda d dominum, SCMPET paratı DTrO omnıbus e1
gratias ASOI6, SOMDEr ad dominum pıum gerentes affectum, in UuUO
ei sSu2am „ cConsclıentiam deo continuo discutiunt, quası 1n
peculo videntes quales 1ps1 deo et qualem deus e18 exh1-
beat permıxtum dılectionıs affectum. Cumque ın S alıq uam cul-
Pam deprehendunt, statım abluunt lacrımıs poen1ıtentiae et HUra
confessione, donec ıterum ervata conscıentla benıignum del rFeSDOC-
tum sentiant FECUDGTASSE., Iste modus orandı perfectior est
lıcet 21108 duos pr1ores Suo tempore NOn obmittant. Prima Spec1es
perducıt ad secundam DEr irequentem USUNl, secunda d tertiam.
Tercıa promove . u contemplatıonem de1 In UUa gyustatur
et ıdetur qQuam SNAaVIS est deus Ad hanc obtinendam sta sSunt
necessarıa. Primo omn1ı tempore mundam consclentiam habere ut
nil permittamus ın cogıtatlone et affectione sc1enter morarı nıl ın
lectione et indecens vel iıllıcıtum domiıinarı. ecundo d
bona et, virtutum studıa prou UTamus et NOöS
fideliter Tertio a‚ occupatıonıbus sunerfAuls et pertur-
batıonibus vanıs et affecetionibus evıbus et inutiliıbus quietum
custodire et oratıon]ı VaCcare et; gyratiam datam 3D humanıs laudi-
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hus occultare et deum SoOmMPEr 1n mente meditando vel cogıtando
ynortare

Kxplicıt quartus er fratrıs Darvıd.

111

Expositio regulae fol
Incipit eXpositio regulae edit. 5R fratre U

SAaNCiIlsSssS1ImMOo.
anctius pater Franciscus, spiritu de1ı repletus desiderayvit

domıino sıbhı reveları, quali] Y12 posset s1ıb1ı perfecte sesundum placı-
nm sua4ae voluntatis erTrVIrTeE. OMINUS anıtem ostendit e1, quod
U1ONH solum sıbı vıvere deberet, sed et 21108 Sancto verbo e
exemplo Trahere a.(1 vitam, sicut et. 1pse de1 filius d hoc venıt
in mundum e1 GUu hominıbus conversarı 1gnatus est, ut multos
Sservaret. Kormam autem, secundum Quam eT 1pse viveret et h1,
Der (JUOS deo et. 1108 lucraretur, ostendit Ul dietis sanctı
Krvangelil et hıs docuıt u  S econüNcere regulam paucıs quidem
sermonıbus sed profundo intellectu contextam. Trıbus
autem de CAauUs1ıs ordınem 1stum de0o revelante instituit. Primo
ut esSse pOortus alutıs naufragantıbus in qgecuları pelago ut Qu1
sıne perıculo NOn possunt in saecuları conversatıone subsistere ad
hanc ordıimıs narvıculam confugıant ut et salyvyentur. Secundo ut
gesset desıderantibus ad altıorıs praem1ı &]10r1am pertingere, y Ua
CommunIis multiıtudo salyandorum aSSEeQUAaLUr, schola exercıtationıs
In arduls virtutum studils sc1ıulıcet paupertatıs, humıilıtatis, castı-
Latls, obedientiae, patıentlae, carıtatıs, internae devotijonıs et Op  '
tunıtatem abent, qul voluerint, ıIn 1sto ordine mag1s quam alibı,
S1 iideliter ad hoc laborant, os1icut ostendunt lurımiı In ordıne
sanctifcati et 9,({ indieium Sag sanctıtatıs 2 ]0T10S1S miraculis
COTrTUSCanNTes, uOrTrum paucı generalıter canonısati SUNT In eccles1a,
reliquı NON inferior1ı gylorıa Tulgent ın celo. Tertio ut 0Ordo
iste et1am 41118 sıt ı1n aedikcatıonem DOr praedicatıonıs doetrınam
et vıyendiı exemplum et OTatlonıs sulfragıum, ut hoc temporalı
funıculo, Qqu] difücıjle rumpltur, peccatores extrahant ratres de uto
faeeis et l coelest:a ducant. In CUJUS rel indıeium fra-
tres funıculis einguntur, quıbus 1psı CUMmM SPONSa trahı post
Christum SUrSsSum postulant, ut 41108 trahant,. Nemo Nım
potest venıre d Christum nısı TAactus patre Secundum autem
testes institutionis Causa CONSTU@ dedıit ın 1psam regulam 1IT@Oe-
spondenda statuta scilicet praecepta salutis, consılia evangelicae
perfectionis 1üc1ı1um praedicationis e1 xempla aedificationis.
Voluit autem tantum XE capıtula regulae secundum lı1uUume-

Ms CONSeEervaı.
Zeitschr. Kı=' X1X:
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TU CR} apostolorum vel X4 portarum Hierusalemıtarum, U U2S
In apocalypsı Johannıs mystice descrıbuntur, ut sicut DEr ADO-
StOo10S undata ast eccles1a, Q ual DEr has XI} pOortas ingreditur

Jerusalem, secundum sıngulorum merıtorum distınetionem.
Ita DOor regulam istam Tatres 4edifcatı D fifundamentum ANO-
stolorum et prophetarum DOr observantıam i1storum XII capıtulorum
quası HS portas coelestes ingrediantur. Coepit antem Ordo iste
fratrum Miınorum quası dominı 12709° CONVEeTS10ONIS beatı
Franecıse1 a domınum ANDNO tertio, S1D domıno Innocentio Dapa
M, Qu1l ordınem approbarvıt et regulam e1 CONCESSIT, UUa e1s
domıinus Honorius papa 111 ac1ilıcet addıtis quıbusdam Necessarıls
CONSUMMAYIT, ullavı e regıstravıt perpetuo VErM2NSUurAamM. Hujus
jgıcur egulae exposıtionem sicut 2 plurıbus ministris e18 Lam
generalı QUAaM provinclalıbus aundıvı compendiose mıhımet notare
CUTaVl, tam secundum declaratıonem domiını Gregor1 et Innocentii
pPaparum, Q Ua secuNdum eiuc1datıonem generalıum capıtalorum
DEr constitutiones generales, etiam secundum Tradıtionem
seN10rum n0strorum, Qqul Sub temporıbus Franeise1 S1C viderunt.
1n ordınem cCam ervarı et, am observantıam a pPOoStEr0S frans-
mıiserunt. Quod autem beatus Francıiscus 1n testamento SUO PIoO-
hıbet x]10SSas ın regulam mittı <ed SINCeTEe Q1C1% e1 deus revelarıt
ea voluıt intellıgere, NON est de omn1 exposıtı1one accıpıendum,
Qqu12 81 1pse beatus Franeciscus hıe vıiveret et rogaretur AIl NO  >

intellıgent1bus sıbı eXPOoNI regulam NECESSEe haberet Der 11QquUas
verborum interpositiones ea e INn Iucem ONCIE QUaO
bscura viıderentur ut Nerent intellıgıbılıa, sed de ıllıs 108818
prohibult YJU2aO SeNSum lıtterae DEr subtılıtatem disputationum
SuUua purıtate dıistrahunt e aD intentione beatı Franciscı, immo
spirıtu | q eam | inspiravıt, sicnt pate In 1PSa lıttera, u VIX
11qu0d verbum 1bı 1ne ondere posiıtum sıt, sed 0mMn12 sapıentlae
spirıtualis exuberent doetrina., Prologo Ig& 1tur domını Honorn
praeterm1sso prımo capıtulo 1nc1pl1am SINCere, s1CcCut 91118 1a1cıs
fratrıbus vel NOVICHS CONSU@EYVI.

In nOomine domini. Incipit regula et vita fratrum
MINOFrUuMmM.

Cap
Y Hegulia et ca ratrum MIWNOTUM haec est regula ratiıonem

dirıgens . viam ]Justit1ae, yvıta V1IVIÄCcans, vıta YTatlaGg, Der QUam
ratıo 1NCessu a yvıtam perducıtur eternam, mınorum ratrum hu-

ist ergänzen.
2) Der Wortlaut der Ordensregel ist, ler durch Kursivdruck her-

vorgehoben.
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muııtate et carıtate insıgnıtorum, de quıibus ın Judic10 TISTUS
dieturus est tth 5 Quod unı de hıs fratrıbus meis minorıbus
fecer1tis, mıhr f{ecerıtis eifc Hoc 0stT sanctıssımı domını nostr2
€esu OChristz anctum evangelium observare tam 11i praeceptis
cCanonNnıbus, qQuah 1n econsılus voto profession1s comprehensI1s scılıcet
WeENdO IN obedıentıa superl1orum secundum Tormam regulae, SINe
DIYORTLO tam In sınguları Q Uanı iın cComMMuUnNı OmMNI1s rel mobıilis

SeEeUu immobıilis temporalıs, et IN castıtate actionıs e voluntatıs
alıorum S1INne quıbus caste HON vıyıtur

Quod fratres reciplant pecunlam.
Cap

Praecıipto0 HON evıter loquendo, sed firmiter 1n virtute ob=-
edientiae fratrıdus UNWETISIS tam magıstrıs Q Ua ST  1018 SINe
alıcujus exceptjione ul NUÜUl MOdoO nulla, Y12 vel arte denarıo0s
vel obolos Seu aSsEZNATES el DECUNLAM &11 qualem specıem 7T E-

CLOLANT jJure POSSESSIONIS SsSeu proprjetatıs DET personalıter vel
DCY INLENHOSLUAM TSONUM. , UUaO nomıne 1PSorum Servet s1icut
pProcurator domıino S1110 TEeS eJus CONSEeTVEL, unde qula a ]1-
quıbus indıgent quod ommode sıne pecun1a NOn PossuNt abere,
SCOm DEr ut DTO nNecessıtatktıbus infırmorum iratrıum e pannıs et
aluıs fratrıbus quıbuslıbet iınduendis qQua®e DÜ Chriısto alıarum
necessitatum similiter exprimuntur DET AMLCcOS spırıtuales quı PIO
domıno NOS ılıgun speclalı et 1 secundum Carnem q l1-
U UOS 1n ordine PropInquos habeant. Mınıstr2 fantum et custodes,
STD quıbus nomıinıbus SUNT et1am gyardıanı intelligendı qu1a olım
et1am jps] vocabantur minıstrı ın ordine sad ropfter offie1i0rum
postea durıtiam uUSu lınguae atınae gardıanı 1601 sunt, 1d 0st
eustodes fratrum s1ıbı COMMISSOTUM ; ist1 Inquam tantummodo solle-
C(tam gerani de procurandıs praedictis necessitatıbus
TrTatrum et hoc DET aM1C0S familıares, quibus mediantibus elee-
MOSYNa fratrıbus oblata cante salva regula PrO uJus NecesSsarıls
promonenda, CUum oportunum fuer1t, CONYertatur secundum (0Ca et
LEMNOTA ubı et quando talıa mag1s portet procurarı, qula, 181
certo tLempOore procuratur, 4110 tempore uonNn habebitur et 1n uUunNnO
1060 NECESSE est alıud cCoNcedi, quod 1n 2,110 HON oportet, et Se-
cundum T19idas yreNONES ubı ın vestitu potest alıum aliquid 1N-
dulgeri quod 1ON 1iceret allas, sıcut necessiıtatı m”derınt exnedırı
vel Communı vel speclall. Quod autem dieıt mın1ıstros tantum et
CUSTOdes debere sollicitam Zorere de prov1ıs1ıone NeCcESS]1-
atum, duo innuit observanda: UNUuUL quod DON quılıbe PTO Suo

anut PTO lıbitu vyıdere S1V@ jJudicare, qQUO 1pse vel al
indıgeant PrO necesslıtate, sed rectores debent aollicıtı esse quıid
Cul detur; alterum, quod nullus alius debet alıquıid petere, Le6-

P  z  8 *
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PONeETE, distrıbuere H86 1860 immutare Sıne m ınıstrı Su1l vel a S v A B O Eeustodis cComMMisSsS1IONeE vel lıbera CONCESSIONG , OCu  3 illorum tantum
r secundum regulam solliceıtam Ker6re, qUO QqU1SQ UE 1nd1-
ea et. qualiter hoc caute ei sIne scandalo et S1InNe transgressione
praecepti i1st1us de 1ON recıplenda pecun1a GCONDTITUC procuretur.
Possunt eti1am alıquando al1is committere , ut pPro alıqua utiılıtate
CommMunı vel speclalı procurent, sed sta trıa NEeQUAaQ Ua sSua

sollıcıtudine relinquant videlicet ut videant Qquıd expediat acQquırı
vel procurarl, 1tem ut honeste e1 q16ut decet petatur et, DI0=-
Ccuretur vel aqgulratur unde 81 solummodo facıenda, 1tem ut cCAaute
SIN@e transgress1ione regulae deponatur pecun1a Pro iratrıbus 0b-
lata atque distrıbuatur. Hoc enım nOtLAaNtUur ıIn verbo 1lo quod
de necessitatıibus Tatrum induendis mınıstrı tantum et. custodes
solicıtam erant, ut a 111 quandoque actıonem comm1ttant,
sad 1psı S0011 vel maxXıme praediectae sollicıtudinıs gerant

SCHLDECT Salvo ul SıCcut dıctum est denarıo0s vel DECUNLAM NON

yeCWNANLT, ut proprium et SuoO domiıin10 subjacentem.

Expositio bona.

Quia Crca hujus capitulı intellectum CONSCIENCIAZE multorum
axıme sunt perplexae, 1de0 eJus disecuss1oniı latıus 1Immoremur,
quıd secundum prımorem intellecetum lıceat Seu HON l1ceat (O11=-

sıderantes. Alıquibus Nnım m1ınus intellıyentibus videtur quası
HNOn intellıgıbıle , dum 1idem videtur prohiberı e1 concedı e NOn
sıt alıquo modo reciplenda pecun1a et tamen alıquo modo
cessarıa procuranda. Alııs autem vıidetur quası inobservabıle
e1 1de0o per1culose, fover]1, quod nullatenus poSset observarı, ubı
oportet plura DOor pecun1am procurarı. Tercus a1temM ıdetur
GssSe quaedam delus1io, profteri nolle recıpere pecun1am e
tamen 0mn12 necessarla DEr pecunı1am PTFOCUTLAaL6,. Quarti VOIO

ita hıbere petunt pecunlam, recıp1 facıunt, mittunt, commiıttunt,
distrıbuunt, AC 1 nulla prohibıtione hoc Der regulam sınt
artatı, um NOn incassum sıt tam distinetum praeceptum de ho6

formulatum. Prim1 duo debent advertere quod sedes
apostolica , qU2O omn12 sol1e% CUHl matura deliberatione facere
maxXxıme tam ardua, s1cut est approbatıo et eonfirmatıo regulae
tantı ordinıs, Ne6QquUaQ UL hoc fecısset, 1 ın 1psa regula aliquid
DON intellig1ıbıle vel inobservabile perspex1sset. Tartıi sc1ant
multa e5Se a l1ıs perspicua et plana QU26 quıibusdam videntur NOn

intelligentibus quası iıllusorı1a et obsecura. Quartı discant quod
ın a1t0 Praec1p1c10 e angusta semiita ıute praevıdere portet 11 -
cedentem ubı tute pOoSSIt pedem figere S1 vult periculosam eVa-
dere rulnam. Angusta semita est, istud distinetum praeceptum,
rulna ZTaVIS mortale peccatum, altum praecipicıum de celo in
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infernum. Sanctius ero pater Franciscus spirıtu dıyrıno repletus
HNO intendiıt fratrıbus hoc laqgueo perdition1s nNOCEIE, qed 1ASs
ayvarıtlae voluıt | 2 hoe alıquatenus obstruere, ut qQuUO angustior
esset e1s ad1Itus a regulam e1 qQUO diffe1lior observantıa Dr  —
ceptl, magıs merıtum. (Cum S prohibeat pecun1am a 11-
u0mMo0do recıpere DOr vel HOI iInterposıtam TSONAM a1; tamen
PEI aM1C0S spirıtuales concedat mınıstrıs e1, eustodibus CUraxh

fratrum SUOXruLl 1n corporalıbus YOTOIO necessitatıbus , innuıt
dıam 1am quandam SsSSsSe quaerendam atque tenendam OX talı
COoNCceEesSssSIONE fratrıbus 1cıtam atque inter rıgorem lıbertatem
S1C temperatam qQqua S1IC necessar1a CONZTUO Procurantur ut amen
transgress10 regulae declinetur. Sece1endum autem quod olım 1n
prımis temporıbus regulae, quando IOT paupertatiıs mag1s vige-
bat e1 fervor devocı1onıs in studı1s splirıtualibus amplıus calebat
et t1ımor transgress1ionN1s sens1ıbillus pungebat, valde strictius
pEeI hoc cautıus et PUur1us hoe capıtulum regulae OU. a lııs DO-
neralıter servabatur, qula SaNCLUS Franciscus singularıter _-

secrabatur, e]us LransgreSSOTES, reputans pecun]1am EsSSoC relig1i0nıs
CUJUSque praecıpuam corruptelam 1, 0OMnNn1sS yıtıl or1gınalem &U:

Sall. Sed Ou  S odo multo latıus SEervetur LAaM ratıone multi-
tudinıs AÖC debilium iratrum, qul rıg orem prımum facere NOn

valent, ratiıone studiır et dıyersorum attınentiium et ediN-
C10TUM, QUaC plura requırung conquırenda, ut men alıqua in hıs
cautela servetur, ei quıbus nolunt CareTe fratres ut ılla alıq u0-
modo hıcıte procurent, quamVI1s multo esSse SECUNIUS, qul posset
ah Inı pecunıa elongare, quatuor vVıae@e videntur miıhı In his
tenendae QUaE ad penıtus consıderantı oececurtTUNGT. Qu1 in hıs
mag1s ılıgens est et intellıgens, plures et meliores vlas poterıt
reperlre: prima est qu1ı vult dare fratrıbus eleemosynam pecunlae,
emat e1S vel compere peL vel DEr nuntıium alıquem, quıbus
IUn indigere yıdeniur, et S] nuntium HON habent, poSSsUNT e1
Tatres alıquem PTO nuntıo assıgnare, vel allıquıs amplıus potest

Secunda est ut solvatiın ho6 Pro deo e1 DPTrO NunGIiO offerre.
Pro e1IS 81 qua debita contraxerınt vel 1n parte vei In LOTtO vel
PEr nuntium. 'Tercıa 68 ut Servet apud vel apud SUOS UuS-
qu® aliquo indiıgeant a{ requırant. Quarta ut ecommıttat alıcul
aM1C0 fratrum vel deponat apud Cu Qqu VICe SuUul fratrıbus inde
provıdeat tempore SUu0O, CUu indıgerınt T requisierınt. Et lıcet
posset quilıbe In hac parte vyıcem Su( committere , tamen S1
commıittiıt, am eleemosynam aM1C0 vel procuratorı fratrum, S1M-
plıcıter intelligitur eti1am e1 committere ut VICce Sul e4m In utilı-
tatem ratrum Procunurator non rec1pıt In erso0ona ratrum sed
ın PeTrsOoNa gerentis vyicem ıllıus, quı eleemosynam, vel 110

Zu <g convertaft.
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rum, Qu1] e1 procurationis {ficeium Commiıserunt, qu1 scilicet
TrTatrum talıum PTO deo assumpserunt, quod e18S LOtO vel
parte de SU1S vel et1am a l1enis eleemosynis DOr vel V1CAaTI1IOS
elint, In NeCcESSAaTIIS provıdere. Kit secundum hoec POotest domıinus
DaDa quı est generalis 0omnıum Christı PrOVISOF, allıquosconstituere ViICe pProcuratorıs iratrum, Q UOsS 1ps1 elegerint, quı
recıplant oblata PIO fratrıbus 01 dıstrıbuant, secundum quod 1DSISfratrıbus yıdebıtur CONvYveENIre ei h1 yerunt In hoc vicem 1pPS1IUS,quı 805 instituit. Idem pOosset et dommus noster cardınalis GCul

sede 2posStolıIca yubernatio ordıniıs est cCOoMMISSa, 1ıdem posset
et ePISCOPUS 1061 ubı Iratres morantur CU.  z sıt ProVvISOor
Su2€6€ d10ecesis generalıs. 1dem posSset et dominus terrae vel
villae ıllius Qqul Tatrum alıter Pr deo sıbı vellet; AaSSU-
INneTe. I1dem pOosset ei, communıiıtas cıyıtatıs vel opıdı CUJUSCUMUES1Cut solent quandoque coniücere Xenodochiae vel hospitalıa et A v ga X A n e  A S  e y d al Lar lr bn A d Da
committunt alleu vel alıquibus experte Sul habere CUram HO
IU e1 blatam eleemosynam recıpere et DCO necessıtatıbus DauU-
perum dispensare. Potest etL1am qu1ısque 1delı1um Se POI vel
rogatus Iratrıbus d hoc Pro deo offerre, ut q1cut dıetum est,eleemosynam PTO fratrıbus oblatam ViICe ıllorum, Qu1ı dant, servet
et distribuat PTrO necessıitatibus iratrum, et In hac procuratione
procurator gerıt negotium ıllorum, Qqul dant eleemosynam, ltaque,qul sıbi CommIıserunt procuratorıs oflc1um , et iratrum , uoTrum
necessitatihbus SIC provıdet, vel eti1am creditorum , G1 aD
pedant recıpere, UU2O fratribus cCommodo daverunt quası 1psorum
nuntıus vel ndejussor fratrum. Pecunıla VOeTrO procuratorı eu1llibet
vel nuntio S1C cCommissa HNODN est iratrum , Cumm nolınt 06SSe
et. 1pSe servat 902  Z nomıne tantum vel 9 quıbus eSt, CON-=-
stitutus, vel crediıtorum , ut dietum eST, qul debıtum S19ı aD
expetun 1060 ratrum. Ktiam 1 ılle, qul dat eleemosynam -
riatur vel ıta eximat, aD O5 quod ]Jam HON ut SU4aMmM deputet
pecunlam, Q Ua dedit DrO iratrıbus, HNOn tamen gst,; 1deo ratrum
dieenda quası HON habens alium dominum, nolınt habere 1US
proprietatis 1n 6 sed alıquomodo DEr modum jegatıvel testament, quod mortuo testatore ransıt In domicılium eX0B-
cutorı1s, NON ut sıbımet retiineat, sed ut secundum ordinatıonem
testatorıs distribuat. Sed Iratres nNnon possunt aD ]Jure peti-
LOT10 vel POSSESSOT1O ex1gere, Cul cCommM1s882 est talıs pecunla, OU.
488 abeant 1n proprijetatis sed tantum rogando LO monendo
vel informando ei necessitatem SUuaxhnl 61 InsınNuanNdo, NOn imperando,
humiliter e1 dieere : „ Lalıbus indigemus yultisne PTFOCUTAFre nobis
ista eleemosyna vobls commissa ? ** Qu1 S1 forte alıquıid
talı eleemosyna fraudaret, NOn possun 6U.  S ratres SUDer hoc 1M-
petere Qquası Su2 e1S subtraxerıt, sed ONere quası alıum Ca-
torem aut 18 sıgnare, quı eleemosynam 81 commiserunt Seu DIO-
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curatorem CUIL constituerunt. IDr I1ı CauUusahl SU aDnl prosequantur S1
volunt vel dımıttant. i1tem et de quolibet nuntio Qqul eleemosynam
pecun1ae Pro fratrıbus cOommM1ısSsam Servat. Nam quod Meum NOn
est NON debeo repetere quası H6UL (jum autem eleemosyna PTO
fratrıbus deponatur d eertum assıznanda utpote DIrO l1bro,
veste vel alıo, NOn possunt Tratres 63  S ad alıum usSsull retorquere
sIne voluntate dantıs CXDTESSa vel tacıta, CUuUMM NOl S1t psorum talıs
pecunla sed dantıs, quamdıu NOn est ecommutata ın Te alıam,
qQUaM fratrıbus Hcet habere, nt lıbrum, vestem vel a 112 Mutuum
QUOY UG NON possunt ratres directe contrahere, GCUMmM NUunyuahl sSınt
habıturı pecunlıam, unde solvant, nisı sub 146 0rma, quod fide-
lıter laborabunt debita SUa eredıtor1ı restitul et hlatas PTO 8!

eleemosynas el aclant assıgnarı. Potest amen procurator vel
alius pro Iratrıbus iidejubere Sub SPO uJus soluc10n1s. S1 qul
fratres alıquando habuerıint ve|l receperınt, qU2ae vendı debeant,
ut vestem vel lıbrum ei hujusmodi1, istae v12e In hoc6 servrandae
SUnNnT, aut ut illae Tes commıttentur DTO alıls, quibus indigent, ut
HON intervenıet pecunl1a alıoquın, SICHT ıllae r’es erant iratrum,
U3 venduntur, ıta e pecunı1a PTO UU venderetur, quod fratrıbus
NOn lıcet, aut assıgnantur ereditorıbus PIO solutione debita 10 XTa
valorem SUUuUHl aut dentur aliıeul simplıcıter, qu1 fratrıbus de rebus
alıs, quibus indıyent, tantı valoris PTO illıs aquırat NOn habıto
CSSu d pecunıam sed a res a l1as S1b1 reddendas. HKit ille
postea 261at de rebus priıoriıbus, quod vult, ut de QN18. 1 frater
vendit fratrı lıbrum vel sımıle dieitur proprıe empti0 vel
venditio, ubı Sun omnı2 cComMmMuUnN138, sed de i1ıcentia SUPEer0TIS aS-

sıgnat e1 lıbrum eCOoMMISSUM ut DEr aM16C0S familıares provideat
e1 1n 9110 tantı vel tantı valorıs. Sad ut CaUGlus agan fratres
de pecunla, SCM DE debent provıdere quod habeat alıum domınum
Al iratres, Verum ve| interpretatum: Verull u% ıLle, qul dat, vel
commıiıttıt 11 a.11C01 ut inde vIice SUl fratrıbus necessarı1a PTrO-
curet, Interpretatum, ut ılle sıbı commıiıttıtur ante vel ıllı qul

Tratrum ita suscip]unt ut DEr SeH DOr 41108 elegemosynam
PTO fratrıbus hlatam In utiılıtatem Convertant, ut
positum Sicut autem dans fratrıbus eleemosynam potest alterı
vicem Suam committere, ut inde iratrıbus procuret, quıbus ind1-
gent, CUu DEr 1pse 1ODN vult vel NOn potest hoc facere, ıta
ei WT, quıbus hoc committiıt, possunt, S1 yvolunt , ulterius VICEeS
Suas commiıttere allıs, 0ONeC 1d quod prımus disposu1t explicıte
vel implicite, de talı eleemosyna perficlat, ei; N  9 por QUOTumM

ılla pecunla 316 medi0o tempore transerıt, vicem gerunt
ıllıus dantıs af, illorum, Qqul s1ıb] amn commiserunt Pro utilıtate
Tratrum inde procuranda. Nam Q1 propria negotia solent pler1-
qu®e s comiıttere et 0S Her diversos mediatores onge vel
expedire, 6Uu  S voluerint, Cur NOn et, alıena sımiılıter possınt per
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21108 PFrOCUTAare Qui alııs rel1210S1s secu pauper1ıbus quibuslıbet
pecun1am recıpere largıtur gleemosynam , nıhıl amplıus quaerunt:
2,.D ©O, qu1a semetipsıs inde procurant ut placet Sed quı nobıs
Jargıtur eleemosynam pecunlae, NeceSse est eti1am, vel POr vel
peT a 1108 procure ut eadem pecunıa convertatur parte Su2 1n
nostram utılıtatem , S16 ut 1000301 1n nostram transeat proprıetatem,
licet 1d quod nde procuratur 1n nostrum uUSuh proven1at. 1U
e8t enım fratrıbus dare pecunlam ut 1psorum sıt, et secundum
hoc NN lıcet fratrıbus recıpere pecunı1am HOT vel interposıtam
M, I1tem alınd est PrO fratrıbus dare alterı pecunl1am
commıttendo Canl a |1CcUl Qu1ı iratrıbus alıqua necessıitate DOI 1psam
procure VICO 1PSIUS dantıs, ef ılla UUuAo S1C procurata inde fuer1int,
bene lıcet Tfratrıbus recıpere ut yıcium , vestitum, lıbros ei ed1-
Hec1i2 eL alıa, 1 QUamYıS provenlat utilıtas de pecunı1a procurata
Iın Suhl fratrum, 1Psa pecunla amen HOL ST iratrum, CUmM nolınt.
92  S esSsSe SUam, SICcHT PISCES In retibus CapPtOoS bene rec1pI0, 1psa
tamen retia 1162 OSS6 nolo. Kit S1C de multıs SImılıbus exemplıs.
Kit qula plures nesciunt dantes nobıs eleemosynam SECcUNdum.
ıstam formam nobis provıdere, H6CcE5SSC est nobıs, HOS 605 in{or-
IMNare Sub talı cautela, ua et procurentur GCONSTUG quıibus ind1-
m et tamen Lransgress10 regulae dılıgentissıme Caveatur.
Quamvıs inde dantes nobis eleemosynam nesc1unt 1sta dis-
CerNeTeEe etfıam informatı, sed simplicıter eredunt fratrıbus de-
disse pecunlam, tamen cautela fratrum , nolunt OC eCsSSc Suga,
et interpretiva dantis ıntent10 , ua intendit, e4m 1ta dare, SICHT
mag1s CONZTULG fratrıbus ratum habens ei gratum, S] ratres eautius.
eanl deponı facıunt,- (1U aı ıpse <c1at commiıttendo, eXPi1care
ista  e ac1ıunt ıllam pecunı1am HON eSS@ uam. Kit MmMaxıme Dro0=-
euratorı providendum , Qqul rec1ıpıt HON nomıine fratrum , sed _
mıne dantis ut eJus vicem gyerat 1n procurandıs O: N8CESISI--
tatıbus fratrum, vel nomıne GOIUNl, Qqul eEuU.  S 1C6 Sul procuratorem
fratrum instituerunt, ut dietum est Ubı autem allQquIs E

quıter intenderet, Tatres effcere transgressores regulae volentes.
e1s tantum dare pecuniam ei facere OS domınos pecunlae, et hoc
e18 constaret, NecC6 debent recıpere DeC permittere PTO rec1p1
talı modo. In talı enım negotl0, ın quO MOFrSs eterna per mortale
peccatum insıdiatur , quı NOn studet eEsSSe cautissimus, 2u% HON

imorem dei ei aAM orem In alt etL1am Nım18 stulte Prae-
SUumMptuosSus est et cCıto Lın ] immane praecıpıtium pedem ponıt et

labores in relıg10ne Quoa meriıtum &]0or1ae Gassos
reddıt OU.  S DEr regulae transgressionem, quam NOVIT, spatıum ‚—
Iutis ammıttit. Sicut autem pecunla, YUual mıhı aliıquıs dare
1SPON1T, NOn est N104, PrIUS Q Uaml mıhr ea  = assıgnaverıt, ıta etL1am
NOn est M63A, quando 02  S procuratorı SUuO commiıttiıt ut inde viCce SUL
alıqua mıhl procuret. SI1IC HON est Tratrum pecunla talıter p]'_‘o-
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curatorı COomMMmMISsSa, Qu1a NOn 1psa, sed Ie5S IO aCQquisıLa TrTansıt
Horma anıtem sta NOn est 1cenda 0SS56In poSsess10oNEM ratrum.

elusıo0 CONSCIENCILAG seu varlıa eonNiet1i0 qed 0st provıda irrationalis
observantıae CITCUMSPECTIO, UUa S16 medıa VY12 iıntendit ut NEeCcCcOS5-

Sarla, quıbus anta multitudo Tatrum Carere HON potest, PIO-
CurenNtur, et tamen cOoNtra. prohibıtionem regulae pecunıa Ira-
trıbus LO  b rec1platur, ubı amen 2CLUS et verba et intent1io NOn

discrepant a,.h Nam quandoque sola intent1io discerniıt aCctus
1c1tos 280 iıllıcıtis ut S1 QuU1S pretiosum un dederıt a l1CcuH1 ob
dılectionem 1PSIUS simpliciter, qu]ı econtulıt sıbı spirıtuale benefic1um
vel mutuarvıt s1bı In neccessıtate pecunlam, ubı intent1io sola.
eEXcusat 2CLUM illum Ün parte rımıne sSymon14e altera.

em modo et; de200 et. S1iCcut In alıs plurimis inveniıtur.
praediecta ormula nOonN recıpJendı pecunlam fratrıbus aestimandum
firmıter autem sperandum 12 ] Kit Qul Cautus ESSe studet 1n 0b-
servantıa regulae S1IV@ In ho6 cCapıtulo speclaliter S1V@ et1am 11}
allıs, plus meretur apud deum, Q uUam In a l11s plurıbus bonıs oper1-
bus, qula nullum de0 oTAatluSs serrvıtıum QuUam 1d studiose ımplere,
a,(1 quod qu1sque maxıme enetur. Sed plerıque majorem
Yım facıunt In modica rubrıca ordinarıl Q Ua 1n incauta e CON-

tra regulam contractione pecunliae In acquirendo, Servando, mittendo,
distrıbuendo, quası nullum hoc praeceptum In regula datum
sıt, Juxta ıd Matth Decımatis mentam ei rutam et. reliquıstıs quod
XraVlOr8 sunt; eguntur excutientes ceulıcem et ecamelum g]lucıentes.
ales eti1am hypocrıtae dommmno nommantur ei; ine deum
colere cCommemorantur Matth. 15 Quamvıs autem verba, quıbus
uütuntur Tatres petendo eleemosynam et commiıttendo SsSeu distrı-
buendo, HON habeant Yyım Jubendi vel praecıplendi, s1cnt jube
domınus SEeTYUmIMN. SUum recıpere vel vel dispensare pecun1am
SuUam, sed tantum habeant V1ImM informationıs vel petiti0n1s vel
InsinuatlonNısS, ut ho6 detur e1S vel procuretur, qula hıs vel hıs
indıgent vel sıimilıa, 4aAmen PTrO majori purıtate consclientlae et.
ut al intellıgant formam cautelae Suae, HO6 judicent Q0US TAans-
STESSOTOS regulae et A1C scandalızentur de 1PS18, expedit et1am ut
cautiorıbus verbıs In hıs utantur e1 magıs OU. intentione DUra
cConNsonantıbus, CU. abundantıa cordis 0S J0quı dominus prohı-
beat, videlicet ut GCaute et viriliter a,111 consıderate et Ser10se et
NOn periculose ; INOIS enim et vıita 1n manıbus linguae. Hıs ISO
verbis vel aeaquipollentibus possunt Tatres ut] ın petendo eleemosy-
1a  S pecunlae 1VvVe In commıttendo Seu in transmiıttendo vel distr1ı-
buendo aut debiıta persolvendo, singulis orum competentlia verba,

Ad dantes:Sicut exiget neccessitas adaptantes, verbı yratia.
Rogamus ut subyvenlatis nobis 1n hıs comparandıs vel ebıtum
persolvendis. Item miıttite istud pPOL nuntium alem ıllıs Qquıibus.
enNnemur vel qul noblıs ista V1ICe vestr1 procurent vel quı tantum
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de hıs QquU1Dus indıgemus nobis dent PTO e18. Ad internuntios
defer sta experte talı u%t V1ICe tul vel domiını tu1 nobıs

Stuista CUu  - indiıgemus nobis procuret. Ad procurantes :
commı1ttıt tıbı talıs VEeETSONA ut V1CO SUl 1la nobis inde vel 1b1 Seu

alıter f2e128 DTOCUTLAT®. Nuntio Die talı ut miıttat DEr
te ılla UUa promisıt et hoc nobis parte 1US inde procuretur.
Creditor1: Istud miıttıt tibı talıs DPOrsüha vel a 111 homines PTFO

Die illissolutione QUAaO tıbı ebemus Ltem internuntio!
homıinıbus ut HEL talem nuntıum miıttant QU26 dabunt DIO

Ist1 qunt,bıs hıl Qqu1l Vv1Cce 1psorum procurent quıbus indıgent.
modiı quıbus possunt ratres offendere contra regulam 1n receptione
pecun1ae: S] I1n voluntate SUL minıstr1, custodis vel &xuardıanı,
yulbus tantum conceditur ın regula sollıcıtam habere DrO-
eurandorum necessarl1orum , QUI1S petereit, deponeret, distriıbueret
pecun]am. I1tem 1 CUHhl scandalo et ırreli210sa importunıtate
quıreret 02  S vel peteret. I1tem Q1 a.d A 1es UuUSUuS distrıbueret, ad
qUOS TE,; quı dant, nollent dıstrıbul, S1 SCIreNt. I1tem S] ıta sıbı
e2. oPpProprı1at quod domiınıum pecunlae princıpaliıter resıdet apud
eCUuUNHl. Item 31 eam recıpıt et trıbult vel distribulit S]  S  ut SUanl.

1tem S1 nımıs s1icut e vel dilig1t et solıeıte eustodiıt ei amıssam
ınordinate uge e1 CITrca 6an nımıs corde vel o06Ccupatur.
Cupıdıtas nNnım e indecens USus pecunı1ae maxıme e81 In vit10 e1;
praecıpua CAausa inhıbitionıs recıplendIı E1 a1 habend.]. Quod
autem regula TEeCLOTES anımarım iın ordıne mıinıstros el eustodes
ap pellat, NON est vel profana vel Vala VOCUIL nNOovıtas ut quıidam
R serunt, sed usıt2ta In SCcr1pturıs AA,CYIS appellatıo In exemplum
ıd Qu]1 mMa]or est vestrum erıt minıster vester.
Cant VIIL, Vınea fuıt ac1fic0 mMe0 et tradıdıt eustodibus.
Mınıstri autem dieuntur ratıone laboris et humilıtatıs , eustodes

C4r sıhı COomMM1SS0OS.ratıone cCircumspect10on1s e1 sollieıtudınıs
Nomen VvVero gardıanı postmodum introductum est idiomate
TOMaNO ad differentiam diyersıtatis offie1iorum cCOomMPeENd10SIUS nom1-
nandum. 0Na autem 1d quod CUSLOS, anımarum Nnım ceustodia
dignior est Q Uuam yuorumlıbet thesaurorum

Cap
S modo aborandı

Nam et; 1Der ast COrpOoT1 nNeCcessarlus , quod VISUS,
quUO eg1ltur, COTDOIS est SECHSUS g{ 1Ga de simılıbus se1iendum
praeter denarıa vel pecunlam, de quibus Sl offerantur PIO mercede
aborıs Jla cautela Servetur S1 gratis ıIn eleemosynam offe-
rTantur e&
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Cap V1
Quoda fratres nil sibi approprient et de elesemosyna

petenda er de nüärmis fratribus
Yatres nıhıl ıbr Ne6 in singuları C ıIn cCommunı TO-

YrıeNT Jure proprıetatis perpetuae POSSESSIONIS NEC Aomum 1n
yua haubıtant 20% alıam NEC locum S1bi con]unctum vel emotum
NEGC quam TEIM temporalem mobılem vel immobılem, ut nıhıl
nisı commodatum habeant ei GCONCESSUNl 2ut 3D ıllıs Qquıl <1 bı dO=
mınium retinent In 18 rebus, QUasS fratrıbus concesserıint ad
usSsSumhl a temMPus, vel N0 quamdıu fratres indıgyent ut 1n
10cis vel domıbus, ın quıbus morantur, . domıino cardınalı,
qul fuer1t ordinis gyubernator, a quem spectat domıiınium ıllarum
A  9 quibus ordo utıtur, tam 0Corum QUam alı0rum mobılıum
Qua® alıum non 1abent dominum ut dietum esti, 1ta quod SINE
ıllıus lıcentia nıhıl possunt talıuım a,.h ordıne alıenare sed 1n
ordıne hıs ut! possunt secunNdum super10rum SUOTUumM lıcentiam ei
]uss1ionem tamquam commodatıs e1, CONCOASSIS et contInuo resignan-
dıs. Sed LAMGQUAM veEregrıNL a prımam expedite properantes
et advenae nıl hereditatis habere S profitentes IN hoc SaeCculo,
in Quo NUuNG unt quası exules ıN HaupeErtate TEr temporalıum
et humilıtate cordum et OTUuIM domino, CUJUS SOTVOS professi

sun%, famulantes Cu  S 0omnı sincerıtate vadant DTO eleemo-
SINa quotidiana personalıter, ut mendice1 confidenter SOCUrl, quod
S16 laceat deo Hıc adverte, quod anctus Franciscus Dr Spirı-
tum prophetiae praevıdet 1L1os qu1ı dieerent quod mendicare PTO
domıno aıt, damnabıle hıs qul Dro 1PSO 0omn1a relınquunt, sed 10
debent ho6 tiımere COTAaLl deo NEC eti1am 0PpPOTTEL 1d esT NON est
HNECCcESSIe C0S verecundarı de mendicando COTaLnl homıinıbus. Quia
dominus unıyersorum DTO nobıs a SUul imıtatıonem pProvocandıs
S6 fecıt DETEM e1 mendicum, ıN hoc mMmMuNdo factus est homo,
unde NOoN estT, cCOonfusl10, domıno SUuoO In hoc simuları, 1immo0
glor1a 1 est sequ1 dominum. Haec voluntarıa mendic1ıtas
et evangeliıca paupertas est Ua celsıtudo . eulmen perfection1s
attollens altıssiımae nHaupertatıs PauUcISSIMIS attıng1bılis ut
a1t quı ANum virtutis ejJus a&N0SCAT. Alta paupertas est, quae
nıhiıl in specıale proprium possıdet, sed In communı terrenas
habet POoSSE8SIONES et perpetiuos redditus praebendarum , ut In
claustris, ubı tantum SECcUNdUmM regulas paupertas vorvetur. Altıor
paupertas es8tT quı redditus possessionum NOn sed congregat
in ongum teMPuUs unde vıvat ut formıca quae salomonem CON-

gregat 1n quod comedat DOTr ANDAU vel ultra. Altıssıma
paupertas est Q Udo os1cut volatıilıa, CUu  E NON semıinant 1eC6 metant

ergänze: secundum.
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DÜ66 congregant ıIn horrea , NECCGESSEe habent quotidie mendicande
vagarı e de celestis patrıs prov1duo victu continue praestoları.
Quae VDOS CAYISSIMOS fratres imitarı ! Janctı Franeciscl fratres SUunt,
quı alıa regulae instituta secundum formam In v]ıola-
bılıter observant, sed ubı licıte possunt rıgorem e]Jus dispensatorıe
sıb1l temperarı audent, tamen propter statum salutis Carl deo et.
Sancto0 Franc1isco veracıter gestimantur. Carıores autem SUNT Qqul
ferventjores devocıone In quarumlıbet yırtutum exercıtuls S5U-
dent e1s imıtabıles exhiıbere, desiderantes a prımam purıtatıs
perfectLonem unıversalıter revocarl, lıcet PrO condescens10ne -

irmorum S patıenter contemperent medioeritatı Carıssimı1
V6TIO sunt Qqul affectu et, aCctu vestig11s sanctıssımı patrıs fidelhıter
inhaerentes altıssımae paupertatıs ımıtes NeC Pr N6C Pro a Ul1s
In alıquo patıuntur excedere atque OmnIs perfectLon1s e]Jus sem1tas:.
ferventissıme qemulantur. Quae paupertas VOoOS HON solum sicut
Ceteros salvandos oyratia particıpes sed Jure paternae O1-
milıtudınıs heredes et yYeIN eelesta instıturk , s1cut.
totam regn] glor1am possıdent, ceter1ıs quıbuslıbet Sua portione
contentis

Tune (041 us sub sanctı Franeise1 regula, S] eJus NnOoON

teneremus statuta vel instituta, q16ut nON est sanctı Benediceti
discipulus, qul e]us regulae statuta sed alıam UamMCcumMque
sectatur. Hujus autem obseryvyantlae purıtatı OmMnNınNO contrarıum
ast recıpere domos vel loca ubı Tatres HON resident mediantıbus:
procuratoribus nomıne ordınıs aunb ANDNUO N  3 vel 81 e1S distinetis
AT 6  106 vel alıa fratrıbus ınde procurentur, qul1a secundum hanc
vıam possent fratres 0mn138 recıpere indıfferenter quUae®e offerrentur,
hortos, UÜSTOS, VIneGas, illas, castra, SOI VOS, ancıllas, YTOegES PeCcOoTUumM
at simiılia. et ©  ‚Z  N NON diferret hujus ordiınıs paupertas ab alıs quı
pPOSSESS10NES reclplunt, nıl recusaret accıpere quod daretur, et.
altissımae paupertat. profess10 longe extra termınos debıtos EeXU-

laret. Non enım sunt Pauperes Spirıtus quı NOn habent divitlas,
”  ead qui nolunt habere, qQURE ıllıus profession1 Ssunt contrarıa etı1am G1
commode et; quoad homines honeste possint habere. AEit ubtcungue
Sunt et »  D envener int fratres In doamo vel ın vı1a CujJuscunque
aınt geners provinclae condı:tionis ostendant affectu et

dAomestcos inter »  L sı1cut unıus domus famılıam el un1us
munerıis tihos AC patrıs et un1us hereditatis consortes. Eit S6e-

CHre absque timore vel pudore mantfestet uUNU.  S alter? quı
et potes sıhl aubvrenire necessitatem SUaM indigitione neCcEeSS1-
atıs imminentis ut sicut CONSTUUM uerit Prü POSSe subrenjatur
e1 ın carıtate. ura sSicut mater dilıqat affectu et nutrıt effectu
Altum SUNMtE ecarnalem C de genıtum QUANTO diligen-
IMS debet qUWiSs Wigere et nutrıre fratrem spirıtualem£
ubi et propinquitas nobilior est; sicut Spirıtus m  5 nobilıor et
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Tam dignior s1cut Carıtas spiriıtualis et ampliıus praemıum regn]
celorum (?) } QuS S1VYO@ super10r S1Ve@e infer1or qul-
11bet condıtione IN ınfırmıtatem UAaHIGUNYUG cecideril, tum Omn1s
BGUTa q1% In inAirmıs e DıIeEtas adhıbenda, qula fflietı NOn valent
sıbımet subvenire; alız /ratres a QUOS Ur2 ‚pectat Infirmorum
debent e1Ss offie10 SUuO e mandato de1 ServLre tam In 0bse-
qu11s In eXpenNsIS necessarıls sıcut vellent, 1 ei 1psı essenNt
infirml, 2,b alıs T servırı stud10se, benigne e1, caute , no0x12
218 concedant. Inürm VeTrO recogyno0sScant ın inürmitate Süa2

paupertatem eSSoe voluntarıam professos, unde 1400341 1mMpOor-
tune fratrıbus exiganı, QUAO paupertatıs excedunt 11eN-

sSUuLahll In pretios1is medieinis vel a l11s solatııs, qua2O divıtes huJus
Nos aııtem mMag1ssaeculı, Qul diıu 0Ptant v1vere, solent habere

desiderare debemus ad patrıam cıtius transıre JI hic dın tener].
Vıdımus amen alıquando et1am inter rel1g10S0S, Qul quod d0=-
MınumM NOoMN minım!ı merı1t1 aestimabant, quosdam ıta postponere
OUTEa fratrum SUuUOrTrul ebı1l10Um et inirmorum, quod V1X patıenter
205 In domo tollerabant propter m0odicas OXDENSAaS vel 12-
borem e18s mıinistrandı, qul ] 1ps1 essent. infirmı re  -
tarent quidqui humanıtatiıs ın hac parte ql bı aD alis ımpende-
retur. Kt tales pler1que evıter inc1pluntg ut HIO qedife1L0 vel
2110 QUOCUNGQUC facıendo quoslıbet Mas HOS SUmMPtuS consumant,
Pro QUO tamen 18N0Tani, praemıum vel supplicıum &A Deo
recıplant, sed Dro multo minorıbus sumptibus, ul infirmıs et.
debilıbus exXxpenNsIS queruntur, omMum nımıs esSse oneratam, elee-
MO0OSYNAS NOn sufficere, debita AGCGrESCOIO, Quası inirmorum deus
oblıtus eleemosinas DPTLO solıs Sanıls e1 robustis mıinistret
fratrıbus , vel quası solum ho06 s1t; ]Justum a1 secundum ordınıs
justitiam, ut conventus et hospites Sanl et fortes bene procurentur
et ınirmı et, debiles contemnantur, OCUM econtrarıio carıtas 1D1
mMa]or appareat, ubı secundum de1 praegceptum et regulae Nal-

datum eXpressius eXxerceretur, comm1ınante Judice DPro hoc specla-
lıter igynem eternum damnandıs, quod 1psum iın fratrıbus u1s
minor:bus infirmis HON visıtaverunt, apertius tangere Q uam
qul professione regulae 1d sortitur. Infirmum visıtare est HON
solum praesentlalıter videre, Sed et1am benign1s verbis consoları
et 0bsSequlls fovere et. patienter Supportare et necessarlıs remediis
PTO EGCreaTrTe. Hoc 100038 facıt qul etiam infirmitatem domo
excludıt et merıtum sımilis }, CUHL 06casıonNemM habere poterat,
amıttit, Ccu tamen infirmi nostrı et. debiıles et sınt nostrae
verecundıae tegumentum , In e0 quod junioribus et robustis et
Sanıs Za foret verecundıa, vel utı delicatıs elbıs et
potıbus, altas 0M0Ss e1 latas COMPeTAare CuUum 6X paupertatis
Sua4e6 professione mund:ı dehcıas contemnere debuerint et
eas denuo repetere q1t; praevarıcatıo voti, n1ısı eXcusationıs tegumen
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PTO habeant, quod PTrO debilıbus et infirmis sustentandıs et;
recreandıs talıa NE6CESSEe habent et recıpere et; PTOCUFare
quıbus el Sanı minıstrando et A necessarı2 procurando colla-
borant Convenijens enim yıdetur, ut S0C11 possessionum sınt et
S0OCIL cConsolatıonum , ei maxıme, ut S4nN1 sınt hoc mMagıs ad
aborem voluntarı! et on  1ps1 ebiıles audacıus alıbus tantur
recreationıbus , qQUuUO diyına Jargıtas tam abunde e4s ammınistrat
quod et alıı SECU. inde consolentur

Cap VE
De electione generalis MMINISEr. hujus fraternitatis

capıtulo penteccostes.
Unwersı fratres Ae fratrıdus STIUS relqgronts PTO-

fessum Lenecantur SCHLÜECT habere generatem minıstirum , S1ub qQuO
tOotus 0rdo quası sub uNnO capıte unlatur. Eit SETVUM totıus
fraternıtatis ın CauUsls e1; laborıbus, YuUOS füec1um tale requirıt,
el e‚ teneantur fırmıter obedıre, Qqu1a NOoON CONSTUE regeret, quıbus
NOn posset ımperare. Nota, ho6, quod, S] Qqul 2,.D ordınıs
obedientia sequestrent, etiam S] ceteras observantıas regulae QUO-
modo servarent, tamen ordınıs membra. HON essent NeC eECUCrUM
statum salutıs 2Deren @u00 decedente vel ,D offie10 2ADSO1IUTtO
lectıo SUCCESSOTIS Aial, NON nostulatıo est, de XYTeM10 ordınıs SS 1Ü-
MAatur. mMınNIıSErLS PYOVINCLALLOUS et custodibus IN Capılulo 5 0-
neralı nENLECOSTES , quıla 1110 tempore MNnı fere de omn1ıbus pro-
YINCHS eCOoMMOdiuUS valent convenıre eT inde ad 1062 Sua redire,
N QUÖ DrOVINCLALES mMmınNIıSEN LencaNTuUr SCMPENT , nısı evıdens
Cuse 1PS0S, venlant m1ss1 abh alıs, Qqul vicem gerunt 1n
elertione vel absolutione generalıs miniıstrı, AI contigerıt, ü bl-
CUNYQUG a generalı fuerit constitutum habıta consıderatione ünl
tatıs ot1us ordınıs et hoc semel IN Erıbus ANNIS, ut parcatur NNO
Adistributionıs (?) vel aAd alıum termıinum majorem mel MANOTEM
trienn10 sıcut A uraedıclo generalı MUNISIFO CUH Capl-
tulı fuerit ordımatum. Fit S12 alıquo LEMDOTE apparei Caus]ıs
probabilibus unNWwersitatı DOtLOr1S partıs mMmıinNısStrorum provMNCLALUM
et custodum, a qQUOS pectat elect1i0 generalıs minıstrı vraedıctum
MAINISITUM generatem NON CSSC sufficıentem et Causıs rationa-
bılıbus HON expedientem ad servitium et ntilıtatem
fratrum In hıs maxıme, qua2e a anımarum spectan profectum
et regnum LENCANTUF nraecdıckı fratres ministrı et custodes
Quibus electıo generalıs ministrı data est , sede apostolıca et
romana IN NOMANE domın?z innotata e]us gratia altum s1ıbı et
ordını Kigere custodem a2N1MAarım SUarum et generalem M 1-
nıstrum , qul CUuStOoSs dicıtur, ut Servel. sıbı COMMI1SSOS A malo,
minister, ut promoveat 1n bono. Qui S1 OTrie recusaret offic10



LEMPP, VON 359

cedere, 1DSO0 quod pparet insuffciens unıvyersıtatı electorum
]Jam reputatur deposıtus, tum mandato egulae alıum eligere
teneantur NeC6 timore vel furore prıvato lıceat e18 hine mMan-

dato, quantum In e1s est contralire. Post capıtulum VETO Pente-
Costes celebratum miınıstr2ı provinciales et reustodes HOossinNt SInN-
gulı sımul cConvenıre , $% voluerınt et C4S Pro statu provınclae
ordinando vel corrigendo exnedıre vıdebitur , eodem ANNO et 1n
a 1118  vAn annıs, Qqu1a quod NOn prohıbetur permıttitur, semel fratres
sc1ilicet COomMMI1SSOS ad Canpıtulum provinclale CONVO: ]Juxta {OT-
IN&  S e HNUumMeruhl s1Ccut a‚ e1Is fuerit econstitutum.

Cap
De praedicatoribus.

Yatres NON yraedıcent aperte populo IN EHISCOHATU alıcurus
CMISCOPT, qu] s1t leg1ıtimus pastor ecclesiae, CUM ab allis ,
praedicent fuerıl contradictum vel generalıter vel CUL alıqua
acceptione temporıs et 1061 vel eterum Juxta enorem contra-
dıetl, nıs1 domıinus a 110 mandaret, ut de praedicatione
CTrUCIS vel simlle. AFit nullus fratrum HONULO anerte DENTUS
audeat uraedıcare lıcet In capıtulıs vel collegHs relig10s0orum
eretas poSSeL facere exhortatiıones 251 generalı MAINLSETO huJus
fraternıtatis fuer1ıt eEXAMINALUS et-anprobatus de mor1bus, aetate,
facundıa ei a‚ l1ıs expedientibus Der personaliter vel DEr alınm
Seu Der serıpta vel bonum testimon1ium alıorum et ab FARcCLUM
urAaedicationıs sıhr Ista forma est egulae Quod
secundum autem declaratıonem domiını Gregoril Papae dieitur de
instructis 1n theolog1ca jacultate, quod possınt praedicare et
eundum privılegıium 1n provinclalı capıtulo examınarı et lıcentian-
dum ad praedicandum 1donel, HON PrIOSECQqUOT , CUmM hoc sıt de
gratia qedIis apostolicae speclalı. Ubı Ver©O0 Tatres bonam habe-
rent oportuniıtatem accedendı ın mınıstrum generalem ef aD
offic1um praedicatıon1is reciplendiı secundum regulam, purıus esset,
et SECUNUS, CU.  S 1deo privıleg1um atum 11 Pro yvıtando discursu,.
ubı commode generalıs minıster haberı NOn posset

achtrag 15 — 46.
In der Chronica aN0NYyMAa, deren erster Teıl wohl kurz nach

1280 abgefafst ist (in den Analacta Francıscana, Quaracch] 18855,
l, findet, sıch folgende Stelle, dıe für das Todesjahr,

dıe Schrıften uıund dıe Charakteristik Davıds vOon Wert 1sSt MOT-
Iuus eti1am ost ANNO L devotissımus quidam frater Davıd,
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qul cONsSCr1psıt 16el1um de exterlore ei; interi0ore homine UuNX-
dum trıplıcem statum inclpientium , profcientium et. perfectorum
[vgl Formula interiorıs homiınıs, Cap 10 —15!| et brevem
posıtionem regulam ratrum Minorum; 18 viıtam serıbitur
duxisse innocentissımam. Hora obdormitionis 108 revelata fut
fratrı Bertholdo, Ratisbonae aCctiu praedicantı, qul recommendans
eum populo, hunce VvVersum : ‚„ Qu] pIuS, prudens, humıilis, pudıcus,
Sobr1us, cCastus fuıt eft Quietus, vıta dum vegetaryvıt e1IuUs
COrporIS artus®®, In e1IuUs laudem recıtarvıt.

Kın Ablal‘sbriéf Von 14892
Mitgeteilt

VO:  -

Ott0 Glemen 1n Zwickanu.

Eınblattdruc aut Papıer 1n zehn Hxemplaren auf den Kın-
handınnenseıiten der Bände b 1L, ÖS E, V 4:} B Ya P L, Ya O
I ATV: der Zwickauer Ratsschulbibliothek. Fehlerhaft ab-
gedruckt bei Tobıas CHMI1ıd%; Chronie1 Cygneı HAaLsS poster10r
(1656), ‚32 (vgl Herzog, Chronik der Kreisstadt Zwıickau
IM 142) Aasselhe KFormular 182 VOT 1n dem VvVon Joh NI1x-
steın prı 14892 Herzog Wılhelm A Sachsen und dessen
emahlın Katharına ausgestellten Ablafsbrief In Kappens
Kleiner Nachlese etfC ZUr Krläuterung der KReformationsgeschichte
II 753

21 2,1 presentes litteras ınspecturıs qualıter
Dauot a OPUS ancte erucı2te econtra imMp118sımMos T’hurcos
GTUCIS Xp1 et; fide1 Xxplane 1N1mM1C08 DEr sancetıissımum domınum
nostrum dominum 1xtum divına prouldentia quartum 0rd1-
natum debıtam fec eontrıbutionem. Qua ropter auctorıtate
prefati domiını nostrı potestatem elıgendı confessorem
presbiıterum s1ıbı doneum relig10sum vel secularem Qqul audıta
dılıgenter econfessione absolvere possıt auctorıtate
premissa aD omnıbus CommMiss8S1ıs Der eXCcessihbus et peccatıs
quibuslibe quantumcunque enormıbus eti1am S1 talıa forent pr
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Kit CeNsSuUrlIser Que Sedes apostolıca esset merito econsulenda.
el pen1s excommunicationıbus omnıbus 1ure vel pOor tatuta
qUEeCUNQUE promulgatıs et. sedi apostolice reseruatıs semel dum-
taxat NOn reservatis VeTrO e1dem sed1 0OC1eNs Qu0OG1eNS 1d pecıe

semel iın vıta ei In mortis artıculo plenarıam O0mnıum CCa-
Nonorum indulgentiam et rem1issionem impendere.

obstantıbus quıbuscunque reseruatıon1ıbus praefato pontifce vel
IS praedecessoribus factıs prou in data M.ccece.1xxx. prıdıe

decembrıs plenıus continetur. In CUu1uUs rel i1idem et testi-
monıum HKgo Irater ohannes Nixstein ordıinıs mınorum fratrum
de obseruantıa yulgarıter Nuncupatorum 1n hoc erucJate negoti0
auctorıtate apostolica subeommissarıus presentes lıtteras fier1 fec1

Datume1 S1g1110 qQUÖ 1n a lıbus vtor 1Uss1 appressione UnNIrı.
ADNNO incarnatıonis domini Mıllesıimo quadrıngentesımo ocfuagesımo
secundo. Dıe VeTrO Mensıs

07TmMa absolution1ıs.
Misereatur tul eitc. Dominus noster ıhus XpS DL SuUuU2ahl pUsSSI-

109  z m1iser1cordiam te 4DS0O1uU@ et OS U auctorıtate e1us ei; beatorum
Petri et paulı apostolorum AC sanctissımı dominı nostrı Dape
michı cComm1882 e1 tıbı te bsoluo vinculo excommunl-
catıonıs 81 incıidisti! et; restituo te sacramentis ecclesıie Yn1onı
el particıpatlionı fidel1ium Kit eadem auctorıtate te bsoluo aD
omnıbus et sıngulıs erimınıbus delictis et. peccatıs tuls quantum-
GuUNque XTraU1buUSs et. enormıbus etiam S1 talıa forent propter UU
sgedes 2p0ostolıca mer1to consulenda foret AÄAc de 1PSIS eadem
auctorıtate tıbı plenarıam indulgentiam et remissıiıonem confero
In nomi1ine. e1 aln

Item In mortis articulo adıungenda est hec celausula. S] tamen
2,D ista egrıtudine HON decesserıs plenarıam remissionem et 1N-
dulgentiam tıbı eadem auctorıtate In mortis artıculo conferendam
1eSEeTU0O.

Zeitschr. K ÄLX,
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Kın Empfehlungsbriéf ıLlipp Melanthons
TÜr ‚J OS1As Menius A OLD

Miıtgeteilt
Von

Hermann Freyiag,
Predıger Iın Wiıiesenthal (Westpreu{fsen).

Das Stadtarchıyv iın Danzıg bewahrt neben vielen andern
Schätzen auch einen eigenhändiıgen Brief Philıpp Melanthons
auf, der bısher dem Auge der OTrSCcCher entgangen ist Hs ist.
eıner der zahlreichen Kmpfehlungsbrıefe, dıe Melanthon für se1ne
Schüler geschrieben hat, und die E1n schönes Zeugn1is für dıe
Fürsorge bılden, die er denselben auch In ihren persönlıchen An-
gelegenhelıten wıdmete. Der Brıef, der nach einer Notıiz, W1e 318
gewöhnlıch allen Kıngängen beigefügt wurde, 2064 Dezember 1550
abgegeben wurde, räg folgende Adresse:

en Krnvesten, Krbaren welsen vnd furnemen errn Burger-
melıstern vnd 2dt der löblıchen konıglıchen Stadt Dantzık, melınen
gyunstigen herrn. HKr autet folgendermalsen ;

Gottes gnad durch seinen eingebornen SOn Jhesum Christum
Vn heiland vynd warhafftigen helffer VOr / Krnveste Krbare
welse gunstige herrn / Kur KErnveste vnd Krbarkeıten hıtte ich
vleılsıg dise meıne schrıifft outwilhglıch anzunemen / In betrach-
tung das ich vnd andere d1e Jugent 1n chrıstlıchen vud A  _

dern notigen künsten ynterweısen sollen / schuldig Sind jJungen
discıpeln, da yute hoffnung aben, furderung thun /

bıtte derwegen Krnveste nd Krbarkeıten ZU wissen , das 1n
diser Yynıuersıtet e1in junger knab 1ST, miı1t J 0814A8 Menius
weiches vatter e1n schul ZAU Dantzık trewlich reg1rt hatt, derselbıg
J0os1As 181 Vn Xott mit naturlichen gaben ingen1 wol gyezlret,
]n schreıiben vnd lateiın D reden feın wol gyeschickt, vnd ist
zuchtig vynd vottfurchtig / dweıl ehr kheine menschliche hulft
Weiıls, denn 108 Ernvesten vynd Krbarn Rades Dantzco m1ıldı-

1) Stadtarchiv Schieblade
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keıt, dweıl Se1N vater dıe jJugent Dantzık mıt gyroiser arbeit
vnd nutzliıch ynterwısen hatt, bıtt ich, vynd ehr / vynd ich neben
jhm, Ein Ernvester vynd KErbarer adt Dantzık wolle ıhm yınb
KOoLLES wıllen 1ne Jarlıche hulff ZU st1d10 v ettliıche Jar VeIr-
ordnen. 1S@ Eur Ernveste vynd Krbarkeit wollthat, 1ırt durch
gyottes gynaden wol angewan se1In, denn das ]ngenıu ist XUT, vynd
hatt e1n loblıchen anfang / Ich habe se1INe latınısche schrıfften
gyesehen, dıe schon yesteilet sInd, vnd ist nıcht weıfel der
allmechtig X06 y1ıbet fur solche wolthaten <eine gyaben der reich-
ıchen, frıden vnd selıge kegırung, W1e VDSeLr heiıland der SOn
K0oLLES spricht, Wer dem gyeringsten ynter den melnen Ymb der
ahr wiıllen, Kınen trunk WasSsSer gx1bet / der 1rt belohnüg empfan-
gen / SO erbitet sıch auch gyedachter Jos1as der loblıchen oatadt
Dantzık VOT allen andern dıenen aa der allmechtıg X06 Wwo
Kwr ODlıche Stadt / KEwr Ernveste ynd Erbaren personen / vynd
cdıe Kwrn gynediglich bewaren vnd egıren atum wiıtteberg
Oecetobris NnNO 1550

Kwr KErnveste vnd Krbarkeıt
willızer

Philıppus Melanthon.
Jos1as Menius Walr der Ssohn eines früheren Rektors der Ma-

rıenschule Danzıg Näheres wissen WIr VOxNn dem Vater nıcht
doch scheıint ÖT, ehe nach Danzıg kam, 1n Stolp ZCWESCH
SeIN, WO JOos1as geboren wurde. Am 15 Maı 1550 wurde letz-
terer als Jos1ias Menıius Stolpensıs Pomeranus In Wiıttenberg 1mM-
matrıkuliert Obiger Brıef Melanthons für ıh War nıcht
ohne Krfiolg Am Dezember desselben Jahres antwortet der
hHat Melanthon, dals er auf seiıne Kmpfehlung dem Menıus viertel-
Jährlich Thaler Stupendium bewilligt habe Doch scheıint das-
gelbe erstenmale Ende 1551 für die zweıte Hälfte dieses
Jahres gezahlt worden se1IN , dann aber regelmäfsıg bıs ZUuU
nde des Jahres 1553 Viıelleicht ist auf jene Verspätung der
ersten Zahlung die wıiederholte Empfehlung des Menıus VONn seıten
Melanthons Johann Plakotomus, der damals R Arzt 1n Danzıglebte, In den Briefen VO.  S Julı und Oktober 1551 zurück-

Corp. KReformatorum VUIIl, 481
In M, Album Academiae Vitebergensis, ©

Danziger Stadtarchiv, Libri Missivarum Dez, 50.
In den Kämmereibüchern (Stadtarchiv) finden sıch folgende Ein-

tragungen: 1551, Dezember. Item Josia Menı1o0o dem Student to sınemstuderen behelf gesant daler 13 mk SC.y 1552 Pfüngsten:I1tem Josia Menio gesan LO Wiıttenberch Jler un! VorT utgıft Anl1l Juni Jut, des zceddels betalet 33 Ferner Thlıelt Menius
ANl Dezember desselben Jahres ST 1553 Aa Maı13 mk SCa und ndlıch 1553 Dezember mk SCo
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zuführen AÄAuch 1n diesen Brıefen ırd das ingenı1um des Menius
rühmend hervorgehoben, dessen Erweis Melanthon einıg'e (70-
diıchte desselben mıtschickt. AÄAuch erfahren WIr, dafls der Herzog
VOon Mecklenburg dem Menius zehn Joachimsthaler geschenkt habe.
Im Te 1553 q011 letzterer für dıie Zeit g1nes Jahres ZU.  S Liehrer

der Marıenschule in Danzıg gyewählt worden seın Näheres
ıst arüber nıcht ekannt

Am 31 ulı 1554 ırd Menıius In Wiıttenberg ZU.  n agıster
promorvıert 3 und Maı 1555 durch Melanthon Hierony-
ILUS Baumgärtner iın ürnberg empfohlen, damıt Urc dessen
Vermittlung 1ne ellung iinde Diese Empfehlung Wal nıcht
erfolg10s, 15535 inden WITr iıhn als Inspektor der zwölf naben
im Spltal ürnberg wlieder In dieser Stellung
menriac. Angriffe auf dıe VON iıhm efolgte Liehrmethode Q DZU-
wehren, wodurch veranlalst wurde, A September 1556
In e1nem Brıefe Melanthon dıeselbe ausführlich darzulegen
Die Antwort Melanthons VOLl KXLODEeT 1556 nel 1m wesent-
liıchen zustimmend AUS

Später soll sıch wıeder nach Wıttenberg gewendet aben
Och finden WILr ihn in den sechziger Jahren als Rektor des Gym-
Nasıums Kılbing wieder , dem biıs ZUH März 1564 VOT-
stand An diesem Tage AUS uns unbekannten Gründen Se1nNes
mMtes entsetzt, verschwindet Tfür UNSs, dafs über SB1N Lebens-
ende nıchts ekannt ist.

Schliefslich S01 emerkt, dals uns dıe 'TLıtel einıger Schrıften
des Jos]1as Menius aufbewahrt geblıeben sınd.

Allegoria piciurae Georgll, signıÄcantls principem pıum et
salutarem. cCarmıne eleg1aC0 descripta. Wiıttenb

Klegı1a, de execubhls angelicıs Scr1pta N0l Dom. Joh. erden
equlitem auratum Burggrabium et. consulem inclytae urbis (x+0da-
nens1ıs. ıttenb. 55

Klegıa ad eundem 1 uua praem1ssa e1Ius Jaude, 1psı qUOVIS
modo studia sSua commendat *. Wiıttenb. 55 1

Corp Ref. VIIL, 804 847
Handsechriftlicher Zusatz S y Athenae Gedanenses

(Lips. Stadtbibliothek Danzig Ä O, 199
Köstlin, Die Baccalaurei Uun! Magiıistrı der Wiıttenberger phılo-

sophiıschen Fakultät, Hft. (1891),
4) Corp Ref. VUIIL, 481

W.ıll, Nürnbergisches Gelehrten-Lexikon, I, 611
Corp. Ref. VUIL, 853
Corp. Ref. VILL, 868
W.ll A A
Prätorius A dAs 2929

10) Die zweıte und drıtte der genanuten Schriften dürften die 1n
dem Briefe Melanthons Plakotomus vom Julı 1551 (s. 0.) genanntencarmına SEIN.
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Conspectae 1n coelo 1mag1ınes NOn procul Brunsujga ANDNO 1549
descrıptae eleg1a. ıttenb. 1553

Im Jahre 1564 endlich verfalste ıne Johann
Plakotomus, den oben genannten Freund Melanthons, gerichtete
chrıft „Über dıe Aufführung deutscher Komödien ““

Vgl Z en angeführten Titeln Prätorius A. Uun!
W ıll A, O.; weich letzterer SIE ach Charitlius, De VIrIiS eruditis
Gedanı ortıs, ıttenb I515 mitteilt.

Vgl Schnaase, Joh Plakotomus 3841 seINn Einfluls auf die
Schule Danzig. Danzıg Ö, (1865), Hr yLag, Die Beziehungen
Danzigs Wittenberg In der Zeıt der Reformation, Zeıtschr. W est-
preu[s, Geschichtsvereins KT (Danzıg 76f. 124

Bemerkung dem échmähgedicht SeZCH
die Bettelmönche

Von
Otto Glemen ın Zwıickau.

Das 106 VONn Dr. Müsebeck mitgeteulte „Schmähgedicht
dıe Bettelmönche AUS der Reformationszeıt ““ scheıint sıch

bezıiehen auf den Tıitelholzschnitt der 1r 0DOL, Neue Bey-
räge Y B 267 und Panzer, Annalen I5 Nr 2563 -
geführten Flugschrı (Ex Zwickauer Ratsschulbibliothek XVIIL,
XL, 4, 20)

Dyalogus.
Andächtigs VOLG ump sehet mıch
Ob ich nıcht SCcy aın haylıg Man

In Sahz ähnlicher Weıise scheint das Seidemann, Dr
Schenk (1875), eıl. abgedruckte Gedicht den Titelholzschnitt jenes
von Johann Agricola 19921 veröffentlichten Schriftchens: Kıne kurze An-
rede allen Milsgünstigen Doktor Luthers un: der christlıchen TE1-
heit anzuknüpfen } (Theol. Studien Kritiken 1897, 823).



266 ANALEKTEN.,

Mıt brüder Götzer genant’
Der SCchlier ZU ern ard verbrandt
An marterer schar ıllıch wurd X esELZt
Vmb mMe1In fünit wunden dıe M1r seind xeetizt
Von den München Prediger orden
W ıe dann VON uns gedruckt ist worden
Darumb kumpt her vynd r Ufft miıch &.

ann ıch wol Hosen Uıcken kan
Der aruntier befindlıche Holzschnitt ZeIgT einen Dominikaner-

mönch, der se1INe durchbohrten Hände und Külse ZULC au tellt;
Boden legen Elle, hle und Schere; das Bıld soll 2180 den

9a18 Novıze ins Berner Dominikanerkloster aufgenommenen Schneider-
gesellen Hans ‚JJetzer AUS Zurzach darstellen, der 1507 den 187

der Spitze des OSTETS stehenden Männern a 1S erkzeug ZULE

Inscenıerung ihrer berüchtigten schändlichen Betrügereıjen dıenen
mulste, dann, al< dıe Sache herauskam , In eiınen „ Klr e1IN-

Dıe Flugschrı selbhst r e1n (38-gesperrt wurde, 2Der entkam.
spräch zwischen Jetzer und e1inem andern Mönch, der unter dem
amen Scotus eingeführt wird; oachlıelslich trıtt auch Jetzers
Prior aul.

Behält Ian dıese Beziehung 1m Auge, ırd manches AUS

dem (+edicht erst recht verständlıch, „Schauet Z
S MIr durchstochen hende, fusse vnd TO1D und DE
„ SZ0 magk Man euch ıllıch hyssen auch (dieses Wörtchen 2 11eT7-
1IngS VON Müsehbeck ergänzt, aber ohl T1C.  1& confessores “ vgl
ın dem Titelgedicht üÜüNsSerTeSs yalogus 5 Zu ist wonh

erganzen: Schwyzerland; vielleicht Z lesen : mastseu.
Zu vgl uUunNnseTe Flugschri fol d „ Unsere emmler
(sagt Cotus) kamen letzthın SDät und brachten 12  ä hundert
Käse und dazu, dıe S10 erschunden hätten *, besonders aDer
Kyn XeSPTEC zwyschen NO Personen WY® S1e eyn gyetzengk
haben, VONO der W alfart VE Y1mM- metal (andere Äusgabe
eller, Repertorı1um typographicum , Nr. 2090 ıund upp H
|12090]1), fol 8h „ Bauer: mich wundert, WO die vielen 4Sg hın-
kommen, dıe S10 sammeln. Handwerker: S10 tragen Tonnen voll
Käse und verkaufen S10 tonnenweise.“

Gemeint ist wohl Panzer,; Annalen IL, Nr 1205 Weller,
Kep LYyPOST. Nr 1906 Vgl Paukus,; Eın Justizmord 1er Do-
minıkanern egangen. Aktenmälfsige Rervision des Berner Jetzerprozesses
VO  S Jahre 1509 (Frankfurt Anm.
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Jesultische Misecellen
Von

TOl. Tschackert 1n Göttingen.

Ziur rage nach dem Verhältnıs des Jesuıtenordens
ZzU Protestantısmus.

Diıe anthentischen (7+esetze des Jesunitenordens enthalten keıin
Wort über den Protestantismus (Instiıtutum Societatis Jesu. Prag
1757 z Bände fol.) Be1l advokatenmäfsiger Benutzung dieser
(708@2etz7@ könnte INn 4180 den chlu{fs ziehen , dafls der Jesuı:ten-
orden siıch professo nıcht m1 dem Protestantismus efalst.
Die Freunde des Ordens machten qg1t. VON dıiesem Argu-
ment 1n der polıtischen Presse und in den Parlamentsverhand-

Nun wissen ZW äar dıe Kenner derJungen wiıederholt (-  T'  ebrauch
G(Aeschichte g81% 1540, dals dem Jesuıtenorden durch Se1INn Missions-
gyelübde indirekt auch dıe Arbeıt unter Protestanten auferlegt
Wwird; denn der Jesut ol „hingehen 1n alle Welt, wohıin Seine
Heıuligkeit befiehlt, ohne Entschuldigung‘, ohne iın Reisegeld
erbıtten , unter dıe Gläubıgen oder dıe Ungläubıgen,
für Angelegenheiten, weilche sıch qauf den göttlichen Kultus und
auf das Wohl der christlıchen Relıgion beziehen“ (Institutum
4 341) Dıe (+eschichte der Gegenreformatıion, zumal In Deutsch-
land se1% dem Hinzuge der Jesnıten In Ingolstadt 1549; hat be-
wiesen, dafs unter jenes Arbeitsgebiet anch die Protestantien g-
hören.

ber eine direkte und offizıelle Bestätigung &:  D dafls
Ignatıus VONn Loyola Martın Luther aufgetreten sel,
auch nicht Sie egegnet uUNSs (seit dem Jahrhundert) 1n den
(vollständıg en!) usgaben des Breviarıum Romanum
Feste des heilıgen Ignatıus Y Loyola), 31 Juli, Lectio
Ks findet sıch diese Stelle sowohl in der bischöflich approbıjerten
Ausgabe Kmbricae Emmerich ?| 1670, 44.3?, als auch in
der neuen vollständıgen und 1n Rom ausdrücklich TO-
hıerten Kdıtıon Mechlinıiae 1887, Dars qest1iva 570 5
Sıe Jautet

„ Lutetiae Parisiorum adjunetls sib1 HE) academ12 varıarum
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nat]ıonum SOCIHIS NOVEHN), qu] artıum magisterus et. theolog1ae
Yradıbus InsIgNeES erant, ıbıdem iın Monte Martyrum prıma OLI=
dınis fundamenta Jecıt: QUCcH postea 0mMae ınstituens, ad trıa.
C0ONSuet2A QqUarto addıto de Missjionibus voto , Sedi1 Apostolicae
arctıus adstrinzxit: et Paulus Tertius pr1ımo recepıt confirmavıtque :
1NOX 9111 Pontifces AC Tridentina SyNOodus probavere. Ipse autem
mM18S0 a.d praedicandum Indıs evangelıum SANCTLO Francısco Xaver10
alısque In a l1ıs mundı plagas d relız10nem propagandam disse-
minatıs , ethnıcae superstitionı haeresique ellum 1ndix1t, SUuC-=

continuatum , ut constans fuerıit omnıum SCHSUS, et1am
ontıf1cG10 econfırmatus 0oraculo, Deum, sıcut 1108 alıs
temporıbus anctos V1r0S, ıta, Luthero ejusdemque tem-
pOor1S haereticıs Ilgnatıum e iınstıtufifam aD S 0.=-
c1ietatem ob]ec1isse.“ Das als Deutlıchkeit nıchts
WUunNnschen Übrıg ; der antıprotestantısche Charakter des Jesulten-
ordens ist. damıt auch 010z1e und ausdrücklich erwlesen. Ich
möchte aDer ohl erfahren, welcher aps (schon VOT 1670!)
seinen Spruch (oraculum) dahın abgegeben hat, dafls ott „ 12N3a-
tıus und den Jesuitenorden e1nem Luther und den Häretikern

Da das 1m Brevlarıum ROo-seiner Zeıt entgegengeworfen “ habe
steht, mufs Ian doch der Kurıe Ww1ssen.

och einmal „Der Zweck eilıgt dıe Mıttel“
Im 15 an dieser Zeitschrift (Gotha 456—438,

hat der verdiente Spener Bıograph Lıic. ul
Straisburg l. eiıne kleine Abhandlung über den Satz „Der
Zweck heiligt dıe Mıttel “* gegeben und darın das Resultat g_
WONNCH , dafs „Nıcht statthait se1 “, dıesen Satz ‚„ als e1N VOn
den Jesuı:ten D (3  C N Moralprıinzıp In den Vorder-
grund stellen, ange nıcht bessere Belege als /zwei VOND

ıhm besprochene tellen AUsS Busenbaums e  u  @& vorliegen “*..
Ich möchte azu bemerken, dals ın ases „Handbuc der prot.
Polemik “ und 1n meiner „ Kvangelischen Polemik “ darüber De-
reıts In einer deutlichen Weiıse gehandelt ist. Da iıch aber den
INATrUuC. habe, dafs dıe Grünbergsche Ausführung 1m Kreise des
Protestantismus leicht e1n Gefühl der Unsicherheıit kann,.
ob WITL den Jesuiten obıgen Satz noch mıiıt Recht zuschreıiben
dürfen, möchte iıch hier diese Angelegenheıt ın aller Kürze
nochmals behandeln

on Hase sagt inbezug auf dıe Jesunten (Pol Aufl
18541 287), dafs „Siıch der  rundgedanke iıhrer O5
moOral, der Zweck eılıgt dıe Mıttel, unNnserTes 18Sens

kahl ausgesprochen, nırgends ın eg1ıner anerkannten Jesulten-
schrıft indet“; 995 are das auch sehr die Weltklugheıit
SOWESCH, urnd es ist, wohl DUr der geschärfte USdTIUC. des Vor-
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wuris, dafs nach jesultischer Moral ZUuUr Erreichung eines KuUbeNn,
Ja heilıgen Z7weckes jedes Mıttel rlaubt S@]. Dheser Vorwurf
gründet sich teils auf Thatsachen 9 teıls auf moralische

Sodann indet sıch 1n meıner Er.Schriıften der Jesuiten “.
Pol (1 Aufl 1885, 174; Aufl 1888, 177) der Passus:!
„Die Jesurten haben die Tugendübung vollilends erleıichtert, indem

Dıeser Satznach ihrer Praxıs ‚der Z weck dıe Mittel eilig
findet sıch Z W Arl nıcht wörtliıch, aDer ‚ transparent * In ıhren
Schrıften dutzendmal.®® Hase und ich en 4180 Jängst yesagt,
dafs dıe Jesuiten den fraglıchen Satz „Nicht ausgesprochen “
aben; aber Hase und iıch olgern AUS ' haten und Lehren der
Jesulten , dals beı ihnen ‚„ der Zweck die Mıttel heiligt®. Der
Protestantismus hat damıt das 16  ıge gyetroffen, instinktmäfsıg
das Rıchtige, möchte iıch Sasch, ehXin ich dıesen Ausdruck g'-
Tauchen darf.

Ich habe Jange gedacht, über solche Dinge ATrTe INanl 1n der
Da dıes aber nıchtprotestantiıschen Christenheıt einverstanden.

der Fall 1ST, lasse ich diese Zeilen hler folgen
Was zunächst den Jesuıntenpater Roh betrıft, erinnere ıch

mich noch sehr ohl AUS meıner Halleschen Studentenzeılt, dafs
er in den sechziger Jahren mıt se1inem Anerbieten der 1000
Thaler {Ür Aufündung des Satzes 1n einem jJesultıischen Buche
einen starken Eindruck gemacht hat. Das Anerbieten Rohs wurde
aber In gebildeten protestantischen Kreisen als e1n rafünıertes
Komödiantenstück beurteilt. Heute können WIT 0S wohl begraben
SE1N lassen. Seıit dem Ausbruche des preufsisch-deutschen Kirchen-
streites / Kulturkampfes| 1872 hat Nan dann der Moral der An
suıten eine erhöhte Aufmerksamkeıt geschenkt. Eın deutscher
Katholik gab AaNONYyYIM CD AUS den wichtigsten
Moralschriftstellern des Jesuıtenordens VO  5 bıs ZUmM Jahr-
hunderte heraus  * der 1te. dieser SeNr verdıenstlichen Sammlung
lautet: „ Doctrina moralıs Jesultarum. Die Moral der Jesulten,
quellenmälfsıg nachgewi1esen AUS ihren Schrıften VOoOxnh einem 0-
lıken (2 Au 1874 * Darın üinden sıch zahlreıiche
Belege {Ür dıe Praxis, dafls der WEeC dıe ıttel
heilıgt. Ich führe daraus hler einıge Stellen Anı 2

Antonıus d e KsScobar (gest 1669  J
Unirs. Lheolog1ae moralıs receptiores sententla®e eiCc. ug
1652—1663), L 3I, 4861 Z pro 69, I1,. 300, 336

vgl Doetr. moralıs, 110)
datFınis speclficatıonem 39 Der Zweck g1ebt den and-

actbus, et bono vel malo Iu A ıhren eigentlichen Cha-
fine bonı vel malı red- rakter und ur®e eınen
duntur.“ oder schlechteSCODAaT Tre da- guten
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bel VvVon , ACtus natura SUua WecC werden S1@ u
malı"“ or oder SC  eC gemacht.

Carolus Antonius Casnedı (gest
Crisıs theolog1ica (Lissabon E, dısp E, q8eC%£. 2 D,

L, SE 219 (vgl OCtLr moralıs, 125)
97  % Calvıno , quantum „:um VON Calvın S0 WEIlt IS

S  9 recedamus 7 dı möglıch abzuweıchen, mufs Nan

dum est, NuUunNyuUamM behaupten, dafls c

2 SINe advertentia ad sündıgen kann ohne Hın-
malitıiam 9  9 nNunNquam CUu ne1gung ZUur Bosheit, nıemals,
bona intentiıone.“. WEeEDnN Ma eın e ULE

sıcht Har
Johannes de AATOza (gyest.

Klores Oln E (vgl Doetrina moralıs,
20)

„Licet a TaVve malum 1- A Um ein Chweres UÜbel
pediendum, alıunm inebrıare. verhındern, ist es erl1aubt,

eıjınen andern betrunken
T, machen.“

Nun erst. SE5zZe ich hınzu die beıden Jängst Vox Hase, dann
von M1r c e angeführten und VOO rünberg aufs Neue be-
sprochenen Stellen AUS Herrmann Busenbaumse (gest.
„ Medulla theolog1ae moralis®*, Frankf. 1653, dıe sıch ihrer
spruchartiıgen uUurze leicht hbehalten lassen.

320 (vgl. OCTL. MOr,., „Wenn der WEeC er-

„Cum finıs est H au ist, sınd auch dıe ıttel
erlaubt s undC1ItUS, etı1am media SN

ICIa und
504 ACH lıcıtus es1 „Wem der Z weck erlaubhbt

ist, dem Sınd aunch die Mittel{1n1S, etı1am lıcent med1ia®.
erlaubt C

raucht nıu  — dıe citıierteWer ehr wünscht,
„Doctrına moralıs“ (Celle durchzublättern

Ich gehe auf Kscobar zurück: Wenn der Zweck 1S%, der
einer andlung (d der Anwendung e1INes }  015 den eıgent-
lichen Charakter y1ebt, wWenn 3180 der xute Zweck eıne
sıch achlechte andlung (d die Anwendung e1ines sich
schlechten Miıttels) g u% Mac  9 S sondert der KUube Zweck dıe
Anwendung des sıch schlechten Mittels für das richtende HHr
teil AUuSs der Sphäre des Schlechten AUS und stellt 910 für das
richtende Urteil die Sphäre des utfen. Denken WIT uun NUur

noch das Moment hınzu, dalfls das ute In (rEZENSAaLZ das
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O0se I1 dann ist, der BegrI1ff des eılıgen en. Was
gxut ist, muls, ın seinem Gegensatz das 0S@ edacht, auch
1immer heilıg SEIN ; ennn als0 der yute Zweck gelegentlich dıe
Anwendung e1InNes VON Natur schlechten Mıttels für das rıchtende
Urteil xut macht, dann mMAacC die ÄAnwendung des schlechten
Mıttels streng auch heılig

Ich weıls nıcht, W' Wanln und VONn WE  = der Ortlau des
Satzes „Der Zweck heilıigt das S  O'  eprägt worden Ist;
aber dafls der Satz selbst in den Schrıften VoOxn Jesulten , WEeENN
auch nıcht wörtlich, doch transparent enthalten ist, dürfte
erwliesen SE1IN. Dalfs dıe Praxıs des Ordens ıhm entsprochen hat,
ıst ereits das Urteil Hases,
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der kirchengeschichtlichen Litteratur

Vom anuar 1898 bıs Julı 1898

(Ver: VON stud. theol. Böocker In Göttingen.)

Allgemeines
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lennıs.
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U Ferreiroa, Turın Mariett1
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Fragmente der Bibelübersetzung Aquilas H Strack , ThLiıitbl

X18
framenti della di Aquila Mercato, R1v

biıblıtal HL,
Phiülon le Jui1f W Herriot (AIX 366), achetfie
Avılıus Flaccus, prefet Zyp et, Phılon d’Alexandrie Nı

cole, Revphilol A
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Histoire des d J& ale Kohler, RevOr

lat Y 1/2
esSC. des Königtums Nıcaea u des Despotats V, Epirus 204/61

A. Meliaralsis, (VH 676), Spirgatis.
Gottfried N Ville-Hardouin u. der Lateinerzug SCH Byzanz

H Moeser, Diss hist. Bern.
Kın unbekannter Gegner der ateıner (Nikolaos VOL

Methone) Dräseke, ZtKG 9
Die Wechselbriefe König Ludwigs Hlg von selinem ersten

Kreuzzuge A Schaube. JbbNationalökon. XV, 5/6



— 188 —

otes et, extralits POUFr SErTVIT L’histoijre des Crolj1sades au
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Maiınz (AIX, 595 i 644), Kiırchheim
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Die Lıeder der Konstanzer Reformatoren F Spitta, MtschrGottesd

ukirchl1Ku 11, 11
Julius, Herzog u Braunschweig Lüneburg 529,89 Merkel,

ZtVerniedersKG
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Wie Herzog ılhelm Sachsen-Zeıtz katholisch wieder
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3((—16), Barbera.

Deux estons inedits de Sebastien de Montfaucon eveque de
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hängerschaft Köhler, ZtKG

Doctrinam de idaeis 1V1 T’homae divique Bonaventurae eonciliatrıcem
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Wagner QuellenuForschGeschÖster



— 207 —

Röm Prälaten dt. KRhein 1761/64 EF Weech Y BadNeujhsblI5,
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Annales de V’abbaye de Saint-Ghislain P Baudry e A Durot.

Livr. XX A Poncelet, Mons SN N 938), Dequesne-Mas-
quillier.

L’abbaye de Hambye Lair, Avranches (54), Perrin.
L’Abbaye de Haute-Sallle, ans le comte de Salm A Benoıt,Saint-Die (40), Humbert.
Les Keglises de >°I1l1le-de-France Lambin, (86)7 Colombier.
Documents SUuC cıen E Pälissier RevlanguesRom

Jan/März.
La fin du MONNAYASE des abbes de Lerins Sabourg

Kalmbault, 8), Serrure.
Cartulaire de Veglise St. Lambert de Liege S Bormans,

Brüssel (721—4), Hayez.
Un chapıtre de l’histoire du monastere de s t. Lienne Ia ‚oche-

sur-Jon F KRousseau, annes (8) Lafolye.
Histoire de L’eglise collegiale et du chapıtre de St Pıerre de ET

11 EK _ Hautecoeur (4(9), Picard.
L’Exemption de St Pıerre de 1.lle apres le Concıile de Trente

E Hautcoeur, Revsecienceseceles 460
L1i1vry et, SON abbaye Genty, 01110
Inventaıre methodique de manuserits CONSErVES ans les bibliotheques

prıvees de 1a reg10n lyonnaıse Martin, ReyvyBiblioth V  9
L,’abbaye et les cloitres de 0O1sSsac E Rupin, 0—4), Picard.
Note SUr la date de la chapelle St. Cro1x de Montmajour

Brutails, Comptesrendacadinscript Jan-Febr. ; auch selbst.
L’Eglhise Notre-Dame - de - Bon-Secours aNCYy Jerome, Nancy

E 310), W agner.
St Front de Perigueus et les eglises coupoles du Perigord et

d’Angoumois R _ P Spiers, Biltmonum -
L’Eglise et, l’Abbaye de Saint-Nicaise de Reıms Givelet, Reims

(XXIV, 900)
Notice SUur St. Bertulphe de Kenty R Durand, Calais (56—18),

Orphelins.
Le Tresor de l’eglise de E Nectaire Auvergne Kayolle,

Caen (I2): Delesques.
Notice SUuT 1a COM de St Pierre-es-Champs 1650/1897

Jhlerry, Beaurvaıs Y{ (23)1 Imprecentradministrat.
L’eglise collegiale Notre-Dame Term de et SOM aNncı]en obıtuaire
Vlaminck, Bruxelles 329), Hymans Cercle arch6ol. de la

ville e de L’ancıen pays de TLermonde YHL;
Notice hist. SUur l’eglise St; Marie de Toulon-Tortel, Toulon (XVI,

398), mprcath,
Histoire de Notre-Dame de Touquette Dupont, Fouquette (159

—1 )» cure,
Chartes de V’abbaye de St Martin de Tournal Herbomez,

Brüssel ayez
L’ancienne Paroisse de St Pierre-le-Quellier de Tours

A Mesnil, (38), Hirmin.
L’Abbaye de Notre-Dame de Valeroissant Chevalier, Valenece.

(94), Ceas
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T'he ancıent church parish of Abernethy D Butler, Ldn 4),
Blackwood.

Rome et Cantorbery Brandı, (294), Lethielleux.
T'he lıfework of E Whiıte Denson , archbischop of Canterbury

Carr, ILdn (2(8), Stock
Hıstory of Glasgow Cathedral E Todd, Glasgow (ALL,

Or1son.
The Prebendal Stalls Misericords ın the Cathedral Church of

Wells C Church, Archaeologıa L

Storia d’Itahla R Majocchi, Modena , Imma-
ulata (lonecezıone.

Notizıe et documenti PEr SArVIire alla stOor12 delle relazıonı dı (3e-
nOVQ CON Bologna P Accame, $ memolre Rom deputaziıone Z

cta eceles12e mediolanensıs b e1us in1ıt11S u d nostram
qetatem * A Rattı, Mailand (4), HKerrarıs.

lıberi Muratorı dı N apolı M Ayala, ArchstorNap XAH:
e

La chiesa la badıa dı Pietro Aa Aram ““ Blasıls, Arch
storNap

11 codiee lie CI Boffiito, AttiAcadTorino XXXIUI,
ntorno al diplomı reg] ed imperlalı pST la chiesa di Vereell:

Gabotto, Archstorital ÄXI,

Dans les bibliothéqués et, les archıves ‚Espagne Martineuche,
RevlangkKom X

Le Portugal et, le Saint- Siege M S Mashanaglass, (82);
Pıcard.

Zur (Jesch der röm.-kath. Kirche iın der Moldau Eubel, Röm
QusSchr XL, 1/2

L’evöeche evgl. de Jerusalem Davary, Neuchatel 51

Innere un aufsere Mission
La Charıte ans L’&volution soclale, edt. Ville-Tual, (XXÄIL,

198), Bourguet.
Les Phases du mouvement socıal chretien La Tour-du- Pin

la Charce, 9{ (14), (x+ainches.
Die Kirche von England praktısches Christentum Mtschr

innere 1ss1on
Jahre Innere 1ssion ın Deutschland Wurster, Mtschr

InnereMıssıon ö
Verhandlungen des C Kongr. Innere Miss. ın Bremen 1897,

Bremen (AIL, 209)); Morgenbesser.
Le Congres international du du dimanche Lombard,

oöle (12), Bernin.
Bericht über die Hauptversammlung des ol f

eins, (293); Hinrichs.
Aus der (xeschichte des Niedersächs. Paramentenvereın

M Meurer, MtschrInnereMiss y
Die Brüderschaft des Rauhen Hause S Wichern Hmbg (LV,

131 Rauhes Haus
Die weıbliıiche Diakonie der (xegenwart ihr Anteıl der
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Lösung der Frauenfrage F Euler, xt (4(), Belser Zeitfir. chr.
Volksl. XXIIL,

Die ID rı k S ch S ıIn Hamburg MtschrInnereMiss
L’apostolat de la Comtesse aupres des echeurs

de la Baltique e des OUvVrIErs berlinoıs — M Dutoit, Inibertechret I!
Das Z q ] W ı rken der Kirche in Österreich, HistpolBIl CAAX,;
Das sozlale Wirken der kath Kirche ın der Erzdiöcese SalzburgGreinz, Wien (XIV, 308), ayer Das soz]ıale Wirken der kath Kirche

ın Osterreich
Bıschof Ketteler die kath Sozlalpolitik In Deutschland

w Hertling, HıstpolBll CXX,
OQeuvre d’Evangelisation de St; Aubin de Blaye et annexXes

Walivre, Nancy i (24), Berger et Co

Apostolic modern m1ıss]ıons Ch Martin, Newyork (ILL,
2390); Fleming.

Reforme eit Mı]ıssıions Couve, Montauban HST Granie.
Kın Gang durch dıe dt. Missionslitteratur Eppler,

St. (+allen (44), Evgl (+esellschaft.
Wegweiser durch die wissenschaftl pastor. Missjionslitteratur

E Strümpfel, a 104), arneck.
Almanach des mM1SS10NS, Brux (64), escläe Er (o.

Joh Gofsner, H Dalton, Friedenau (EVS 599 rofsner.
Professor egge Hartmann, AllgyMisszt AA
L’abbe Palanque P Lamonzade, AÄAuch 5)
Vater Schneller L Schneller, Wallmann.

Die nordisch-l1luth. Missions-Konferenz Berlin , AllgMissztg XXV,
Jahrbuch der sächs. Missionskonferenz, IL 98 Wallmann.
Übersicht über den Stand der dt.-evgl. 1ss1ıon nde 1896 Döhler,

AllgMisszt XXV,
Der gegenwärtige Stand der deutsch-evgl. eidenmission

C Mirbt, Christ1 Welt XL, 2,
Die evgl Missionsgebiete G Warneck,

neck Abrils einer Gesch der protest. Missionen, g1ä/324) War-

(German eYg. Missions s the Heathen } Münch, Luth
hurchRev Jan

Die k ch Missionsanstalt Stursberg AllgMıssztK XNV-Öeäenkblätter Gesch der W aisen- Missionsanstalt In Neu-
kirchen, bıs 15883 Stursberg, Neukirchen 192)

The M18S10Nary eXxpansıon of the Reformed Churches J Gra-
ham, Ldn (262), Black

Das Missionswerk der vereinıgten Presbyterianer Schott-
land P Strümpfel, AllgMisszt XXV, 1/2,

Die skandinarv. Allianzmission ach ihrem gegenwärtigen Be-
stande G Reichelt, KvglMissmgz ALII,

Les miss]ıons cathol KL s1iecle L Louvet, Brussel (416—4 esclee.
Die kath Missionen 0 das kath Deutschland, Kath LXXVIITL,
Almanach des miss1ıons francıscaines 1898, Paris Le-

mlere.
Les Missions francaises I1 Saint-Arroman, (VII 328), Journal

des vVoyages.
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nMissionsrundschau: Westafrika F Zahn  9 AllgMisszt XÄXV, ds

5
Channcy Maples, plıon. mM1ss in ast Central Africa for nıne-

teen K Maples, New York (VIT, 403 )
Eın Vierteljahrhundert Missionsarbeit 1m .  U üd frıka Suter-

meister, KEvg1Missmgz ALINN,
Die 1ssıon der schwedischen Kirche 1n Siüdafrıka Berlin, Evgl

Missmagz 95
Le m1ıss10nN1 evgl. 1ın Abissınia G Rochat, Firenze (32—16),

Claudiana.,
Die Entwickelung der atumıssıon 1mM etzten Jahrzehnt

Warneck, AllgMisszt XXV, 3/4.
Togo Kamerun Paul, D KRıchter ELV 2315) Die Miss.

ın üÜNSeTN Kol.
Die VD Missionen ongo Berlın, AllgMisszt XXV,
Missions cathol. et protest Congo C Straelen , Bruxelles (69),

Socijete belge de hbrairıe.
Hıstoire des or1g1nes du christianisme adagasc Keck,.

(63), Chaix
Eın Blick auf Madagaskar R Gareis, KirchlMtschr XVH,
Dıe evgl 1ss10n auf Madagaskar D Kvg1lMissmagz XLIL. (/8.
Evgl 1ss10n 1mM Nyassalande, J Richter, B (225), Kvgl

Missionsgesellschaft.
1ss10n Senegal et, Al Soudan Lagrilliere, 9 223),

Tallandier.
Sur le Haut-Zambeze, VOyYages ef,; Eravaux de m1ss1ıo0n Co1l-

Jard, (XXVIILIL, Berger et, CO

Palmenzweige AUS dem ostind. Missionsfelde > U: 1
neueste Apostel des Hinduismus Frohnmeyer, Kvg1Miss-

Masz XLIL,
Au de Bouddha Un ancıen miss1onaire, 167), Taftfiın
Überblick ber das Gebiet der evgl.-1uth. 1ss10n 1m Tamulen-

lJande Handmann, (64), Evgl. -luth. Missıon Sammlung VoRn.

Missionsztschr
C hino1s e Missionaires Bizeul, L1ımoges (335—4), Barbon

YCars of M18S10NAary work ın China G Scott, Ldn
Hodder.

Die Missionen in China Warneck, EvgluthKirchenz
H. La lor I die China-Inland-Missıon, Z Stursberg, Neu-

kirchen I: 136), Missionsbuchhdl.
Les decouvertes des aNnclens chretiens apon V Delaporte,

EtudesComJesus G7 Dee.
Studi ricordi dı redie] ını di m1ss10Ne, Australıa Ceylan

G Balangero, Turin (IX, 366), Paravyvıa.
Annales des m1ss10ns de l’Oceanle, Lyon 303), Vıtte.
Luther Halsey Gulick: M18S10Nary 1n Havwalı (x Jewett, Ldn
Alaska die 1ss1on daselbst G Kurze, AllgMisszt XXV,

SA
Missıonary tTO the New Hebrides Paton Ldn Hodder.
Die 188102 unter den ke (zareis Evg1Missionen

E
Kirchenrecht

Kirchenrechtsquellen. Hübler, (X, 114), utt-
kammer.
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Die partıkulären Kırchenrechtsquellen 1n Deutschland L:
Osterreich Schneider, Kegensburg A  9 598), Coppenrath.Das U, das Kırchenrecht Friedberg tKR
VUII,

Die Idee V. Kirche als ıimperium Romanum 1m kanon. Recht
Sägmüller, ThQuschr LXXX. ; 3E
Le droiıt de propriıete de V’eglise H Buree, Lyon
Zur (Üeschichte der te Hafner } ThQuschrLÄXAX, 1/2
Die Bınatıon In alterer eıt Hs ach dem Jetzt geltenden EC.

Koesch, Archkathk B LXXVIL,
Iractatus de C r1ıs cceles. Gatterer, Maınz (XIU, 357),Kirchheim.
Kıirchliches weltliches Asylrecht D Auslieferung Nüchtiger

Verbrecher A Widder, ArchkathK R LXAXVILL,
Institutiones JurI1s publıcı eccles, aNN1S ard. Soglıia, ed NOV.

(XILV, 4.08), Roger.
ber den Jan einer Ausgabe der evegl. KırchenordnungenE Sehling, tKR VIIL,
Die Kechtslage der evangelischen Kirche In ts

Schmid, Dt-evBl A  9

Kultus, Predigt und Sıtte
Die lıturgische Kleidung In den ersten J Braun,StimmenMariaLaach 9
Die prlıesterlichen (Ü(ÜewÄnder des Abendlandes 1Il. ihrer gESCNtw. Braun, StimmenMariaLaach Krgh (VL, 180)Les Saints de la el leurs mMOoNuments Fleury,(260—4), Morel Archeolchräet
'The archaeology of baptısm H Osgood, BibliothSacra Jan.Zur Gesch der Konfirmation Ih Kolde, BeıtrbayrKG 1Sur l’histoire de Ia Penitence Boudinkon, Kerhistetlittrelg97 Novr
Zur (zesch der „Kulogien“ ın der en Kırche Drews, Z

praktI’h X
Kelchversagung In Kelchspendung In der abendländ. Kirche
Smend, ‚Zn Vandenhoeck.

transıtion epoch ın the history of preaching JHry) uth
ChurchRev J

Homiliarıa in de Middele P Biesterveld, Tiydschrgeref C ’h
7

Les miracles hıst. du S t. Sacrament Conet, Lille (381—16),esclee.
La Crypte du Oredo Cre, (64), Bur. des OeUYVYTeES d’Orilent.

Colinet.
Le Drapeau du Sacre Coeur V Franque, Le Hayvre (16),
Zur Gesch des Friedhofs i der Totenbestattung J Sauer,ArchkathK R LÄXVIUIL,
Der Nn die Reformation Arndt, KirchlMtschr V,Les maısons-Dieu L le Grand, Revquesthist 125
Les loches ‚.hez NOS peres F Donnet, AnnacadarchBelg YV:
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De l’usage des loches e1 des clochers des 11ses  Ä  eg Coillıe, Bruges
O7/ (61), Haelemeesch.

Noels jurassıens A Aucourt, Archschweiz Volksk 1L,
L’Epifanla 1n elluno, Casal, ArchTraditpopul XVI,
L’Epifanla Conegliano nel Kriuli E Casal , Archtradpopul

X VIJ,
La Hete de Maı Chabloz, Archschweiz Volksk 1L,

ken SEN u Glockenaberglaube (Forts.) Sartori Zit
Ver Volksk VIL  ‘9

Von Schlangenhörnern chlangenzungen, vornehmlıch
1m Pogatscher, RömQuschr AL

I1mpronte maravıgliose In Italıa LIV/LVIIL G Arenaprımo 6fei,
ArchTraditpopul XÄVIL,

uelques CTOYAaNCES ei usageS napolıtains Andrews,
Archtradpopul XAVUI,

Zu dem Kapitel: Hexenprozesse S Kadner , Beitrbayı KG
I  D

Zum Hexenvwesen 1n Be G Tobler, Archschweiz Volksk IL,

Hymnologie un Kirchenmusik
Untersuchungen über die altre chrıstl. Hymnenpoesie 11

N Spiegel, Schulpr (49) Würzbg.
Historıae rhythmicae XAYHTE. G M Dreves, Reisland

nna hymn med. ACV.
Dıie ch AA t1 1m lıturg. (eEsange der abendl. Kırche

Wolf, MitschrGottesdukirchlKu 1,
Monumenta veter1s liturglae S 1 Magiıstretti, Mai-

land 147), Hoepli.
Der Hymnus des hlg mbrosius ur Gebetsstunde Dre-

VCS, StimmenMariaLaach
Lie rythme du cha

bDacher. nt I gyregorıen G Houdard, Fisch-

Per 1a stor12 della Schola cantorum lateranense E Monacı, rch
SocietaRomana X

Zium geistl. Kunstliede ıIn der Lp 1, 1tt ur bıs ZUT

Gründung des Consıistor1 del (xal saber Lowinsky, ZtfranzösSprache
uLit X /3

ber das Carmen a ( Deum Schönbach, ZtdtAÄltert XLIIL,
W er hat das AÄAnıma Chrıstı verfalst ? Dreves, Stimmen

MariaLaach
q ] nd geistl. Dichtungen des ausgehenden Mittelalters Kahle,

Heidelberg (VII: 120), Wiınter.
Vorreform. dt. Weihnachtslieder F Pasıg, BeilMünchAllg

Litg 291
Onze Ü eTIs (Gezangen Mejer, StemmennitdeLuthkerk

Nederland I
Kirchengesänge für den Männerchor aus dem c

Zahn, Gütersloh (64—4), Bertelsmann
Kıne fas verklungene Melodie J Smend, MtschrGottesdukirchlKu ILL,
Om den lıturgıska striden under konung ohan 9a Hammer-

STCH, Upsala (AV, 252), Almquuist.
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Vorführung der Bayreuther Chorordnung 1492 Herold,S]ona ‘9 2{4
Die Lieder des braunschvweig. Gesangbuchs Öberhey,Brschw VE 104), Meyer.
Eın Herborner Gesangbuch VOL 1654 U. seine Verwandtschaft

mıiıt niederrh. I Stralfsbg. Gesangbüchern SIMONS, MtschrGottesdu
kirchlKu B

Die Hofer Gesangbücher des u J} zugleich Vor-
geschichte des Markegräfl. Bayreuther Gesangbuchs VOoxn 1630
Geyer, BeitrbayrKG 1 279

Kıne musikal. Passionsandacht Uus dem ersten Meiıls enN (ze-
sangbuch Benndorf, MtschrGottesdukirchlKu IL

Eın VC  CS Iuth Gesangbuch dem ERheinland S1Imons,ThArbeitenRheinwissPredigerv 9l
Der neuestie Angriff auf das ra {s Chrısten

Augsb. Konfession SOWI1e die ungelösten ., Rätsel” desselben Horning,Strafsbe (32), Noirl1el.

ende uns
us Gesch HS UNS des Christentums A Hasenclever,(LV, 194), Schwetschke.
Die hlg. Baukunst HIV X Borrmann, Speemann.
GENeES, Pıse, Rome P Fontaıine, Lyon Vıtte L/’art

chretien en Italie et SEPs merrveilles 1

Notes d’archeologie chr  6t. G Maildy, Nancy (20), Vagner.
£710N1 dı archaeologla erıstıiana M Armelliani, Rom (679

—16), Loescher.
Ziur esch der altchrıstl! U frühbyzantın. Kunst E Dob-

bert, KRepertKunstwiss AXT  9 b
Scavı nelle catacombe TOMAaNe } Stevenson,Billtarcherist 1IL  ‘9 3/4
Altchriıstl asılıken In Rom U, avenna H Holtzinger,

(12—4), Speemann Baukunst,
Dı un NUOVO insıgne esemplare del V’antichissimo indice dei C1M1-

fer1 erıst. di Roma E Stevenson, NBiltarcherist. J1L, 3/4.
DI un sacrofago erıst. del palazzo JLorlonıa L _ Torlonia,

archerist ILL, 3/4.
DIie Hırtenbilder auf dem Sarkophag der Aurelia Hılarıa 1n

Salona Wiıegand. ChrKunstbl XIV,
Un frammento di sarcofago erıst. iel Maggazıno rch communale

«1 Roma G Stuhlfauth, N Biltarcherist JL, 3/4
ber die neuestens ın adeba aufgefundene Mosaıklandkarte voxn

Palästina d den angrenzenden Ländern Sieglın, VerhandldtPhilolin
Dresden, VM 215), Teubner.

Une adoratıon des ro1s M Gerspach, Revartchret I
Le Couronnement de la St. Vierge F’foulkes, Revartchret 1  ‘9
Inventaire et deseription des miniatures des manuseriıts or]entaux

.CONSELVES la Bibliotheque natıionale sulte E Blochet , RevBıbl
VUITL, 3/5

Franco1s Foucquet ef, les mıin]latures de 1a Cite de Dieu de St. Au-
gustın L Thuasne, RevBibl VAEE. 1/
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Die Vorlage des Er ch alter Graeven, RepertKunst-
WISS XXI

Zur Kenntn1 U Würdigung der mittelalterl. Altäre Deutsch-
lands, T Münzenberger, Frankfurt, Kreuer.

Kanzeln UuS mittelalter]l. Dorfkirchen P Keppler, ZtchristKu
XL,

7Zu den neuesten Forschungen über den rsprun der gotischen
Architektur J Kraetschell. ChrKunstbl X

Die Kultur der Renatissance 1n Italıen, Geiger, (XI,
3926 1 399), sSeemann.

Bibliographie de ar de la premlere renalssance Italıe JO-
seph, Bruxelles (65), arcler.

Oberitalienische rührenalssance A Schmarsow, Ait
bildKu IX, 7.

Histoijire de 1a peınture de 1a renalssance ital trecenftfo et

quattrocento VEC d’oeil SUT les tendences artıst precedentes
Italıe Joseph, Brüssel IC Larcıer.

Ihe Central talian Painters of the Renalissance B Berenson,
Ldn (205), Putnam.

Die florentın. Maler der Renalssance 11L B Berenson, Oppeln
Maske

Pictures of the Reformatıon per10 ONe, DublinkRer
Aprıl

Handbuch des evgl.-christl. Kirchenbaus othes, 405),
Tauchnitz.

Moderne Kirchenbauten A Hartel, (0% Wachsmuth
Entwurf Zzu einen Kirchbauregulatıv P Brathe, ChrKunstbl

ÄL,
ra 1ovannı Angelico da Fiesole M Helbıeg Revartchret

eat0O Angelico B Supino, trad. de Crozals, Hiorence
(197

Une nourvelle fresque Ghirlandaj]o klorence M (1az
beauxarts 489

Domeni1co Rosselli, 1n vergessChET Bildhauer des Quattrocen
Schl. C Fabriczy, JahrbpreufsKunstslg XIl  ' o

Das en Michelangelos Vvon Condivı Acad H Pemsel, Mün--
chen (ÄLV, 219), eck.

Die Madonna miıt dem Schleier voxnl KRaffael U KFleres, Ztbild
Ku I

La Scuola deglı Albanesı ın enez1a G Ludwig, Archstorarte
ILL,

Domenico TheotocopulIı VOI Kreta C Justi, ZtbildKu I

Les infiuences classıques et le renouvellement de V’art ans les.
Flandres Au qjecle I8l k Müntz, (Gazbeauxarts 4992

Der Hamburger Meıster on 1435 F Schlie, Lübeck (10—4),
Nöhring.

Eın CHOI Meister der ch M Bach, ZtbildKku
I  9

Der Meister Lehrs, JbpreufsKunstsig XÄ1XA,
Der Meister von Flemalle Tschudı, JbpreufsKunstslg XIX, 12
Zur rfOor cn M Zucker, BeitrbayrKG 1
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Dürers asthetisches Glaubensbekenntnis K Lange, ZtbildKu
1 6/9

Dürers kleine Holzschnittpassion E Keyserling, BeilMünchäAllg
Zitg 102

Die Meister des msterdamer Kabinets sein Verhältnis ZU
Dürer C Hachmeister., Dıss ph (51), Heıidlbg.

Lie quatrıeme centenalre du H el Stein, Bıbliographe
Quatrıeme centennailre de Hans olbeıin H Stein, 16—8),Picard.
Hans rüggemann A Mathaei, Ztbildku L
Ia Madeleıine de (Quinten M S Jacobsen, Gazbeauxarts 492
Lukas V, Leyden als Illustrator } Dülberg, KepertKunstwissXL,
Jacob Bıinck H Ehrenberg, Kepertkunstwiss XXLI
Van Dyck (7eN0va M Menotti, Archstorarte ILL,
Der Monogrammist B der Maler FrTänek, Jbpreufs

Kunstslg AÄIX
12Art chret. ‚hez Merson L Thevenin, 977 (22—16),V anler.
Kıne Schnitzerei voxnxn Rıemenschneider Gradmann, Christ]

Kunstblatt. X
Ornament. Grisaijllefenster 1ın der Abteikirche ZU Altenb urgC Schneiders, ZtchristliKu XL,
Die (+locken ım Herzogtum Anhalt Drach, ZtdtAltert XLIL

VerSchwaben AA N:
escC. des Domkreuzganges In Au Schroeder, Zithıst

Quellen Z augesch. des Augsb Domes 1n der 90L Stilperiodeders. ebend.
Diıe m L Domskulpturen Kautzsch, BeilMünchäAlleVAr
Der sıebenarmige Lieuchter 1 Dom BraunschvweigPfeifer, ZtehristiKu AL,
Diıie Wandgemälde ın der Stiftskirche (+erresheim ott-

hast, Mttll VerNassAK 3/4
Der Croyteppich der Universität Gr e1f q 1 Schultze, Greifs-

ald (8). bel.
Kırchl. Sılbergerät auf der Ausstellung VOLN Werken alten Kunst-

gewerbes A4UuSs sächs.-thür. Privatbesitz 1n Leipzig K Renard, £t
christlKu X, 2

Ziur Geschichte der Liesborner Marıenfelder AltargemäldeW ormstall, ZtyvaterlGeschuAK
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1ISCHO Arnold 71 Camın 1324 -{
Eın Beıtrag Geschichte des ('aminer Bıstumes.

Von
Dr M. Wehrmann ın Stettin

|)ie Zeıit Kalser Ludwigs de Bayern ist besonders
häulg der Gegenstand eingehender Untersuchungen WOF-
den Biıetet sS1e doch auch mıt dem Kampfe die deutsche
Krone, dem überaus heftigen Streıte mıt der päpstlichen
Kurie, dem ersten Erwachen eiNes gewıissen Nationalgefühls
der deutschen Fürsten des Interessanten und Lehrreichen

Hür Pommern aber ist diese eıt von besonderer Be-
deutung, da das Land damals zuerst eigentlich ıIn direkte
Beziehungen Z LLL Reiche un seınem Herrscher rat un
AaUuS em bisherigen Stillleben iın dıie grölseren Begebenheiten

Jjener Jahre hineingezogen wurde. Die Wellen, welche durch
dıe verschiedenen Stürme 1n Deutschland erregt wurden, Z -

SCH auch das Land AI Meere in ihre Kreı1se, nachdem dort
eben durch en Abschlufls der (xermanisierung das Deutsch-
i1um ZU Diege gelangt V ar Die Erste Jälfte des Jahr-
hunderts brachte dabeı für Puoummern eıne Reihe Vvon äulserst
wichtigen Fragen, welche dıe Kixistenz des ]Jungen deutschen
Staatswesens aufs tiefste berührten. Die Kämpfe 1im Osten
u as rbe Mestwins H; die Kriege mıt Brandenburg
nach dem 'Tode des letzten Markegrafen AUS dem Stamm der
Askanıier, Cje Streitigkeiten mıft Mecklenburg bilden den
wichtigen Inhalt Jener Zeit. Diese Kämpfe und Kriege mıt
ıhren STETS wechselnden Begebenheiten, die dazu gehörenden

Zeitschr. Kl XIX,
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Verhandlungen sSind auch in He HeETETr eıt wiederholt dar-
gestellt un behandelt worden Weniıg beachtet aber ist;
C dals auch der grolfse Streıt mıt dem Papste, der 11

Jahrzehnte alle (+0cmüter bewegte, auch Pommern Sar sehr
berührt hat. ID gewınnt adurch die pommersche Geschichte-
dieser Zeit etwas allgemeineres, oyrölseres Interesse , das ihr
SONST 1U ZU oft abgeht, un eine Darstellung dieses kirch-
liıchen Streites , der mıt dem politischen auftf das engste ZU-

sammenhängt, ann zugleich qlg 1n kleiner Beıtrag der
(+eschichte des damals herrschenden Kampfes gelten. uch
wird adurch eın Beispiel gegeben, w1e derselbe sich IN
einem kleinen, Von dem Mittelpunkte der Begebenheiten ent-

Jegenen Bistum abspielte.
Das pommersche Bıstum , das 1414€0 gestiftet, unnn 14176

seinen Sıtz 1n (lamın erhalten hatte un 1155 als unmittelbar
unter dem päpstlichen Stuhle stehend VOM FPapste bestätigt
War, gelangte allmählich 1m Laufe des Jahrhunderts ZU.

einer gewıssen Selbständigkeit gegenüber dem Herzogtum
des Landes. Durch Krwerbung eiıner Landeshoheit nament:;-
ıch 1m ILande Kolberg hatte Bisehof Hermann ONM Gleichen
(1251 — 1289) den Grund dieser WeNnNn auch nıcht recht-
iıch ausgesprochenen, S doch thatsächlichen Unabhängigkeit
gelegt, die für das Herrscherhaus U1l S verhängnisvoller
wurde, als 1295 das Land endgültig wieder in ZzwWwel Herr-
schaften geteilt ward. Von diesen umfalste das Herzogtum
Stettin ; ın dem *9 1, se1t 1320 In (Q+emeinschafit mı1t.
se1Inem Sohne Barnım 111 gebot, Mittelpommern beiden
Seiten der Öder, während das Land Wolgast, ın dem V Ül

95— 13 Bogislaw un: nach hm se1ın Sohn War-
tislaw herrschten , das Gebiet der Küste 1n.
Vor- un Hinterpommern mıt den Oderinseln einnahm. Der
nördlichste Teıil, Vorpommern un Kügen, gehörte
Fürstentum Kügen (Wizlaw 11IL 1302—1325 Mıtten
1n den hinterpommerschen “al des W olgaster Landes ragte

besonders dıe Arbeıten E Zickermann in denVgl
„ Korschungen Brand. H Preuls. Geschichte “ 1 und [0)4*

Rachfahl ebendort Ya 403 ff.
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das Gebiet des Bischots VON (Camın LUln Kolberg und Köslin
hinein

Die Bischöfe hatten se11 Hermann wiederholt selbständige
Politik getrieben und arcm dadurch Gegensatz den
Herzogen getretien So W ar CS geschehen bei der Streitirage

Ustpommerns, bel den verschiedenen Kämpfen mıiıft
den Nachbarn Namentlich die Bischöfe 2 59 46 A 1 VO

ügen (1289—1293) un Heinrıch VO achholz
(1301 —1318) hatten bald auf der Seıte ihrer Landesherren,
bald auch ıhnen gegenüber gestanden. Ein Teuer Anhänger
dagegen der Herzoge Var Bischof Konrad } der A

August 1318 die päpstliche Konftirmatıon erhielt 1 In
die Zeıt sSecINES Kpiskopats fie]l das Kreign1s, das für Pommern
VONL besonderer Bedeutung WäaL , der Tod des Markgrafen
W aldemar Von Brandenburg August 1319 Dadurch
bot sich für beide ILuinıen des pommerschen Herzogshauses
die Gelegenheit, sich On de] märkischen Lehnshoheıit dıe
1236 un!: 1250 doch 1LUL1 widerwillig anerkannt WarL,
befreıen un Unabhängigkeıt ber zugleich
asuchten dıe Herzoge natürlich ebenso WI1EC die anderen ach-
arn deı Mark Gewinn Land davonzutragen Nar-
tislaw scheute sich nıcht dazu die vormundschaftliıche
Stellung Z dem etzten Sprols des askaniıschen Hauses, dem

och heftige] wurdejugendlichen Heinrich, benutzen
der Kampf als auch dieser 1111 Juli 13900 starb Jetzt WarLr

Pommern vollkommen freigestorben , und CS galt für das
and die höchsten Anstrengungen ZU machen, dıe Freiheit
gegenüber em erwartenden LEUECI Herren der ark mı1t
aller Kralit vehaupten Diesem Znele dienten mannigfache
Bündnisse , aber der Streit u11n einzelne Teile des herren-
losen Landes erregte Krıeg und Fehde besonders m1t dem
Mecklenburgeı Heinrich dem Löwen

Um die UÜbertragung der Lehnshoheit anderen
ZU erschweren, erklärten die Herzoge Otto, Barnım un
W artislaw August EA2O dafs S16 ihre gesamten

atıkan Akten deut Gesch 1l der eıt Könie Ludwıes
des Bayern, NI 118

39 *

n
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J änder VO Bistum Camın ehn nähmen Dieser
Schritt, der ZUeEerst vielleicht befremdlich erscheinen kann,
ist; f erklären dem Verhältnisse, In dem die
Landesherren ULl damalıgen Bischofe standen. Von ihm
hatten S1e nıcht Z U befürchten , dafls er versuchen würde,
seine Lehnshoheıt, dıe NUur auf dem Papıere stand, thatsäch-
liıch auszuüben. Die Erklärung hat n]ıemals praktische
Folgen gehabt, besonders da CS bald darauf schien, als ob
auch VON Söherer Seite ıe Lehnsfreiheit de Landes Be-
stätigung empfangen sollte. Auf Bitten der Hürsten yab
nämlich König Ludwig durch Schreiben OI 2 &. Dezember
1320 dem Herzoge Wartislaw eıinen Aufschub ZU Lehns-
empfange un versprach, dals 1: 1n der Zwischenzeıt, auch
WEeNN die Mark eınen Herrn erhielte, keinem anderen
unterworfen werden sollte

In den folgenden Jahren kämpften die Pommern fort-
gyeseLZL, bald iın Mecklenburg, bald ın der VUecker: oder Neu-
mark. Mit Bischof Konrad standen dıe Fürsten In
Bündnisse Für 1ın energischeres Vorgehen vereinıgten
sich alle Herzoge A111 Oktober Zı gemeinschaftlicher
Staatsverwaltung und Hofhaltung Die KBuınzelheıiten der
Kämpfe sind oft recht unklar, aber vıel ist klar, dals 6S

7 einer Entscheidung nıcht am Da entschied aber dıe
Schlacht be1 Mühldorf A September 13922 den Streit

die deutsche Arone Dı gunsten Könıg Ludwigs, der
bald allgemeine Anerkennung and Wenn nıcht schon
früher, falste er siıcher jetzt den Gedanken, die herrenlose
ark Brandenburg 1Ur qe1Ne Famiuilie gewınnen , nd
übertrug wirklich im März oder April 1323 das Land seinem

Zwel Urkunden in beglaubigter Abschrift ım Kel. Staatsarchive
Stettin (K St.A.St.) Bıstum Camın. Die eiIne gedruckt ıIn 1ck-
stedts Urkundensammlung 1, 116 Vel Zickermann A o

Rıedel B E 462 Vgl Zickermann Ao 93 f.
Urkunden A 1321 Maı O, Junı bel Yın Eickstedt, Ur-

kundensammlung } OTE und 1m K St. A St. Bistum Camıiın.
Dähnert, Sammlung L, 244

n
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jugendlichen Sohne Ludwiıg Damıit für Pommern dıe
Hoffnung auf Beseıtigung der Lehnsunterthänigkeit dahın,
wW1e der König auch ın der förmlichen Belehnungsurkunde
VO Juni 1324 seınem Sohne dıe Mark ausdrücklich
CUILL ducatiıbus Stettinensı ei Deminensı übergab Natur-
gemäls wurden dadurch die Herzoge auf die seıte der Gegner
des Hauses Wiıttelsbach gedrängt. WAar kam e och nicht
sofort Kämpfen, doch die Verhandlungen, miıt denen
König Ludwig den (Grafen Berthold VON Henneberg ® be
traute, verliefen ohne KErgebnis. In ihrem Kampfe
dıe Wittelsbacher fanden dıe Feinde derselben bald die
wirksamste Unterstützung be]l der Kurle, seiıtdem Önıg
Ludwig mıft dem Papste Johann X- 13 ın Streit geraten
MTL Dieser erhob Oktober den ersten Pro
zeis SCcDCN den Könlig und sprach dann A März
den Bann ber ıhn AUS Hierdurch entstand eiıne Spaltung
In Parteıen, dıe alle < reise der Deutschen ergriff, besonders
als infolge eıner Verbindung des politischen Streıtes miıt
einem dogmatisch-religiösen dıe beiden einflufsreichen Bettel-
orden dem Kampfe gegenüber verschiedene Stellungen ein-
nahmen un sich heftig befehdeten. In allen Sprengeln
standen sich Anhänger des Königs un des Papstes ebenso
schroff w1ie dıe Minoriten den Predigermönchen gegenüber.
In Pommern lagen NuUuyn d1e Verhältnisse S dafs die branden-
burgisch oder wittelsbachisch (+esinnten natürlıch antıpäpst-
iıch Warch , während die Verteidiger der Lehnsunabhängı1g-
keıt des Landes auf der Seite des Papstes standen. Die
Führer dieser Parteı WAaren naturgemäls die Herzoge ; dafs
CS aber auch Pommern xaD, die ‘ dem bısherigen Ver-
hältnisse Tf der Mark festhielten , ist eicht erklärlich, be-

Salchow, Der Übergang der Mark Brandenburg 41l das Haus
Wittelsbach (Halle S,

Riedel I, 178Q.
Vgl über ıh Heidemann, WKorschungen deut Gesch

ANYAE 109
Wır verwelsen auf das hbel  I6  annte Buch VvVOon Müller, Der

Kampf Ludwigs des bayern mit. der römischen Kurie (1übıngen 187/9,
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sonders da eıne nıcht geringe Zahl VON angesehenen Adels-
geschlechtern sowohl ın Pommern als in der Mark AUNSZESCSSCH
War Nicht ohne Einflufls mMas auch SCWESCH seIn, dals der
auf seıten des Könıgs stehende Franziskanerorden weıt VOE71'-

breiteter in Pommern Wr als derjenige der Dominikaner, und
den Einflufs der Mönche dürfen WITr In den Städten nıcht ZU

gua

gering achten. Eıne Spaltung NINS auch durch 4as (laminer
Domkapıtel, ın der aber die brandenburgisch gesinnte Parteı die
Majorıität gehabt Z haben scheint. Dieser Zwiespalt am
ZU Ausdrucke, als 1m Sommer des Jahres 1324 Bischof
Konrad AUS dem Leben schled.

Die Meinungsverschiedenheit, die ım Domkapitel herrschte,
liefs zunächst nıcht eıner W ahl kommen. Der Propst,
Frıedrich VvOnN Stolberg, ein entschiıedener Gegner der
päpstlichen Parteı ührte zunächst dıe Verwaltung des
Bistum Kaum gelangte aber die Nachricht VON der Er
ledigung des Kpiskopats nach Avıgnon, or1ff Johann X:
1ın der von hm besonders beliebten W eise auf Grund der
für das ('aminer Bistum ausgesprochenen Reservation eIN,
bestellte \ovember den Dominikaner Arnold
ZU Bischofe und teilte diese Krnennung dem Kapıtel , den
Laien und Geistlichen der Diöcese mat, indem O1 zugleich

(+ehorsam SC den NeuenN Bischof autforderte Dieser
Arnold War eın Sohn Wiılhelms VOIN Itz (von der Linie
des silbernen Löwen) und der uda VON Hammerstein. Er
wird ın den Jahren 1—13 wiederholt als Dombherr
Irier erwähnt Er scheint dann nach Avıgnons

seln , WO GT poenıtentlarıus des Papstes War. Schon AL

Dezember erhielt durch den Kardinalbischof W ilhelm

Vgl über ihn Zeıitschrift des Harzvereins ar Geschichte und
Altertumskunde AXIX (1896) 1589 DiIie dort gegebene Darstellung
wird hiler in Kınzelheiten auf (Ürund ©1NEUEeTET WKorschungen modifzlert.
Vgl Monatsblätter A (+esellsch. DOom Gesch 1897 53

Vgl über das Reservationsrecht Hinschilus; Das Kırchenrecht
888 123

3) Vatikan. Akten Nr. 41
Vgl } W ID Koth, (‚eschichte der Herren nd Grafen ZU

Itz (Mainz 3 Bd 1, 290 ff.
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vVon Sabina dıe Bischofsweihe verblieb aber noch DE aume
eıt päpstlichen Hofe

Inzwischen W ALr der aps troftz der Sachsenhausener
Appellation Ludwigs miıt einem nNneuUeEeN Prozesse diesen

vorgegangsch , in dem er auch die weltlichen üursten auf-

forderte, dem unrechtmälsigen Könıge nıcht ZU gehorchen.
Ebenso OT1 ET 1n den Kampf die Mark ein, indem er

A Januar J:  25 den Auftrag yab, diıe Städte Pasewalk
nd Prenzlau anzuhalten, dalfls Sie S1C nıcht VvOon dem Fürsten
Heinrich Von Mecklenburg trennen sollten , ehe nıcht über

Brandenburg entschieden qEe1 W eıter befahl EL 111 August
dıe Driete und Prozesse Ludwıg dort ungesäumt
publizieren und verbot allen Unterthanen 1n der Mark, dem
éohne Ludwigs irgendwıe z gehorchen Am August
erhels er Schreiben auch c& die dreı pommerschen Hürsten,
In denen 1E dringend ermahnte, 1 Widerstande
den jungen Markgraien Brandenburg fortzufahren Ziu
einem ernstlichen Kampte W ALr bisher zwischen den
Pommern und Brandenburgern noch Ixaum gekommen, aber
die Verhandlungen, dıe 1INal geführt hatte, aren immer
hne Krgebnis geblieben Drohend standen sich die Gegner
gegenüber un suchten sich beiderseıts durch Bündnisse
Hılfe sichern, wıe sich dıe Pommern 18 unı
1325 11t dem Könıge W ladislaw Lokietek VO  5 Polen
die Mark verbanden och der Tod des Fürsten W ız-
law 11L von Kügen AIı November 1325 Z0S das Interesse
des Herzogs Wartislaw VOIl der märkischen Frage ab,
da 6> tür o  ihn galt , in dem ihm ach vorher getroffener
Vereinbarung zugefallenen rbe festen Fuls fassen. Der

ach einem von Herrn Archivrat Dr Grotefend ın Schwerin
gütigst mitgeteılten Kegeste AUS dem Vatikan Archive (Reg. Avın.

’ fol. 192)
Vatikan. Akten Nr 4532

3) Geschichtsquellen der Provinz Sachsen XXIL, 166 Kay-
naldı Ann cel X fol. 99

Vatıkan Akten Nr. 532
Vgl Zıckermann A Y 98 {f.
Vgl GCaro, Gesch Polens [1, 115
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ehnsherr hügens, König Christoph VOoON Dänemark der
CINI1SE Zeit selbst Pläne auft dıie Insel gehabt hatte, übertrug

Maı dem Kürsten das Land uch VOoON seiten deı
Stettiner Herren geschahen keine energıschen Schritte
den Markgrafen Ludwig Nas S16 anfänglich davon zurück-
hıelt WI1ISSCNH WL nıcht ann aber brach 10 Anfange des
Jahres gewaltige ıttauische Heer das Land
welches auf Veranlassung des Papstes die Nark verwüsten
sollte un NC WEN1SET furchtbaı die benachbarten Länder
verheerte uf Jahre hın W Al namentlich auch die Neu-
mark W üste verwandelt och mehr wurden die
Stettiner Herzoge ihren Unternehmungen SCSEN Branden-
burg gehemmt als AI August Herzog W artislaw
starb und 1LUF Wl unmündige Knaben hinterlie(s, denen
noch e1nNn nachgeborener Sohn kam Jetzt galt C555 VOTLT allem,,
das pommersche and retten ; da der Mecklenburger
FKFürst SC1I1eE Hände nach diesem Besitze ausstreckte

Die Nachricht VO  F der Krnennung Arnolds erregte
(aminer Domkapıtel lebhaften Widerspruch diesen Ein-
or der Kurie das Wahlrecht Namentlich W Al de1 be

u EL  ag  — MOreıts genannte Propst FEriedrich VON Stolberg dıe Sseele des
Wıderstandes un veranlalste Anhängeı zZU

schı eıten als HE solche spätestens bereits 1111 Jahre
1325 erfolgt ISt, geht AUS deı noch erwähnenden papst-
ichen Bulle hervor, der bereits VON electus die
ede 1st. Sonst spricht der Dompropst selbst Al 15 Januar

1U on dem zukünftigen Bischofe, während
Septembeı sich als Stellvertreteır des electus (Caminensis

bezeichnet Mit dem Namen wıird unNns de1 VON dem Kapitel
erwählte urkundlich nıcht genannt Nun findet sich 11 der
Detmaı Chronik folgende Notiz ZU Jahre 1324 „Do starf

de biscop an Camyn Dat capıttel droch (QVEeTEN unde

Vgl Barthold Geschichte Pommerns 111 901#
Ar 0 D 1174

Vgl an Nıessen, Gesch der Stadt Dramburg,
ber den Kügisch - Pomm Krbfolgekrieg vgl Kosegarten,

om Geschichtsdenkm. }
Chroniken der deut Städte XIX 448
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kos nNnen Al den canonıken, meyster an VQa

Ghotinghe de do WAas bı deme PaVvVEesC LO Avınıon Do
de Naln kore he NAam dat biscopdom nde ghaf
e EeNEN predekerebrodeı Arnolde Do he dar S11n

stichte del der domheren satten S1C weder CHN6E; de Ver-

dref he a 1sSO wart daı &rot orloghe Nicht lange dar
gaf de mester Johanne V  — Ghotinghe dat biscop-

dom to Verden Da dıe genannte Chronik anderen
Stellen SaNz richtige Angaben ber (Camıiıner Verhältnisse

Vonmacht, 1st. auch diese Notiz ohl beachtenswert
Johann VOI Göttingen 1st bekannt dafs el AIl A Februar
1319 VOIN Papste miı1t dem Dekanat (amın providiert
wurde Ob Gr die W rde wirklich übernommen und

ber AIlCamiın geweilt hat lälst sich nıcht feststellen
Februar 1322 providierte ihn Johann H mit

Kanonikat Maiınz unteır der Bedingung, dais er das De-
kanat niederlege Wiedeı 1S% e> unsıcher , ob dıese Be-
dingung e 1 füllt ist da bıs 13532 eın (Camıneı Dekan
kundlich erwähnt W11 Das M  zer Kanonikat hat ELr

aber sicher übernommen, denn AIl September 1323 kommt
Kıs wird alsoe als solcher un ZW äal Avıgznon vor “

dıe Nachricht Detmars, dafs dort sich aufhielt bestätigt
Da können WIL iıhm ohl auch anderen Anzgaben
glauben, indem WIL annehmen, dafls Johann Dekanat
och nıcht aufgegeben 1atte un NnunNn VONN 10enN Mitdom-
herren erwählt wurde Er scheıint allerdings nıemals das

März 133143 wurde derStift gekommen ZU Se1iInNn Am
Mainzer Kanonikus Johann VO  — Göttingen Papste U1

Bischof VonNn Verden ernannt
Nun lıegt aber noch eE1nNe andere urkundliche Nachricht

VOL Am » Maı 1334 verzichteten Berthold, raf VO  s

Henneberg, und SC1IH Sohn Ludwig, electus Camıinensıs,
auf jeden Anspruch autf Krsatz deı Kosten, die ıhnen durch

Geschichtsquellen del Prov Sachsen T: 110 130
Geschichtsquellen der Prov Sachsen XC 139
Abhandlungen d hıst Klasse deı Kol Bayer Akademie XVII
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dıe W ahl entstanden selen A ann annn dieser Ludwıig
erwählt sein ? als eiwa später, ale Johann VOIN Göttingen
das Bıstum Verden erhalten hatte, sich die alte Opposıtion

den VO Kapitel 1330 erwählten Friedrich VOL BEick-
stedt ON erhob, ist SANZ unglaublich. Kıs ist nach

W1€e WITr sehen werden , auch nıcht e]ıne Spur Von

Widerstand Arnold in den Urkunden finden Es
bleibt für eE]ne Wahl des genannten Ludwig NUur dıe Zeit
des heftigsten Kampfies DA  D den VOIN Papste In das Stift
entsandten Bischof üÜDrIS. Deshalb 15 vielleicht anzunehmen,
dals die Domherren, welche Zzuerst Johann erwählt hatten,
denselben 1m Laufe des Streıtes 7U Verzicht bewogen und

se1iner Stelle Ludwig erwählten. Hıerzu VOI anlalste S1Ee
wahrscheinlich die Hoffnung, dals der Vater des electus, der
Verweser der Mark Brandenburg un Berater des jJungen
Markegrafen , dadurch für S1e ZEWONNEN un nıcht unter-
Jassen würde, seınen Sohn und dessen Anhänger kräftig ZU

unterstützen. Kıs mulfs anach die W ahl des jJungen (G{rafen
als eın teiner diplomatischer Schachzug der antıpäpstlich un
branderburgisch gesinnten Mitglieder des Domkapitels CI-

scheinen. Allerdings täuschten S1E sich ın ihrer Hoffnung.
als der electus Ludwıig jemals ernstliche Anstrengungen
gemacht hat, 1n se1nNer Diöcese Anerkennung erwerben,
dafür fehlt 65 ıAn jedem Zieugzn1sse, und auch raf Berthold
War eın viel praktischer Politiker, qals dals ÖE für seınen
Sohn ernstlich ın die Streitigkeiten des Stiftes einzugreıfen
versucht hätte. W ann dıe Abdankung Johanns und die
Wahl Ludwigs erfolgte , lälst sich nıcht feststellen. Wır
werden ul auch mıt den beiden erwählten Bischöften 1m Laute
un  LOr Untersuchung nicht mehr ZU beschäftigen haben, da
s1e n]iemals irgendwie hervortreten.

Nachdem dıie Domherren 1ın geistliches Oberhaupt
erwählt hatten, erklärten s1e, als dıe Nachricht VON der Er-
N Arnolds anlangte, offen , dals 1E dıe päpstlichen
Briete nıcht annehmen, sondern A ihrer Wahl festhalten
würden. Wenn derselbe auf dıe W ürde verzichten sollte,

1) Sst St. Bıstum Camıiın.
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würden S1e einer neuen W ahl schreıten. Infolxe dieses
Widerstandes gyab NUN Johann X44 111 e Januar 1392

dem Erzbischofe VO Köln un dem Bischofe VO  — Osnabrück
den Aulftrag, die Untergebenen der ()amıner Kirche, nament-

ıch den Propst Friedrich un die Domherren, Z (+ehorsam
den VO1L ıhm kraft des Reservationsrechts ernannten

Bischof Arnold anzuhalten, Ja S1e dazu, WEn CS nötıg sel,
mıt (Gewalt zwıngen W enıge Tage später, AIl Januar,
erliels weıter eine grölsere Zahl VO  a} Schreiben ALl die

Herzoge Wartislaw , tto und Barnım , AL Heinrich Von

Mecklenburg und Johann VOL Werle, die Bewohner der
Städte Greifswald, Stettin, Kolberg, Pasewalk, Prenzlau und
Soldin mıt der Aufforderung, Arnold beı se1ner Ankunft in
der Dıiöcese als Bischof der Caminer Kirche aufzunehmen

Arnold befand sich damals noch ıIn Avıgnon, WÖO 1: 20881

Juli 1325 erstenmale für selne Sprengel thätig WAärl',
indem GL einen dem < loster Verchen erteilten Indulgenzbrief
bestätigte Ehe er abreiste, erlhiels der aps ZR001 A März
1326 eıne Bulle Unterstützung se1ınes Schützlings, durch
dıe GT dıe Bischötfe VO  — Verden und Ratzeburg und den Abt
VO  — Sst. Marıen be1ı Stade Konservatoren des Bischof{fs EeT-

nannte un iıhnen namentlich Schutz desselben SeSCH Ludwig,
quı gerıt pro marchıione Brandeburgensı, un seıne An-

hänger auftrug uch verlieh er noch A111 Hal Arnold
mehrere Gnadenerweısungen betreffend Visıtation 1n seiner

NDıöcese, Abhaltung des Gottesdienstes, Messelesen und Ver-

leihung VO  > Kanonikaten Alsdann brach der Bischof VOIL

Avıgnon auf Am August ist er ın sqe1lner Heımat, auf
der Burg ültz der Mosel nachweisbar. Kır weihte damals
dıe SR  dor t1ge Burgkapelle

1) Vatikan. Akten Nr 606 607
Vatıkan. Akten Nr 620
K St. A St Verchen N! 3a

4) Vatıkan Akten Nr 654
D Nach vier Ol Jerrn Archıvrat Dr Grotefend gütigst mit-wm—m——— aag geteilten Regesten dem Vatikanischen Archiıve (Reg Avın. XXLV,

fol 12b 14b 219
Vgl W. KOoLtnN. Gesch. d Herren und Graften A Elltz,E E

IL, Anmerkungen
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Damals Wr ın Pommern gerade wıeder einmal eın Ver-

gyleich zwıschen Brandenburg un Pommern durch Ver-
mittelung des (Graten Ulrich VO  s Lindow zustande gekommen.
der allerdings dıe wichtigste Frage betreffend dıe Lehns-
hoheıt nıcht berührte. Am »55 August N  An ratıhziıerte
Markgraf Ludwig diesen Vertrag Durch iıhn wurde die
Entscheidung aller Streitigkeiten einem Schiedsgericht über-
tragen. uch eine Streitirage zwischen der Mark un dem
Stifte (Jamın überwies 1NAan demselben. Im Jahre 276 hatte
der Bischof ermann das Land Lippehne A die Mark:
orafen verkauft 4 Nach dem Aussterben der Askanier hatte
das Stift dies and 1n Besıtz 2  IMCN , da CS demselben
wıeder angestorben waäare. Be1 den Verhandlungen bestrıitten
dıe Märker dıesen Anspruch, weil das (+ebiet VO  e} den Mark-
graien rechimälsıg gekauift SEe1 7Zu einer Finigung kam
INa  z nicht, aber ın dieser Angelegenheit, be]l der c sıch
eine nıcht unwichtige Besiıtzfrage handelte, traten yewuls auch
die antıpäpstliıch gesinnten Domherren den märkischen For-

Ebenso sehen WIr AIl}derungen entschieden
b September 132 die Herzoge mıt dem Stifte
Camin eınen vorläuhgen Vertrag mıiıt dem Markgrafien Ludwıg
schlief{sen

Wie die Verhältnisse im einzelnen ın dem Stifte lagen,
wiıie dıe Parteijen 1m Caminer Domkapıtel sıch gegenüber
standen, darüber fehlt E$ leider SaNz Zeugnissen. Nur
eine Urkunde erlaubt uns, einen Blick iın dieselben thun
Am September 1326 atellt der Dompropst Friedrich OÖl

Stolberg, KETFENS ViCces capıtulı ecclesjae ('aminensis e electi,
In derselben werdenmıt dem Kapıtel eine Urkunde AUuS

als Zeugen acht Domherren genannt, dıe WIr wohl als An-
hänger der VO Propst geleıteten Parte1 anzusehen haben,

Vgl Rıedel H, S 4A1 Vgl Zickermann 100
2) HE Nr 104 1043 Vgl Niefsen, WKorsch.

Brandenhb. U Preuls. Gesch. 1  9 S S4f
Vgl Riedel I 51 Heıidemann, Forsch. deut,

Gesch XVIIL S 135 ADr
Rıedel 14 Ä1f£

e A St Stadt Anklam, Nr
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zuma| da TrTel VO1 ihnen später ausdrücklich als Gegner
Arnolds genannt werden. Ks efindet sich, das mMas
hıer hervorgehoben werden, nıcht unter ihnen Friedrich
V Ol Kickstedt A., der damalıge Vieedominus und spätere
Bischoft.

W ährend 1m Lande vorläufger Friede herrschte, erschien
Bischof Arnold erstenmale ın eınem Stifte un be
stätigte 2R80N SM ()ktober Cdıe Privilegien der Stadt
Kolberg Hier tand er sogleich Anhang, namentlich bei
em dortigen Domkapitel, das häufig dem (jamıner feindlich
gegenüber stand Daher finden WIr als Zeugen 1n der Ur-
kunde 71er Domhbherren VOon Kolberg und 11UTL einen AaUuSsS

(Jamıiın. Ssonst brach aber 1U infolge qge1lner Ankunft der
Kampf 1m Stifte oftfen A U}  RN Dıie antipäpstlichen Kanoniker,
namentlich der Präpositus Friedrich VON Stolberg, Friedrich

FKickstedt J. Nikolaus Schwanebek, Wizlaw Carvıtz,
Heinrich Wisbeke, tanden bel eiınem Teıle des Stiftsadels
und der Kleriker, besonders aber be] der Stadt K Öslin Unter-
sStützung. Bei dieser die FEifersucht auf Kolberg eıine
Veranlassung ZU dem Widerstande >  O' den Bischof s
W esel1l se1N. Von den Vasallen des Stiftes, dıe auf Köslins
Seıte standen, werden Peter VON Kameke, W isko VO Berte-
Iyn, Hasso VONN Schivelbein , Suantus Bonıin nd Bertram

Mit besonderem KEıfer nahmen sichde Domassın genannt.
die Bürger der Städte des Kampfes Nachdem einıge
eit ein kleiner Krieg miıt aub un: Brand getobt hatte,
versprach AIl D März 132585 der Rat VO Köslin für sich
und Suantus Bonin, mıt der Kolberg bis Johannıs
eiınen W affenstillstand halten (regen dıie wıderspenstigen
Domhbherren und Kleriker OINS Bischof Arnold naıt AChs
setzungen oder Suspensionen VOÖr, Ja die (Jamıner Kırche
ward miıt dem Interdikt belegt und über einzelne Gegner
die Exkommunikation verhängt. Warf 11A11 iıhnen doch VOr,
dafls s1e bischöfliche (Güter entfremdet, Aufstand unter dem

Urıginal 1mM Stadtarchiv Kolberg. Vel Rıemann, Gesch. der
Stadt Kolberg, 175

Rıemann, (Gesch. der Stadt Kolberg, Anhang S 20  —
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Klerus nd der Laienbevölkerung erregtun unendliche Schand-
thaten begangen 1ätten. Gegen den Propst aber un den
Kanoniker Friedrich VON Kicekstedt unterliefls der Bischotf
AUS bestimmten , nicht angegebenen (Gründen amals V!  -

zugehen. Aus Anhängern ildete CL sich e1in 116UE65S Kapiıtel.
W ır finden in demselben den späteren Vieedominus (Ohristian
Ol Dollen , Dietrich VON Zachelwitz, Walter VO  w (+ünters-
berg, der vorher Pfarrer 1n Dramburg, später Archidiakon
VOIL Demmın 1539) Warl, un den nachmaligen lang-
Jährigen Präposıtus (1336—1353) Bernhard Behr Auch
oründete er ZzWel NEUE Präbende ber SeIN Vorgehen be-
richtete der Bischot alsbald den Papst Den Führer
der Gegenpartel, den Propst Friedrich, bestraftte Arnold,
können WITL 1ULr vermuten , vielleicht damals nıcht, weıl Cr,
wıe oleich erzählt werden Wırd, thatsächlich Sse1IN Amt nıcht m d
mehr verwaltete.

In derselben Zeıit drohte auch den Herzogen NEU: (GGte-
tahr, die iıhnen unmöglich machte, dem VO Papste e
sandten Bischofte irgendwelche Unterstützung zutel werden
fı lassen. König Ludwig Wr Januar 1n Rom
U1 Kaiser gekrönt und triıumphierte über seINeEe Gegner,
namentlich auch ber Johann 9 dem (1 in Pietro VON

Corvara eınen Gegenpapst gegenüber stelite. Kr stand auftf
der Höhe seINer Macht. Daher erliefs C] AIl » Januar
den Herzog Bogislaw und seıne Brüder, un gewils auch

die Herren VO  ] Stettin, e1in drohendes Schreiben, ın dem
er G1E aufforderte , ihre Länder O1 dem Markgrafen
ehn nehmen, denn dieselben ständen der Mark Branden-
burg unmittelbar Da gyalt es 1Un für die Herzoge,
sich rüsten 71 entscheidenden Kampfe. Man brach, W1e

scheint, die damals wieder schwebenden Verhandlungen
ab Die Pommern schlossen A unı 1328 den Bruders-
dorfer Frieden mıiıt Mecklenburg und vereiniıgten sich ALl

15 November mıt iıhrem bisherigen WFeinde Heinrich VON

Nach der päpstlichen Bulle VO ugust (Geschichts-
quellen A Prov. Sachsen XXL  9

2) Riedel IL  ‘9 Vel Zickermann 102
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Mecklenburg So brach dann auch hier der Krieg AUS,
un!: bei den vielfachen Berührungspunkten zwischen den
Gregnern ın diesem Kampte und denen 1m Stif: (jamın mögen
gemeınsame Unternehmungen, weıt VoNn solchen be] diesem
kleinen Krıege die ede Seıin kann, bisweilen stattgefunden
haben ber die Einzelheiten sind WITr wen12 unterrichtet.
Während des Waffenstillstandes, der 7zwischen Köslin und

Kolberg geschlossen worden War, verabredete InNnan für
Himmelfahrt 12 Mai) eıne Zusammenkunft ZU.  — Besprechung
der Streitpunkte. ber bald mulsten sich dıe Kolberger
bıtter darüber beklagen, dals dıe Verbündeten Köslins,
namentlich Wisko Bertelın, Peter OL Kameke un! die
Parsow, den W affenstillstand nıcht beachteten und fort-
uhren rauben nd LU plündern. WAar versprach der
Rat VOIl Köslin auf die Klage, die S1e „corde gemebundo“,
wI1ie S1e schrieben , vernahmen , sofort dıe beiden Rıtter aut-
zufordern, dafls VOoOnL ihrem Treiben ablieflsen , aber
gleich zeigten S1e aelhst doch wenig guten W ıllen ZU einer

gütlichen Ausgleichung, dals S1e un Verlegung des fest-

gesetztien 'Termins auf den Sonntag VOLr Pfingsten (35 Maı)
baten Ihre Ratmannen sejen Zı eıner Verhandlung mıt
Jasko. von Schlawe AuSge6ZOSCH und könnten nicht ftrüher
VOL der hHeıse zurück seIN c ber ql dieser Jag da War,
warteten die Kolberger (+esandten vergebens auf die Ködös-
liner. 1e  49 erschienen nıcht, un die Fehde begann

Gewils 11111 offen Zu zeigen, w1e treulos die Herren
VO  F K öslin gehandelt hätten, hels der Rat VOoOnL Kolberg sıch
die Schreiben jener in Abschrift durch den Belgarder Rat.

beglaubigen
Die kirchlicechen Strafen , welche Arnold verhängt hatte,

scheinen bei einzelnen doch nıcht ohne Wiırkung ZEWESCH
sein. Bereıts AIl August 1328 ermächtigte der aps

Johann U T den Erzbischof VOL Bremen, das Interdikt
und dıe Exkommunikation , die WESDECN des Widerstandes

Meck! Ttk.-B VUI, Nr 4940. 499
1lemann e A O., Anhang
1lemann Q, 176
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SCHCM Arnold verhängt sel, aufzuheben Ob der Bevoll-
mächtigte freilich (0)91 diıeser Erlaubnis Gebrauch machen
konnte, ist mındestens sehr zweifelhaft, denn der Sstreıt und

Von Einzelheıten istdıe Fehde dauerten noch länger tort.
nıchts bekannt. Wır ertfahren NUur, dafls der Rat von Köslin
111 unı 13928 miıt dem Herrn Jasko VOo“xn Schlawe, dem
Angehörigen der Familie der Swenzonen, einen Vertrag
schlofs, ach dem dıeser sich verpflichtete , während des
Krıeges der Kösliner mıt dem Bischote un den Kolbergern
neutral bleiben

uch VOIN Arnolds Thätigkeıit hören WIr nıchts. Ka13.m
beachtet wırd 1n Pommern Se1IN die Bulle des Gegenpapstes
Nikolaus VO Januar 9 durch dıe Arnold des
Caminer Bischofsamtes entsetzte und dasselbe em Heinrich
VON Babenberg übertrug Die dıe Laien, G'astlichen
und V asallen des (Camıiıner Stiftes gerichteten Schreiben hatten
nıcht den germgsten KEinfluls, zuma|l da der Widerstand der
Gegner damals schon gebrochen Wr

Neben manchen Unglücksfällen scheınt besonders der
Umstand 7U dem Hıege der Anhänger Arnolds beigetragen

haben, d(\[‘5 das aup der Gegenpartel, Friedrich On

Stolbere, seinem Wirkungskreise auf eıgene Art entzogen
wurde., Zwischen der Sstadt Greifenberg un dem Kloster
Belbuk der Schiffahrt auf der Ke.  a 1n heiftiger
Streıt ausgebrochen. Auf Beschwerde beim päpstlichen
Stuhle wurde dıe Entscheidung u dem Dompropst
(Camın aufgetragen. Als Mai das endgültige Urteil
gesprochen un das Kloster ZzuU eıner hohen Entschädigung
verurteiılt wurde, weıigerte sich der Abt, sich der Entscheidung

Da brach iıne offene Fehde zwıischen Greiten-ügen.
berg un Belbuk A U!  N Der Abt hels Greitenberger Bürger
aufgreıfen un gefangen ach Löknitz führen. Dagegen be-
mächtigten sich dıe Greifenberger der Person des Propstes

Vel Abhandl der hıst. KL der Kgl Bayer. Akademıie XNVIT, s
261 .

2 St. A St. Stadt Köslin, Nr
3) Vatikan. en Nr. 1137
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Friedrich, der das Kloster begünstigt haben scheınt, und
hielten ıhn gefangen, bıs 16 August 1329 die beider-
seıtıgen Gefangenen freigelassen wurden as Friedrich
VON Stolberg ach der Freilassung unternahm , wıssen WIr
nıcht. Er verschwindet für uns vollkommen. Vielleicht hat
6r unter Aufgabe seinNer Stellung das Land verlassen, UL

nıcht in kirchliche Sstrafen allen, vielleicht ET auch
bald gestorben. AÄAm Januar 1330 bekleidet Barnım VONL

Werle die W ürde des (laminer Präposıitus.
In der Zieit HUL, 1n welcher sich Friedrich ın (GGefangen-

schaftt befand, scheıint Lı Verhandlungen zwıschen den
beiden feindlichen Parteıen gekommen se1n, dıe ZU einem
Ergebnisse ührten. Bereıts 1M Anfange des Jahres 1329
wurde zwıschen Kolberg und Köslin eın Friede veschlossen,
der Bischofe bestätigt wurde Die Vermittelung hatten
mehrere Geıistliche, Deutsch-Urdensrıtter un! namentlich die
Bürgermeıster VO  — Greifswald, Anklam, Greifenberg, ireptow,
Belgard übernommen. In den Vergleich wurden die
Verbündeten Köslins mıt einbezogen. Der wichtigste Punkt
ıst die Bestimmung, dafs dıe Kösliner und Genossen dem
Bischof huldıgen sollen. Sonst wird Auslieferung der Ge-
fangenen, Niederlegung der Befestigungen , Aufhebung der
Achterklärung bestimmt. Die beiderseitigen Helfer sollen 1ın
den Erieden einbegriffen werden, S1Ee sich binnen acht
Tagen erklären. So wurde der Z wist 1m Stifte beigelegt,
Arnold erlangte volle Anerkennung.

Von 1LUN A& sehen WIr den Bischof wiederholt in frıed-
licher Thätigkeit iın eıiınem Sprengel, doch scheıint G1 sich
ast steifs in se]ıner tLreuen Stadt Kolberg aufgehalten
haben W enıgstens sind alle VO iıhm erhaltenen Urkunden,
ın denen der Ausstellungsort angegeben A  ıst, dort ausgestellt.
{IDieser Stadt ya Sl auch A 111 19 unı dıe Krlaubnis,

1) Vgl Rıemann, Gesch der Stadt Greifenberg,
2) Die Originalurkunde (K St:A: Stadt Köslın) hat keıin atum,

doch legt dabel eine Abschrift und Bescheinigung der städte (ireifen-
berg und Ireptow ebr

Zeitschr. - Ki=d. XL x
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der ENOTINEN Kosten, die 1E ıIn dem Kriege gehabt atte,
Zzweı Häuser verkauten

Der Kampf zwıischen Pommern un Brandenburg dauerte:

Jlänger , doch vermögen WITr auch hıer FEinzelheiten nıcht Z

erkennen. Ks scheıint aber nach einer Nachricht bei Kantzow

Markgraf Ludwig nıcht gylücklich gekämpit 7U haben Er
soll iın das Land x  tettin eingefallen, aber VONL Herzog Barnım
nıt yyolsem Verluste zurückgetrieben <EeIN. Vielleicht -
anlalste ihn dieser Mifserfolg &. Januar VOL den
Twenraden miıt seıinen pommerschen Gegnern eınen W affen-
stillstand VAH schliefsen W ieder wurcde dıe Entscheidung
einem Schiedsgericht übertragen. In dıesen Vergleich nahm

Ludwig die alten Domherren und ihre (Jenossen, den Grafen
VOLN Naugard, die Stddt Massow un: Heinrich VO  — der Dosse
auf. Daraus erkennen Wir, dafls die VON Arnold abgesetzten
Domherren mıiıt ihren Verbündeten ach dem Friedensschlusse:
der bischöflichen Fehde bel den Märkern Zuflucht nd Hılte

gefunden hatten un \ deren seıite dıe Gegner der
Wittelsbacher kämpiten. 4 einem Abschlusse der Streitig-
keiten brachte C Schiedsgericht nıcht, WCLiHl über-

aup zusammengeireien ist. Doch scheinen die W affen für

ein1ge Zeit geruht haben
Am April 1329 beurkundete Bischof Arnold eıne

Schenkung für das Kloster Verchen 28881 Junı bestätigte
eine Stiitung der —derren Werle und 20881 Sep

tember einigte CI sich mıt dem Johanniter-Komtur ın Rörchen
über den Bischofspiennig. Zugleich versprach dieser dem
Bischof den schuldigen (3+ehorsam W ährend Friede 1m
Stifte herrschte, langte dort dıe Rulle des Papstes VO1ILL

24 August an, durch die E, infolge des VOIL Arnold
VOLr längerer eıt an ihn erstatteten Berichtes den Erzbischof
Von Bremen eEUENNl beauftragte, das V orgehen des

1) St A f Domkanıtel Kolberg 18 und
ed Gaebel 1, 197
Rıedel E 61 Vgl Zickermann d o s 103

St.A St. KILVerchen
5) A, VIIL, Nr 5054

Dreger, Cod Msc  r  p VIILI NO 1502
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Caminer Bischofs —  O' dıe widerspenstigen Domherren
unferstüfifzen S wiıird ıhm auch die Vollmacht gegeben,
diese Handlungen bestätigen, NN CS die Gerechtigkeıt
verlange. Ob thatsächlich Jetzt, als der Friede bereits her-

gestellt WAar, och eınNe Untersuchung stattgefunden hat,
wıssen WIT nıcht. Das Vorgehen Arnolds wurde aber dann
gebilliet, denn die VO  — ihm eingesetzten Domherren sehen

DagegenWIT auch noch später 1m Besiıtz ihrer W ürden.
kommen dıe drei endgültig abgesetzten CanOnN1C1, Nikolaus
Swanebek, Wiıizlaw VO  H (Carvıtz und Heinrich Wisbek, ebenso
WIie der bısherıge Propst Friedrich nicht mehr VO  b Fried-
rich VON Kickstedt d ıunterwar sich und blieb Mitglied
des (jamıner Kapıtels. Ha ist dann längere Jahre Prä-

i)ıie N ürde des ()amınerposıtus VON Kolberg SECWESEN.
Dompropstes erhielt, WwW1e bereits erwähnt ISt, Barnım VO

Werle, der Präposıitus s Marıen in Stettin SEWESCH
Warl, vielleicht aut Verwendung der ihm verwandten Stettiner
Herzoge.

Von der weıteren Thätigkeit Bischof Arnolds ZEUSECN LUL

noch jer Urkunden. Am Januar 1330 bestätigte AT für
das Kolberger Domkapıitel einen Tausch VON Dörtern 2 AL

19 Januar veremigte - die Kapelle ın Morgeniıtz mıt der
Usedomer Pfarrkırche }, An Februar bestätigte CI dem
Kapıtel in Kolberg den RBasıtz eines Dorfes un &. März
egte ET a1n Orf ZUT Kirche In Grubenhagen Am März
und April wırd urkundhch aın Offizjal des Bischofs
Arnold In eıiner W eise erwähnt, dals daraus erkennen
ist, dafls der Bischotf amals noch lebte Weıtere Nachrichten
über ıhn tehlen bisher GanNZz. Im ®OmMmer muls G: DC-
storben sein, denn se1In Tod wiıird erwähnt in der päpstlichen
Bulle VOHN. September , durch welche Johann CC die
nach dem Vode Arnolds erfolgte Wahl des vicedominus

1) Geschichtsquellen der Prov. Sachsen XÄl; 235 ff.
2 a.c  s (+esch d Altstadt olberg, 393

St.AÄA St. K Pudagla Nr U1
Diplomat civıt. Colb No.

St.Ä St. Stadt Rügenwalde Nr
St.A St. Kloster Pudagla Nr. a

34#
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FEriedrich VO Eıckstedt Bischofe der Caminer
Diöcese bestätigte Kır erhielt dann Al deptember In
Avıznon dıe Weihe un die Krlaubnis, sich auf seıinen
Bischofssıitz begeben

SO endete das Kpiskopat des VONN Papste 1n das Bistum
entsandten Bischois, der trotz des anfänglichen heftigen
W iderstandes schlielslich doch allgemeine Anerkennung DC-
funden hatte Vielleicht ist auf seıne Anregung un Ver-
anlassung noch der eigentümliche Schritt zurückzuführen,
den die Sstettiner Herzoge tto und Barnım unternahmen.
Sıe bevollmächtigten nämlich 158 September 1330 den
Dombherrn Dietrich Zathelwitz, dem Papste alle ihre Lande
als Lehn anzutragen un ihm den Jreueid eisten Und
wirklich stellte Johann XII AL März 1331 für alle
pommerschen Herzoge einen tejerlichen Lehnsbriet AUS Es
ist sehr wahrscheinlich, dafs Arnold en Herzogen den KRat
gegeben hat, durch eine solche Lehnsübertragung den
Papst die immer och nıcht entschiedene Frage der
Lehnshoheit der Wiıttelsbacher ber Pommern kurzer and
ZUL Lösung bringen. Von praktischer Bedeutung War

dieser Schritt natürlich nıcht Der Kampf u11l die Selb-
ständıgkeit der pommerschen }kKürsten wurde dadurch auch
nıcht beendet, derselbe dauerte noch bis ZUIMN Jahre
fort Durch den heitiger entbrannten Krıeg wurde auch das
Caminer Stift wieder sehr betroffen, das schon infolge der
bischöflichen Yehde SO sehr gelıtten hatte, dals iNnan bereıits
1331 auf seıten des Bischofs Friedrich un der Herzoge
eıne Verlegung des Bischofssitzes VONn (lamin ach dem
Kloster Belbuk dachte, das Al einem festen un verteidigungs-
fähigem rte Jag Afl'l Februar 133 beauftragte JOö=-
ann X ACH: mehrere Abte, ber diese Angelegenheit be-

1) K St  > S Bıstum Camin Nr 5  Al  D
ach einem Herrn Archivrat Dr Grotefend gütigst mıt-

geteilten Kegest AUS dem Vatikan. Tchıve (Reg Avın fol b)
Vatikan. Akten ZUL deut Gesch. Nr. 1443

NL: Nr LQ  -  1  CN Vgl Barthold 1LL, 236
Zickermann A 10.
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richten Bekanntlich ist AUS der beabsichtigten Verlegung
nıchts geworden.

Noch einmal taucht später eıine die Person Arnolds be-
treffende Angelegenheiut in den Urkunden auf. AÄAm Maı
1344 nämlich übertrug der Kölner Dombherr Ernst VonNn

Mulenacker demfJohann VOonNn ()amın seine Ansprüche,
clie er nach dem Testamente des Bischofs Arnold &x einıge
Kolberger Bürger hatte, un verzichtete zugleich auf seıne
Forderung on 600 Gulden, die 67 1m Dienste Arnolds und
der (amıner Kirche aufgewendet habe In einer weıteren
Urkunde November 1344 erhalten WITr noch SaANZ
merkwürdıge Nachrichten. In derselben vergleicht sich
Markeraf W ılhelm VOIN Jülich mıt dem Bischotf Johann Von

(Camıin WESZEN der 1m Verlaufe eıines Streıites zwischen dem
Bischofe un dem Kölner Dombherrn Kirnst VOIL Mulenacker
erfolgten Gefangensetzung einıger Rıtter und Knappen des a  a

Jülicher Landes Hıer wird erzählt, dafls der genannte
Domherr den Bischof Arnold gefangen &CN OM nd be-
raubt habe, bei cdieser Gelegenheit aber einıge Rıtter des
Landes Jülich in der Caminer DDiözese gefangen se1len. Kis
sind das Nachrichten, mıt denen WIr Sar nıchts anzufangen
wı1ıssen. diese Kreignisse 1m Verlaufe der Stiftsfehde oder
bel anderer Gelegenhneıt, etiwa als Bischof Arnold in se1ıner
Heımat weılte , VOT sich SEDANSECN sınd, mussen WITr unent-
schieden lassen. Wir erkennen NUr, dafls NS noch Sal
vieles AUS dem Leben und Wirken des Bischofs unbekannt
und unklar ist.

Und doch wıissen WI1Ir jetzt über iıhn erheblich mehr, als
alle äalteren Geschichtsforscher. Hs ist geradezu merkwürdig,
W1ıe dieser Bischof allmählich immer mehr AUS dem Ge-
dächtnısse verschwindet, hıs INan kaum noch eLwas VO1 ihm
weıls. eın Nachfolger Friedrich führt ihn in eıner Urkunde
für das Kloster Eldena In Mecklenburg unter seınen Vor-

Nach einem Herrn Archivrat Dr Grotefend gütıgst mıtge-
teilten kKegeste A4US dem Vatikan. Archive (Re: Avın. XXXVII, 295):

sSt.Ä St. Bistum Camın Nr.
SEA St. Bistum Camin Nr.
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gangern auf Auch SONS wırd gelegentlich, namentlich
bei JTranssumlerung VOL Urkunden, yeNanNnt. Unser erster
pommerscher Chronist, h Z h bringt für
dıe Camıner Bischofsgeschichte 1LUF sehr dürftige Nachrichten,
Arnold erwähnt E1 Sal nıcht, Wie ET überhaupt über die
Jahre, 1n denen 6 Bischof Wär, nıchts erzählen weils.

h stellt die pommersche (xeschichte schon
einem weıteren Gesichtspunkte dar und unterläfst CS

auch nıcht, VOon den Bischöfen f berichten. In der ältesten
niederdeutschen Bearbeitung finden WIr keine Nachricht ber
Arnold. Ebenso wen1g geschieht desselben Krwähnung in
der ersten hochdeutschen Bearbeitung, in der V O1l

Kampfe mıt der Mark, aber nıchts der - Stiftsfehde (Al'-

zählt wird Nicht vıel mehr ıst ın der zweıten hoch-
deutschen Bearbeitung über diese Zeit enthalten. Dann aber
hat Kantzow be]l seıinen weıteren Nachforschungen und
Studien ber Arnold eINI/ES AUS Urkunden erfahren. In
einer Anmerkung 1at Er ZUIN Jahre notiert : (Oirca hunec
Aa U obauit Aonradus 4 , ei SUCCEssıt el Arnoldus ater
monachus ordıne Praedicatorum und ebenso ZU E Jahre

Obut Arnoldus ePISCOPUS Sind beide Angaben auch
UuNSgSCHAU , s () weıls der Chronist do  h wenigstens der
Kxistenz Arnolds. In der späteren Überarbeitung der
Kantzowschen Chronik, die der Ausgabe VOL Kosegarten
zugrunde lıegt, wırd Arnold auch erwähnt, doch hier taucht
plötzlich die Angabe auf, dafs einıge den Nachfolger (Jonrads
auch W iılhelm Diesen Namen geben 1U C  An

fast alle späteren Geschichtsschreiber, die Ja der
genannften Pomerania durchaus abhängıg sınd, 7ı V alentin
VON Kıickstedt > und DPetrus Chelopoeus Wie diese ach-
richt V OI1l einem Bischofe Nilhelm entstanden u  ISt, ıst nıcht
Z U erkennen. DBenutzt hat sie der berüchtigte Fälscher Pristaft,

1) VIUILL, NT 528  ©
2) Kantzow ed Gaebel E: D 126

Kantzow ed (+aehbel 189 196
ed Kosegarten 1, V 316. 536.

5) ed Balthasar D
ed ZinzowW, rog! des (+7ymnasıums 1 Pyrıtz 1869, 41
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ONn dem 106e Urkunde des Bischofs W ilheim 1324
Oktober herrührt Sollte der Irrtum vielleicht auf AFr

Verwechselung des Namens Arnolds n1ıt dem SEc1N€ES Vaters
beruhen der, d berichtet 1st W ılhelm hiefs

im Antange des Jahrhunderts schrıeb 1111 Auitrage
des Herzogs Philıpp 11 Jürgen V alentin ON Winther eiINE

Geschichte des Bistums Camın die unter dem Namen

W uja G1schien. Kır erwähnt gyleichfalls 11112 2 Kapitel
als eiften Bischof Wiılhelm, eiINEN Mönch des Predigerordens,
en CINI1SC Arnold NENNCH, ut versiculis QAheiıtur:

Arnoldus frater terdenus praedicat
eliter gjebt er V Oll ihm Charakteristik der CI als E1l

Muster aller Frommen (speculum relig10sorum omn1um) HE:
zeichnet wird Hı beruft sich dann auf HIC Nachricht 111 der
Vandalija A rantz Kap nach der dıe Domherren
1ill (jamın AUS ıhreı Zahl Johann V OIl Göttingen erwählt
hätten, Papst aDel EeE1IN Bruder Johanns für den Bischofs-
S1IEZ bestimmt habe Be]l dem Widerstande, den dieser
funden habe (hıe trater VENIENS 111 eccles]iam ftam erat STatuS

SUS, a tarunt X Judaeorum D se1 @1 dann
OM Papste die Spitze der Diöcese Verden gestelit Wır
erkennen sogleich dals Krantz CINISCS nach der oben he-

abernutzien Stelle 111 der Detmaır Chronik richtie erzählt
natürlich damıt Falsches verbindet

AU: die unrıichtigen Angaben W uJas gehen LU  m alle
weıteren Berichte 7zurück Sowohl Daniel (lramer 111l e1nNeEN)

pommerschen Kirchenchronikon, als auch Michael Zulichius,
der 16(7( Hıstorıa ep1scopatus ('aminensıs veröffentlichte,
ennen den Nachfoliger Conrads Wilhelm, un NUr bhisweilen
taucht daneben der Name Arnold auf. Als eu kommt
azu noch die Behauptung Wachses (Gesch der Altstadt
Colberg, €  ? Arnold SCcC1 L1LUFL Koadjutor des Bischofs
Friedrich SCWESCH So 1st allmählich e1Ne solche Verwirrung
entstanden, dafs auch Barthold (HII 09 aufgiebt

Olrıchs Fortges historısch dıiplomat Beiträge, 115
In der Pomeranıa (Kantzow ed Kosegarten 407) ird

dasseibe onl dem 1386 nach Camın entsandten Bischof Johann erzählt
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dıe Dunkelheıt dieser Zeıt aufzuhellen In den bekannten
Verzeichnissen der Bischöfe zeıgt sich daher grolise Unsicher-
heit Potthast (Bibliotheca historıca medi11 QeV1. Supplement

290) nennt dreı1 Bischöfe In dieser Zeıit Wiılhelm {1
1524—18329, tto 13..—1526, Arnold 6==139 Die-
selben Angaben finden WIr be] (3ams (serJ1es episcoporum).

Als eın Versuch , Klarheıt ıIn diese dunkle Periode
bringen, INas die vorliegende' Untersuchung gelten. So 1e[
ist SaNZ sıcher , dals W ılhelm A4AUS der Reihe der (jamıner
Bischöfe verchwinden muls und Arnold mıt den Kegjerungs-
jahren MS einzusetzen ist.

Hanncke (Pomm. Kulturbilder, 50) macht Aınold galt
einem Stralsunder Schwarzmönch.



aa nd Kırche In der Mark Branden-
urg &A n des Mittelalters

Von

ellX Priebatsch

An Zusammenstölsen zwıschen der geistlichen un der
weltlichen Gewalt, Versuchen, ıhre beiderseıtigen Befug-
nısSSe abzugrenzen AB theoretischen Krörterungen dieser

Fragen hat es 1m SaNZCN Verlaute des Mittelalters keıiner
eıt gefehlt. ber alle Einwendungen -} das strenge
kirchliche System bezogen S1IC.  h NUr auf einzelne Fälle, auf
das Rangverhältnis beider Gewalten, auf dıe Auslegung der
weltlichen Schutzverpflichtungen und Berechtigungen. Selbst
dıe schroffsten Gegner kirchlicher Ansprüche gingen nıcht

weıt, der Kirche das Recht bestreıten, das VOI ihr AD

Selbstbestellende Feld selbst abzustecken und bebauen.
die schroffsten Gegner weltlicher Einmischung wollten den

Kırst 1m und.weltlichen Arm nıcht FA entbehren.
Jahrhundert, ach der Erschütterung alles kirchlichen

W esens durch das Schısma, gelangte InNna eıner Art VOUIL

Staatskirchenrecht, das auf ernstgemeıten Kompromıissen
zwischen beiden allmählich völlig getrennt gefalsten un als
1m wesentlichen ebenbürtig betrachteten Mächten beruhte,

Eıne zweıte Abhandlung über die kirchlichen Zustände des
Landes Ende des Mittelalters ST bereits fertiggestellt und wird in

nicht allzu langer elt. In eben dieser Zeitschrift ZU Abdruck SCc-

Jangen.
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und einer testeren Praxıs der weltlichen Behörden en
Izirchlichen Angelegenheıten xegenüber, dıe sich aut die jetzt
unermüdlich geltend gemachte Staatsraison und che NnNEeEUEC

Anschauung VOL der Gleichberechtigung der Kirche un der
Laıuen gründete.

In früheren Zeeıiten dıe Laijenwelt sich kıirch-
liıchen Ü bergriffen nu durch velegentliche furchterregende
Gewaltthaten sichern vermocht und auch den zahl
reich erworbenen Patronats- und Vogteirechten IET“ sehr be-
scheidene Einwirkung autf die Kirche herleiten Izönnen. Die
weltlichen Machthaber bemühten sich ZWAarY, aut die einzelnen

geistlichen W ürdenträger, dıe in ihrem Bereiche amtıerten,
Einfluls gewınNnen, sahen iın dem VO  a} ihnen freigebig V
mehrten Kıgentume der Kirche eınNne FÜr Zieiten der Not will-
kommene Schatzkammer, erblickten in der jeden Unter-
thanen unmittelbar berührenden kirchlichen Gewalt 1n ihnen
selber AU gyute kommendes Miıttel, eine Sıcherung des (Ge-
horsams des Landes, aber dıe kirchliche Organısation ais
solche pflegten Q1€e gerade AUS den eben genannten
Gründen nıcht anzutasten.

Seit dem nde des i\5 Jahrhunderts agen aber die
Schäden der Kırche, die Gebrechen ihrer Organisatıon inN-

folge der öffentlichen Krörterung dıeser Hragen klar

Tage. DDie Hoffnung, dals die Kirche AUS sich heraus SC
sunden werde, schwand immer mehr. Ihr Ansehen WVar fast
verbraucht. Das kräftig emporstrebende weltliche Fürstentum

dagegen VON Erfolg Krfolg geschrıtten un
seine Befähigung auf vielen Gebieten bewılesen. Jüs mulste
bald dahın kommen, diejenıgen Gebiete, die die verfallende
Kırche nıcht mehr behaupten konnte, selber ın DBesıtz
nehmen und kirchliche Ansprüche und Mafsnahmen aut ihre

Berechtigung un ihre Verträglichkeit mıt dem Staatswohle
un den Interessen der Bevölkerung Dr prüfen un unter

Umständen beseltigen. Hs zögerte dann auch nıcht
mehr, Schäden in dem kirchlichen Leben wahrnahm,
selbständıg bessernd nd reformierend einzugreifen, und da
seıne Macht augenfälliger al die der kirchlichen Oberen,
sein W ille ernster und nachdrücklicher War, gewöhnte 65
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dıe Unterthanen nd den Klerus ziemlich schnell daran,
sich se1nNe Eingriffe, SeINe Bevormundung un Aufsicht SCn

Dem Klerus botallen Au Jassen. Ja 1E herbeizuruten.
den beı der Unwirksamkeıt des Schutzes der entfernten
Päpste und Kirchenoberen notwendıgen weltlichen Beistand

den Voikshals, SEHCNH die zunehmende Begehrlichkeit
der Laiıen, SECDCH e Versuche der Kirchenoberen, ihre Eer-

schöpiten Säckel durch harte Hesteuerung der Priester
wieder füllen ; den La:en gewährte Ccs Hılfe ber-

])er Kürst trıttgriffe un Pflichtverletzung des Klerus.
durch al} das In je] lebhaftere Beziehungen ZU der Geist-
lichkeit. Ij) T vermehrt nıcht 1LUL ohne orofse Mühe se1nN Recht
auftf dıe Besetzung zahlreicher kirchlichen Stellen : 6E kann
Jjetzt bei ihrer Verwaltung eln W örtlein mitsprechen.

Diese NEeEUCIH staatskirchlichen Bestrebungen zeigen auf der
einen Seıte noch 388 mittelalterliches Gesicht, da der Hürst
die kırchliche Urganisation alg solche nıcht antasten Z wollen
erklärt un ON den Versuchen der Reformer nicht gerade
viel Hält, anderseiıts aber bereıts auch e1inN sehr modernes,

er die Kirche SEINES Territoriums gyewıssermalsen als
einen Ausschnitt AUuS der aligemeınen Kirche betrachtet, un
ihre Beaufsichtigung und Leitung teils 1n Konkurrenz mıt
den Iirchlichen Organen, teils sftait dieser ZU den Auf-
gaben des werdenden staates rechnet. Kır besitzt nicht
W1ie ehedem e]ınen k leinen Handeriff in dem rlesigen Me-
chanısmus der Kirche, sondern OF ist anf dem Wege, diesen
selber zerstückeln un die Kirche F einem Zweige der
inneren Verwaltung seines Landes Z machen.

Diese Krweiterung der fürstlichen Tacht vollzog sich
im wesentlichen ın der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts.
Das zwiespältige und entkräftete apsttum mulste den
W ünschen der Fürsten nachgeben, ]Ja G1E Salr bisweilen
begünstigen, um S1e nıcht in das ager der Reformer oder
Gegenpäpste ZUu treiben. In der zweiıten Hälfte des Jahr-
hunderts bemühte S1C das restaurıerte Papsttum allerdings,
as verlorene (+ebiet wieder zurückzugewınnen oder 108881

mıindesten festzustellen , dafs In den Zieeiten der Wirren
wenıgstens keıin kirchliches Prinzıp geopfert worden War,



4 00 PRIEBATSCH,
aber In den meısten wichtigeren Jerritorıen Wr das türst-
lıche Kirchenregiment bereits Zı eıner ın sich ruhenden, DU
testigten Macht geworden und hatte, WENnN CGS behutsam
am_tierte und die kirehlicechen Gewalthaber nıcht ohne Grund
reizte, keine erheblichen Anfechtungen mehr gewärtigen.

um Verständnis der Art, WI1e dies fürstliche Kirchen-
regıment seINEs Amtes waltete, muls INAan sich aber
vergegenwärtigen, dafs dıe hier Pa behandelnden Jahre eINEe
Zeıit der Keaktıon, der Abspannung ach heftigen Kämpfen
darstellen. Daher die Seltenheit prinziıpieller Krörterungen,
die Neigung Notbehelfen, das Fehlen NECUCT, fruchtbarer,
auf wirkliche Reformen 1mM grolsen Stile gerichteter Gedanken.

Die Bedeutung dieser staatskıirchlichen Bestrebungen, die:
sich übrigens auch be1 den namhafteren Städten zeigen, ıst
bereits von einzelnen Forschern (Z Friedberg, Rieker
un Below) gewürdiegt, WenNnn auch och nıcht ın iıhrer
Wiıchtigkeıt für dıe KEntstehung des fürstlichen Kirchen-
regımentes, das dann die Reformation schuf, Iın allen '"Teilen
klargelegt worden; VOTLr allem eine Darstellung der KEint-
wickelung dieser Dinge in einem estimmten Terriıtorıum
ist bis Jjetzt noch nıcht versucht worden.

Hıer sollen die Beziehungen zwıschen den weltlichen
Machthabern der Mark Brandenburg un den kirchlichen
Organen inner- und aufserhalb des Landes während der
etzten dreilsıg Jahre des Jahrhunderts und dıe kirch-
lichen Zustände der eıt beleuchtet werden. Die unmittelbar
vorangehende Kpoche, die Zieit Friedrichs I; ıst freilich für
die Auseinandersetzung zwıischen Kirche und Staat, für die
Entwickelung des fürstlichen Einflusses auf die Geistlichkeit.
bedeutungsvoller un fruchtbarer SECWESCH ; aber da sich
eıne Darstellung dieser Jahre NUr der and des dem
Verfasser Zeeit och nıcht zugänglichen, entlegenen YTO-
mischen Materijals hätte ermöglıchen Jassen , anderseıts In

1) In der 18 Zeitschr. LXXV, 459222437 Daselbs Angaben übe  H  y
die sonst1xe Litteratur. Lal dem Riıekerschen u«C ‚„ DIe rechtliche
Stellung der evangelischen <irche “ trıtt, jetzt och e1n Aufsatz In der
„ Hıstor. Vierteljahrssch: ift *‘ IIT  ® 3, 3706.
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der „ Politischen Korrespondenz des Kurfürsten Albrecht
Achilles‘“ eıNe Menge wertvoller Nachrichten vorliegen, die
die thatsächliche Gestaltung der kirchlichen Verhältnisse der
Mark nach den Reformen Kurfürst Friedrichs HE dıe Wırk-
samkeıt des 1EUECIH Staatskirchenrechtes während der Regierung
se1ner Nachfolger beleuchten, schien angezeıgt, mıiıt dieser
Zeeit den Anfang A machen un über die früheren KEpochen
NUur, soweıt eSs das bereits gedruckte uellenmateral zulälst,
eine Übersicht Z geben. Von früheren Arbeiten dem-
selben Stoffgebiete kommen ILLE eın aar Seıten AUS der
KEinleitung VOL Max Lehmanns „Preulsen und die katholische
Kirche c6 ın Betracht. [Die Tendenz der landesherrlichen

Da aber Unter-Politik wird dort zutreffend gezeichnet.
scheidungen zwischen der Haltung der einzelnen Markeraien,
zwischen der Mark un Franken nıcht macht, bedarf das
VO iıhm gegebene Bild ın wesentlichen Zügen eıner KOr-
rektur. Hädickes Untersuchung A  Die Reichsunmittelbarkeit
und die Landsässigkeıit der Bistümer Brandenburg und
Havelberg“ (Abhandl. Pın Jahresberichte der kol Landes-
schule Pforta SS D Programm No 217 bestätigt den
bereıts ON Ficker erbrachten Beweıis, dafls diese beiden
Stifter ursprünglich reichstrel und erst allmählich vVvon den
Markgrafifen abhängıg geworden sınd. Die Darstellungen
der märkischen Reformationsgeschichte geben 1n ıhren BJIH“
leitungen meıst tendenz1ıöse Gemälde des Verfalles der Hier-
archie. In den zahlreichen Stadtgeschichten wırd der kirch-
liıchen Verhältnıisse 1Ur selten in ausreichendem Mafse 6
dacht. Nur e]ınNes der märkischen Klöster, Lieehnin, hat bıs
jetzt eine rauchbare Bearbeitung erfahren.

1) Publıkationen uüs en Kol Preufs. Staatsarchiven LIX., VE
und E Die . Polit. Corresp.”” wird 1m Folyenden kurzweg
cıtiert. KRiedels. ,, Codex diplomat. Brandenburgensis “ wird unter Weg-
lassung des 'Titels cıtiert , und ZWar wird die Abteilungsnummer durch
Buchstaben, die Bandnummer nıt Zahlen angegeben. NL bedeutet
Märk Forsch. ; das Urk.-Buch erl Chronık.
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Die Entwickelung des fürstlichen KFunfusses Au
die Kırche

Die Lage der märkischen Kirche in der ältesten Zeıt
ähnelt den entsprechenden Zuständen m Ordenslande. IDie
Bischöfe, dıe Domkapitel, die mächtigen Kollegiatkirchen
verfügen über ausgedehnten, oyröfstentens a1t Herrschafts-
rechten begabten Besıtz. S1e sind nahezu völlig unabhängıg.
Wel der märkischen Bıstümer, Brandenburg und Havelberg,
verdanken ihre Stiftung den deutschen Königen und sind
aohne Z weifel reichsunmittelbar, Lebus ist ursprünglich polnisch
und trıtt erst. FQ aillmählich In Beziehung der Mark
Brandenburg., Die Markgrafen sind ZW Ar mächtige Verr1-
torjalherren un die Fundatoren des weltlichen Besıtzes
ihrer Geistlichkeit, e}  s deren W illen dıe Prälaten nıcht

CS steht ıhnen aber keinerle1rut aufkommen können;
Herrenrecht über ıhre Bischöfe un Kleriker ZU. Die
Ascanıer suchen die unter ihrem Ö®ehutze stehenden SahzZ
selbständıgen Domkapitel >  s dıe Bischöte auszuspielen,
bemühen sich, dıe Bischöte Anschlufs & ihre Politik
/AH nötıgen un ihnen Lasten aller Art aufzubürden. Aber

Reiche zönnen S1E 1E nıcht losreılsen, und (1UT das
Lebuser Stift, dem dıeser Rückhalt tehlt, wıird Jandsässıig.
uch unter den Wittelsbachern äandert sich dies Verhältnis
nıcht; ers I{dl } 1  9 der dıe Mark test mı1t Böhmen V!

zetten ll un auch dıe Kıirche der Mark mıiıt der böh
mischen ZU. verknüpfen strebt, behandelte die märkischen
Bischöfe W1e ihre böhmischen Amtsgenossen A41S vornehme
Landsassen. Fır hiels sich Markgraf ÖOtto dıe Mark
mıiıt ıhren Bischöfen abtreten und achte eınen Augenblick
daran, S1e dem VON ınm abhängıgen Prager Erzbistume in
kirchlicher Beziehung ZU unterstellen. eı1t Karls kKegierung
gehören die dreı Bischöte Z UIL Territormum ; die schwere
Bedrängnıs, ın die S1e während der eıt der Anarchie AIl

Ende des Jahrhunderts gerleten, hels ihnen selber den An
schlufs N den Landesherrn und die Unterordnung unter ih
ratsam erscheinen. Ails dıe Hohenzollern 1n dıe Mark kamen,
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die äaulsere Zugehörigkeit der Bischöfe E Lande
7, W ALr nıcht rechtlich festgestellt, aber- kaum noch ernstlich
bestritten. I)aran änderte auch dıe T ’hatsache nichts, dals
Ka1ıser Siegismund den Brandenburger Bischof bisweilen 1ın

des Reichs Geschäften verwandte, ihn princeps anredete und
als reichsunmittelbar behandelte. ber mı1t der blofsen AnN-

erkennung der nominellen Oberhoheit der Markgrafen Wa

fr diese och nıcht je] DCW Die Bischöfe

Jetzt cie einflufsreichsten Vasallen un erfreuten sich eINer
besonders bevorzugten Stellung; bestimmten Leıistungen
Waren S1iEe och 1ın zeiner W eıise verpflichtet, un 5 WL

kaum anzunehmen, dafls A1e eıne schroffe Auslegung ihres

Abhängigkeitsverhältnisses sich gefallen lassen würden. Be1l
ihren geringen Machtmitteln konnten cıe Markgraien 711 -

nächst nıcht mehr thun, als die Bischofs- un sonstigen
W ahlen auf gefügıge und ergebene eute 7i lenken un
mıt den Gewählten VON Hall Yı Hall Abkommen ZU treffen
ber irgendwelohe FÜr das and übernehmende Lieist-

unNngeN.
Friedrich 1 hatfe das Glück, dals der V Ol Konzil her

mıt ıhm befreundete Papst Martın seıine Pläne ftörderte In

Brandenburg und Lebus gelangten 1LLU. Männer Re-

YıeruNg, dıe ıhm genehm und dauernd Ireue hielten,
und als das Havelberger Sstift 14947 (dreimal rasch hinter-

einander) ledig wurde, otellte der beı der Zwiespältigkeit des

Kapıitels autf den markgräflichen Einflufls angewı1esene ob-

siegende Bewerber Konrad Lintorf eınen Revers aus,
Inwonach C4“ sich völligem (+ehorsam verpflichtete.

Lebus SEIzZIE Friedrich 11 Jahre 1492 SOSar dıe Wahl elines
Franken durch, des Christoph VOL Rotenhan, obwohl das

Kapitel zuerst selbständig den Märker eter Burgsdorff eEr-

wählt hatte
Die tiefe Zerrüttung, ın die dıe Kirche während des

Basler Konzils gerlet, ermöglichte Friedrichs Nachfolger,
die landesherrliche Macht noch jel weıter auszudehnen.
Angesichts der herrscehenden Verwirrung mufste eın {rommer
Fürst wıe Friedrich TE den Antrieb tühlen, die Kirche selnes

Territoriums, die ihm nach seINeEr Auffassung des }HKürsten-
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amtes ebenfalls VO  — ott anveriraut War, 1e1 auf ihn
ankam, bessern und behüten. Um dazu In der Lage

se1n, mulste OE anach trachten, den Bestrebungen, die
eın Vater schon mıt Glück verfochten hatte, die rechtliche
Grundlage geben, Gegen die allzu grofse Selbständigkeit
der Domkapitel, die be]l Wahlen Überraschungen befürchten
hefs, spielte E1 das päpstliche Provisionsrecht AUS, GT hefls
sich aber Papste, der 1mM Kampfe mit den Baslern
die mächtigeren Fürsten auf SEINE Seite bringen wollte und
daher mıt (Gnaden cchr ireigebig WAar, die Zusage ertejlen,

werde 19808 soiche Männer ZU den Bischofssitzen erheben,
die VO Kurfürsten alg ıhm yenehm empiohlen würden.
a} 1‘ erreichte dies bedeutende Zugeständnis freilich für
dıe Dauer seINeESs eigenen Lebens; da er aber sotfort nach-
drücklich davon Gebrauch machte, stand ohl erwarten,
dalfls 6 dıe Haltung der Kapitel auernd beeinflussen würde.
uch für die Kurie Wr CS, einmal gegeben, e1n Präjudiz,
das nıcht mehr ohne weıteres abgethan werden konnte.

Yriedrich erlangte noch neben einıgen, FE für sıch un
seInN Haus geltenden gottesdienstlichen Erleichterungen, eıNe
Reihe anderer Zusagen, eın ziemlich weıtgehendes Aufsichts-
und Verfügungsrecht ber dıe kırchlichen Fınkünfte, e1]Ne
erhebliche Vermehrung der landesherrlichen Patronatsstellen,
eın bündiges Verbot aller Übergriffe der geistlichen Gerichts-
barkeıt, eine Verminderung des EinfÄlusses der nıchtmärkischen
Bischöfe auf die politisch ZUr Mark gehörıgen Teile ihrer
Diöcesen. Papst Nikolaus erlaubte ıhm, dıe dem Gegen-
papste Felix anhängenden (Geistlichen abzusetzen ; a ihrer
Stelle sollten marchilonı acceptae ernannt werden
Friedrich schuf sich. die Möglichkeit, mıiıt den kirchlichen
Piründen se]lne Beamten VErSOTFSCN, erreichte dıe äpst-
liche Kırlaubnis, dıe diesen Absichten hinderliche Prämon-
stratenserregel der Domherren Brandenburg und Havel-
berg aufzuheben und dort unter Verpflanzung der Mönche
AIl die Wilsnacker Wunderkirche freiweltliche Sstifter.
begründen Zr Ausführung kam dieser Plan be]l Fried-

1) Kaumer, Cod. dipl. continuat.
KRıedel Bd XXLV, Off.
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T1CHS Lebzeıten nıicht mehr, vielleicht weil das Domsstift
Stendal, das Papst Nikolaus fast SA dem fürstlichen Eın-
Husse überlieferte, und das VONLN iıhm neugegründete öln

Versorgung der kurfürstlichen Räte ausreichten. Fried-
riıch machte schliefslich auch Vvon der Genehmigung, dıe
Mansionarıen un dıe Präcentoreı P Lebus nach öln
übertragen zeınen Gebrauch, obwohl ıhm ursprünglich
beı der Umwandlung der Schlofskapelle ı1n eın Stift * der
Gedanke vorgeschwebt hatte, hıer iın seiner Residenz
£einen Mittelpunkt des kirchlichen Lebens seınes Kürstentums

schaffen, W1e ıhn dıe fränkischen Lande seines Hauses
in dem Gumbrechtstifte ZU Ansbach besalsen un W1e eSs

hıer, dıe Hauptstadt ıtz der Bistumsregierung des
schon vielmals verlegten Lebuser Bıstums wurde, och ın
viel höherem Mailse hätte eintreten können. ber Friedrich
benutzte weder dıese noch manche andere Vergünstigung,
dıe ıhm der aps während der Jahre des Kampfes mıt

Selbstdem Baseler Konzil t5rmlıch 1n den Scholfs wart.
das VO  — ihm besonders wertgeschätzte Vorschlagsrecht be1
Bischofsernennungen liefs er nach aniänglicher starker Be-

nutzung zuweilen fallen un erlaubte en Kapiteln eine
Wahl vorzunehmen, 1D GE 1U über dıe Zuverlässigkeit des
Kandıdaten der Domherren (Gewilsheit Und Gr

Geistliche iıhrer Sstelle vertrieben, nahm er S1e nachher,
S1e sıich gefügt hatten, wieder (inaden AL Wiıe

Ha! seınem Kampfe mıt den Städten, aa h G7 auch hier
VOonNn allen nıcht unbedinet nötigen Veränderungen aD un
brachte es doch fertig, selne Stellung Z  — Kirche seines
Landes anders gestalten, als in allen Nachbarlanden
und als S1e Z den Zieiten seıner Vorgänger SEWESCH Wä.  _

Die WHülle der päpstlichen Zugeständnisse hätte allein das
AÄAndere deutsche Ländernıcht ermögliıchen können.

VONn der (Aurie in diesen schweren Tagen och 1e.  Y} {re1-

24, 43292{f.
Qiehe unten.,.

3) Tilemann Pellen, Propst Z U Spandau, den Kılediich entfernt
wird ann doch wieder Propst.

Zeitschr. K.- X13, 35
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Man braucht Hu ll dıe Kongebiger bedacht worden.
ZEeSSICNEN INNEKN, dıe der Kalser Jahre 1448 un
hernach 14658 bei C411 italienischen Reıise davontrug. Auch
il} Bäyern un achsen den H ürsten die benach-
barten Bistümer überantwortet un dıe Besteuerung der
Geistlichkeıit ausdrücklich genehmiıgt worden ; wurden
iıhre dynastischen Pläne, Söhne sehr ent-

Jegenen Bistümern ZU VEISOTSCH, bereitwilligst gefördert, ohne
den sechr weitlich denkenden Herren kirchliche Verpflich-
tungen aufizuerlegen Während siıch die Hohenzollern erst.
10 viel späterer eit einenNn Ante:ıl den nıcht märkischen
ıttern ZUuU sichern vermochten beherrschten dıe Bayern
bereıts 11111 dıe Mitte des 19 Jahrhunderts die erzbischöf-
ıchen Kirchen Zl öln und Magdeburg, die bischöfliche
ZUu Strafsburg s W.y und eS xjebt der zweıten Hälfte
des Jahrhunderts kaum 611 wichtiges deutsches Bistum,
das die W ettineı nıcht ihrer Prinzen oder Beamten

bringen verstanden hätten, oder auf das S16 nıicht 711

Schon wurdenmindesten EINE Anwartschaft erwarben ®?
FürSOSar allerhand Säkularisierungspläne be] ihnen aut

Adie gyrölseren terrıtorıen kannn CX bereıts qlg ausgemacht
gelten dals der Hürst sich Ir befugt hielt den geistlichen
Pfründen SC1INE Beamten unterzubringen , un dafs diesen
dann die Amtspflichten VOl den geistlichen Obliegenheiten
vorgıngseh Bel de]l Begründung der deutschen Universıtäten
zeıgte sich J@, W ie freı dıe Fürsten, aber auch die Städte

1) Archiv für Kunde ÖOsterı Geschichtsquellen x 146
Von sächsischen Prinzen wurde urnst Eirzbischof Magdeburg

und Bischof Halberstadt Albrecht Erzbischof VON Maınz Friedrich
Hochmeiıster des Deutschen Ordens Siegmund Bischof ON W ürzbure
In den er Jahren des 15 Jahrhunderts wurde dıe Kirnennung säclh-
sischer Pıınzen ZU Koadjutoren 111 amberg, Hıildesheim und Würzburg
VOoNn den dortigen Bischöfen angeboten und betrjeben. In den Bistümern
aumburg Merseburg, Meilsen ca [sen 1U} gyetreue sächs. Beamte,
solcheı (Meckau) wurde Bischof VON Brıxen und Kardinal. Die en
Sachsen ebenfalls ergebenen abhängıgen Vasallengeschlechter der Beich-
lıngen und Schwarzburg erlanegten die Stifter M  ebur Münster un
Bremen Ü

Ulmann Maximilian 1 583
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aıt kirchlichen Stiitungen schalteten elbst: eın Eiférexf
wie Jakob VO  am Jüterbock SCZCH cie Verwendung
kirchlicher Einkünfte weltlichen , allerdings ohl-

thätıgen Zwecken bereıts nıchts Z erınnern gefunden
AÄAus allen Gegenden mehren sich Jetz die Beispiele skrupel-
loser fürstlicher Härte un Habgier gegenüber der Kirche.
Der Briefwechsel 7zwischen dem päpstlichen Abla(ssammler
Marianus Fregeno un dem A Kırtrage beteiligten
Herzoge Friedrich VOL Sachsen bietet hübsche Belege hler-
ür Solche Sammlungen werden überhaupt HE och

gestattet, WE daneben etiwas für die fürstliche Kasse
a bfällt.

E  Iın grolser eil der HKFürsten xylaubt, durch die Gnade
(xottes kraft des Hürstenamtes innerhalb der Kirche eine
besondere Stellung beanspruchen 7i dürtfen. Kıs xjebt keine
kirchliche Vorschrift, der EL sich nıcht unter mständen
dispensıert. AÄAus der gyrolsen Zahl der Heilıgen aucht er

sich die heilig gesprochenen Königskinder heraus, benennt
nach iılnen seINE Sprölslinge un wıdmet ihnen als den
un S' ZUSADEN ebenbürtigen Fürbittern eınen besonderen
Kultus. Von den zahlreichen Demütigungen, die die Kirche
auch on den Grofsen dieser rde 71 fordern pflegte, ıst
nirgends dıe Rede; 1U  — durch prunk volle Kirchfahrten und
Prozessionen, durch ritterliche Reisen in ferne Lande xlaubt
der Hochgeborene ott würdie dıenen Z können.

Wo aDer ein wirklich frommer KHürst regıerte, Ww1e eiw2a
Albrecht 111 VO  e Bayern oder W ilhelm VO  - Sachsen, da
am es wohl VOr, dafs der Landesherr dıie Kirchenzucht
bessern unternahm und dem Reformeıiftfer selıner geistlichen
Freunde seıIne Macht ur Verfügung tellte aber dıe Wn-

Kaufmann, (+esch d deutschen Unir. BB
2 mann, Reformatoren VOT der Reformation g

Dresdener Hauptstaatsarchiv. Religionssachen.
Vgl Kolde, Die Augustinerkongregation, über Wiılhelms kirch-

on 1446 Jle kirchlichen Verhältnıisse, Sowelt.lıche Landesordnung
S1€e VOL Interesse für en Staat sind; sınd darın geregelt. Priester, die
siıch ungebührliıch halten , werden bestraft. Anrufung ausländıscher
geistlicher Gerichte wird verboten, inländischer eingeschränkt. Gelst-

35 *
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gyeduld, miıt der s]e auf den Kırfolg iıhrer Bemühungen wartetien,
ıhr fürstliches Selbstgefühl, ihre Radikalmittel un gelegent-
liche Härten hinderten, dalfls der <lerus auch der bessere

sich unter ihnen besonders wohl ühlte und sich ihnen
bereitwillig unterordnete, WwWI1]1e dies in der Mark in der

Zieit Friedrichs I1 geschah. Friedrichs kegıment beruht
auf einer innıgen Verschlingung mıiıt den kirchlichen Inter-
CSSCNH ; CS zeıgt bereıts die Züge des W altens de.—‚
ePISCOPUS der KReformationsepoche. s ıst nıcht leicht, hıer-

In einem AUSVO  S eıne ZEHNAUGC Darstellung geben.
Krfurt, vielleicht VON eınem der vielen märkischen Minorıten,
die dort lehrten, stammenden Briefe wird versichert, dafls
Friedrich mıt selnen Geistlichen nach Belieben schalten
könne un einıge bekannt gewordene Fälle, in denen er

Kleriker Verzicht auf ihre Stellen zwingt, mıt Aus-
welsung AUS seınen Landen bedroht düriften dies
bestätigen. Kirchlichen Interessen vorwıegend zugewandte
Schriftsteller, wıe Matthias Döring, eizen al ıhre Hofifnung
auf Friedrich un nıcht auf dıe zuständıgen Ikirchlichen
Organe. (G(Gerade Dörmng entwirtit e1in tast ideales Bild VO.  —

Friedrich, dem Schirmherrn un Leiter se1INes Landes un
einer Kirche

TDiese einflufsreiche Stellung, dıie 1n Dezug auf die einzelnen
Gebiete, auf denen S1Ee sich äulsert, nachher och ausführ-
licher Zı begründen seın wird, un den KRuhm, den GL VO  -

nehmlich ın den reisen derer fand, dıe eınNe Besserung
kirchlichen W esens auf irgendwelche Art anstrebten, dankt
Friedrich nun SANZ yeWils nıcht se1ner Stellung den relı-
g1ösen Parteien un den Problemen, welche die christliche
Welt erfüllten. Die groifsen Fragen, die die Kırchenver-
sammlungen beschäftigten , erregten ihn Nnu  b wen1g. Kır
1alste jede Abweichung VONN der katholischen Lehrmeigung
liche, die rein weltliche achen annehmen, verlieren alle Einkünfte; der
Prozessierende hat ohne welteres verloren. Veal. uch VV egel Cy, hür
Geschau. E 460 f. Wilhelm duldet nıcht, dafls jemand wider seinen
Willen gebannt wird. Kolde 116

E 4.0!
Siehe unten,.
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Er WLr sich de1 schwerenun verfolgte S16 ohne Nachsicht
Verantwortlichkeıit voll bewulst Glaubensfragen C111 KHeuer

entzünden, das O} nıcht würde öschen können 1! Er
Wr EinN schlichter, {rommer Mann voll Gottvertrauen, reli-
&K10SCE Zuversicht un Bekenntnisfreudigkeit nıicht ohne

Anflug schwärmerischer Verklärung, un jef erfüllt
on demütiger Zerknirschung be1ı Sünden Der

Jungirau Marıa wıidmete ] eEINE begeisterte Verehrung, un
dıe er ihı 7 Ehren Salls undhat CINISCH Versen

vielleicht aelbst verfalste un: e1INEIN Gebete, das er

selber niederschrieb das, W AS SE1IN: Seeie bewegte, njeder-
gelegt Durch Teilnahme Al möglichst vielen frommen
Brüderschaften und durch FEinschliefsung das Gebet und
dıe Andachtsübungen zahlreicher Ostfer auchte er SCc1IHN

AÄAnrecht auf dıe himmlische Gnade Z vermehren; G

schreckte auch davor zurück dıe märkischen under-
tätten ırgendwıe einzuschreiten, obwohl dıe Z.weifel
die Heilkrafit und die Echtheit der vornehmsten derselben,
der W ilsnacker, alier Munde waren un gerade bel den
frömmsten und wahrheitsliebendsten Männern D scharfen

DieAnklagen das 'T’reiben geführt hatten
offenliegenden Schäden der Kirche entgingen ihm Z W ALr

nıcht 61° ühlte sich auch verletzt durch das schroffe Vor-
gehen Kugens -  o die rheinischen Kurfürsten, aber

S4 nıcht als SEe1INES Amtes A, hlergegen mehr A

Er unterstützt:thun, als SeEINeEN Standpunkt wahren.
he]1 Benediktinern un Augustinern die Bestrebungen ach
Klosterreform, Wiedereinführung strengerer Regel, E1 wandte
SOSal C1IH mal S1e besonders verbissenen Widerstand
fanden, Gewalt 11 ber GE schirmte daneben die HKran-
ziskanerkonventualen >  O den Ansturm der Observanten
und ahmte dem Beispiele anderer KHürsten nicht nach, cie
bısweilen, VON trommem Eıfer erfalst, 1n verlottertes Kloster

Dn 1485
Klöden, Marijenverehrung, 105 f.
Geschichtsquellen der Prorv. Sachsen XIX, 500 — 504, vgl auch

Sitzungsber. der Berl Akad 1883, A459f.
So SCHhUtLZ er Dörıng
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überfielen, die Mönche austrıieben oder unvermittelt C1INEIMN

überaus strengen Leben unterwarfen Kır INAS das vergeb-
denn B erzählteliche solcher Bemühungen erkannt haben

dem Augustinerchorherrnprovinzlal Johann Busch der iıhm
SE1INEC Ziele verführerisch schilderte, dafs Vater 3881

fränkisches Kloster reformıert habe, dafls abeı trotzdem die
Unsittlichkeit dıe alte geblieben Se1 un iragte iIhn,
ob er denn eNau W15S5>C, welches Habit der heilige

ur unterschied sich auch darınAugustinus getiragen habe
VOIl den drängenden EFıferern, dafs 6X nıcht WIE S1Ee jede
Abweichung VON der geistlichen Norm jedes unsittliche
Vorkommnıis öffentlich brandmarken [NUSSEI gylaubte;
NN 11a ihm Klatsch beı das 111 Leben märkischeı

E wollteKlöster ZULrug, W165 iıhn vornehm zurück
jedenfalls nıcht noch mehır davon dıie Offentlichkeit D
langen Jassen Mıt Führern üel Klosterreformer
stand GE ZeitWweIse vertrauten Beziehungen S mıt Busch
vielleicht auch mıf Proles 4 . CI räumfe iıhnen abeı deswegen
keinerlei Einfluls auf die politischen Angelegenheiten GI1,

bisweilenWIC S16 ıh 111 anderen Ländern, 11l Sachsen
fanden Man braucht blofs Jıe Gespräche, die Busch mıiıt
ıhm führte P lesen U1 sehen WI1IC WENIS del streitbare

EbensowenigChorherı Frjedrichs Politik eingeweiht
folgte Friedrich aber den Ratschläven der Ikkonzıliaren Oppo-
S1C10N, bwohl Matthijas Dörmg H Rat W Al SECINEN Sschutz
genols nd iıhm papstfeindlichen Schriften zusandte
seine vertrauten Ratgeber geistlichen Standes WAärell harte
Kanonisten, Wreude “ mönchischer Askese ebensoweıt
entfernt, WI1IC VON Anerkennung der Berechtigung irgend-
welcher Auflehnung die Kurie.

Dem sektiererischen Treiben, das namentlich ı111 den nörd-
lichen Landschaften der Maık cıe unteren Schichten der

Geschichtsquellen A, 431
) Geschichtsquellen 8 434

Sello Liehnın, 1614
1458 fand auf märkischem Boden ZU Könlgsber  5  o das Pro-

Koldevinzlalkapıtel der sächsischen Augustinere: emıten Sta
92
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Bevölkerung rfaist hatte, stand G1 ohne Verständnıs, se1t
dıe Verbindung der geheimen Brüderschaften mıt den böh-
mischen Ketzern offenbar geworden, al erklärter Feind
gegenüber. Harte Strafen, dıie den Schneıder Hagen un!'

So Warseıne (3enossen trafen, ljegen davon Zeugn1s ab
L zxeiner Richtung in der Kirche zuzurechnen, WEn ihn
auch alle umwarben und sich mıt ihm beschäftigten, die
einen in für Verbreitung der heilıgen Schriften unter dem
Volke un Änregung der Laien die andern für Reform
der Klöster, dıe drıtten für den Kampf —>  3 dıe Kurle,
wıieder andere für oder g€‘g61] ıe W iılsnacker W under,
andere für den sinkenden deutschen Orden gewinnen
suchten. In dieser Wirkung, die BT auf verschiedenartıige
Strömungen durch die Lebhaftigkeit se]lner kirchlichen in-
teressen un durch seiıne autere Persönlichkeıit ausübte,
1äfßst sich besser \  —  S AUS seınen Regierungsakten dıe Ba-
deutung CFH1ESSCIL, die für das kirchliche Leben se1ı1ner

W el VertreterZeeit un se1nes Landes hat,
entgegengesetzter Kıchtungen mögen das erhärten. Die
Klosterreform 1mM Sinne Kugens H Nikolaus besals
1n Norddeutschland Ieinen äheren und erfolgreicheren Ver-
TAauensSsmAann qls den Holländer Johann Busch, Propst Z

Neuwerk, später Provinzilal der eächsischen Augustinerchor-
herren eınen jener Männer gylücklicher KEinseitigkeit
und arrer Folgerichtigkeit, die Parteiführern wıe e
schaffen sind. Friedrich trat mıt ıhm auf einer Reıise In
alle ZUSAININCH, tfejerte mıt ıhm das Öster{est, nahm ih

sich ın se1n Schlafgemach und führte mıt ıhm Jange Zieit
erbauliche Gespräche über ott un das Gewissen, ber

Busch Warlıturgıische Fragen, über Klosterzucht A,

entzückt VON dem gottseligen, freundlichen }Hürsten, dessen
kluge, edie W orte bewundert, un xa iıhm auch selner-
seıts mehrere Ratschläge, empfahl ihm ein outes Verhältnis

Vgl Abh Berl1 Akad 1886 ILL, DA
1, 406

Vgl über ihn die Arbeıt und die Edition on Grube

Geschichtsguellen XIX, CN  I
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dem Magdeburger Krzbischofe, einem Horte der Keformer,

aber iısher stetien Gegner Kurbrandenburgs. Er Wa noch
mehr. hingerissen, alg 61 erfuhr, dalfls dıe KErinnerung
diese Unterredung Friedrich orofser Nachgiebigkeit auf
einem bald arauf statthindenden Verhandlungstage bewogen
habe. Da hört CT, Friedrich habe be] elıner Belagerung,.
u  S dıe Stadt In seine (zewalt bekommen, Feuer ılneIn-
geschossen, unbekümmert umn das Schicksal der Kirche, dıe
dann auch In Elammen aufging. Nun wird AN seinem.
Helden irre, verwünscht ihn ebenso sehr, W1e GT ihn
vorher gepriesen hat Er verlangt für iıh die schrecklichsten
Höllenstrafen , 1l ihn über eınem Heuer rösten lassen.
Man wiırft ıhm ein, „ Gott E1 Jangmütie “; 5350 langmütıg
könne Or nıcht sein ““, erwıdert Cr, ” solches ungesühnt

lassen b Kr bleibt bei se1ıner Verurteilung, aelbst, als (1

erfährt, E'riedrich SEe1 nach Jerusalem gepilgert habe VO

Papste die geweihte goldene Rose empfangen un: sich mıt.
dem Erzbischofe Von Magdeburg vertragen. Erst allmählich
besänftigt 61 seıinen INn un wırd völlig versöhnt, qls hört,
Wriedrich habe der kKegierung entsagt un ın einem fränkischen
Kloster FErieden un eın selıgyes Ende gefunden. SO schwankt:;

zwıischen als und Liebe; C]} glaubt, den Kurfürsten eilner-
se1ts schärfer beurteilen dürtfen als andere, denn die Han-
äscherung eıner Kirche Wr doch 1n dieser kriegerischen Zeıt,
die mıt Vorliebe Gotteshäuser un Friedhöfe ZUTT> Verteidigung
wählte, kein Sar verdammungswürdiges, unverzeihliches
Verbrechen. AÄAnderseıts lälst C] doch den Hürsten , den

schon verloren gegeben, nıcht AUS den Augen, GT1 greift

]) ber die Pilgerreise Kıledrichs 1L val aufßser den wenigen
Stellen bel Geilsheim: ‚, DIe Hohenzollern A heıl Grabe‘”, noch
Zerbester Stadtarchiv I Bürgermeister und Rat beider städte
Brandenburg al en Hat ZuUuUu Zerbst. kKurfürst Friedrich sel ON seiner
Pilgerreise übers Meer zurückgekehrt, über Venedig nach Deutschland
gekommen. Bıtten even Nachricht über se1in Herannahen
dage sanctı Jeronimi ANNO domin1 efeC. 1453 ; ferner den Bericht ber
Voigt, Die KErweirbung der Neumark, 337 Am November 53
traf Friedrich wieder in Berlin e1In. E 318 Vgl auch Voss, Zitg.
15898, Nr 481
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alle Nachrichten auf, die G1 ber ihn hört, modelt un
tormt dem Bilde, das er sich VON ıhm gemacht nd ist
schliefslich gyJlücklich, berichten können, Friedrich habe

Vertrauten geäulsert, verlange sehnsüchtig nach eıner

Unterredung miıt ihm, und Busch könne ON ıhm

verlangen, W4S wolle
(Sestaltete sich das Charakterbild Friedrichs be1 einem:

Manne, dessen harte Parteigesinnung keine Abweichung Ol:

seıinen Liehren zulıels, un der überdies In dem Kurfürsten
den Feind se1Ines Schutzherrn, des Krzbischofs vVvon Magdeburg
erblicken mulste, weıst dıe Zeichnung be1 em rıeg-
nıtzer Dörmg, dem märkischen Landeskinde, dem tapferen
Minorıten mıt seınen hoch über den mönchischen Plänen
eines Busch schwebenden Zielen SANZ andere Züge auf

Matthias Döring hatte se1INE kirchenpolitische Bildung
AaUuSs den Schriften des Marsılıus VO  — Padua un des W ilhelm
VON Oeccam geschöpft, den Beratern Kaiser Ludwigs 1mM

Kır hatte dann auf der BaselerKampfe dıe Kurie.
Kirchenversammlung A der entschiedensten Upposıtion On

Seit-hört un bel ihr ausgeharrt bis ziemlich nde
dem führte (1 als sächsischer Provinzial eınen zähen Kampf

den vordringenden, VO  ] den Päpsten begünstigten
Observantismus un Z sich endlich entmutigt un enttäuscht
ın ine Klosterzeile seıner Heimatstadt zurück. Er VEl -

zweifelte Al Fapst, Kaıser, Konziıl, Fürsten, und NenNnn er“

1ın se1InNer Erbitterung dıe geistlichen un weltlichen Macht-
haber musterfe, olaubte 6L überall Unwissenheıt, FWFeigheıt
und aittliche Fäulnis wahrnehmen Z mussen, Nur im Hın-
blick auf eınen einzıgen richtet sich se1in Mut wıeder auf,
und das Wal Friedrich. eın Bild malt S miıt besonderer
Freude, er schildert seine rühmlichen Kriegsthaten, wünscht.
sich ihn als Kaıser, rühmt, dals ihn alle W ohlgesinnten Ver-

ehren, ist beflissen, hm Dienste ZU eıisten. So schreibt G1

I Geschichtsquellen A IX
M Dörıng, und Gehb-Vgl über ihn die Schriüft Ol Albert

hards wel Aufsätze ın der Hıstor Zeıitschr , LIX und dem Neuen
Archirv, ferner Albert ım Hıstor. Jahrbuch ÄI, 439 — 490
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ad jussum Flriedrichs ! für die Wilsnacker W under, obwohl
anderen Wundergeschichten 7ziemlich ungläubig CN-

übersteht. Und wohl 1mM Hinblick auf hn verwirit er die
Volkssouveränität un sieht In den Fürsten dıe Grundlage
Die Fürsten, meınt cr, haben die Ketzer ZU strafen, nıcht
dıe Kirche. In seinen Herzenswünschen, der z2eform der
Kırche, hat er aut Friedrichs Teilnahme nıcht rechnen.
Vielleicht hat ATr sich aber schon bekehrt ZUT Landeskirche,

der Art, W1e Friedrich dıe kirchlicehen Dinge se1INes
Landes A leıten un bessern bestrebt ist

Denn Wa Flrriedriech. In einem Lande, das bisher
unter der Verwilderung, Kıntartung, Disziplinlosigkeıit des
Klerus schwer gelitten hatte, kam nıt ihm eın Kürst ZU

KRegierung, dessen Lauterkeıt un Frömmigkeıt unantastbar
WAaren Er erringt 1m Anschlufls &. die rechtmälsıgen (xe
walten bedeutsame Vollmachten der Kırche se1lnes Landes

Diese Privilegien sind {re]l VO  e dem Makel, dergegenüber.
den Zugeständnissen , die andere Hürsten erhielten, auf-
gedrückt WAar, s]e se]en durch den Abfall VONL der nationalen
Sache der Reformen erkautft. Friedrich zonnte keiner des
Abfalles zeihen, da jedermann wulste, dafls P sıch nıemals
Z dem Kampfe die Kurie e1inNn Herz hatte fassen
wollen, und dafls dieser Kampf seiner Art wıderstrebte.
Wrijedrich machte dann VONN den päpstlichen Bewilligungen
durchaus würdigen Gebrauch; D  S die Männer, die Gr ın
höhere Kirchenstellen beförderte, Jälst sich keıine Kınwendung
erheben. Durch Gründung frommer Brüderschaften suchte

ın die Eei{wASs hausbackene Frömmigkeıt se1ner Märker
höheren Schwung bringen, allem den del dafür
gewınnen. Kr kargte nicht mıt Bewilligungen für geistliche
Stiftungen, hatte für Klostergründungen eine offene and
wIıie wenıge Hürsten Ö« GTr sorgte für Sonntagsruhe un für

1 Albert > dal:
Albert 163

3) ur gründete das Pauliner Predigerkloster In Tangermünde 1  E
65, das Augustinerinnenkloster ZU Stendal 1 309 das Domstift
ZU Köln u E
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grölsere aäulsere Heilighaltung der Westtage Er sah
als seINE Aufgabe A JCSCH die Ketzer einzuschreıten. Im
Jahre 1458 hels (: sıch A einer harten Verfolgung =18  50
harmlose waldensische Sektierer hinreilsen. Die Angeschul-
digten unterstanden zumaıst dem pommerschen Bischofe OIl

Kammiın;: Friedrich Jälst aber die Untersuchung durch den
Bischof VO  D Brandenburg un seınen Rat Dr Kannemann,
den eifrıgen Verteidiger der Wilsnacker W under, vornehmen.
Die beiden besitzen ıhrem, den Bischof Von Kammıiın
umgehenden Verfahren keinerle1 besondere päpstliche Kr-
mächtigung un: handeln lediglich iın kurfürstlichem Auftrage.
Die Verhöre fanden 1n Gegenwart Friedrichs im Kölner
Schlosse stait 2 . S1e enden mıt der Verbrennung des Führers
der Angeklagten.

Friedrichs Standpunkt kannn INa Al besten dahin prä-
eisleren ! Kır gehörte bereıts der NECUECN (+eneratıiıon A die
das Scheıitern der konziliaren Entwürfe miterlebt, anderseıts
uch dıe entsetzlichen Vorgänge mıt angesehen hatte, die
auf die Lostrennung Böhmens VON der Kirchengemeinschaft
gefolgt WNAaYVYEe Eıne Reaktıon auf Grund solcher Erfahrungen
konnte nıcht. aqausbleiben. Weıte Kreise Hüchteten damals
wieder 3 die Kirche und sahen darın den einzıgen Ausweg,
den befürchteten vollkommenen Umsturz der Weltordnung

vermeıden; SIE bequemten sich wıeder dazu, alle kırch-
ber da hler-liehen Ddatzungen aufs strengste ZU erfüllen.

durch die Wiıederherstellung der gesamten Kırche nıcht
erwarten War, Jexte m unfer die Hand A u11l unter
Verzicht auf alle orolisen Pläne, wenıgstens VOTL der eigenen
"’hüre ZU kehren, die schlimmsten Mifsbräuche abzuschaffen.
Die weltlichen ÖObrigkeiten überbieten sıich daher, WEeLNNn

irgend möglıch ım Anschluls an die Kirche und aıt ihrer
Billigung, SOWI1e unter Schonung der geistlichen Interessen
dıe unerläfslichsten praktischen Reformen herbeizuführen.
uch Friedrich hat, /Cenn er bewulfst nach einer märkischen
Landeskirche strebte, den Einflufls fremder Bischöfe auf

y Raumer 1, U  A  (N< <  AL Eerl. kad Wiıss. 1856, Ba ILT,
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brandenburgisches Land möglichst beschränkte, das ber-
greıfen der Geistlichkeit auf weltliches Gebiet verhinderte,
Kleriker, die SIC iıhm In den ıinneren Kämpfen der Mark eNt=
gegenstellten, empündlich strafte, dabei doch die gelstlichen
Interessen energisch ver{treten, ihre Lehren, ihre W under-
stäftften geschützt, ihre Sicherheit 1n diesen. unruhigen Lande
gewährleistet. Die theologischen Angriffe das Waiıls-
nacker 'Treiben falste er als Angriffe se1IN Hürstentum
auf, erhob bel dem Territorjalherrn des Hauptwortführers
Beschwerde un auchte sich dann mı ıhm auf Verhandlungs-
tagen verständigen, geradeso als o b eES sich U1n (GGrenz-
berichtigungen oder Raubthaten IX Ähnliches handelte !
Die Kırche der Mark ist ihm bereits eIN el se1INESs WHürsten-
tums Wenn auf der einen Seite das ungeheuerliche (und
unwahre) (rerücht, dals der Kurfürst den Brandenburger
Bischof persönlıch gezüchtigt habe zeıgt, WAaS alles INa

bel der Macht des FKürsten über seıne Geistlichkeit gylaublich
fand, steht auf der anderen Seıite test, dafs die Geistlich
keıt, wenıgstens ihr besserer Teıl, 1m orolsen und SAaNZCH
ohne erhebliche Konflikte mıt diesem Hürsten yut auskam
und iın iıhm den berufenen, starken Schirmherrn verehrte.
Ihm konnte zeiner nachsagen, dafs O1 WwW1e andere Hürsten
4A41US den päpstlichen Bewilligungen NUr eine Polizeigewalt
oder eın Kecht, den Klerus Z besteuern, herleitete : gerade
bei ihm sınd diese Zugeständnıisse eın Ansporn lı rühm-
licher Fürsorge für die Geistlichkeit un das relig1öse Leben

durch Se1INnseınes Landes geworden. Y hat auch
Beispiel und se1InN Kıngreifen die tiefen Schäden, die der
Kirche anhafteten, nıcht heilen können ; aber hat doch
manchen Mifsbrauch beseitigt, manchen ärgerlichen Zank
unterbunden. E hat durch dıe stefe Bereitschafft, sıch mıt
kirchlicehen Angelegenheiten beschäftigen, die Geistlichkeit
seINES Landes daran gewöhnt, sich bei Beschwerden lieber
&. ihn al A, die zuständıgen Urgane des Kirchenregiments

Märk Forsch. 1 209 W, passım.
2, 148

Ä 9, 20  —
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Dı wenden Man darf CS auch auf W achsamkeıt und
SE1INENIN Takt zurückführen, dafs 1111 Vergleich Z früheren
Perioden nd Z anderen Ländern 11 GIL eıt sich 1Ul

schr WEN1SC Skandalfälle der Ikıirchlichen Kreıisen der
Mark ereigneten und diese WENISCH nıcht ı die Oftentlichkeit
gelangten. Selbst x lzühne Kıtferer und Reformer W i®

Matthıias Dörmg hat er miıt den bestehenden Zuständen 111-

folge der Aussıchten, die 111 besonnenes landesherrliches
egımen fü7 dıe Zukunft erweckte, versöhnen können ınd
hren Hoffnungen un Bestrebungen CuHueN Impuls
gegeben

Dals die Landeskirche es 111161 halb deı allgememen
weltbeherrschenden <ıirche ZU G1Nner völlie gesicherten recht-
lichen Kxistenz nıcht bringen konnte, dafls S16 trotz allen
Degens, den 111 f{rommer urs WI1e Friedrich stiften konnte,
dıe schöpferischen « räfte nıcht besals, das religx1öse
Leben dauernd A befruchten un Z vertieien, das aqalles

Man beı dıe MilsständeNigINS den Zeitgenossen
un Mifsbräuche der entarteten Kırche sovıel geseuizt
und geklagt und ihre Abstellung als 08 dringendes Bedürfnis
empfunden, dalfls 1n CS Jetz froh begrülsen mulste, dafls
1e1 wen1gstens einıgermalsen Abhilfe vorbereitet wurde
Die Landeskirche ıST daher se11 dem Scheitern der konziliaren
Bewegung in S ANZ Norddeutschland die EINZISEC Hoffnung
aller derer, die aı eC1INEeI Besserung der zirchlichen Verhält-

och 1imMmMer nicht verzweiıfeln wollten Der Augustinel
eremiıft Proles, Provinzial VO  e Sachsen, der auch de1
ark auf deren Boden das wichtige Provinzialkapıtel
VOIN 14558 aphielt kein Fremder WAaär, sprach GSs offen AUS

Ist s nicht möglich, nıt Hılfe de1 Ordensobern ZU. Ziele
Diesekommen, dann mıt Hiılfe der weltlichen Hürsten

haben nıcht TL E: das KRecht, sondern die Pflicht hleı
einzugreiıfen Der Meklenburger Dessin meınte späfter 2

der Hürst 1st für Unterthanen Vor ott verantwortlich
Jakob VOIL Jüterbock hält dafür SpPES reformandı INAaX 1E

Kolde 109 vgl auch 113 OT
Jahrb meck]! Gesch u Altertumskunde XVI

E  $n E
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residet apud praesiıdentes *;Ba da GT L den Reformeifeır der
Kirchenobern nıcht mehr gylaubte, dıe Unfehlbarkeit des

Papstes verwirtt un den päpstlichen Stuh! selber für deı
Verbesserung bedürftig hält deutet auch C] damıt A dafs
‚ nıcht den Konzilien, VO  F deı weltlichen Obrıe
keıt das Heil erwartet

DDiese Lehren vertrugen sich vortrefflich mi1t den KC-
schilderten hochgespannten andesherrlichen Begriffen VOINl

ihreı Fürstlichkeit und den Befugnissen des modernen
Staates: S16 wurden en Hürsten überall miıt Begierde
aufgeg] ffen Herzog Wiıilhelm Sachsen, 1 den dıe Kır-
mahnung VON Proles gerichtet WAar, zeigte durch die kırch
liıche Landesordnung OLl Jahre 1446 WIC sehr GT S16 ZU

beı ücksichtigen wıllens Wal', hels CGS auch nıcht bei der
Zurückführung der Mönche ZU strengereı Zucht bewenden,
sondern forderte auf allen Gebieten Unterordnung des Klerus
und Beschränkung der Kirche auf ihren eigentlichen Beruf
Da er aheı durch e1inen nıcht einwandsfreıien Lebenswandel
durch die Härte FCSCH SC1INC Gemahlin, durch anstölsıge

durch launenhaftes Verhalten SE1INECN Be-Liebesgeschichten,
amten gegenüber Argern1s erregte, konnte e dıe Stellung,
dıe Friedrich Z SC1HEGT Kirche besals, nicht erringen *.
Ebensowenig ist dies eE1INEN anderen Hürsten geglückt

11
Kirchliche nschauungen Ailibrechts.

Als Friedrich 1111 Jahre 1470 gunsten Se1NES Bruders
Albrecht zurücktrat e1INe Gefährdung der landes-
herrlichen Macht durch geistliche oder bischöfliche Unbot-
mälfsigkeıt nıcht mehr Z denken, obwohl die meısten der
päpstlichen Priviılegien NUr für die Lebenszeıt FEriedrichs
erteilt aren Es hels sıch Wa annehmen, dals die be-

achbarten Bischöfe, deren Sprengel märkisches Gebiet

mann Reformatoren VOI der Reformation 11 197
Vgl Dörinegs Urteil über ihn
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hineinragten , arnach trachten würden, ıhren früheren Fıın-
Auls zurückzugewmnen ; die eigentlich märkische Geistlich-
keit hatte sich aber schon sehr A dıie Unterordnung
unter den Landesherrn gewöhnt, der Herrschaft noch

Indesirgendwıe ernsten W ıderstand eisten ZU können.
am autf die Persönlichkeit des Herrschers doch noch sehr
viel Friedrichs Ansehen gründete sıch, WI1e gezeigt
worden, mehr auf seiNeEe Persönlichkeit als auf dıie einzeinen
päpstlichen Zugeständnisse; seın Wirken läfst sich eiwa mit
der Stellung vergleichen, die Ludwig der Heilige innerhalb-
der französischen Kirche selner eıt einnahm.

Der NeUE Herr Albrecht stand Au den kirchliehen
Fragen anders qls SeIN Bruder; ıhm ehlte dessen innıge
Frömmigkeıt. ID eın kühler, spöttischer Praktiker7
ohne jeden Zug VON Mystik un überdies mıt der (+e1ist-
ichkeit bereits oft zusammengeraten.

In dem Kampfe zwischen Kugen un der Baseler
Kirchenversammlung hatte auch Albrecht sich ohne Bedenken
auf dıe Seite des Papstes gestellt. Kr hatte datür eiNe
Reihe erheblicher Vergünstigungen erhalten, daraut aber
doch nıcht eine thatsächliche Herrschafft über die Geistlich-

Je211 des Nürnberger Burggraftums begründen können.
mehr 67 darauf AUS WaAL, J© höhere Anforderungen Er A S1e
richtete, u11n milstrauischer wurde S1Ee selıne Ab-
sichten. W ährend ım Norden die Kirche dıese Zient,
unter monarchische Zaucht geriet, bemächtigten sich im Süden,

au(serhalb der wittelsbachischen (Gebiete orölsere Lerr1-
torıen fehlten, aristokratische Klemente der Herrschaft. Der
siiıddeutsche del regıjerte die Bistümer un wahrte 1E elfter-

süchtig VOL der Begehrlichkeit der benachbarten Kleinfürsten.
Geistlichkeit besals daher eınen starkenDie fränkische

Rückhalt AIl diıesen arıstokratischen un: D  ß  50 dıe fürstlichen
Absichten aulserst argwöhnischen Bischöfen, dıe ]Ja zugleich
mächtige 'Lerritorjialherren aren und durch die Anlehnung

Albrechts Feinde, die Wittelsbacher, ihre Stellung noch
wedentlich gefestigt natten. Albrecht hatte daher auf viele
der päpstlichen Bewilligungen thatsächlich verzichten müssen
und konnte VOI denen, die ihm geblieben arcNn, oder die:
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VON EUECIMN AUS Rom erhielt, keinen uneingeschränkten
Gebrauch machen. Kır mulste nach langen Kämpfen schliels-
ıch zulassen, dals selne Geistlichen seinem aArgch feinde,
dem W ürzburger Bischofe; das subsıdıium carıtatıyum ent-
richteten und he]l Aufgeboten des Reiches eher daran dachten,
ıhren Bischof alg inren Landesfürsten 7zufrieden A stellen.
JDie Geistlichen u11 mehr SONNCH, sich jedenfalls
des Schutzes ihrer Bischöfe Zı versichern, als Albrecht -
erschöpflich darın War, seıinem < lerus miıt immer NEUECN 1
muftungen ZU kommen un AUS seinem Patronatsrechte tort-
während Besteuerungs-, Fainquartierungs- , Darlehns-,
Vogteirechte ableitete, dıe en Geistlichen unerträglich und
unrechtmälsıe dünkten. Auf dıe Vermehrung kirchlicher
Stiitungen egte 6Lr wenig GE 617 nıcht gerade uUun-

kirchlich yesSINNL, CL hielt für e]ne Sünde, über die
{zxrenzen der päpstlichen Gewalt F disputieren, tührte fromme

Sprichwörter 1m Munde, beobachtete alle kirchlichen Heıern,
Jegte Wert auf die Heilkraft der KReliquien, die (21: namentlich
be1 Schwangerschaiten seiner Frau siıch VOLN weither H

schrıeb *, e Z0S nach Jerusalem *, LUg eın Amulet 4A1l

seıinem Halse 3 un hielt SPDarsallı, auch seınen Töchtern
gegenüber, Haus mıt dem nıcht eben orolsen kKeliquien-
schatze, den GFE selnen Vorfahren übernommen hatte
ber neben dıeser Werkheiligkeit offenbaren sich doch auch
höchst unkirchliche Gedanken. Sie mögen eine Wolge des

langen Verkehrs mı1t Gregor Heimburz und anderen Re-
iormern, SO WI1e der Nachbarschafit der hussitischen Böhmen

seIN ; deren Liehren hatten Ja auch auf 'Veile der
Bevölkerung des Nürnberger Burggraiftums, SUSa auf Al-

gesehene Adelsfamilıen , wWwıe die Aufsefs und Wirsberg, 1N=
Huls Albrecht äulserte sich dahın, dals
Gebet und KErbauung nıcht dıe Iirchlichen stätten D
bunden se1len dafls die vielen W allfahrten eın Übel, dals

1} 11: 350f.
1435 B 19717.

3) 1L, 556
Ebenda.

ILL, Nr. 13
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Hannn und Kirchenstraten 1Ur Mittel geistlicher Herrsch-
<ucht se]en Er y]laubte test, e1n Schützer der Armen

se1n, WCeNNn die kirchlichen Versuche, freiwıllıge oder
unfreiwillıge Abgaben einzutreiben, möglichst verhinderte
Der Geistlichkeit als solcher War zudem überaus ab-
geneı1gt, GT bediente sich iın Streitigkeiten mıt iıhr ohne Be-
denken brutaler Mıttel ochalt ber ihren Geiz, ıhren W ucher,
der arger E1 als der der Juden ihre Hoffart un ihre SAr

Man darf ihn darum och nıcht ftürhässıge Kampfeswelse.
eınen erklärten Freigelnst halten. Die kirchlichen Wırren
hatten seınen Bruder {romm, ihn yleichgültig gemacht. Er
gleicht 1n relig1öser Beziehung meısten seinem jüngeren
Zeıtgenossen, Heinrich dem Mittleren VON Lüneburg, der
och die Antänge der Reformatıion erlehte und, ach seıiner
Meiınung gefragt, erwiıderte, der neue Glaube Ltauge wenig
wıe der alte Albrecht steht relig1ösen Fragen ebenfalls
gleichgültig, kirchlichen Einrichtungen ohne wirkliche Eihr-

Dabei betrachtet aber die Mühen derfurcht gegenüber.
Retormer als nutzlose Arbeit mıiıt überlegenem Lächeln un

ber erhält sektiererische Umtriebe für strafwürdıg
verfolgt hussitische Lehren nıcht, dıe sich iın seınen Landen
zeıgen die Böhmen nıcht sich aufzubringen, un
E scheint der einzıge der süddeutschen Fürsten SCWESCH

sein, der dem Treiben des Niklashausener Pfeifers nıchts
ın den Weg legte, weıl er sah, dafls dıe W allfahrten
dem Schwarmgeiste dem ürzburger Bischofe eın Dorn 1m

Er kennt auch dıe iıtalienischen Zustände, dieAuge Waren

geringe Scheu der W älschen VOL den geistlichen Zucht-
muitteln ist vertraut mıt der Schwäche der Kurie un
szucht G1E auszubeuten. Der prinzipielle Streıt zwischen

Ebenda.
2 L, 617

IIL, Nr. 13
4) C I, 320
5) 88 4941

584
Haupnt,; Die relig. Sekten ın Franken,

S) I1T, Nr
306”Zeitschr. K.ı-' AÄLX, 4,
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weltlicher und geistlicher Gewalt Z iıh ebhafft A,
verfügte ber eine enge Beispiele solcher Kämpfe, nıcht
NUur selbst erlebter, wıe der Händel Siegmunds VON 'Tırol
mıt Nikolaus ('usanus oder der Widersetzlichkeıt der rhe1-
nischen Erzbischöfe Kugen I  9 el wulste auch merk--
würdige Geschieclhiten AUS der Vorzeıt erzählen, W1e VO  S

dem FPapste, der den Kalser Barbarossa in den Bann Z

thun gewagt hatte und schliefslich Hüchtig im Kloster
Venedig für eınen Pfennig Messe lesen mulste

Albrecht gefiel sich darın, selbst befreundeten verdienten.
Geistlichen ihre Fleischessünden iın nicht eben zarter W eıise:
vorzurücken ährend seINn Bruder Friedrich gerade VO

den Geistlichen, wenıgstens VON dem besseren Teile , als
willkommener Vertreter ihrer eigenen Interessen geschätzt
und gepriesen wurde, mulste es Albrecht erleben, dafs aelbhst
die Kleriker, die 1n allen anderen Fragen qa ls seınNe CI'=-

gebensten Werkzeuge betrachtete, un die das System
se1ıner Politik durchaus gefesselt WAarch, seINEe antiklerikalen
Neigungen mıt orolsem Miflstrauen beobachteten un qeinen
staatskirchlichen Plänen mıindestens passıven Wiıderstand Oaa

gegensetzien. Das zeigte sich be] se]ınen vielfältigen
Versuchen, den Klerus besteuern, un bei der Famlilien-
verbindung mıiıt dem gebannten böhmischen Königshause
Als 61 hierüber selbst In den Bann verfiel, erinnerte ihn:
SEe1N einflufsreicher Ratgeber, der streng konservatıv S O-
richtete Propst Peter Knorre mıt beachtenswertem Hreimute-
daran, dafs den Gehorsam, den VO  - seınen NCr
gebenen verlange, auch selber seınen ÖOberen, vornehmlich
den kirchlichen, 7 eıisten habe

Die fränkische Geistlichkeit, dıe nıcht ın Albrechts
Landen aqls un: auf ih: nıcht Rücksicht nehmen hatte,
äulserte sıch ber ihn entschieden feindselıg un verketzerte:
ıhn mıiıt mafsloser Heftigkeit. Die Priesterschaft selner Fürsten-

4A7  OD
IL, 565 585 5992, 613

Ursula Heinrich VOIL Münsterberg geheiratet.
}3 1, 2401
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tümer, die nıcht freı reden durfte, machte wenıgstens In
ıhren Merk- un Tagebüchern iıhrem gepreisten Herzen uft.
Das Hauskloster der Burggrafen Heilsbrunn überheferte der
Nachwelt alle die Verfolgungen, die es erdulden mulste, und
achilderte darın die geradezu blutsaugerischen Beamten, die den
Hürsten immer NEUCIL Auflagen, Darlehen, die mıt der

Absicht, S1e nıcht zurückzuzahlen, gefordert wurden, ZULr Abhal-
tung VON allerhand (+astereıen 1mMm Kloster, antrıeben Mochte
Albrecht auch den Handel, den er mıiıt der Präsentation Von

Klerikern trıeb, mıt unverfänglichen Namen, Kanzleigeldern
i bemänteln , schliefslich wurden dıe Klagen über
diese fürstliche Simon1e ımmer auter Albrecht war — das

zeıgte sich ein1ge Jahre später be1 der sogenannten Pfaffen-
steuer NUr sehr weniger Priester wirklich sicher. Und
ihr und ihrer Bischöfe SiEtET., wenngleich oft 1Ur passıver
Widerstand brachte dahın, dafls GF aller päpstlichen (GAnaden
ungeachtet in kirchlichen Dingen nıchts ohne die ärgste An-

fechtung vornehmen konnte nd ecs schliefslich NDULr qe1ıner

grolsen Behutsamkeıt 1n Personenfragen und immer
Aufwendungen ın Rom dankte, dals Qr be1 der Besetzung
der wichtigsten Pfründen 1n den burggräflichen Hausklöstern
und Stiftern mıt seınen Kandidaten durchdrang.

111
ne Albrechts die kirc  en erhältnisse

in der Mark.

Mıt solchen Erfahrungen kam Albrecht in cdie ark nd
sah mıt Freude, dafls sich die kirchlichen Verhältnıisse hier

SAaNZ anders gestaltet hatten. Die TEl Bischöfe mıt
ıhrem weltlichen Besiıtztum O  aNZ VOIl den Markgrafen ab-

hängıg. Wwel die vornehmsten äte des Landes,
eıner darunter, der Franke Friedrich Sesselmann Von Lebus,

1el Material bei Stillfried, Kloster Heilsbronn.
2) Sıehe untfen.

Bezeichnend ist Höfler, Das kals. Buch, 202 UL, &,
367
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die Seele de1 Politik sCec1nNes Vorgängers SCWESCH Der drıtte,
edig0 VO  e Havelberg, 61IN sehr weltlicher Herr und mehr

Haudegen als Bischof, SINS ZAaNZ den Kämpfen m1 se1INeN

unruhigen Nachbarn auf un jedenfalls Wweıt davon enNt-
fernt, dem Herrscherhause geistliche Opposition A machen.
Was Albrecht 4A11 Besetzung geistlicher Stellen, Ausübung
sSe11€6Ss Rechtes der ersten Bitte oder des andesherrlichen
Vorschlagsrechtes unternahm , o ylücklich on tatten
Nur das Übergreifen der geistlichen (rxerichtsbarkeit beklagte
€ hoffte aber, ihr durch Kinriıchtung zuverlässiger elt-
licher Kechtspilege den Boden abgeraben können un
liefs sich Rom NCUE Privilegien hiergegen erteijlen Z

Es 1st ec1iNe®e SahZz haltlose Erfindung späterer Zeıten, dals
die Mönche von Lehnin dem un erstenmale der Mark
erscheinenden Kurfürsten den Kıntritt iıhr Kloster V|  -

weıgert und ihn als Gebannten VO  a} der Brücke herunter-
gestolsen haben sollen Die Geschichte , dıe eCiINe SCWISSC
Rolle bei der Deutung der Lehninschen W eissagung spielt
ist längst widerlegt worden, mıiıt dem Argumente, dals
es Lehnin, das keinem KElulse oder Graben lıege, 11e-

mals ine Brücke gegeben habe;: aber auch AUS IC FOH

Gründen 1st S16 ohne weıteres abzuweisen Es yab 111 der
Mark keine geistliche Korporation mehr, die hätte

Albrechtkönnen, den Landesherrn vorzugehen
befand sich zudem Sal nıcht mehır 1111 Banne, sondern War

sechon vorher aut dem Regensburger Reichstage durch den
päpstlichen Legaten losgesprochen worden und hatte gleich
darauf eln verbindliches Schreiben VON Paul I1 erhalten,

dem iıhn dieser ernstlichen Kreuzzugsrüstungen CI-

mahnte Albrecht W äal der erste der deutschen Fürsten
SCW ESEN der dann dem folgenden Papste Sixtus
mittelbar nach se1iner Krwählung SsSCc1HNe Obödienz hatte Ver-
melden lassen und der Papst hatte ihn nıcht lange danach

—” Siehe unfen
296 307 311f 39() 349 351

Pastor Gesch der Päpste 8 656
20
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proprı10 motu wichtige Bewilligungen hinsichtlich zweler
fränkischen Chorherrenstifter gegeben

Albrecht wurde iın allen 'Teilen der Mark mıiıt dem SaNZChH
Prunke kirchlicher ZYeremonıeen empfangen und äulserte sich
gerade hierüber aıt besonderer Befriedigung. Angenehm
überrascht durch dıe durehaus geordneten, erfreulichen kirch-
ıchen Verhältnisse ın der Mark, rug sich VON un

mıt einem estaatskirchlichen KReformprogramm, das weıt ber
die W ünsche Friedrichs hinausging un das ZW : nıe

vollständig formuliert hat, dessen einzelne Sätz aber in
seinen Brıefen wiederkehren un sıch ereıts wirklichen
Anträgen be]l der Kurıe verdichteten.

Von der kirchenpolitischen Arbeit seinNes Bruders, auf
dessen Schultern er doch stand, hatte GT eıne ziemlich geringe
Meinung; er rügte, dafls F'riedrich sich mıiıt kleinen Lül-
geständnıssen begnügt und leider die Ausdehnung der ST-
ıchen Priviılegien auf dıe nachfolgenden egenten nıcht

Der ma{[(svollie Gebrauch, den derdurchgesetzt hatte c
Bruder VON seıinen Rechten gemacht hatte, mifsfhiel iıhm
jedenfalls nıicht mınder. Friedrich hatte, Ww1e dıes ]Ja oben
geschildert wurde, NUr dıe ersten Anläute dazu NOMMECN,
die erreichten Privilegien für Staatszwecke auszunutzen. Er
hatte sich teıls selbst Beschränkungen auferlegt, teils ınneren

Er hatte trotz allerSchwierigkeiten weichen mussen

Vollmachten, die hm nıemand bestreıten wagte, weder
den Klerus finanzıiell bedrücken, och die Pfründen lediglich
ach politischen Rücksichten vergeben wollen, und . er hatte
anderseıts den langgehegten Pla ZUFLF Vermeidung einer
Zerstückelung der ark dem jJüngsten Bruder eın Bistum
ZU verschaffen, infolge der Abneigung de jerfür allerdings

Kr lebte ın derungeejgneten Prinzen fallen lassen mussen,
Idee OIXn Gottesstaa und strebte dem Ideale des christlichen
Fürsten nach. Albrecht gylaubte NunN, das Werk des Vor-
gäangers ergänzen sollen. Kr sah hierbel VONn vornherein

1) Ebenda 349 351

I1LL, 280.
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davon ab, das kirchliche Leben meıstern und be-
aufsıchtigen, W1e dıes Friedrich stellenweise gethan hatte

eın Rat Dr Knorre hatte iıhm einmal geschrieben , ©1°

gelte ZWar überall als welser un staatskluger }ürst, nırgends
aber als }YWörderer christlicher Unternehmungen ID hatte
1Ur die Krweiterung se]lner landesherrlicehen Befugnisse 1m
Auge und falste Kirche und Staat als gesonderte Gebiete.
Er meınte: WIr wolten kinder und 15 nıcht fur ST OSZ
NCINECN, WIT hetten denn| die recht und oberkeiıt auftf und
uber die drey stift Er verlangte mehr qls Patronat und
Vogteıl nd sah In den Geistlichen blolse Unterthanen. Die
reichen kirchlichen Stiftungen, die die Vorfahren hınterlassen,
sollten Zwecken des Staates och mehr qlg bisher dienstbar
gemacht werden ; 1n ihnen sollten die gelehrten äte des
Fürsten , die Erzieher der Jungen Markgrafen > W., ihre
Besoldung und iıhren Lohn finden Die Bezüge der höheren
Geistlichkeit sollten gleichmäfsig gestaltet werden; 1ın dem
„Verbund nd Contract“, über den 'Albrecht 1m Jahre 14792
mıt dem Dänenkönige Christian sich einıgte, Waren für dıe
Bischöfe Kınkünfte, welche ihnen den Unterhalt VOI bis
10 Pferden ermöglıichten, als Grenze geseizt worden Da
die Bischöfe der Nachbarlande eıInN wen12 1INns märkische Ge-
biet aıt ihrer Amtssphäre hineinragten und S1e, nament-
ich der Von Kammin, bisweilen davon In einem den Mark-
orafen teindlichen Sinne Gebrauch gemacht hatten, wünschte
Sr kurzweg, dafls dıe kirchlichen Sprengel miıt den Landes-
Cn zusammenfielen , oder dafs wenıgstens die geistliche
Jurisdiktion iber Märker 11ULE märkischen Bischöfen über-
tragen würde afls GT daneben nıcht darauf verzichten

War, den Klerus zugunsten VON Forderungen
Reichsfeldzügen , die sıch Ja meiıst dem Namen nach
SC die Türken richteten, also VON den Geistlichen se1ner

Höfler, Das kals. Buch, 125
445

L, 506
Droysen H  $ 254, vgl auch Dahlmann, Gesch Däne-

marks, 0
11, 24  O
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Meinung ach Sar nıcht abgeschlagen werden konnten, heran-

zuzjehen , versteht sich Von selbst, ebenso dals er iın den
Klöstern un Stiftern bequeme fürstliche Absteigequartiere
erblickte und ihnen die Erhaltung landesherrlicher Pferde
und Jagdhunde SOWIEe des Jagdpersonals ZUuUWI1eS I)ıe Ver-

SOrguhs eines seıner Söhne mıft kirchlichen Einküniten hielt
'{ gleichfalls NUr für se1ın gu  S Recht;: er verfügte in
dem VOI ıhm erlassenen Grundgesetze se1InNeSs Hauses für alle

Zeıten , dafls jeder nachgeborene Prinz, für den dıe 1Ur iın

dreı Teile teilenden weltlichen Besıtzungen nıicht 4UuS-

reichten, ein Prälat werden muUussSe.
afs der aps seınen W ünschen Schwierigkeıiten ın den

Weg egen könnte, scheıint nıcht befürchtet haben
Die Haltung der Kurıe ermutigte ıhn Sar Kır
UuS seınen Verhandlungen miıt Rom ıe Überzeugung g-
WONNEN , dals Al A päpstlichen Hofe nıt eld Alles
kıaufen könne 2 Durch das Entgegenkommen der Päpste
verwöhnt, xylaubte CL, qelbhst dessen nıcht einmal bedürfen.
Seıt die Kirche durch die konziliare ewegung, die Hussıten-
stürme, die Türkengefahr un die italienischen irren voll-

ständig ın Anspruch WAaLl, hatte sı1e sich dareın

ergeben, die W ünsche der mächtigeren Hürsten , WO S1e
Sıe aD darum, 6Sirgend konnte, erfüllen.

Q1nS, iıhren prinzipiellen Standpunkt nıcht auf und blieb
ach wı1ıe VvVOor bemüht, durch ihre Gerichtsbarkeit auf alle
Verhältnisse selbst der entiegensten Staaten ihren Einfluls
iüben und erhalten , aber bel der Besetzung kirchlicher
Stellen erwıes S1e sıch AUS Gründen der Politik 1el ent-

gegenkommender , a IS es ıhren fnanziellen Interessen ent-

sprechen mochte. s1e unterliels es freilich nıcht, auch ihre
Bewerber vorzuschieben oder wenıgstens sondieren , ob
das eld für ihre Thätigkeıt bereitetA Sel. ber S1e beharrte

Kloster Diesdorf mu{fs recht oft die JägerJE 554 UL,

und Hunde des Kurfürsten beherbergen und noch Trinkgeld geben, vgl
Diesdorf 1 195 b; 1 9  p 14, 101 b (Klosterknecht dem Markegrafen
AD Jagd ZULT Verfügung gestellt). Bel den Zöllen muUussen die Pfarrer

Gegenschreiber seIN.
IIL, Nr Cr  , em >  N
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nıcht autf ihren Vorschlägen KEs ist VOLr allem völlig grund-
los, WE INa  — auch heute noch den zeıtgenössıschen deut-
schen Beschwerdeschriften INnmer weıter dıe K über die
vielen Italiener nachschreibt die angeblich durch den römiıschen

DieStuhl den Besıtz deutscher Pfründen gelangt
Italiener deutschen, vornehmlich norddeutschen kırch-SO AT  W CCC Y lıchen N ürden sınd zählen jedenfalls 181 ihre Zahl C1' -

heblich CI1INSCI als dıe der Deutschen, die 111 Italien
päpstlichen ofe ihr Glück machten die abeı dann freilich
als „Kurtisanen“ mM1 den W älschen einfach ZUSAaMLEN-

geworfen wurden Die Kurie berücksichtigte bereits mehr,
die Nationalität un auchteals INa anzunehmen pflegt

namentlich wWenNnn S1IC umstrıttene Pfründen verlhieh möclichst
unverfängliche Leute auszuwählen W o S1C einmal|l V'  —

säumte, W16e dem Bistume Ermland S1IC dem erwählten
Nikolaus VO  am} T’hüngen VON König Kasımir empfohlenen
Polen entgegenstellte , bekam S1e den Eınwand Dı hören:
5 WIE könne der dıe Se1NeTrT Seelsorge Anvertrauten Jehren, der
ihre Sprache nıcht verstehe“‘, und muflste sıch schlhielslich den
deutschen Kirchenfürsten gefallen assen In Norddeutsch-
and erschıjen G päpstlicher Intrusus, gleichviel welcher
Nationalıtät überhaupt 19808 selten, 11 an auch hıer nıcht

drastische Miıttel S1E gebrauchte, WI1IC 1Nan S16 11l

Süddeutschland un Thüringen bisweilen dıese
unwillkommenen Kındringlinge für erlaubt hiıelt und W 16

S1e die Reformatoren nachher empfahlen uch alle übrigen
Beziehungen Z UIL römıschen Stuhle regelten sich verhältnıs:

mälsıg eicht un ınfach Ks bietet ziemliches Interesse,
den Verkehr der Päpste mıt Albrecht SCHNAUCT betrachten.
Man stölst da auf e1n System vollendeter Schmeichele1 dem
hierfür nicht unempfänglichen Fürsten gegenüber Bekannt:

Vgl die Ausführungen Luschins Kbengreuth hlerüber
Vgl Danzıgy Stadtarchivy Ständerezesse ONl Preulsen Kgl Ans

teils 11 3530 (vg] eiz lıe Ausgabe Ön Thunert)
Vgl Sattler escC. Württembergs untfer den Graven 1834..

4) Thüring Geschichtsquellen 44 460
e1t-) Aus dem Norden vo] jedoch ontes Ler Austı O1

schrift des Ver für Schlesw Holst Gesch XE 196
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sind J2 die überschwenglichen Huldıgungen , die 1US$S 1E
em Von ıhm ohl aufrichtig bewunderten, damals 1n der
Blüte se1lner Manneskraft stehenden tapferen Markgrafen be-
eıitete ber auch später verliels keiner der brandenburg1-
schen (Oratoren den römischen Hof, ohne e]ne Fülle VO  5

Komplimenten jeder Art für siıch un! seınen Herrn mıt-
zunehmen. aps und Kardinäle wetteiferten 1n BHeteuerungen,.
dafls S1Ee keinen deutschen Hürsten schätzten, J2 lıebten,
wW1e gerade Albrecht; dafls S1e u11 Mitternacht aufstehen
würden, 411} ach Ansbach reıten , WCLNN CS Albrecht
dıenen gälte; dals, WLn 119  S iıhr Herz aufschnitte, INa

eıinen SanNZCchH Markgrafen darın hinden würde S, Selbst;
be1 Meinungsverschiedenheiten oder Zerwürfnıissen wW1e bel
seıner, der Welt streng ahndenden hartnäckıgen Ver-
bindung mıt dem böhmischen Königshause , oder WE sich
se1ıne ünsche aıt denen gewichtigerer Personen, W1e eiwa.
des Königs Matthıas VOU Ungarn, kreuzten, hütete 10A4n sich
sehr, ıh dauernd 7U verstımmen oder iıhm die W ieder-
annäherung Sal schwer machen. Albrecht kam daher
alles 1n allem mıt dem römiıischen Stuhle SahZ xut AUS un:
gab ın selinem VONON kirchlichen Rücksichten sonst ziemlich
{reıen politischen System elner Opposıtion Sß  5D das FPapst-
tum zeinen Raum. IDr wıdmete iıhm und seinen unmittel-
baren Organen, den Kardınälen un: Legaten, eine
weitgehende Subordinatıion, wıe Er S1e die deutschen
Kirchenfürsten, VOoOnNn denen ein1ge nıcht blofs seıne Öberhirten,
sondern auch seine Lehnsherren arech , nıcht gelten lassen
wollte ©>  T sah selbst 1n eıner päpstlichen Finmischung ın die:
kirchlichen Angelegenheıten seINES Territoriums DUr eine
geringe Gefahr ; wünschte S1E 7Z7W ar nıcht, weıl c>5 sich
nıcht übersehen hıels, welche weıteren Ansprüche an 1n
Rom daraus In der Zukunft herleiten könnte Zudem Wr

besorgt, weıl dıe Bewilligungen des Besetzungsrechts-
der Bıstümer seinem Bruder NUur auftf Lebenszeıit erteilt worden

ber WAar doch überzeugt, dafs der Einflufs-

ILL, Nr 982
NSer brüder marggraf Friderich selger ist. betört worden nd.
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ıhm wohlgesinnter Kardinäle CS verhindern wıssen werde,
dafs ıhm ein gänzlich unwillkommener Bischof 1ns Land E
Seiz würde. Eın Kandıdat des Papstes, der SEINE Stelle
nıcht der Wahl se1INes Kapıtels verdankte, W ar 1n der
Regel ohne Boden 1m Lande un! mulste daher, un siıch
behaupten können, sich vornehmlich miıt dem Landes-
herrn ut stellen suchen Eın Prälat, der durch die
Wahl der kirchliehen UOrgane emporgehoben wurde, WAar

hlıerın 1e1 {rejer un zonnte unter mständen jel gefähr-
licher werden.

hat die lassen erwerben de im, nd STEE das wOrt „erben“ N1G
dorınn. Nr. 0892

Ebenda.

(WFortsetzung 1m nächsten Hefte.)



AN AI;]?ETEN.
Die Lamentzii;iones eLrı

Von
Linc. Dr. Otto Glemen ıIn Z wickanu.

Das Verdienst, lı Lamentatıiones Petrı, autore KEsdra Seriba
O11M, modo ublico sanctorum Pronotarl1o, C  S annotationıbus Seu

aAditionihbus Johannıs Andreae der Vergessenheıt hervor-
KeZ0SCN Z aben, gebührt Benrath Gröfstes Interesse würde
dıe Schrift beanspruchen dürfen, WeNnN J1e wirklıch, WwIie nletzt
auch wıeder Benrath ANSECHOMMEN , Voxl Hendrik Van 0ome
(Henricus Bomeli1us), dem Verfasser der Summa der eiligen
Schrift, herstammte. Das ist; jedoch Jediglich eine Vermutung,
die, eıt ich sehe, auf J0814as8 Simler, den Bearbeiter der
Bıbliotheca Tıigurina zurückgeht Aleander,

Jahrbücher protestant.sche Theologie Yl Z 687 .
Benrath benutzte das Exemplar der Hamburger Stadtbibliothek (genau
beschrieben bel Dommer, Autotypen der Reformationszelt 1881],
Nr 64) Kın 7zweıtes Exemplar in Wolfenbüttel, eiIn drıttes In der
Zwickauer Ratsschulbibliothek, Sammelband XVIL D bezeichnen-
derweıse zusammengebunden mıt Yessels Tractatus de oratıone und
Briıefsammlung, der Johann VONn Vesel zugeschriebenen Abhandlung
De auctorıtate, offic10 e potestate pastorum ecclesiasticorum, Gochs
Dialogus de quatuor errorıbus , seinen Hragmenta und selner KEpıst.
apol.; vgl melinen Aufsatz über iınıne ode U, 1n Zeitschr.
K9 360

Die Bıbliıotheca universalis (Tiguri 1545 selbst erwähnt LE

A (fol Henrıcı Bomeli) histor1a de bello TIraiectano, NesSCIO 1M-
TESSa 11542 ın Marburg gedruckt]. Dieselbe Angabe ın der EKpıtome

e  B y A m bibliothecae Conradı (1esner]l per Josiam Simlerum (1555), R ın
der Bibliotheca instıituta et collecta primum Conrado Gesnero, deinde
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der dıe Schrift seiner Bibliothek einverleibte bezeichnete der
Erasmus q |s Verfasser. 1e8 rgiebt sıch UuSs dem Briefe des
letzteren Paulus Bombasıus, Anderlecht, September 1521 Ö
1ın dem Or ©  x  ıch beklagt, dals Man ıhn immer wieder gyeheimer
Sympathıe mıiıt Luther und selner Sache besc  1ge, und dann:
schreıibt: eander 1ndieavıt mıhı trıbul dnos ıbellos, qu
alterı titulus esf1; Kubulus a lterı Lamentationes Petr1. Emorlar,
S1 unq ua mıhr fuerat audıtus tıtulus, antequam Jle protulisset.
Priıorem necdum QulVv] nanc1lsCl. In a ltero S1C traGtor, üt, SI
SC1amM auctiorem, S1mM Ih gratiam NON optımam habıturus Nun

ıIn epltomen redacta ei NOYVOTUMM lıbrorum aCCEssS1IONE locupletata, —  1AM:
p recognita et In duplum auctia PEr Josiam Sımlerum

(1574), . 272, und iın der Bılıllotheca instıtuta e collecta prımum
Conr. (xesnero, deinde ıIn epıtomen redacta et locupletata DEr Josiam
Simlerum, 1am ETO postremo amplificata DEr Trısıum (1583),

39292 An den letzteren beiden Stellen steht aber unmittelbar davor
die Bemerkung: Henricus Bomelilus, (ÜeErmanus, Patrıa GeldriensIis (Nr
fügt noch hinzu: conc]ıonator Vesalıensı1s), scer1psıt Lamentationes Petr1ı
seu NnOovyum KEsdram, lib arul annO0 1546 Darauf gründen sich
1080881 die Angaben iın Valeril Andreae Bibliotheca Belgica 1623),

312 Henricus Bommelius Bommel10 Oppido Geldriae, deser1psıt.
Bellum Ultraiectinum, Marp 1542 Addıt Bibliotheca Tigurma SCr1ps1sse
Lamentatıiones Petr1 SEWL NOVUIMN Kisdram fulsseque Kcelesiasten Vesa-
liensem, und in Franecise1ı Sweertıl Athenae Belgicae V 32903
Henricus Bommelius, Gelder, verbl dAıyını apud Vesallenses Pra6cO elo-
quent1issımus, scr1ps1ıt Bellum Ultrajl:ectinum Marp 1542, 1 ‚, amenta-
t10nes Petr1 sxECu Esdram bıhbliotheca 11ıgurına. Koppens,
Bibliotheca Belg1ica (1739) 1, 434 bezweifelt die Identıtät des Verfassers
des Utrechter Krıegs und des Autors der Lamentatı]ıones Petr1, WOZU

auch schon Burmannus, Traiectum eruditum p 24 nelgt, und
fAallt über letzteren das Urteil: nıger 18 est e diversus ah h0O0cC nostro,

HEeNl Eu, Komane, caveto ! kbenso 7he , Bibliotheca Colonien1s
1747), p.. 114 cıtiert on W olters, Reformationsgeschichte der Stadt

Wesel 1868|, 147 Anm,), der Schrift eın DTaVvac notae ıbrum
nennt nd Zediers Universallexikon 1 >  Q Hamelmann, Opera

65 notiertgenealogica-historica de Westphalıa e SaxXx0on12 (T} Hr
Fult CONL-nur folgendes: : SC11psit histor1am le Tralectino.

c1onator Wesaliensis ; all quıd praetierea SC11psENt, 19N070. A<
ndlıch In dem Artikel über Bomellus seines Biographisch Woordenboek

251) erwähnt die Lamentatıones Petr1 Jal nıcht.
Dorez ın der Revue des Bibliotheques 11 (Parıs 1892),

2} Örasmı epistolae, Lugd. atayVy. 17053, 605
Oratıo Constantıl Kubul Moventin1ı de virtut clayıum eiCl.

Böcking, Hutten1 Y 350—362; Titel 1 444 (aber A ft. ! 14
we.ls. 13 und 142 das Pıls Chı1istlanıs überschrl]ebene Stück, welches
Böckıng 444 f abdruckt). Vgl och Kampschulte, DIie Unıyver-
S1LA Erfurt 11 }; 87

KErasmus wird al dreı Stellen unNnse Schrift erwähnt. Dii1) ®
und J8 wird seine Hieronymusausgabe (Ehrhard, Geschichte des.
Wiederaufhblühens 1: 615 Panzer, Annales typographicı VI, 194
143 Mutılans Briefwechsel ed Gillert Nr. 566 56 5658 569 ed.

irasmus denkt hler aberTause Nr 543 544 624 519) gerühmt
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w1ıssen WITr aber, WwIie gespannt das Verhältnıs zwıschen eander
und “Trasmus damals WäalL , und dafs jener VON dıesem öfters den
Vorwurf hören mu[fste, wolle ihn anschwärzen Schon daram
dürfen WITL also auf dıese Angabe keinen Wert weiter legen

Der T1e des Krasmus bıetet uUunNns DUNH zugle1ic den termıinus
2d Q UCHL für dıe Festsetzung der Zeit der Drucklegung der chrift.
Der termınus Q UQ ergıebt sıch AUS der krwähnung einer Stelle
Uus dem Schlusse VON Luthers Assertio omnıum artıculorum, VONn

der „üuther 16 Januar 15921 e1n vollständiges xemplar
Spalatın schickte

Hür dıe Autorschaft des Bomelius macht Benrath uch eltend,
dafs die chrtıft nıcht durch den Verfasser selbst, ondern durch
eginen Gesinnungsgenossen, Johannes Andreä, veröffentlicht worden

wohl “ die drıtte Stelle Hın) 2. Hıer fragt Luther den Hieronymus,
wWarunl © niıcht dem hochgelehrten Krasmus (L e Rolle e1InNes Reformators
ZUWEISE, worauf Hieronymus antwortet Fecisset quidem J]le praesti-
tıssetque Aul reLl aut parı effcatıa aut certie Mal0r1, VeruIn 1d
cCgo CAaYvl. Ktenım, quando monachls erat agendum, tıbı monacho
ıd debebatur .rectius; OMNEeIM quıppe horum asStum u ntegre nostl.

1) Vgl dıe Depeschen des Nuntıus Aleander (0381! W ormser Reichs-
ag 1521, übersetzt und erläutert ıu aul Kalkoff* 1897°

106
Enders, Luthers Briefwechsel, Nr 390 W eimarer Lutheraus-

gabe VIIL, 992 Centralblatt für Bıblıothekswesen Ä  9 81 benrath
datiert dıe Schrift NC richtıg vor bEirlals der Bannbulle VO Jun1ı
1520 Von dieser Datıerung hätte iIhn, WEn ET die ben angeführte Stelle
übersehen a  e doch die Erwähnung der ede des 'LThomas Rhadino
(fol J D) abbringen mMÜSsSseN , die August 1520 1ın RKom erschıen und
ım Oktober In Leıipzig nachgedruckt wurde (Enders 1 499 , f
W eimarer Lutherausgabe V 259) Benrath beruft sich für seine 1)a=
tl1erung auf folgende Stelle (auf der vorhergehenden Seıite Ja) Am
Schlusse des Gesprächs nıt Hiıeronymus Sagı Luther Ich ürchte Lieo
Hieronymus antwortet Hm, lals P ich kenne ihn. Du brauchst dich
nıcht fürchten Nır est CUNHl prımıs decorus, quı audıtis tuls OPIN1ON1-
bus avebıt candide. Is nıhıl obstiterıt, nıhıl aget, quod Conira scr1ıpta
est evangelıca. Darauf entgegnet Luther Ich stimme dir bel, ber
er hat Dal viele Jrabanten, Bettelmönche, WOZU werden dıie
ıhn nıcht. es treiben! Der aps ıst eın seelensguter Mann nd winkt
ıhren W ünschen leicht Gewährung! ber diese Stelle deutet. doch
her darauf hin, dafls Leo, durch Cajetan nd Prierlas bewogen, sıch
schon Schritten Luther entschlossen hat! Was den Druck-
orit betrifft, ist. Schrift der SaNnzZeN Druckausstattung, den
Lettern un! besonders den Initialen ach (das E auf fol. 0
Schrift begegnet uch auf fol 1] 9 und 1] ° VONn essels Tractatus
de oratlone, das uf fol Ha kehrt wieder ın WesselszBriefsammlung
fol e b) AUS derselben Presse hervorgegangen, WwW1e€e die Zelitschr K.-

361{. aufgeführten Drucke. Krwägt INan, dals unNnsere Schrift
sicher ın den Kreisen der Brüder ONnl gemeinsamen Leben entstanden 1st,

316e Mal die on mM1r geäulserte Vermutung, jene Zwoller Presse
möchte den Wratres gehört aben, bestätigt (Otto Cliemen, Johann
Pupper. Vonxn och [1896], 55 D vgl. besonders die Meinungsäufse-
Tungen von Holtrop und eschamps unten!).
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S8]1. Dieser Umstand stimme dazu, dals Bomelius überhaupt e
Öffentlichkeit gescheut und se1ne Schrıften habe zurückhalten
wollen , W1e AA seıne Geschichte de Utrechter Krıeges, bıs.
ZU August 1539 fertig', erst 1542 durch selınen Kreund
(+eldenhauer veröffentlicht worden 9@21. Hs ist; jedoch sehr zweifel-
haft, ob derjenige, der dıe übrıgens wertlosen andbemerkungen
beigefüg hat, der Herausgeber der Schrift In dem Sinne , W16:

Aufserdem dıent der Name des be-Benrath me1nt, ZeOWESON Se1l
rühmten Kanonısten ohannes Andreä sıcher als Pseudonym

Da UUNHN uUuNnserTre Schrift auch antf dem Index ohne Angabe des
Verfassers steht sehen WIT uns ZUr Feststellung desselben A US-=-

schliefslıe auf ınnere Zeugn1isse angewlesen. Und da erg1ebt
sıch uUunNns leider LUr folgendes: Der Verfasser ist e1n Freund des.

auch AUS Krasmus’ Briefwechsel bekannten TOomMmmen ınd.
gelehrten Pastors der Martinskıiırche F Groningen Wıllem Frederiks

hat vehört, dafs dieser das Fraterhaus f Groningen proteglert.
Dies ergjlebt sich us fol G 111) W ! untier den Sophisten, deren

Weıke Luther verbrennen SoUl, uch genannt wird: Johannes Andreas;
hıe LOLUS flammis acddatur oportet, Dazu die BRandnote: nıhıl 1001° Jedit,
nıhıl quicquam alıud MmMeTrul. Die Tıtelworte annotatıonıbus sSeu
addıtionıbus scheinen anzusplelen auf die Addıitiones ad Durandı
Speculum. Vielleicht enthalten auch die 1m Litel unmittelbar vorher-
gehenden Worte AaUtiOTreEe Esdra scrba olım , modo publıco sSanctorum
Pronotarıo elne Ansplelung, Interessant jedenfalls, dafls auch Simon.
essus sıch ıIn der Überschrift SEINES Briefes AIl Luther ONl 6. Januar
15221 (Enders Nr. 357) Sacrosanctae Sedis Anostolicae Protonotarıus
nennt (vgl die Enders H4: 69* cıtierte Bemerkung Vierordts dazu,
der darın eine Anspielung uf tuck findet, ‚, der mıt dem Titel eines
päpstlichen _ Protonotars Vo seıner Re  E ach Kom zurückgekehrt
war *°). ber Johannes Andreä vgl Wetzer und Kirchen-
exikon“ VI, 1600

Index des Valdes 1551 Kisdrae Lamentatıones Petn, ehbenso
Index Pauls 1959 daneben: Lamentationes Petı1 auctiore Esdra ;
Sandoval 16192 hat hinzugefügt: vel etı1am sInNe aliculus nomine, U
CUNqUE diomate impressae (Reusch, Der Index der verbotenen Bücher
1, 136 Irrtümlich verwelist Reusch übriıgens uf W olf, Lectiones
morabıles LE 284 saq 1er stehen die amentatıones (+ermanicae
t10N1s Panzer A, Q 2  y die auch bel Schade, Satıren und
Pasquille IL  9 3197. abgyedruckt und 1m Katalog (0301 Aleanders Bibliothek
/ Revue des Bıbliotheques 11 62| wohl mıit Lamentatıones (+ermanorum
gemeıint sind Kxemplare des Originaldrucks 1m (jermanıschen useum
und iın Zwickau: v LAÄAMENTA TG ANI CAEKE NATIO |
NIS4  o  2  4  ANALEKTEN,  sel.  Dieser Umstand stimme dazu, dafs Bomelius überhaupt die  Öffentlichkeit gescheut und seine Schriften habe zurückhalten  wollen, wie z. B. seine Geschichte des Utrechter Krieges, bis-  zum 1. Augüst 1539 fertig, erst 1542 durch seinen Freund.  Geldenhauer veröffentlicht worden sei. Es ist jedoch sehr zweifel-  haft, ob derjenige, der die übrigens wertlosen Randbemerkungen  beigefügt hat, der Herausgeber der Schrift in dem Sinne, wie:  Aufserdem dient der Name des be-  Benrath meint, gewesen sei.  rühmten Kanonisten Johannes Andreä sicher als Pseudonym *.  Da nun unsere Schrift auch auf dem Index ohne Angabe des  Verfassers steht ?, sehen wir uns zur Feststellung desselben aus-  schliefslich auf innere Zeugnisse angewiesen.  Und da ergiebt.  sich uns leider nur folgendes: Der Verfasser ist ein Freund des.  u. a. auch aus Erasmus’ Briefwechsel bekannten frommen und.  gelehrten Pastors der Martinskirche zu Groningen Willem Frederiks S  er hat gehört, dafs dieser das Fraterhaus zu Groningen protegiert.  1) Dies ergiebt sich aus fol. Giiij®, wo unter den Sophisten, deren  Weıke Luther verbrennen soll, auch genannt wird: Johannes Andreas;  hic totus flammis addatur oportet,  Dazu die Randnote: nihil me ledit,  nihil quicquam aliud merui. — Die Titelworte: cum annotationibus seu  additionibus J. A. scheinen anzuspielen auf die Additiones ad Durandi  Speculum. Vielleicht enthalten auch die im Titel unmittelbar vorher-  gehenden Worte: autore Esdra scriba olim, modo publico sanctorum  Pronotario eine Anspielung,  Interessant ist jedenfalls, dafs auch Simon.  Hessus sich in der Überschrift seines Briefes an Luther vom 6.Januar  1521 (Enders Nr. 387) Sacrosanctae Sedis Apostolicae Protonotarius  nennt (vgl. die Enders Il1, 69* citierte Bemerkung Vierordts dazu,  der darin eine Anspielung auf Eck findet, „„der mit dem Titel eines  päpstlichen _ Protonotars von seiner Reise nach Rom zurückgekehrt  war‘“), — Über Johannes Andreä vgl. Wetzer und Welte, Kirchen-  lexikon? VI, 1600.  2) Index des Valdes 1551: Esdrae Lamentationes Petri, ebenso-  Index Pauls IV. 1559, daneben: Lamentationes Petıi auctore Esdra;  Sandoval 1612 hat hinzugefügt: vel etiam sine alicuius nomine, quo-  cunque idiomate impressae (Reusch, Der Index der verbotenen Bücher  I, 136. Irrtümlich verweist Reusch übrigens auf Wolf, Lectiones me-  morabiles II, 284sqq. Hier stehen die Lamentationes Germanicae na-  tionis Panzer VIII, 292. 23, die auch bei Schade, Satiren und.  Pasquille 1I, 312ff. abgedruckt und im Katalog von Aleanders Bibliothek  [Revue des Bibliothöques II, 62] wohl mit Lamentationes Germanorum  gemeint sind. KExemplare des Originaldrucks im Germanischen Museum  und in Zwickau: # LAMENTA \ | TIONES GERMANI | CAE _NATIO|  NIS | ‘ [ 12f. 4. 1% u. 12 weißs.  1ıb: EXCVSUS EST LIBEL | lus.  iste, sane utilis omnibus Christifide- | libus, apud inclytam ASIAE | ci-  uitatem LA | CTO | PHAGAM, ubi plures vigent | LVTHERANT. | Anno  post Chri- | stum na- | tum. | M.D. | XXVI. | *, |). Sepp, Verboden  Jectuur, een drietal indices librorum prohibitorum (1889) enthält üb-  rigens nichts über unsere Schrift (vgl. Blz. 19).  3) v. d. Aa F 69. De Hoop-Scheffer, Gesch. der Reformation  in den Niederlanden, deutsch von Gerlach, 1886, S. 27. H. F, V(an)  H(eussen), Historia episcopatus Groningensis, p. 16.C——— 12  R 1.b H weils. 11b EXGVSUS ESNT e lus.
iste, sSamne utılıs omnıbus Christifide- lıbus, apud inclytam ASIAEL C1-
uıtatem | (’IO O —— PHAGAM, ubi plures ulgent LYTHERANI Anno
post Chrı1- SsStum £u  3 M. ——  —— MT 3 Sepp, Verboden
lectuur, eeN drjetal indices liıbrorum prohibıtorum (1889) nthält üb--
r1gens nıchts ber Schrift (vgl Bilz 19)

. Aa } De Hoop-Scheffer, ESC. der Reformation
1n en Niederlanden, deutsch Gerlach, 1886, V (a n}
H(eussen), Histor1a eplscopatus Groningensı1s,
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und dıe Bıblıothek desselben urch eın nıcht verachtendes
Geschenk hbereichert hat Or kennt (+0sewinus Vall Halen und

1n sach-Jelmar Canter z In Groningen, ST rühmt endliıch
verständıger Weıse die Tatres de vıta ommunı *.

Ziur allgemeınen Charakteristik des Verfassers fü  S  € ich noch
hınzu: kr hat In ungewöhnlıchem Malse Geist und Wıtz,
SCANTE1 lebendig und fesselnd , WwWEeENNn anch nıcht ın klassıschem
Latein, er ist In der Bibel, der patrıstischen und scholastıischen
Liıtteratur und iın der Kirchengeschichte wohl bewandert und VvVel-

traut miıt den damals verhandelten exegetischen und dogmen-
historıschen Problemen. Seiner Gesinnung nach ist Humanıst..
Der Kampf 7zwischen Luther und seinen Gegnern ist hm 1
etzten Grunde weiter nıchts als eın wıllkommenes Mönchsgezänk.
Er jJubelt ILuther Z e1l hofft, dafls durch Se1IN Auftreten dıe
bisher 1n festgeschlossenen (}lıedern siegreich vordringenden Bettel-
mönche 1n Zzwel feindlıche Heerlager sıch palten un dıe Finster-
lınge mehr und ehr ihres Einldusses beraubt und mundtot O®
macht werden werden. Seıin 1deal ist, Rückkehr Zur Einfac  eıt
und Reinheit der apostolischen Kırche; der Weg dazu Neubelebun
des Studiums der scrıpiurae SaCcCcCT2e der und der
t1quı patres; dıe Kenntnis der infantıa nascentIis eccles1ae, der
vıta evangelıca und apostolica uls INan AUus den Originalquellen
schöpfen: AÄAnwendung des Formalprinziıps des Humanısmus auf

Die Kehrseıite dazıu ist Vernichtung derdas rei1g1Öse (Aebiet.
Bettelorden und ihrer Sophisterel. €1 In diesen Bestrebungen
ın Luther eınen Bundesgenossen ZU finden hofft, sucht ıhn In
seiner Schriift Z ermutigen und vorwärts treıben; Vel-

sichert ıhn des Beistandes der hımmlischen Mächte; verweıst
iıhn m1t Nachdruck auf dıe Kirchenväter, besunders Hıeronymus
und Augustinus, deren Schriften ılm dıe Waffen ZUFXF (Geistesftfehde
bıeten sollen. ur das relig1Ös eue in Luthers redig hat.
auch er, W1@e dıe meisten Humanısten, keıin Verständnıiıs,

Fol 13 Z 111) steht der Widmungsbrie{f des unter dem
Pseudonym Ksra sıch verbergenden Verfassers c W ıllem Frederiks.
Hr begınnt: Wenn iıch Jetz unsereINl Deautschlan (Jlück wünsche,
bın ıch SaNZ 1m Rechte, da heute gelehrte, ausgezeichnete
änner nährt, enen alle Welt Dank, vielen Dank schuldet.
Per e0Ss quıppe priscl atque STaVOS antores USyUE HUL abieetissimiı

Delprat, Verhandeling de Broederschap an Groote
(1856), Blz. 140 RE® II1  y 455

V. Aa
X . Aa Die Bemerkung daselbst „ Nach 1514 findet

Nal seınen Namen nırgends ywähnt, dafls er vermutlich diese
eıt gestorben 1St. ist dahın Zu berichtigen, dafs er ben 1n dem
Widmungsbrief ZzU uUuNsSeTer 1591 gedruckten Schrift noch rwähnt wird.

fol. 111) 9 nd H 1]
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paulatım . Iucem TevY1IYISCUNT. Prodivıt dudum Hıeronymus,
hodie Cyprianus mundo renatus 08 Eın doppelter Kummer
hatte alle Kürsten des Hiımmels etroffen , einmal eshalb, dafls
J1@e dıe evangelıschen Schrıften und alle apostolischen Autoren
der Vergessenheit anheimgefallen sahen, ZU anderen darüber,
dafs dıe Autorität des Arıstoteles dıe Zuverlässigkeit der Apostel
erstrahlte Die Christenheıit aber auch (+0ttes gerechten
Z0Trn erfahren, WELN 10 nıcht auf den Weg eingelenkt wäare, den
diese uUuNsSserTre Lamentationes verkünden. Quıid facıt ad theologum,
1mo0 ad vViIrum evangelıcum h 6, bene Christianum , disserere de
materı1a, de infinıto, de 10C0, de mOotu, de tempore, de 9 de
q ulddıtatıbus, de formalıtatıbus, d sola hodıe 4udıt mundus In
omnıbus academıs W er dıe Burg der reınen Lehre erstrebt,
der mulfs sich dıe eılıge Schrift heranmachen, Paulum, Petrum
un Johannem esen, dıe Kvangelien Jesen, AUS enen uUuNsS das en
des (}+ottmenschen SÜ klar entg.genleuchtet, alg WEeLNn WITr dereıinst mıt
ıhm gewandelt und 4 US- und eıngegangen wären. So wenig mutie der
Allmächtige 1n der heiliıgen Schrift etfwas Übermenschliches Z
ul q castıtatem en  em ceıborum abstinentiam indixerıt
un Uall.,. Von den Phiılosophen r nıchts Richtiges gyesagt worden,
W as nıcht schon Jängst un dazu noch wirkungskräftiger VON

Mose oOder den Propheten Oder den Ayosteln Yesagı worden are SO
jammervoll öÖde un unfruchtbar sınd die Sentenzen der Phılo-
sophen, dals, WENN ilan Q1@ entfalten und anwenden W1ll, 11an

heı den bıblischen Schriftstellern Anleıihen machen mufls. annn
geht der Verfasser über ıIn eınen obpreıs Frederiks und seiner
Mitarbeiter: T'u patrıae honos, Phrisiae decus, sacerdotum dis-
cıplına, plebıs auctorıtas, SeNAatus consıliıum , orphanorum SPCS,
ggentium asylum, yıduarum utor, omn1ıum TeCctia viventium assertor.
'Te Canı clerus, ve popularıs 112 turba praedicat, tıbı Methusalem1ı
4etatem nullus 1ON 1Imprecatur. Ich vergleiche ıch miı1% Augustin,
eil Du dıe Deinen immer 1m wissenschaftlichen Gedankenaustausch

Habesübst und förderst 1dque inter 1psa pocula atque prandıa.
qU0OqUE 1n tu0 MUN1C1pP10 erudıtam subolem te patre dignissımam.
@s yırum integerrımum Fratrıclarum qJedium prıimatem, quem

onesta integritas, decorat antem sacerdotı um Kr steht
Dir als Gregor1lus ZUX Seite Habet. QUuUOQUEG ille domesticum
fratrum colleg1um plane impıum inerudıtum ; iıch habe
nırgends SONS e12 Mönchsinstitut gesehen, ın dem . J1e Künste
und Wissenschaften 1n rautem Verein blühen und dıe
Nsassen auter un solıd elehrt wären. Audivı dudum
Fratrıclarum aediıum te 8SsSe patronum deditissımum atque 1psam

biblıothecam NOn temnendo uUnNeTe®6 locupletasse YHerner

(10sew1ınus an Halen (s 0.) ist gemelnt.
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zählst Du f den Deiınen den weıtberühmten Jeimar (Canter
Hıc publico0 31d26L0S muner]1, 116 senatul sSecretis atque a‚
actıs, Ambrosium Antistıtem 1ıD1 appositlssıme exhıbet, tam MWMUuUNHNeETe@O

comparandus Quam eloquentıae dotibus Quartus qu1 SO lus des1-
eque tamen hıe deesse potult,deratur Hıeronymus est.

ODtiImM1S linguis andıo SUCCTIESCETE ; vocabalum prudens SUPPIMO,
immaturıor 4,602 insolescat Der Veıfasser schliefst Meın

Buch hat seınen Z weck erreicht, G1 Omn1s aetas, OMNe institutum
optıma complectatur studıa, 31 f0veat, S1 faveat, O1 ubıque reflore-
scentes PrISCOS apostolicosque .10r 6S ingenue exoseuletur. Be-
freıe Friesland VON der Barbareı! Zwinge die Franzıskaner und
T’homisten 71 den NEeUEeE Studien ! Zuehe den Gregorius und
Ambros1ius ZUF Mıtarbeıiterschaft heran! Hiıeronymus interım
acıtus arrıdebit. Vale, erudıtissıme Antıstes GCUL tuıs!

Daran schlielst sıch noch e1in A, dieselbe Adresse sıch rıch-
tender Prologus (Bl\. 1353 er Leser werde AUuSs dem
fo'genden Dialog erkennen, AUS welicher uelle das, WOTru  ber jetzt
gekämpft werde, stamme. Non Augustinlanl, HON hominıs E: YreSs,
NeCQqu6 nım ıd praestitisset homuncı0. evangelicam
fidem mundo elapsam NnOovısS CcupieNSs inıt1ns approbare, id eg1ıt plebe
despectissıma, VIrO seiliıcet contempüublli, nımırum patratae Te1
auctorem insınuans. Wenn ich etwas Z u unbescheiden ausgedrückt
haben solite, meıint dann der Verfasser, ist. eben LU auf
dıe elenden Skotisten und Thomisten 7ı bezjiehen, welche die
allenthalben ylücklich aufblühenden edien Studien ersticken
drohen In OMAaNnAas lıtteras, h bene latınas sunt ImMp1, in
(G(Gjraecas aique Hebraeas iM pNSS1IML. Ziur Charakterisierung ihrer
Borniertheıt folgt 1ine einem Thomisten ın den Mund gelegte
Gedächtnispredigt autf den Aquinaten, eıne Komposition San 1m
one der Dunkelmännerbriefe , voll kecker Ironıe und höchst UL-=-

götzlichen pottes (B® 15 Der Verfasser fährt tort Ich
habe noch ar nıcht alles cesaQt, ich en können,
über den ruchlosen Zelotismus, mit dem S10 sıch wechseiseltig
verfulgen, über iıhren unsagbaren Neıd, iıhren mafslosen Khrgelz

WennIch 140e nıemanden yenannt un persönlıch angegrıffen.
die Gegner sıch aber nıcht essern, werde iıch Namen hennen

und dem Yanzeh Krdkreis verkünden, quıd apu inferos de 'Tho
mistica factıone contultus Q1mM. Vıdı etenım Arıstotelem, Platonem,
ocratem, Porphyrıum atque rel1quos phılosophos mediis contendere
{filammıs.

Auf fol 111)? 3 HUn noch eiıne Stelle AUuUSs dem Schlusse

Ich verstehe diese geheimnisvolle Andeutung nıcht.
3) Da der Druck uf Bogen un: verhältnismäfsıg weitläufg

ist, mıt (ja dagegen schr komprels ZU werden egıinnt, ferner das Cıitat
37Zeıtschr. K.-G. ÄLlX,



ANALEKTEN.

VOXH Luthers Assert10 oaomnıum artıeulorum angeführt, in der er

d1ıe Kürsten Einschreiten SESCH e Bettelmönche auffordert,
und e Bemerkung wird hinzugefügt: Quisauis GCUPIS pJenius NüsSsSC,
quıibus certe CAUSIS Man  dıeanties moNnAcChoOSs expediat interıre, huius
Hsdrae ONusScUIuUM e701v1t0 am Jie integre monachos DIng1T,

Vale 11M1ror, G1 NOn 1PSe S1% monachus.
rst fol CJ„ begınnen nach einer Aufforderung den

Leser, das Folgende ohne Vorurtaeie nd miıt wohlwollender KRuhe
ZU jesen , un einer kurzen Inhaitsangabe dıe Lamentatı:ones
Petrı

Peirus und Paulus unterhalten SICH 1m Hımmal darüber, Wie
5 ommen möge, daflfs ıhre Schrıften nıcht mehr gyelesen werden,
wundern sich aber besonders darüber, da fs auch Johaännes nıcht
ehr gelesen werde. Quis scer1ptorum ı lustrıum tam unDqualhı
nNnarravyıt pie, 1am mod2ste re  S enunclat?! Enunumerato collı-
x1t0 eunet1ıs hujus 1rı SCT1PTIS E atque earıtatıs vocabula,
fatıgabere pıa hac supputatione plus serıptitatione JJa fatı-
NaLUus est! 1 kommen übere1ln, dafs der (GArund darın Pn ouchen
Ssel, dafs das Studium des Aıistoteles a lles beherrscht. Paulus
meınt, ohannes würde immerhın noch mehr gelesen 4{8 hre
Schriften, weil er, W1e Aristoteles, AUS dem göttlichen Pl4to sSe1Ne
Philosophie geschöpift haben aOlle Darüber 1st Petrus YaNZ ent-
rüstet und mein%, die Fischerei Onne dem eDeEed2auUus doch nıcht
s viel eingebracht haben, dafls seinen xohn Philosophie
studieren Iassen ONNenNn. Paulus fährt Iort: Anch Jakobus, a  äus,
Judas, Lukas, Markus werden nıcht ehr gyelesen Petrus Beı
Markus und Lukas ist da nıcht Sar verwunderliıch, waeil J1e

her w1e sommen Jakobus,Christum nıcht selhst gehört 4D€enN.
Matthäus un 15 dazu, die u lle Christum 1 Fleische D 0=-
schaut und seıne ljauteren Herzensergüsse gehört haben? Paulus:
Jakobus nenn Trübsal Ag ıöchste Glück, ferner verwirf{t den
hochheilıgen Magistergrad Petrus Was wirit Nan denn aber
dem Judas vor ? Paulus: N ese10 qUa6 apocrypha huins 4E1 hıtteris
inserta de Enoch trahunt in dubıum aALqu®e ob 1d eti1am recta
ılLl1ıus negligunt. Petrus Und WAas dem Matthäus? Paulus?! och

Luthers Assert1o0 nebst der beigefügten Bemerkung augenscheinlich
LLUTL ZUL wenıgstens teilweısen Ausfüllung der SONSt leer geblıe-
benen Seite 111) 9 dient, endlich In dem alr vorliegenden Zwickauer
Kxemplar Bogen auffällie schmutziıg ist, möchte ich vermuten, dafs
die beiden ersten, Titel, Dedikatıon und Prolog enthaltenden Bogen Yst
gedruckt wurden, nachdem Bogen fertıg WÜaTieENnN

Dieses St+EÜCk scheıint Iır VONn dem Drucker bzw. 7Herß.usgeber
ach dem etzten Woit ZU urtellen, hat wohl N1C.

einmal dieser selbst den Veıfasser gekannt,eingefü o% D se1InN.
Oder ll den Lieser

u dıe richtige oder uf eiIne falsche Spur bringen ?
2 Jak. ” Pr d,

Jud. 1
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wohl dies, dafls Sagı SUMMEe fore elicem CUum , qu1 216 oit
abilectissimus KRute S12 doch lıeber gyleich selbst herbeı und

Anuf den Ruf Ges Petrus kommen denn HAu auchbefirage 16 !
ohannes, Jakobus, Matthäus, udas, Markus und Lukas herbeı.
.Jener redet Q1 8 A& Da hat nır soehen yemeInsamer Bruder
Paulus eiIwas Schreckhches ar7zählt: 1ın Oomn1ı s1quı1dem homınum
gyeNECTEC, in Oomnı gqetate 556 nemiınem ant eerie TalIlumh ueCMgUan,
Qqul NOS lectone dignetur. Hat vielleicht e1ıner VOR HKuch selnen
Schriften Ghft beigemischt ? iIm erlautie des sıch eNt=
spınnNeNd Gesprächs 3 ZU dem anch Ambrosius, Äugustinus,
Gregorius, Hıeronymus, Chrysostomus, Cyprıan, Hılarıus und
Jgenatıus beigezogen werden, kommt heraus, dafs dıe Bettel-
mönche eINZIE und alleın A diesem Übelstand schuld sınd. Das
<21 eıne SANZ sonderbare Sorte Menschen, meınt akobus; ihre
erste kegel r SUuUas 0ODOS emnere, inyadere alıenas; damıt
glaubten Q1@ evangelischen (x2boten nachzukommen ; habe doch
Lukas yesagt, sSUuIMmMa foret, IS Deatus, qul S atque
denı1que substantıam Christz Ca neg1lex1isset, und, quod beatı siınt
mendiel Lukas entgegnet: Hatfeor verba quidem, varba ine

SUNLT, sed HOR 1ta ocutus s 111 2tque ceperunt st1 iIch habe die
Armen 1m Geiste gemeınnt und selig XePTIESEN: humıles atque
modestos anımos; pletatem CrSa SUDPTeEMUM deum voluı morum
modestlam, mendiceıjtatem effrenam atque resolutam praedicavı
Hiıeronymus: S() habe ich meılınerseıts dıie Stelle auch erklärt, aber
Lal lıest mıch ]a eben nıcht ehr. Nur dıe Yratres vitae COMmM-
MUNIS sind m1%t meınen Schriften yvertrauts nascentis eccles12e
qemnulatı infantıam I yvıyendı instituta, U, Luca,
ts commendastı lıtterıs. Jakobus fährt dann ın se1ner Belehrung
über die Bettelmönche tort. Dıie Domiınıkaner vergöttern den
Aqumaten, ferner den Vincentius VOüON Beauvals, den Verfasser
des speculum histor1ale, naturale, doctrinale, morale habe
übrıgens qlles zusammengestohlen ferner den Antoninus VON
Hlorenz und endlich den magıster SaCr1 palatı) Sylvester Prierlas.
Dıe Franzıskaner, lıcet alıoquı p1L, hoe tamen GÜ pPrImıs
haben COMMUNG, quod ullum quidem elarıum autorem dignentur
hospitio; Bernardıiıno VON S]ena und Bonaventura sınd ihre Heroen.
Ihr Stifter, der eilige Franziskus, hat S1@ gyeWwarnt, n Teru

atque novitatum GUT10S1, hıs rebus darent anımos, qua® u
forent galutares; Q106 ollten verkündigen Chrıisti evangelıum und
predigen de tremendo Summ1ı De1 1ud1e10 und de infinita eAt0rum
g]l0r1a. Aber S1e sınd dıesen Weisungen nıcht nachgekommen,
Q18 reden immer den Leuten eiallen und speısen S1e mıt

Matth D, I; K 3f,; Q  3 2611.
2) Luk l 2

37 *
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Possen und Anekdoten Ferner die Augustıiner m1t dem
rommen Bıschof VON Hıppo, nach dem S1E sıch NENNEN , haben
81 nıchts gemen. KEindlich die {n ıte dıe iırrtümlich
den heiligen Basılius Z ihren Stifter ansehen. Diese vier Dettel-
orden beherrschen ]etzt die Menschheıit. '"Totum orbem certis sıb]
dispartıuntur lımıtibus, ecertis termiıinıs S1b1 mundum dıstrıbuunt,
und 1st n]emand S reich und nıemand ALO, dals S10 sıch
nicht n ıhn heranzumachen wülsten, et1amsı extrema Oceanı OTa

qu1s deliteat. SsSehr drastısch wırd 1UN das orgehen der Bettel.
mönche, hre Predigiweise und ihre Krpressungskunst geschildert;
ın der Beulage Lolgen in Paar Proben diesem ergötzlıchen
Abschnitt. Nun entwıckelt sıch unter den Hiımmlischen eine -
regte Debatte, WIie mMan dıe Macht dieses teindlichen Heeres
brechen könne. Hıeronymus: JIch beantrage bel der apostolischen
Synode, ut OMNINO il NOn sınt, aut, quod certe Magıs volo,
emendatıiores sınt. Augustinus: Propter bOon0s, Q UOS in 11lo
c9O NOY1, et. pessimis agendum est miıtıus. Petrus Mann
für Mann wollen WITr S1e miıt den Waffen angreiıtfen ! Lukas: Du
bhıst immer ungestüm! Testis mutilus Malchus, UUEIM eNse
truneast]. 1ler ıst Vorsicht geboten! Ich habe unlängst eınen
sagen Öören, wolle heber mıt dem 'Teufel alg mı%t einem

NonMenschen dieser Parteı ämpfen Paulus:! 1ure bellı Ca

plebs onbiueienda est, sed arte ei, AStEU. Wır wollen S10 sıch
gegenseitig zerNeischen lassen. Wır mMus.  S  en einen oder den
anderen dıeser Parteı auf uUuNSeTre e1te ziehen suchen und SCcHON
seine esellen aufhetzen Is CONYTESS1IONIS statuatur durx ei,
patronus. Augustin: Est ıhı Uunus, Martıno Luthero est V1IrO
vocabulum, in O: V1vens SECTA, mentitur 2utorem. Hu1c,
0DSeCTO, meı gratia 1d addatur hOnorIs; V1IrO, Qqu1 atque Ine62

Augustinlana rectıs anımıs complectitur. Kr kennt aunch
den Hieronymus, Ambrosius und Gregor1us gründlıch; hat
SeINeEes Volkes Unfrömmigkeit schon lange heıilfs beweint; eruditione
inter ıllas famılıas facıle princeps; Zu seiner Gelehrsamkaeit
aber xommt hinzu Sıttenreinheit und unbescholtener Lebens-
wandel. Eınmütig ırd HUn beschlossen, dals Augustin un
Hıeronymus Luther in nota oOrbis urbe Wıttenberga anfsuchen und
herholen sollen. Mit wunderbarer Schnelligkeit durchfliegen 10
den Luftraum, und Hiıeronymus redet den schlafenden Luther O1

Martine, Martıine! Luther 187 bın ich, wWer verlangt nach mir ?
Hıeronymus: Martıine, kennst du miıch nicht? Ich bın Hıeronymus,
dessen codices: du heimlich 1n deinem Gemach bırgst, dessen
Schriften du 1m Verborgenen o1er1g durchwühlst. Luther
Wen hast du beı dir ? Hieronymus: Den Bıschofr VON Hıippo,
Augustin, dessen Bücher du kennst. Luther: Salutarıs
ıh1 hıc vester sıt conventus! S] mortem Commerul , nıihiıl morı
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metu0. Hieronymus: Fürchte dıich nicht! Wenn dn TOTZ deıner
fratres Widerstreben uUNSeTeE Bücher heimlich studıert hast,

Der Zanzehast du etwas ;  4  sehr Angenehmes gethan.
Himmel ist dir geWOSON und den Bettelmönchen feindlıch. Unsere
Botschaft autet, dals du u15 wiedergeben sollst, WAS jene
CH. Lunther Wie sl ich das anfangen ? Sse1t 300 Jahren
sınd dıe Bettelmönche mächtıig. Henlend wird dıe >> Meute

auf mich Josstürzen, mıch a IS Ketzer brandmarken und tansend-
fach O0ten Habent qQUOQUE Uı scholasticas disputationes atque

A ristotelıs codices, Jegum atquesophistica argumenta )

CaNnO0ONuUIl ıngentem congeriem, f}  ©6 quıbus firmabunt Sun, infirmabunt
mHe Hıeronymus und Augustin bjeten siıch hm mıt ihren
Schrıften S Helfer an , alle dıe Himmlischen aynlserdem würden
ıhm beistehen und Mut einföfsen. Luther Soll ıch mich ZzUerst
znl meine Brüder wenden? Hıeronymus: Neıin, das dürfte Ikraum

gylücklich verlaufen ; dıe sind eın verstocktes un verhärtetes Vol  —
Primum g1% studıum viıtam habere 'ıntegram atq approbatıs
morıbus viırum eXprimere apostolicum. um demum otum orbem
fortıter eonecute! ILuther Was a01] ich zuerst verkündıgen
Hieronymus: Freiheıit VON Menschensatzungen und den scholastischen
Dogmen! (Omnes atque summularıum cCOP1aS Christiano
orbe ex1ge! ıne Jange Liste 1Drorum ecomburendorum wırd auf-

gestellt. Jedoch sollen die Bettelmönche entschädıgt werden
Dıe T'homisten sollen den Hıeronymus, dıe Franzıskaner den Gregor,
dıe Augustiner den Augustin, dıe Karmelıter den Ambrosius ZuU

esen bekommen oTUum eodieum Jlectıone I discent, QquUI1s olım
ececlesiasticarum status, sincerıtas quanta fuerıt olım COG-
clesiast1c2a simplicıtas. mnem nım simplicıtatem, sincer1ıtatem aLque
Christianam lıbertatem monachorum vıta Christiano orbı eiecıt.
Luther fragt B Num eecclesi1a@e facıem factam velıs alıam ?
Hieronymus entgegnet: Nein, s hiefse nıcht Frieden, sondern
Aufruhr stiften ! Was nıcht gerade den göttlıchen un apostolischen

Lehre NUurBestimmungen widerspricht, als rühlg fortbestehen
dıe eufte, sıch nıcht allzu sehr auf dıe kirchlichen Rıten un

Luther Gefällt dır elancularıaZeremonlieen f verlassen!
nostr2a erimınum cConfess10, Q Ua nostra hodıe novıt eccles1a ?
Hiıeronymus: Humanum quidem est institutum, sed N  9 sed
sancium, odo rectie quU18s CO ntatur Luther WER yab’s denn
damals für ıne Beıichte, 9{ du In Bethlehem wohntest? Hıeronymus:
De manıfestis erratıs eisque enormıbus ececles12 haec olım
febat Minuta autem errata QU2aequUe® nullı erant hominı 6COHL1-

perta, ın SUO quisque corde Deo exponebat. Das Gespräch wendet
sıch dem Mönchstum Augustin, gefragt, welichem Orden
dıe Palme gyäbe, meınt:! Inter 0omn12 quıppe monachorum instıituta
nullum est hodie. sacratıus atque apostolicıs mag1s ECONSONANS
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eloqu11s Q Ua OS QuUO viyrunt I Qul COMMUNIS v1ı622Q nuncupatı
vocabulo 5050 orbhi Sunt celeberriml ; OVUHL quıdem proposıtum
getate y ceterum reiig10ne DTOFrSUS est antıquissıiımum , nımırum
evangelıcıs änudum approbatum doctrinıs. Nasecentfis quippe 6CC1e-
S912@ infantıam vyrobe 11 Vırı secutı SYNT. SIE erinnern Al dıe
Kssäer und dıie agyptschen Önche, wıe S18 Hieronymus der
Jungirau Kustachı:ium geschildert hat, Vıta Certie est vita Alı-

gelica NeEQUE u !]ı 170 et1am bene apostolico est indıgna. Luther:
Ich wundere miıch, dafls du dieses. Lob nicht deinen Augustinern
zuerteilst oder den Karthäusern oder den Benedikfinern; horum
anım amplae olent ESSE CGOTONAGC, quıbus sanctıimonı1am aOlitı
SuLUu aestimare. AÄugustinus: Tonsur und T’racht sind DdNZ DO=
deutungslose Aufserlichkeiten. Aber hetr. der Benediktiner hast
du recht S1€6 kommen gleich welter Steila Benedietus yıtam
plane meditatus ST nullı V1Iro etfıi1am quantum vis evangelico indıgnam.
Apposuit subinde regulam diseretione praecıpuam, 2.0e0 nıhil —

VOSCCHS inhumanum , ut et 1psam regulam abhbatıs 1u0d 1610 SUbmM1-
Serıt. Danach zommen dıe Karthäuser, dunach die Augustiner-
chorherren, dann die Crucıfer], dann die Prämonstratenser dann
dıe Mınorıten, Q1 0do vıtam mutarınt, ‚SO Kr
mellter, tum demum admıttı debet institutum Augustinianorum
postremo Thomistieum. Luther : Weshalh nennst {u dıe Dominı-
Caner zuletzt? S10 sind doch x gelehrt! Augustinus: Die Kırche
hat xeinen Yyefäihrlichen ()rden qls diesen; geschwollen, c&  -

Accessıtmafsend, ZuUIsässıeg, ruhmglere , händelsüchtıe ist eLI.

anostol1cae idei hostis atroGcıIssımMus, quando A’homaeorum AYdo orbhı
1luxıt. Darauft wendet sıch Luther &. Hıeronymus miıt der rage,
ob dıe Tratres vıtae COMMUNIS 1n Recht hätten, siech auf ıhn (AN

erufen Heser erwıdert:! S1 31 ullıs, qu1 hodıa monachum
proftentur, Nea ebeat vıta CompOoNni, 1Llıs VIrIS recthissıme debe-
hıtur. Talıs subinde et MEa era Vıra aut dıyınam vıdelicet
le  a  em legerTe Ca q UE serutarı AUt lectam SCa pagınam CX-

pendere anımo442  ANALEKTEN.  eloqulis quam id, quo vivunt ili, qul communis vitae nuncupati  vocabulo toto orbi sunt celeberrimi; novum quidem propositum  aetate,  ceterum religione prorsus est antiquissimum, nimirum  evangelicis dudum approbatum doctrinis.  Nascentis quippe eccle-  siae infantiam probe ii virl secuti sunt.  Sie erinnern an die  Essäer und die ägzyptischen Mönche, wie sie Hieronymus der  Jungfrau Eustachium geschildert hat.  Vita certe est vita evan-  gelica neque ulli viro etiam bene apostolico est indigna. Luther:  Ich wundere mich, dafs du dieses. Lob nicht deinen Augustinern  zuerteilst oder den Karthäusern oder den Benediktinern; horum  enim amplae solent esse coronae,  quibus sanctimoniam soliti  sumus aestimare.  Augustinus: Tonsur und Tracht sind ganz be-  deutungslose Äufserlichkeiten.  Aber betr. der Benediktiner hast  du recht: sie kommen gleich an zweiter Stelle.  Benedietus vitam  plane meditatus est nulli viro etiam quantumvis evangelico indignam.  Apposuit subinde regulam discretione praecipuam, adeo nihil ex-  poscens inhumanum, ut et ipsam regulam abbatis iudicio submi-  serit.  Danach kommen die Karthäuser, danach die Augustiner-  chorherren, dann die cruciferi, dann die Prämonstratenser *, dann  die Minoriten, si modo vitam moresque mutarint, ... die Kar-  meliter, — tum demum admitti debet institutum Augustinianorum ®,  postremo Thomisticum.  Luther: Weshalb nennst du die Domini-  kaner zuletzt? Sie sind doch so gelehrt! Augustinus: Die Kirche  hat keinen so gefährlichen Orden als diesen; geschwollen, an-  Accessit  mafsend, aufsässig, ruhmgierig, händelsüchtig ist er.  apostolicae fidei hostis atrocissimus, quando Thomaeorum ordo orbi  illuxit. Darauf wendet sich Luther an Hieronymus mit der Frage,  ob die fratres vitae communis ein Recht hätten, sich auf ihn zu  berufen.  Dieser erwidert: Si cum ullis, qui hodie monachum  profitentur, mea debeat vita componi, illis viris rectissime debe-  bitur.  Talis subinde et mea erat vita: aut divinam videlicet  legem legere eamque scrutari aut lectam sacram paginam exX-  pendere animo ... aut sanctis occupabar precaminibus.  Vestis  quidem mihi cum allis erat communis, neque pretio neque sSordibus  cniquam notabilis, meo quidem arbitratu assumpta, prout patria  poscebat vestiendi consuetudo.  Weiter fragt ihn Luther, ob es  wahr sei, dafls er vom Kardinalat zum Pontificat gestiegen sel.  Hieronymus antwortet: Pontificatus nusquam mihi contigit, car-  1) „canonici, qui a veste dudum praemonstrata praemonstratensium  titulo sunt insignes‘.  2) Koldes Urteil über den Augustinerorden und den angeblich  hier einheimischen Augustinismus (Die deutsche Augustinerkongregation  und Johann von Staupitz [1879], S. VI. 36. 195f. 250, vgl. auch Ka-  werau, Caspar Güttel, Zeitschrift des Harzvereins XIV, S. 52f.) wird  ‚durch diese und die oben erwähnten Stellen durchaps bestätigt.  «411 SaNcCLIS 066upPabar precamınıbus. Vestis
quidem mihı u alııs er  B  16 COMMUNIS, preti0 6 sordıbus
Cu1quam notabilis, mMO quidem arbıtratu assumpta, prout patrıa
posceba vestiendi conzuetudo. Weıiıter fragt iıhn Luther, ob es
wahr sel, dals l VOm Kardınalat zum Pontificat gestiegen S@1.
Hıeronymus antwortet : Pontinfcatus ıhl contig1it, Car-

‚„ CANONICIH, qu1ı vestie dudum praemonstrata praemonstratensium
titulo SsSuntf insignes *.

Koldes Urteil über den Augustinerorden und den angeblich
hler einheimischen Augustinismus (Die deutsche Augustinerkongregation
und Johann ONl taupıtz 11879], V1 95f 230, vel. auch Ka-
9 Caspar (rüttel, Zeitschrift des Harzvereıins XE 52{.) wird
durch diese un die ben erwähnten Stellen durcha_us bestätigt.
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dinalem nemımem NOYV1. Als ch dem römischen Bischof Damasus
als atgeber ZUL Seıite stand, hatte ıe Kıirche dieses Wort und
dıese ürde nıcht. Luther-:J1enh Hın HUr Presbyter ZCWESCN.,
Warum Y1ebst du ygrade mMır den Auftrag, dıe Bücher der Sophisten

Warum nicht einemund dıe näpstlıchen (}+esetze ZU verbrennen ?
(+>elehrteren Wen hältst. du jetzt für ien (+elehrtesten 1 Deutsch-
land? Hieronymus: Den Erasmus. Ahber hier, &1lt, Mönche
zurückzudrängen, hıst du DEsSsSer 4A11 Platze, denn du zennst a 117
ınre Insten und Ränke. Luther: Terror &ı  &.  qu 4uct0orıtas Summ1
Pontiknecis hält 1ch noch ZUTÜGCK. Hıeronymus: Quis Lutner
kKomanum 10Qu0r Pontificem, CHIUS verbum ast verıtas, „CU1US
auctoritas evangelıum Bst. Hıeronymus: Quis Jie deus orbıs?
NORN NOY1 virum. Ziu meiner 7911 ebten Damasıns und Liberius,
ahber SS WArenh einfach römısche Bischöfe. Die morgenländische
Kırche hatte ihre Bıschöfe, einen römischen Bischod, der dem
OQrient ZU gebieten gehabt P aD ON nıcht Cyprıan VON

arthago ochrıeh An den römıschen Bischof Cornelius vıele
Briefe ; ETr nennt innn darın frater, aber nıcht FPapst. ıe
Kırche VON 1LOUrs hatte einen Sehr heiligen und apostolischen
Bıschof, Martınus:;: |.ıberius Vl Rom War nıe mächtiger als

Luther Warum lefsen sich denn da aber Wıllıbrord und
Boniıfatius für ihr Missionswerk ON Kom AUS autorisieren ? Hliero0-
NyYMUS: Die ecclesı1a Aynglorum ist VOR der rÖömisSenNnen gyegründet,.
Wiıllıbrord und Bonıifatius haten a1so Sar nichts Erstaunliches:!
S1LO ONLINGCI obsecutı sunt Luther: Du meinst als0o, a lle Bischöfe
hätten 1n und Aieselbhe Autoriıtät? Hi1eronymus: Nıcht SaNZ,
höre ZuU ParVergleiche dn dich, Martın, m1% deiınem Prior !
utrıusque est sacerdotium, NequUE potest ılle, quod NO parı p_
estate ıtıdem et tu POSSCS; eceterum iLlins dignitas SECeH auctoritas

602 longe est dıyersa. 1Lta QUOYLE apostolorum quidem omnıum
est ‚potestas, S Petriı aucetorıtas malor. Nıhiıl ıgitur

Christiunus orhıs fcıt Inique, q KOomMAano pontıkeı plus deferat,
aut, quon1am Petr1 1pSe est SUCCEOSSOT, aut, quon1am in 1060 orbıs
celeberrimo sedem sortıtus est Qquem Apostolorum princıpum
etiam hodıe corporalıs praesentia CONSECTAT; ceierum 31
Ka cCoest1mes, nıhıl plus pnotest j1e UUual QU1VIS 3 l10S.

Luther:! Und och iürchte ıch den Hiıeronymus: Wer 1st
Jjetzt Papst? Luther:! Le0 Hiıeronymus: Hm, lals, ich kenne ıhn,

wırd dır nıchts t*hun Aulserdem hast du zunächst Sar
nıcht m1% dem Papste un den Grofsen der rde Z thun
Christianum orbem ıb conciha” Wenn die Grolisen sehen, dals
dıe Christenheit dir zufällt und HUr die DBettelmönche beı iıhren
verrückten Ansıchten beharren, werden je dıese 1 Stiche lassen
und dır zujubeln ! Liuther antwortet begeistert mı1t prophetischen
Sprüchen. Hıeronymus: Die T ’homisten werden wıder dıch



444 ANALE  K'TEN.

kämpfen JTabent Rhadınum Placentinum Thomaeum; hie calamo
Nsus tıbı indiecet bellum , homo ineruditus, sed audaculus , sed
PTFOCAX. Strafe ihn mit Verachtung! S1bI quıdem parabıt famam,
tıbı autem glor1am ! AA adnıtere, ut Paulınam, ETUGCIS theo-
log1am, toto orbı bonus PFaccQ aNNUunNGcIeES.

Beilagyen.

® ermeo "T’homisticus
In nomıne Dominı Amen! H20 quıdem, dılectissımı ın Christo,

yıtam mMeam istam tam sanciam SanctiO praebeo Domin1ıco, e1U-
dıtiıonem autem, UUa CO vobiıs huc attulı, HON eAat0 Domin1co,
sed x 10710S1SS1IMO, IN VICcL1SSIMO, splendidissımo insıgnıter 1nerra-
bılıteraue doecto debeo SancCtO Il T ’homae de Aqumas. Igitur,
quod ONO 090 exemplo VOS praecedo, quod omn12 mMea propfier
eum eti1am gyaudens rel1qu1, hoe dem V OS facere. IDr 91
NON potestis 0omn12 tam relinquere propfter Deum 8160% 0,
bonam partem relinquentes salyı eSSEC potestis, Qquon1]1am, 81 ıllam
ıh1 donatıs, SAaANGCEnS Dominieus e CO et Yratres mel noctıbus
dıiebusque cantantes psallentesque interceadent DIO vobis et SInNne
Oomni dubietate absque purgator10 evolabıtis. Sed dieit, alıquıis
rusticus, qui NOn intellıgit lıtteras, U UuO modo tu, Jacobıta, ista
robas? quod CO In PrING1P10 d1x1, quon1am aagnctıtatem
vıtae Domin1ıco habeo, d huc vobıs a.( exemplum affero,
Krudıtionem autem , hoc est, quo QC10 Sserıpturas interpretarı,
quod POSSUumM probare qu26€ d1c0, a,h INn ViCctissImMO, splendıdissımo,
]0r108S1SSIM0OquUE habeo hbeato 110 0ma de Aquinas Igitur,
quod quaerıtis V OS FuNGICH, quomodo DOSSUnM probare , quod sıne
purgator10 evolabıtis, 81 MecCcumM—M— carıtatem fecerı1tis, Kya NUNG

Denudatebene, doetrina sanetı T’homae ponatur in medium!
capıta vestra,. viriı et UXOTEeS ME20 , ef, 1d propter dunas CausasSs

Una, quod reverentijia aundıatıs doectrinam sanctı Thomae.
Altera, ıL nossıtIs audıre intejlegibiliter , quı1a multa pallıa obtiu-
rant audıtum. Kya ergo bene NUNG, doetrina invıctissımı Thomae
venı1at ın medium. Iste enım doctor tam X10r710SUS est, quod DeC
unNnum In tota eccles1a C100 octorem, Quı possit 81 mer1to CON-

pararı, quon1am OmMNeSs hulusmodı quaest10nes de nde, de SDO, de
caritate, de prudentlıa, de justitia, de fortitudine, de temperantıa
tam expediıte 1pSe solvıt, quod nıhıl Pra . ‚ Augustini lıbrı NON
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Sunt tam facıles ad intellıgendum SICU% beatissımı Thomae, qui
phılosophus fuı1t o% SC1IVIC, QuUOMOdO debult l1oqui, ut simplices
intelligerent eu Quid nım prodest loquı onNnum atınum , S}
DON intellig1t, qul audıt? 1ta, quıid profult Augustino ıL3, quod
bona latınıtate SUUuUIN iı1brum SCr1p81t, quando nullus intellig1ıt !

felix Thomas, qul it3a, SCT1PSIT, quod Omnıs homo EeUIN intellıg1t ?
Ecce, hodıe multi volunt eleganter 10quı e1 volunt discere G(Graece,
e1 a,.({ M inem ? Numquıd NOS hıe SUINUS In Graec1a, aut

numquıd beatus ' Thomas NOn notest intellig1, Q1 NOn SCIS Graece?
Kcce, CO manıfeste exclamo, quon1am (‚raece NOn SCI0, et, aCcQquU6
bene intelligo 'Thomam, bene do6t0r, bene Su.

theologus! Igıtur, dilectissımı marıtı et UÜUXOTES M626, 81 SCIES
Jegere, NOn e8t ODNUS, quod ematiıs multos 1bros, 1d est, %e 0ODera&a
Hieronymı un Augustinı a alıorum dOoGtOorum ; sed ıq bıblıa

evangella ODUS aqt; olum emiıte ei leg1te
invietissimı IThomae, qul s<olus satisfacere potest pPTO evangelns %.

PTO omnıbus Hieronymıis at Augustinis e Cyprlanıs Vincentius
maxımum librum COoNSCPsIL, Qqul invenıtur, et er ille VOCAatur
doetrinale Vincentil. Qu1 er est bene tam Maghus, quam est
lile mMAaxXxımus GAaSCUs, vidı her1ı occultatum sn h lecto ın domo

hospıtis mel. Sed UC V 0S nescıtıs, Mag NUus In1% ılle

CasScUus, qula e  S NOn vidistıs. d1ıco vobıs ! Jie GAasSseus tam fu1t
MagNAus, Qquod, S1 nobıs daretur, sufficeret noblıs . dimıdıum

eANDU 1n S omnıbus nobis @, quadragınta fratrıbus.
interım, quando N OS vescımur de talı Case nobhıs S16 dato, SemMPEL
occurrıt nobıs 1uUSs memor1a, qul e ef, 16 SsSemper rogamus
eum DrÖ e1  4  1S sospltate445  CLEMEN, DIE LAMENTATIONES. PETI?I.  sunt tam faciles ad intelligendum sicut beatissimi Thomae, qui  philosophus fuit et scivit, quomodo debuit loqui, ut simplices  intelligerent eum.  Quid enim prodest loqui bonum latinum, si  non intelligit, qui audit?  Ita, quid profuit Augustino illi, quod  bona latinitate suum librum scripsit, quando nullus intelligit!  O felix Thomas, qui ita scripsit, quod omnis homo eum intelligit ?  Ecce, hodie multi volunt eleganter loqui et volunt discere Graece,  et ad quem finem?  Numquid nos hic sumus in Graecia, auß  numquid beatus Thomas non potest intelligi, si non scis Graece?  Ecce, ego manifeste exclamo, quoniam Graece non Scio, et aeque  bene intelligo Thomam, aeque bene sum doctor, aeque bene sum  theologus! ... Igitur, dilectissimi mariti et uxores meae, si scitis  Jegere, non est opus, quod ematis multos libros, id est, aut opera  Hieronymi aut Augustini aut aliorum doctorum; sed neque biblia  neque evangelia opus est emere.  Solum emite et legite opera  invietissimi Thomae, _ qui solus satisfacere potest pro evangellis et  pro omnibus Hieronymis et Augustinis e Cyprianis ... Vincentius  maximum librum conscripsit, qui invenitur, et liber ille vocatur  doctrinale Vincentii.  Qui liber est bene tam magnus, quam est  ille maximus caseus, quem vidi heri occultatum sub lecto in domo  hospitis mei,  Sed adhuc vos nescitis, quam magnus fuit ille  caseus, quia eum non vidistis.  dico vobis: ille caseus tam fuit  magnus, quod, si nobis daretur, sufficeret nobis ad dimidium  et.  annum in esum omnibus nobis h. e. quadraginta fratribus.  interim, quando nos vescimur de tali caseo nobis sic dato, semper  occurrit nobis eius memoria, qui dedit, et sic semper rogamus  Deum pro eius sospitate ... Etiam scitote, mariti et uxores meae,  quod multa adhuc habeo vobis dicere, sed, quia post prandium  circuituri sumus et quia ibi multum tempus oportet impendere,  Multi  enim  ideo non possum vobis hodie longius praedicare.  vestrum sunt tam tenaces, quod aliquando tota hora compellor  apud unam mulierculam manere et nihil possum etiam verberibus  extorquere. Et ideo, quia in illo circuitu multum tempus absumo,  non possum hic longius stare. Sed tamen, si velitis omnes sponte  dare, quando venio, tunc velim hic bene aliquid in ambone manere  et illos libros adhuc semel repetere, ne oblivisceremini. Vocantur  ergo libri: libri invietissimi '""homae, omnia specula Vincentii,  omnes libri Antonini et omnia opera Sylvestri magistri sacri  palatli.  Unde versus: Thomas invictus, Sylvester Antoninusque,  Addatur quartus doctus Vincentius illis.  Et si quis non bene  retinuerit, quomodo isti libri vocantur, post prandium, quando  circuito, potest iterum  libere interrogare, et libentissime dicam.  Et _ hoc obsecro, dilectissimi, ut meum sudorem, quem ego hic pro  vestra salute clamans sudavi, misericorditer aliquali benedictione  detergatis; hoc autem facietis, si plus aliquid solito mihi dederitis;Eıtlam scıtote, marıt!ı et XOTeES Mea6,
quod multa ydhuc habeo vobıs dicere, sed, u12 DoSt prandıum
Circulturı SUMUS e1 qu12 1bı multum temMPuUSs oportet impendere,

Multı enım1deo nNOoON OSSUM vobis hodıe Jong1us praedicare.
vestrum Sunt tam vLeNaCceS, quod alıquando LOLA hora compellor
apud unam mulierculam mManeTe et nıhiıl POSSUM et1am verberıbus
extorquere. Kit 1deo, qula In 110 eirecutu multum tempus absumo,
NOn OSSUM h1ie long1us Stare. Sed tamen, 81 velitis OM eSs zsponte
dare, quando ven10, LunG velim h16 bene aliquıid in ambone manere

et illos 1ıbros adhuc semel repetere, ne oblivisecereminl. V ocantur

Orgo 1 lıbrı invietissimi Thomae, omn12 specula Vincentil,
libri Antoninı et 0mMN12 Sylvestr1 magıstrı SaCT1

palatır Unde VerSsSuS. T'homas invictus,. Sylvester Antoninusque,
Addatur Qquartus doetus Vincentius illıs Eit S1 QuUIS HNOn bene
retinuert , quom0do st1 hıbrı vocantur, post prandıum, quando
circulto, potest ıterum lıbere interrogare, et lihbentissıme dieam.
IDr ho6 ObsSecT0, dilectissim1, ut udorem, queln eDO 16 pro
vestra salute elamans sudavı, misericordıter aliqualı benedietione
detergatıs ; ho06 anıtem facletis, S1 plus alıquıd solıto ıh1 dederitis;
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e Sune tanto redibo alacrior, quanto fuero0 vobiıs ene 1UCUN-
datus, Commendo VOS In Christo. men!

E

Von derselben Hand, dıe das StNCK anf fol 11 eingefügt
Nat, siınd auf den jetzten Zwe1 Seiten , durch e]nen ziemlıich
foreclerten Transıtus mit den Lamentatıones Petrı verbunden,

Tradas Während die heıangeschlossen. Böckıng I
O Z 64 AUS W olfT, ect 16 _E, 139 abgedruckten
455 Sprüche, WIiG schon traufs, Ulrıch Voöonh Huttan * (1895),
RN bemerkt hat, AaUuSs Huttens ad1ıScus eTSt wıeder AUusS 620561
sınd, scheimen hler dıe Triaden in der Originalform vorzulıegen,
s KUurz; DräGIs und bıissıe, W1 S1e der gewandten WHeder des
(JTrOtus Rubjanus entströmten und Hutten (Böckıneg 166,

34) ZU sge1inem Vadısecus inspirlerten. Die In Klammaern
beigesetzten Zifiern verweisen auf die 45 Triades beı öcekın

T rIı9a urbis 0mM4€e dıgniıtatem ueEnNtur, auctorıtas Pontificıs,
relıquiae sanctorum 61 mMerxX indulgentiarum (1)

Tutum OB ESs6 omnıbus ıre kKomam trı2 ut in plurımum
vetant, quod inde solent reportarı depravata conscientla, COrruptus
stomachus e1 loenl]i vacul (Z)

s Fugienda e8t Roma quod trıa maxıme cConservanda
interhHciat, bonam COoNscleNtlam, yeligionis zelum e1 iunsıurandum (3

T12 derıdent uÜuNG Romanı, malorum exempla, Pontiiecatum
Yetri et extremum 1udıelum (4)

Tribus 0ma abundat, antıquıitatıbus, yvenenI1is ei yastı-
tate (3

Trıa d Roma exulant, sSImMPL1c1tas, continentia e1, integr1tas (6)
res SUnNt Romanorum In  Sg Christus, sacerdotia, -

Heres :
Irıa RHomae ZravVissıme audıtu, generale cONCLLLUM , 10 1711=-

datıo stabus ececles1astiel ei quod ermanı ocCulos recıplung (8)
T12 dolenter erunt Komanenses, Princıpum Komanorum

ConNcordiam, populı intellıgentiam et quod innotescant Su2o frm;-
des (9)

T12 maxıme in pretio0 Komae sunt, yvenustas mulierum,
CeQUOTUM praestantıa ef, diplomata Pontiäicis 10)

T13, odiunt Komanenses, deformes puellas, OCulos 05
et Germanum promotum ant potentem.

LA4R, Komae maxıme sunt In UusSU, CAarnıs voluptas, vestium
uxurla et anımorum fastus (11)

T13 facıunt, Qqui kKomae otiantur, deambulant, scortantur
et agunt CONTY1V1IA 12)
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Trıa sunt 0mae obsonla, O1US, CeDO et
allium

T'rıa contra dıyıtum, SUdOr uperum, uUSura et spolıa
Christianı populı (14)

T’res sunt urbis Romae C1VeS, Simon ; Judas et populus
omorräe.,

17{ Trıa NUunNquan Sa f1S Pprovenı1uneg 0omae, 1psorum pallae,
N ENSEeSs papales et annatae 16)

Tribus ODUS @1, quı 0mag 1t6S abet, pecunıa, litterıs
commendatic1s, mend2610 E

118& negotium omae promovent, MUunNeETEa, {aVOr,
potentia 18)

T1 iıllıe uUunR  qu eyvehunt, DOCU n1a, audacla, 1M-
pudentıa

AB Trıa Omnıbus suadent, ut eant 0mam, Romanı nominıs
admıratlio, Inerum et male viyendı licentia (20)

112a poterınt omam in . suum atque optimum statum
reformare, (+Ermanorum princıpum anımus SEer1us, populı Christianı
impatient1a et PrAESCHS T'nrcarum exercıtus.

r12 Germanıam SaDere hactenus OI permiserunt, prIn-
cıpum 1gnavla, lıtterarum imperitia e1 vulg superst1itio (21)

D Trıa Sunt, quıbus omn12 subıg1t Koma, V, astıl e simu(-
lata sanctıtafte.

TEeES Sunt Romanensium pıscaturae, pr indulgentias, DEr
<imulatam expeditionem ın Turcam et per facultates 0NGCcESSaS

Jeyatıs apud hbarbaros 22)
26 112 Semper aguntur Komae at NUunqguanı peraguntur,

anımarum beatıo, templl Petrı construectio et, ın Turcam eXpe-
ditio (25)

aT Tria firmant Romam, humiıles SS destruecti üb  murı et NOn

suhblimes Gurres.
3} Trıa V1X invıte 0mae gciıunt homines, i1idem solvere,

alıs 0ODerahı dare af, de V1a ecedere.
Tribus ohundat Koma, SCOrt1S, sacerdotibus, ser1ıbis.

95 irıa NHeES ebung 0omae, breve sacrıficl1um, V6iUS AUTUuH

et vıtam in delie1us (24)
31 T1a habent peculjarıa 0m3e, Pontificem maxımum, vetera

aedifc1a et, avarıtlae studıum.
3c T12 sunt 0ma68e , UA€ HON Sunt ın alıa urbe, omnıum

gentıum homıines, Omnis XENETIS moneta, omnıum lınguarum COMmM-
mercıum.

3 T13A infense odıunt Romanı, 1US patrouatus, quod vocant
ıberam d sacerdotia ei ePISCOPAaLUS electionem, ({  mano0orum
brietatem. Tertium hoe infensissime detestantur Ne6 sıinent ulter1ıus,
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vel edicto probaturı ebrietatem , UQUO hos sentlamus 08
S0 DHTIL.

S ubıque videntur Komae, equitatio, tabelları., bene-
dietiones 25)

3 T13 passım Komae OCCUrrunNt, loca SaCcCTa, meretrices e
venerandae antıquitates.

T12a vestiuntur 0m2e Jaute, Sacerdotes, mulı, He
trıces 26)

37 Trıa 0mMae NOQN credunt, anımarum immortalıtatem, COM -
mun1onem sanctorum e1 inferorum VOCNAaS 28)

Tria 0omae ostentantur, CUHL HON sınt, pıetas, üdes, INNO0-
cent]a (2 9

39 Ir14 kKomae, CUHl aınt mMaxXime, tamen vıdentur, vVeius
m, Pontifex, venustae mulieres , quıbus DEr zelotypılam H16-
tuunnt 30)

T12 Romae Carıssıma, officla, 2eQuUILAS, amıcıtıa.
T1a Romanı osculantur, Man us, altarıa, bueccas (31)
SE Romae In comperto SUNt, Romanorum virtus, Italorum

versutla, (+ermanorum ınertia 33)
4.3 T'rıa Romae dominantur, Pontifex, ven1a, excommunıcatıo.

Trıbus est malıs o0ma obnox1a, ebr1, paupertati, Taudı
(3(

45 Irıa Sunt urbis mala, ANDNOD Carltas, erfidia, cael;ı
intemperI1es 38)

I'rıa 0ma eXpugnat, aequıtatem, primıtıyam ecclesiam,
verıtatem 39)

T r12a sunt Romanae avarıtlae instrumenta, CACTAa, membrana,
plumbum (40)

Trıa sunt Romae xireme despecta, paupertas, tiımor Dei,
aequıtas 41)

49 Trium est NuUusquam ut Romae disciplina, crapulandı,
fraudandı, lıbıdinandi 42)

7318 sunt Komae, cCopla mulorum , ullarum , PFOCUTa-
torum 43)



4.4.9B  9 DAS SAKRAME  9  3 DER USSE

HDas akrament der i3ufse ın der ugs
Konfession. Art 1119

Von

Bang,
Lic. theol 1n Kopenhagen,

In seinem uCc  6 ‚, Dıe Augsburgische Konfess1ion , lateinısch
ınd deutsch, kurz erläutert“ Gotha wiederholt

'Th Kolde das yewöhnliche Urteil des Befremdens darüber,
dafs Melanchthon nach der Reihenfolge der Artikel 9— 13 ın de
ugs Konfession ınd nach seıinen unzweıideutigen Worten ın
der Apologıe die NoeNıLENTLIA 318 Sak  rament yezählt hatı Er fügt
hınzu, dafls das „ SCcHCH Luthers zlare Aussage in dem Schwa-

1e8s veranlalst M1ICc folgen-bacher Art. 8“ gygeschehen 18%
den Bemerkungen.

Dafs Melanchthon beı der Abfassung der Augsb. Konfession
dıe Schwabacher Artiıkel a 1S Vorlage direkt benutzt hat, osteht
ohl aufser Zweifel Und lälst sıch meines Krachtens De-
haupten, dafs eben diese rkunde Melanchthon jedenfalls mıit
dazu veranlalst hat, dıe Bulse eben &A dieser Stelle einzufügen ;
J2 noch ehr  S dafs auch dıe Betrachtung der uise als Sakra -
ment in den Schwabacher Artikeln pürbar ist. Freilich stellt
der a Tike q IS aufserliche Zeichen neben dem mündlıchen
OorTie ‚„ die tanff ynnd Eucharistiam “ ZUSa M MeN, und diese werden
iın den iolgenden Artikeln ausdrücklıch Sakramente >  x  enannt. Alleın
miıt diesen Beobachtungen kannn Man dıe Frage nıcht abfertigen.

Krstens nämlıich r bemerken, dafls yleıch nach Tanfe und
Abendmahl iın den Schwabacher Artikeln die Bulse oder -Yichtiger
die Beichte das ist, aDer 1ın dieser rage eın lofser Namens-

Dagegen kann dasselbe uUunNnseres Erachtens nıicht on den Mar-
burger Artıkeln gesagt werden. Ihrem YaNnzZeN Ziele ach mufsten i1hm
J2 auch diese Artikel damails nöchst unsympathisch selIn. Kıne Union
mit den Schweizern sah J2a als das ogröfste Unglück afs Me-
lanchthon be1 der Abfassung des Art L1 en Torgauerartikel als
Vorlage benutzt haben sollte , ist. melner Meinung nach Janz unglaub-
lıch und jedenfalls, Was auch Brıeger zuglebt (Kirchengesch. Studien,
Reuter gewldmet, 301) unbeweisbar.
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unterschied) behande 1rd. Wenn 9180 Melanchthon dıe Beıichte
gleicher Ste!le einfügt, folgt darın den Schwabacher

Artiıkeln
Zwelıtens wırd in dem elften Schwahbacher Artıkel dıe Bufse

(Beichte) ausdrücklıich, UL der Absolution willen, miıt der Tanufe,
dem Abendmahl und dem Kyvangelıum zusammengestellt Pl
gyleich wırd hıer das Wort Sakrament allein als Bezeichnung des
eıligen Abendmahls gebraucht, 3180 In einer anderen, eLwas
Oseren Beziehuneg. Das ist hbezeichnend für dıe Unbestimmtheit
des (Jebraunuchs der Bezeichnung.,

Drittens und das ist. die Hauptsache ıst 4NCN der
wölfte Schwahacher YTtiike untersuchen. Allerdings ırd
hıer die Kıirche behandelt, die Melanchthon vVOrSeZ209€N hat, XO
den Sacramenten ZU besprechen. er Tilke &1e60% aber zugleich
e1ne Zusammenfassung äahnlicherweise Ww1e ]2 auch Melanchthon
in seinem Art. die früheren Artık  el OT zusammenfalst.
Luther 3a2 nämlich, dafs dıe Kırche ist  * e oläabıgen A Christo,
„Wweliche obgenannte Artickel vnnd stuck g]aubenn vnd leern“®,
und das ird damıt begründet oder jedenfalls dahın -

sammengefalst, dafs ; WO das Euangelhon gepredigt wirdt vynnd
die Sacrament recht gyepraucht“, da ist. die heulige, christliche
Kırche Also „ dıe obgenannte Artikel ynnd stuck  e und ;5 das
HKuangelıon vnnd dıe Sacrament “* sind dasselbe. Nun ist eS
wohl nıcht unrıichtig PE SaBCH, dafls Luther einıgermafsen dıe
Art 1— V1 In dem Eyvangelıum Art VIT) zusammentfalst (näm-
iıch das Eyvangelıum ist, das Mıttel, den In ArTt 1—VI geschil-
derten (}auben erlangen). Nier die „obgenannte TLICKE
vnnd stuck “ hört abher aNnch dıe In Art. I1 besprochene Beichte.
Wenn HUn diese ‚„ Artickel vnnd ostnck“* 1ın dem Kvangelıum
(Art 1— V und den Sakramentfen (WwOozu a180 dıe Art VIII
hıs K scheinen gerechnet werden ZU müssen) zusammengefa[st
werden, scheint die Beichte QEINET ellung nach ZU den akra-
menten gyehören Hiıernach 1e9 q,]  0 schon 1n den Schwa-
bacher Artıkeln eın Moment VOr, das Melanchthon dazu estimmen
konnte, dıie Beıichte unter den Sukramenten anzubrıngen, WwWas eT
dann freilich eıt unmıfsverständlicher als Luther gethan hat

Übrigens st ]a 7Aanz klar, welches für d1ie KReformatoren
der 1eiste Beweggrund ist die Beichte -(oder Bufse) hoch
stellen. Es ist, W16 schon angedeutet, dıes, dals nach ihnen die
Absolution a IS e1Nn (jotteswor betrachtet werden mMuls Dıie Aauie
und das Abendmahl sind ıE eben Sakramente, eil ın ihnen e1n

Dasselbe muf(s dann aber fürEvangelıum , eInNn Gotteswort 1st.

Nicht S Evangelien“, Wwıe Kolde 126 druckt, sondern KErvan-
gelıon.
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dıe Baeichte gvelten. SO redet J2 atuıch Melanchthon deutlich genug
in der A pologıe (S 100 3—5) Anderseıits hat dıe Beichte
nıcht wıie die anderen 7We1 e1In auiseres Zeichen Das mufs

Und muls,wıederum dıe Beichte VON den andern scheıden.
meine ich, das Schwanken der Reformatoren eYrklärt werden. Als
eine festgelegte und SOzUusagen ritnelle Korm des Kyangeliums 1S%
die u1se Sacrament; ,1S e1nNeEs äuliseren Zeichens entbehrend ist
312 wiederum nıcht Sakrament In der Weise, wı1ıe die anderen
ZWEel S1INd.

Deshalb SPricht ja auch nıcht OI1S Melanc.  0n, ondern
auch immer gelegentlich Luther siıch 9 dals die Balchte
In Sakrament werden scheint. In se1INer ToIsen Sakrament-
kritik ın „De captıvıtate Babylonıca “ ynerkennt Er noch 1520
dıe _ dreı Sakramente. Doch Was dıe noenNtteENTIA: betrifft ehben
HUr yewissermafsen. Se1ine Worte sınd deuntlich TENUS. Er sag%ı
57 yıgıde loqu? volumus, Lantum Aug sunt IN ecclesıa De: TÜa-

MENTA, baptısmus et HANIS, CUM IN his sol®s et ınstitutum ADINd-
LUS SLINUM et NHYOMASSLIONEM Y EMISSTONTS VECCALOTUM WAdECAMUS.
Nam HOCNUENTLE SACYAMENTUM , quod CJO s Auobus ACCENSUL,
S19NO »ısıhilı et AivVinıtus in stituto CArE:

Warum hbrauchen Melanchthons Worte wesentlich anders D
deautet ZU werden? Kr wıll Ja überhaupt nıcht de NUMECYO aut
vocabulo rechten Und es widerspricht deshalb auch nıcht 1mM
geringsten der In der CAMT A0OY ausgesprochenen zlaren Eın-
sıcht Luthers, anch Später Öfters die Bulfse m1t der
Aauie und dem Abendmahl zusammenstellt (sO In den Predigten
von 1537—15 J2 ın der Schriit 154 gegenN dıe Ar-
tıkel der Theologıisten Löwen sag%t SORar . „Gern bekennen
WIr, dafs die Buflse eın Sakrament se1““)

Fal Ausg., UÜpera V, 1L
2 ADol S 202,

Brl Ause- 46, 9d; 417, 5 I, 109
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Kıne aliscChHhe Lesart in den Yorgauer
Artıkeln

Von

Bangdg,
Lic. e0Ll, ın Kopenhagen.

In Lorg Art steht lesen:? „VDoch 1st der missbrauch
offentlıch, das die, 1NEess haltenn vmb deas bauchs ynnd gyeldes
willen, der mehr teıl halden ynnd thun solchs mi1t verlust vynnd
verachtung yottes. Darumb ob schon keın annder vrsach WETIE,
den der uberschwenklich mıssbrauch, WE dannoch nıt
die Itzıge yewonhait In allen Stilften zuandern.”

Dıes S  t‘ zommt eLwWAas überraschend und ırd Ikaum ichtig
e1in. ennn der Gedankengang ist ]a der Bisher ist. bel dem
Mefshalten eın grofiser Mıiılsbrauch öffentlich, und qge ] bhest WEeENN A

keine andere Ursache hätte (nämlıch: andern), SÜü müfste MNa  —$

doch thun Statt dessen lıest Nan das gerade Gegentelu
mülste IHNAanl es n1C thun

Dieser Ausdruck„ Nıt“ ist offenbar eın YFehler für ANObE
ırd gebraucht ın der Kınleitung den Torgauer Artıkeln
(Kolde 128, R W und hbesonders Art

129 V, u,) Derhalbenn ist n0%, hierauff Z U ant-
wortten, 180 SanzZ wıie es ın der besprochenen stelle lauten
würde: WE dannoch no% andern.

Da der Fehler anch bel Körstemann und ın Corp Ref. sıch
findet, ırd vielleicht schon 1n der Handschrift stehen

ach Koldes Numerierung (T’B Kolde, Die Augsburgische
Konfess1on, lateinısch und deutsch. Mıt fünf Beilagen. (Gjotha

Diese ist, J2a In dem Archir ZU W eıimar finden , Heg
Fol
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Mitteilungen
AUSs dem reichsburgeräflich Dohnaschen

Archive 7U Schlobitten OÖstpr.)
Von

einrıc Borkowski

HIN Brıei des urggrafen und Grafen KTIedrieh I1
VO Donın des Frommen zn Martın Luther

Sept 1531
70 den ersten Vorkämpfern der Reformation Böhmen SC-

hörte urggra Friedrich I1 Vvon Donıin, der (+ründer des Hauses
Benatek, se1% 1508 der Sen101 de) böhmischen Luınıe Se1nNes (+8-
schlechtes, geb 1485 gest

In Joh Huls ‚ehre en Y wurde GLr frühe e1n be-
geisterter Anhänger Luthers, mıt dem aUucnh persönlıcher
Verbindung gygestanden haft Die Grundsätze des grofsen Refor-
mators Böhmen verbreiten, ıch ZUr Lebensaufgabe
gemacht Seine Wırksamkeıit für das Eyvangelium fällt Vvon 1530
aD m1 der Geschichte der böhmischen Brüder denen
FE 6IN19€ Monate, nachdem d1e Protestanten Deutfschland ihr
Bekenntnis ZU ygsburg dem Kalser überreıicht hatten, beitrat
Sein Kampf fr dıe staatlıche Gleichberechtigung der böhmischen
Brüdergemeinde Kathalıken und Utraquıisten Wr eiIN amp
für das Luthertum Seın en und Sein ermögyen tellte

den Dienst der gyrofisen ache, ohne hr jedoch dadurch ZUuu2

dıere verhelfen können.
Als 154 der Schmalkaldısche rleg ausbrach, Jaubte CL,

dafs 4uch für Böhmen dıe Stunde gekommen 9 mit den Walfen
das eC der frej]en Keligi10onsausübung r EITINSON Er versagte
ZUg1E1C 111 Namen der übrıgen Senioren der Brüdergemeinde

Siehe über ihn: Dıie Donins. Berlin 1576 (als Manuskrıpt GC-druckt), 160 ff. Pubitschka, Geschichte Böhmens V.
U, L.

530
Gindely, Geschichte der böhmischen Brüder

Zieitschr AT
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dem Kalser dıe Heeresiolge und verband sıch M1 dem Kurfürsten:
Johänn Friedrich Die unglücklıche aCc bel Mühlberg jedoch

Kır starb noch demselbenmachte alle Pläne zunıchte
Jahre, tief ebeugt darch das Milslingen sSeinNnes Lebenswerkes,,
aber der Hoffnung autf den endlichen Sieg des Kyangelıums

Der olgende Brief al Luther enthält ine Kmpfehlung eiNeESs

SeciNer öÖhne, den unter Luther 111 Wiıttenberg studieren hefs.
soll AUSs erster Kıhe 1% Johannaelcheı es YEWESECNH ist (Fr

Von Waldsteıin, der Urgro{fstante des Friedländers, Kıinder D
habt haben), 1älst QICH nicht ehr feststellen Das Orig1inal
des Briefes wurde A 1020 August Burggrafen
Achatıus 11 AUuSs der preufsıschen Inınıe Dohna, seC1N€ H Bruder
Abraham, errn aut Schlobitten, welcher SICH mı% der Geschichte-
Se1NeES Geschlechtes beschäftigte, überschickt

(jracıam ei Chrıisto Jhesu sernatore nOosStro ()rna-
1ssıme VIE Intellexı ıterıs QUaS super10r1bus diıebus ynko

te lıcet VarlilsS dıstractum NeDOCNUS:.perknowens a dederat
singuları quadam beneunolentia oTS2 fil1ıum eu affectum (L17

NON antum humanuım Le xhıbes SE ei hospıtalem utpotequem tu0
contubern10 quod CONTIZ1% asc1ıuSt1 De Qua humanıtate C550
et STACLIAS AT Ü ei renere econabor CDL hune
4NıL 1rı CoNsuetudıne DON solum ıterıs Ornatum q<ed ehrıstjana.
QUOY pıetate elaru a.d 1OS redditurum 11a ne ine IM PeHSarCuım .

VeTrOÖ aborum pen1tea2 1taq roOSO ut cepistı bene-
uolencıa hune complecterıs Quod S 1 SCRHN1LOTEIM siudenta pletatı
intellexeris adde calarıa nOos1i1 xx ubrıca %, S11 etas
QUand eonsıilıl indiıgna que 151 ıntra septa decorı ei honest1
contineatu facıle ul lıcencıa labıtur: au% ollie1l-
tudıne AI UDN despondet Opto 1& 16Ur ut filius noster t1ıbı e
omnibus tu1 simılıbus QUaIN ecomendatıissımus ir Bene vale VIE
ornatıssıme GUu  z duleissımıs ıberıs SU4UIS5S COR1US© d
eL1am HNOMINE nostro aa luam 1ubeto Iterum ale Dat
Venec11s Bohemicalıbus Die NeENSIS septembrıs NNO
M® XI Friedericus Comes donın

OMINUS Draziez ®
Iuxta DIO et, Krudıto 170

Martıno Luthero Wittmber-
A —ZCNSIS Kecelesiae Keclesiaste

160 81b1 plurım dılecto
Archiv Schlobitten 30/  }
OllZ auf der Rückseite des Brıefes Öln Achatıus JSCNEX andı.
calcarıa.
Benatek
Das spätere Benatek
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I1
Wın COM OT Philıpp Melanchthons

Die reichsburggräflich Dohnasche Bıbhliotheli Schlobitten
ewahrt untier ihren Schätzen eginNe auf, ıIn welche elanch-
thon 1MmM Jahre 1560 eine Widmunug für eınen se1iner chüler,
den KReichsburggrafen und Grafen Chrıstoph (T.) zZuU na AUS
dem Hause Schlobitten (geb 15539 gest eingeschrieben hat,

Christoph Wr eın Sohn des Burggrafen Peter Zı Dohna,
Haupimanns auf Mohrungen ( welcher auf se1iner Rück-
ze VOoOR Compostella Luther In Wıttenberg predigen rte, ZU  S
Protestantismus übertraft und unter Herzog TEeC e1n elfrıger
Körderer der Reformation ın Preunisen wurde

Von seınen ÖöÖhnen studierten zWwWeEe1 unter Melanchthon
Wiıttenberg Achatins (T und Chrıistoph. Dieser be-
e1ıdetie 59—15 die Rektoratswürde aselDbs Die Keden,
weilche 1n dieser KEigenscha gehalten hat, werden in einer
Nıederschrift seines Neffen Christoph aufbewahrt:

Die erste, Oratio Chrıst. eifc Academiae P[EC-
tore habıta ante Le  55  um scholasticar. lect1onem, VO  = I Sepnt.
193059 die zweıte, Oratıio Inclytı eie YUua senatul Academiae,
Profess, et CONYIVIS omnıbus ante tiscessum ad prandıum ın vıtatis,
gratias egıt et vale LX1T, VOIMM 1: Oktober 1560, dazu cdıe Ant-
0Tt: Rectorıs Magiıstri Petr Vınecentil Vratislaviensis,

Seines gTrolsen Lehrers, den ıhm soeben der 'Tod entrıissen
&i  e, edenkt Chrıstoph in - der Abschiedsrede mıt folgenden
Worten „ Hx quibus (professoribus) NOoON POSSUM HON yratä mente
mem1n1sse vyırı sanctiıssım!ı (plae mem : Dominı Philıppi elian-
thonis, Praeceptoris et, parentis nostrı dilectissim], CU1US beneficı12
Cum, partım PEX ublıca Institutione, partım privatıs admonition1i-
bus et 118 quıdem paternıs, anta In M6 extiterıint, ut DON modo
NOn verbis Na aSSCQUL, SE ne cogitatıone quıdem d
amplıtudinem aCccedere miıh1 lıceat, nulla uUuNquUuam ıllorum ın anımo
H60 memo0r1am, obsecuratura est tum vıyam oblıyıo“.

Das Buch, ın welches sıch Melanchthon eingezeichnet hat, ist
dıe von Hans ufft 1556 gedruckte Bıblhıa Das ist : ‘ Die gyantze

EB ch cke E Urkundenbuch Gesch d Ref. ın Preufsen,Leipzig 18590
In Rıtter Peters vertrautfem uch “ seine Kınder (Arch. Schlob.

findet. sich darüber folgende Notiz 95  Im 51 jJahr tage Au-
gust] da Z0S Achatius meın sohn miıt Hansen Luther VoONn Morung
nach Wvyttenbereg und Nyckel ene vyon Schlobitten, der ühret S1Ee
beyde, der wahıe ;ott verleihe ıhm, dafs ET ohl studiere ZU Ehren
Grottes. Amen. Und dafs Landen und Leuten besten komme
und gedeye. Amen.“

38 *
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eılige ehr11t eudse oct Mart Tiuth Fol Auf den beıden
Seiten des mi1t er überzogenen Holzdeckels SiINnd Darstellungen
AUS der Leidensgeschichte sehr kunstreich gyepreist

Anuf der Innenseıte des eErsten Blattes SteNt olgende Inschrift
Yon Melanchthons and

SN A NT
559 33  I 15 \  D NT LL

Ta
SE az

T ST mDn S  2  B

F17  87 C975 “  >N 13100
\n SC TTa

AD D  \  »

Tradıtio domus 10V
SeX millıa unorum Mundus,

deınde confagratig
Duo miıllıa
Duo mı1ıllıa Lex
Duo mıllıa 108 Messi0v

KEit propter peccata nostra
QU4eE multa et Au sunt deerut

ınl his U UL deerut
Scrıptu NnNno0O 1560 postqua natus 681 Fılıus Del dominus

noster Jhesus YT1ISTUS Virgine Marıa, Nnno0 55292 Mundı
ereatione

Griptu ılıppı Melanthonis
Dıie Wıdmung auf dem zweıten Blatte antet folgendermafsen

Kpıphanius.
Ta E  ıo OUUOL D UVE 2HYOOLO.G ÖE&itaL, GALO WC EYEL.
FEWOLUG deicaı A ULOÄNOEWGE , ELG 1U IO&a CEXUOLNC U7LO=

F ETEWE OÖUVOLLLV.
eus mMmMe bonıtate S: patefecıt et vult doctrina SUa CEerta

eSse QuUa® Propheticıs et, Apostolicıs lbrıs SCY1p{a est SeTmMONE@
usıtato TeCcie loquentibus 1LINguU1S prophetarum et Apostolorum
quı certe intellig1 volueruüt Reatinenda est 1g&1cur Natıua S1I8N1-
Hicatio 1uxta Phrasın ıllarum Linguarum Nec trans-
formandus ast allegor1as SEerTINO eg1S Moralıs 01

Promıssıonum gratiae eT; Artieulorum
61 SCY1DE1S propheticıs et
Apostolicıs A symbolıs
Cur al 161 Epiphanius ODUS eEsSsSe

SP  TIONE AC

STAr am Aprıl 1560
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ana respons10 est. SENSUS declarat sing Ula vocabula, ut
Experjentia ostendıt quıd signilcent Vıta, Mors, Timor, Fıdes,
Volor, Laeticla, Manıfastuü ast igıtur Sen  S SE Experlentia 0ODUS
sSse ad intell Nec &1gNıtur peregrina
sententla, sed agnoscltur Natına.

Speculatione nominat dialecetieu ordıne membrorum, e1Nn1-
LONES, dıiuisiones, distinct10nNes, 1udıeıul de cOsequentils. Haec
etiam NOn z1gnut peregrinas sententlas, sed natınas recie ordinat.
Hae 1436 HON mutant SCY1nta, qed ıllustrant B0T lecetione.

Dietu Dau1dıs NAOGAÄELTLOLLEV WV.
17

27  D S DTEN]
ST  e  D  >N r m  ı_}

Aspicis 1n forma hominis
qul In Kxeelsis Jehoua eus

In forma quod NOS hominıs, Mitissıme Christe
Aspic1ıs et tamen 6> econdıtor 1pse eus
Et nosträa forma mıiseratus erimına deles
IDr vıitae qetfernae gaudıa Ver2 18
Haec orati Canımus Lu2 dona, simulq :
Tu NOS ut doceas Luce hegasq : tua

NNDO
Am nde der Bibel, auf dem etzten Blatte, hat sich Paul

Eber, Professor und Superintendent Zu Wıttenberg (T
Melanchthons treuer nhäanger ın den kryptokalvinistischen reitig-
keiten, der Dichter vieler schöner Kirchenlieder, WIe: „Herr (GAott
dich loben alle wir “ „‚Wenn WIT In Ochsten 0tfen SeIn  c
‚‚Herr Jesu Chrıst, wahr Mensch und Gött“ „ In Christi
unden schlaf ich e1n  8 e y m1ıt folgenden Worten e1n-
geschrieben:

KEsa12@e X ILX
D  „n1—-—-1 n mN 0159 JA

AD
Ka <OOYTAL BaoLheic TLÖNVOL GOU

(L d UOYOVOUL AUTGOV TOOOL QOU.

KEt erunt eges nutrit)] tul, et Reginae nutrices tuae.
eus et consolatur hoc prophetae 1CT0 Ecclesiam, quod s1%

habıtura 1n mundo hospıtium et rıctum apud allquos princıpes,
qUOTU0) aNımOS 1pse sıt, excıtaturus, ut susclplant e1 de-
fensionem Keocles1ae , ut excıtavıt Constantinum agnum contra

Im Original abgerissen ; soll ohl heilsen: ad intelligenda.
vocabula.
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etfrum ITyrannum Lieinium: Hi mandat regıbus prıncıpıbus,
ut egentı et exulantı In ho6 muüdo

Kcelesiae tranquillum hospıtium praebeant, ei P10S doectores
Kuangelil 1 al1l0S, qul artes In Keclesia necessarıas iıllustrare ei
propasare ad posterıtatem conantur, foueant, tunueantur ef nutriant.
Pro QUO of1e10 amplıssıma de9 praem12 recıplent, ut testatur
Hlius del, dominus noster Jesus Chrıstus, de disG1PuULIS S18 10quens:
Qu1 VOS recıpit, recıpıt. Item QUICUNG : dederiıt unı p-
q1llıs istis calıcem 4A6 frıg1dae, tantum In nomıine disc1pull,
AIMNEeN dA160 vobis, NON perdet mercedem

Scrıptu Paulı
Eber1 Dastorıs Keclesiaeg

Vuıltebergens1is 3 Aprılis
1560

Anuf das Tıtelblatt haft 1n Neffe Christophs, der schon früher
erwähnte Achatıins 11 noch olgende Worte geschrieben :

In der Bıbliothel Z Schlobitten Z behalten habs VON

Morungen mıtbracht. Ist MeINEs sehlıgen herren Vettern herrn
Christoffs Mt. 1n Dennemarek Reichs KHatss vndt HKeldt Obristen
qlg Wiıttenberg 1560 Kector vnter Philıppo Melanchthone

vest. Seine hant auch herrn Fuseus (?) SEeINS baclı hant
ist ran oft Z1Uu inden. Decembr. 1635

Achatius q |8S0 brachte dıe Bıbel 4AUS der Mohrunger Bibliothek
in die Schlobitter, e1l GL 310 hler sıcherer aufgehoben laubte

enn 1miın wunderbarer Ahnung dessen, WaAas kommen. qolite
September des ahres 1697 brannte dıe alte Bıhblıothek
Mohrungen vollständig nıeder.

Von Wiıttenberg ega S  162 Christoph den dänischen Hof,
U1 In Friedrichs IL (1559 — 1588) Dienste ZU treten Uber Se1IN
Leben daselbst ist nıcht viel bekannt Seın Hriefwechsel mıift, den
Verwandten In Preufsen 18% wahrscheinlich durch den eben erwähnten
ran vernichtet worden Wır wissen NUr, dafs er In dem
sıebenJährigen Kriege der Däanen die Schweden CI bıs

mit gyrofiser Äuszeichnung kämpfte, in den etzten Jahren
desselben ZUM (+Üeneral der dänıschen Armee, ZUHl Reichsrat un
Hofmarschall ernannt wurde, 1n besonderer Mission des Könıigs
Reisen unternahm * und sıch dessen Zuneigung In dem Maflse

Catalogus lıbrorum, qu1 habentur Morungäe in bibliotheeca
Veteri Ol Michael Thomae, Dohnaisch. Hofprediger (Bıbl Schlob.),

124 328 3834 Nachträglich Yfuhr IcHh. (a iIm Sommer
eiIn eıl dieses Briefwechsels 1m MaJjoratsarchive Reicherts-

walde Ostpr.) gefunden worden ist.
Caspar Ens LorchensiI1is, Histor1i1a2 [ E6T. Danıcarum F

rege gestarum (Francf. 140 Heinr. Hammelmann
Chron Oldenb. 1599, 404 SUq Ho Z Dänische Reichshistorie,
deutsch Leipzig L7TÖF; 1L  9 481 s Archiv Schlobitten i
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erwarb dals Kriedrich nach Chr1istophs Tode 158 dessen
Brudeı Kabıan Zl Johna aänfserte

„Sommer DOtz ff wundern va 1C  @  n wusfte, da2s WETI©O,
Kı SeYy Wr 6} wolle, d da sagte das er sıch anders verhalten,
a IS OIHELN ehrlıchen redlich Man gyebüret Ich wolte mich selber
NT Ihme raunfen “*

Im Jodesjahre Chrıstophs eETW18S ıhm SBIN Könıgy noch 116
besondere Gunst ıı schenkte ıhm e11 kostbar 2usgestaLtetes
uch m1% eigenhändıger Wıdmung Es anthıielt Sentenzen AUS
den prüchen Salomonis und Jesuns Sırach dıe der iromme Önıg,
der (+önner Melancht£thons und ycho Brahes, SE1INeTr e1genenN
rbauung yesammelt hatte Samune| Pafendorf der berühmte
Ayechtsiehrer (T hat sıch dıe Wıdmung abgeschrıeben und
Herichtet auch auf demselben Blatte * über das Schicksal des
Buches

Nnno 1584 al ich Der
ander dyss buch ® her erisstofer

VOxn Dhona her anit hader-
achleff en aprılıs

84

mMeyN hoffnunck P XOl
alleynne

tirne 1st Wwy1t brat
F » d Dennemarck

vyndt Norwegen

Diese OTL nden sıch miı% höchstgedachten KÖönıgs Friderici I1
delßßenCIyeNeT hand geschrieben il kleinen buch

tittel ist Ktzliche auserlesene vnd vornehme Sprüche und Sen-
tenzen AUS den prüchen Salomonis und Jhesus YTaC Zusammen
gebracht durch den Durchleuchtigsten Grofsmechtigsten und Hoch-
gebaornen Fnrsten und Herrn, Herrn Fridrich der ander König

ennemareken Norwegen der Wenden un (+0then atC ach
dem Königlıche Maiestät sölche Bücher m1% Fleifs s<elbst
nat, durchgelesen (+edruckt Z Koppenhagen durch Laurentz
Benedicht 1583

Fabilans selbstverfalste Lebensbeschreibung 39/4 Archirv Schlob.
Original Archiv Schlob. 30/2
Nach Holberge o B 51  CD schenkte Fr CiH zweıtes kıxem-

plar mıft, derselben Inschrift auch Meister Hansen, dem Liehrer Se1H€ESs
Dohnes, UTrn NEUEN Jahre 584

Über Friedrichs Wahlsprüche Holberg IL 509 Wiıldbret
<oll der Name SE1INES Hundes SCIH.
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Das Büchlem r eingebunden in grün sammet, miıt sılbenern
überguldeten uckeln beschlagen, auf beyden selten ıIn der mıtten
stehet vnd findet sıch selbıges 1tz0 unter den Kostbar-
keıten der Durchlauchtigsten Erb-Princefsin von chweden Hedwig
Sophiıe B und 1sSt NnoO 16587 V Fräuleimn Charlotte Eleonore
vox 0nN2 dıe Durchlauchtigste Könıgım VvVOnNn chweden Ulrica
e0n0ra gegeben worden.

Exscripsit
Samuel Pufendorf. DL.

Decemb. 1687
Stockolm

Chrıstoph lıegt In der Kırche Odense egraben, wW0SelDS
ıhm se1ın Bruder Fabıan eın chönes (}rabmal yesetzt hat, weiches
noch eute sehen ist

Seıin en Wäar , das können . wir uS den wenıgen ach-
rıchten über ıh entnehmen, SE1INEeS grolisen Lehrers nıcht —_

würdig KCWESECNH.

111
Johannes V Laskı (T den Pfalzgrafen OI«

heinrich (1556—1559).
Frankfurt Maı 1556

Als der Reformator YUun Ostfriesland und olen, Johannes
V, Laskı, der kalıserlichen Parteı in kımden weichen mu{fste fand
er Frankfurt e 1ın der Gemeinde französıscher, englıscher
und nı]ıederländıscher Flüc  inge eınen Wirkungskreiıs. Ks
War die Zeit, 1n welcher der Streit un das Abendmahlsdogma.
auch 1m sılden Deutschlands aufs heftigste entorannt War und
ZULI Freude der katholischen Gegner die protestantıschen Kon-

Laskı hatte bereıtsfessionen mehr WwW1e€ ]je einander entfremdete.
H 1n einem „Sendschreiben eınen Freund“ Z jener Frage
ellung YeENOMM@M_EN., Sein Bestreben g1Ing ahın, dıe verschıedenen
Parteijen 1im Anschlusse An Melanchthons Lehre versöhnen
und durch Wiederherstellung des inneren Friedens einen kräftigen

Alteste Tochter Karls XI gyESL. 17058, (Gemahlın Friedrichs V.
VvVoxnxn Holstein-Gottorp

Alteste Tochter des Burggrafen Christoph Delphicus Dohna,
schwed. Feldmarschalls, vermählt miıt (Justav Moriıtz, Grafen N Löwen-
aup

Die Gemahlıin Karls AlL., gest. 1693
4) Dalton, Joh Laskı (Gotha, Friedrich Andreas Perthes,

1881), 454
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Zusammenschlufs der Protestanten die katholische Kırche-
ermöglıchen. Zur Beförderun dieses Friedenswerkes schlen.

ıhm VOLI allem der Pfalzgraf Ottheinrich geeignet, welcher &.
Februar 1556 dıe keglerung üuDer die Rheinpfalz mıit der

Absıcht das begonnene Reformationswerk seınes Vorgängers
Laskı den.YFrijedrichs IL beendigen, angetreien

Pfalzgrafen bereıts im Te 1545 auf seiner Reise ZU Reichs-
Lage nach Wormses als treuen Freund der Reformatıon In Heidel-
berg kennengelernt und VON ıhm viel (+ütfe erfahren.

In dem folgenden Brıefe NUun, VoO  S Maı 1556, bringt
ıhm A Regierungsantrıtte se1ne ({Hückwünsche dar und bıetet
ıhm se1ine Dienste Der echt evangelische Geist, der VOL-

em darauf bedacht ist, 4 4ll halten die Eınigkeit durch das
and des Friedens““, der auf die innere Krafit der Wahrheıiıt Ver-
traut und menschlıches Können ohne dıe gyöttliche (Gnade 11UX

gering anschlägt, üindet darın einen fast apostolischen usdruck.
Sobald SCIN..Den Worten 1älst Jaskı dıe T’hat bald folgen

körperlicher Zustand N ıhm rlaubt, e1lt nach Speler, und es

elingt i1lm, Ottheinrich für seine Frıedenspläne ZU gygewinnen
och War ıhm nıcht vergönnt, dem Pfalzgrafen ın der

Ausführung derselben noch ferner helfen. Nach FKFrankfurt
zurückgekehrt, fand er die drıngende Kınladung selner auDens-
NOSSCH AUS se1ner Heimat Polen VOr, weilcher folgen /A

müssen gylaubte
111me Princeps et domine, Dme celement"® Tam et Pacem, S  mq
consılu fortiıtudinis tıbı TE6COr Aı Deo Pre nro coelest1i: utG
quemadmoduü hactenus In praecellenti 502 uocatıone, iidelem LE,
PIO ua ulrılı, altorem Chri Ecclae, VeETaCcY. in ılla rel1g10n18:
assertorem, nO0 sıne ulıtae et12 fortunaeg. tuarı pIculo De] gram,
deeclarastı: ıta ıd 14 QUOG., deinceps anfto al10q malore anım.ı
fortıtudine cOstantıa Praestes, a.d nom1ınıs Divını gylor1ä8: quanto
e sublımıore 10C0, Diuino bneficlo, collocatum eSSe uıldes 1d Inq
101 exanımo Pr6CcOr: et mea quantumul1s exıl1a ofücıa Luae@e Celsı-

tudinı suma eu observantla inLe62 comendo.
Quo dıe te ad 02  S dıgynıtatem, 1Uam eS adeptus, Dıuina PrO-

uldent.a peruenisse intellex1, facere NODN potul, quın Del primu
Ecclae, Deıinde rel QUOG- publicae ın Imper10 , postremo tıbı et13.
alorem SsSaxhne 1n modum gratularer. Studiu pletatıs, CU1US specıme

Orig. rch Schlobitten 30/2
ach Dalton 477 soll en Pfalzgrafen schon im Aprık

In Speler getroffen aben, doch stimmt dieses Datum miıt, der Abfas-
sungszelt des folgenden Briefe  Q nıicht überem.
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hactenus mınıme Obseunru oedidıst1, [ACIT, ı7 10 noile chrı Ecelae
gratuler: € 81 uNng alıäs, NUuNG Certe oc1um - maxıme, PUS,

Inte-publicaegq. pacıs amantıbus Patfronıis AÖ Mecanenatibus eyEL.
gritatls ueTO AÖC SYNCEN DPeCctOrIS tu1 NOomNe gyratulor totı Imper10,
au h : praesertim orbis odu totius hyposris1: u20 haud
8C10 üÜüNd. antea In UuN10erso mortalıu fare CNCIE mMagı1s ulgue-
rıt 0OMNiN0. 'Tıb1 anf gratulor Princeps I„me quod DOr BA

dign1ıtatıs Luae 2CCcESSIONEM , naCtus SIS pulcherriımam 06casıonem
praelucendi a |118 Principibus, econsilıo eXxempl0g. (U0 ; ( UL ın DPrO-
mounuenda uera rel1&10ne, qua equlde AT domestica doctrinae dissidla,
er aduersarioru ımprobitas, ef SACLUCATU ıtem colluvıes nO0 uulga-
rıter remorantur ! tum et1a ın procuranda conNseruandad. DAaCce A

tranquillıtate Imper1 publıca, Q Ua vobhıs Antichrus KOomanus
C S1100 satellitio, nO odo inu1ıdaet LOTGO pPoCciore , sed perturbare
atı2a modis Oıbus proculdubio econatur. Hisce Inq nominıbus SEa
tulanda eg0 SSC putauı, ei Ecclae Cchr1, ei rel publicae , e tıbı
den1g. 1D1, e UUAO {1bı obtig1t, dieniıtatis Ena@e aCccessi0nNem : CWUS

nı catıonemequıdem uWec4i6 gratulationıs, u t1ıbı qualemcundg. S19
darem, in CaAausa miıhı fuerut, prim u tua singularıs iın Hi  f108
propensI1o , (JUaM iNne QUoQq ntie annos Opiınor 06t0 Heidel-
bergae, e ob ıter OX frıis1a uenN1ssem, beneuolentissıme, DroÖ
uırtute clement1aq 602 declarastı. Deinde uüeTO ipa emporu 006-

CAası10 eti2, qua miıhl praetermittenda nO SsSe existimaul, S1 QuUO
odo Der hulus gyratulatıonıs signifcatione, calcarıa quaeda  n  '3
quod allt, tıbı, sponte alıoy CUrsu u01 adornati, adderem
elhe1s nım Pro tua pietate, d LE vstanda DEr nram STaLl-
latıone inultarı: uor nomine dienıtatis hac Dl  €  e a6CcEeSS10NE , et
Eeclae e rel publıcae , et tıbı a.de0 101 gratulanda 8SsSe EX1IsSt1-

Kit, ateor quıdem, D} tantae re1l audquaq HAarcın e5Se

ancq mea gyratulatione ,. et ıneptäa, r furte impertinente et1a
ulderı POSSE, D homine uldelicet ei paru noto, e peregrino,
passımda 1aC6tat0, A0 nelutı extorre profectä. Sed ahs te , n64.
pPro 1&nNOoS, HN6U. PFO peregrinıs Gcenserı puto, RI0 ast p1Ietas
Princeps et1äsı 1HXta carne maxıme 18nı pere£rin1q. oiınt:
quı odo domesticos fidel, agnıto Prophetaru atq Aploru
fundamento, Sse profitentur. Et adeo te n offendı SPOrO0, lacta-
tionıbus, exılus atg od11s , 1US 1PS1US fidel nOie, ultro A&

sponte, DEr De1 &TamM, sustinentur, ut haec omn12a DPTO ornamentis
olım HCS In die Dni habenda SSe eredas. promde antu
abest, ut haec obstiterınt, qQuUO mM1INuUS nrae tibı gyratulationıs pOI
hasce 0as lras indiei4 qualegung. facerem: ut quUO0 magis
omn1a, mundı. hulus 1u.d1610, INu182 Jerisg., suspectaq. eSSe solent:

Infantı2 Ahoc malorem apud te gram habıtura O cofida
tenuitat& mea lıbenter AYNNOSCO: UQ celsıtudine indignä eSSoe

fateor Sed solet HUus, n O0 infantıbus odo nıhilı hominıbus,
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<ed brutis et12 anımantıbus, V1m, M Sua ddere uandoq, ut
et13. praeter naturäa, d eins glorıa loquantur. Quare infantıa
adem IL624 A C tenuıltas obstare mıhr potult, quomM1INus ad LE, bnigni-
Late ua {retus, serıberem: AL forte Dnus oTamM, ut a,.d GCurs
Lul, in promouenda potissım u uüer2 relıg10ne, stimulos alıquos
addere . Quod ıım a,.( TEl publıcae politic yubernatione
attınet, 108 Cur nobhıs nO SUmMImMUS: SPETamMUsSYy. tıbı nO OSSC de-
futuros, Qul SUuu nac in parte apud te Hen {2c12. sed Ccu PIO-
mouendae relig10N1s C  '9 a imp1Im1s minısteriü pertineat
aecq 6SS8 arbıtror ut .0 adiıuuanda, et1amsı plura nobıs
talenta desint, uel unu saltem minutulu nrum uldu2e Kuangelicae
xemnplo, PTO nra tenuıtate cOferamuns. 1Id ueTo est eiusmodi, ut
ın approbando pletatıs LUA@G, LUdUq tu1 erga chri Eececlam 1nst1l-
tu50, anımu tuu impimis adı1c1as, a,(1 dissıdioru doetrinae In Eccliis,
Kuangeliıu chri profitentibus, conciliationem : Ecelarumg. reforma-
tarıl Omnıu pacıficatıone. T, quidem ut 1d Pr1ImMO QUOY Lempore
{aC13S, Sub hac dignitatıs iu2@€ 4CCESSI10NE ! Q] QuUO modo Herı possıt
ut Ecclarum, {te autore, pacıficatio, s1t dignitatıs hu1lus tuae uelutı
quaedä inauguratio. Neq [E La est. ardua A dıfficılis, forte
ler1sq. uldetur: a1 est plane necessarla, 81 QAduersarıoru multitu-
dıne, potentiä, &C CONATUS Proplus intueamur. Imo u6eTO, etiamsı
nıhıl hu1lus esset, 1pa Del g10712 agıtare n06 aDn omnıbus ıuıde-
tur qua alı0g. domesticis Ececlae dissıdus labefactarı, NnemÖO0 p1us
NeSare DOotest. eam rem , S1 QU@ parte 5124@ cels.
1Ne2a tenultas usul esSsSe queat, hae ıllı reuerenter defero Qqul
lamprıde alıoq. Le econuenIire statueräa, S1 ıd valetudo mMea pTmiısIisset.
forte a.0% 1d neft, breul, 1 nNus uolet Et Lum minutuli hulus
mel rationes _ omnes fuae cels. eXxpona. Nunce Irae istae mMe2€6
Prodromı ulce erut. Quas ut bnigne clementer aC61P1aSs, OIO

et sSuma cu obseruantıa tu2e Cels comendo.
Francofort: gexta; Maıl. Anno 1556

Principi et nNno0 Dno Iumae Celsmis SfUdiosS1ISSIMU:
Otton1ı Henrico Del ora Comitiı JJoannes lasco
Palatino elector]. et, utri1usq, proprıa.
Bauarı1ae uCc1 aT Uno0 elementmo
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Miscellen
Von

Johannes Haufsleiter 1n Greifswald.

Die Promotionsrede Melanchthons ZU Tadu-
jerung des Andreas Wınkler (1535) ist, nıicht Ver-=-

schollen, wIıe 89 dieser Zeitschrift behauptet wıird.
Eın xemplar des Urdrucks efindet sıch D In W olfenbüttel,
zwel verschiedene Drucke In der Sammlung TrODels In der Nürn-
berger Stadtbibliothe Nr. 361 und D62, aDer VOLr allem steht
die ede unter dem 'Tıtel De verıtatis In den Sammlungen
der Deklamatıionen Melanchthons, 3180 auch 1m Corp Ref. AlL,

266— 271 ;xD Andreas Wiınclerus yubernator scholae Vratis-
larıensis “ nahm den ersten Platz unter den VIer aglstrı e1n,
dıe „ante nondinas L1ps1ıcas mMeNsIS Maı NnO 1535 * VvVon Me-
lanchthon promoviert wurden (KöSt1IN,; Die Baccalaureı U, Ma-
g1istr1 I 22); und verstand 6S sıch YOQn elber, dals
beı der Promotionsfeler fungjeren hatte Auch dıe Quaestio
StEe 1n den Sammlungen, 1m Corp. Ref X (08— 1712 unter
dem Titel Quaestio recıtata Mag. Andrea Wiınclero, uDer-
natore cholae Vratislavıensı1ıs, dıe Aprıl 1535 ZAUr Responsi1o0-

Auchwurde: der Alexander Alesius Scotus aufgeforder
trug VOL, Was Melanchthon niedergeschrieben

Zu den anregenden Mitteilungen Clemens über den
Orıginaldruc der Johann VO ese zugeschrıiebenen
bhandlung de autorıtate, ff1G10 et 0oLestate Da-
storum ecclesjastıcorum f  9 361— 364) mögen
ein1ge ergänzende Bemerkungen folgen, dıe AUS den Melanchthon-
tudıen des Unterzeichneten erwachsen sınd.

Der 362 beschriebene Originaldruck, von dem mIır e1n
KExemplar der Bıbliıothek des Wiıttenberger Predigerseminars VOTI-

lıegt , erregte meın Interesse seiner Melanchthonilana wiıllen.
Auf dem etzten Blatte, 43 und 4 stehen unter der Über-
chrıft ppendix typographo, adıecta. Coneclusji0ones alıquot.
doctiss. M Phıilıppi Melancetoniıs Sätze aAUuSs Melanchthons 0C1

und ZWar AUS dem Abschnitt de magistratibus, dıe 1n
Plıtt-Koldes ÄAusgabe (Erlangen auf 255 und 256 sich
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finden Der Abschnitt eginn mit _ den Worten:! „Prıimum eT20,
Q] doceant) SCr1pturam, S16 audiendı sunt utQu1 docent (statt:

Christus etc Kıs iolgen V16 Punkte bıs dem Abschluls
adducta fuerıt ın diserıiımen. Hactenus Melanctone &O,

ruinage ho1im Prouer. 28E Sn  E N FINIS Regnäatıbus 1mMp1]S,
Diıie Varlıanten sind geringfüg1g. Der eıne Weglassung ist

hedeutsam. Am Schlufs des zweıten Punktes oteht 11} den 0C1
der Satz (Kolde $ 259) Contra IS diyınum decretum est

Papa ho06 tempore ın bulla Q Ua Lutherus damnatus est; hic

neutıquam qaudiendus est. Der Kanze Satz Der Buchdrucker
ın dem niederländıschen Z wolle (vg]l 361) mochte
e> für ratsam halten, dıe scharfe Krıtik, dıe dieser Satz enthält,

unterdrücken.
Nun stehen auch ant der Rückseıte des Titelblattes Zzwel

Reijhen VOIL Conclusi0ones. Es entsteht dıe Frage, ob S1e auch Vohll

Dıe erste Reıihe VOxhMelanchthon oder on WEeLl SONST herrühren.
acht gyezählten Ssätzen lautet

Conelusiones alıquo0%.
Praecepiam NeEINO negat obedientiam in 1cıtis et ‚S  honestis

» At q 1e1ıtum honestum probabıtur, ut Nudus
NUNGIUS (quIi YTaCcEO dieıtur Apostolus) alıquıd praecıplat quod
domınus prIus HNOn praeceper1t, CH1US legatum exprimit.

Quem deus misıt, h1ie uerba del J0quitur
Ergo quiı nOol Joquıtur uerba Del, hıe non est A Deo missus,

roinde est Apostolus.
Quod ade0o est ut uirginıtatem (cum honesta tamen

esset et licita) Paulus praecıpere NOn potult, quod el praeceptam
deo non habuerı1t, idque, NO Jaqueum inıceret fidelibus

Quare elarum 1 quod Apostoli NOn dominabantur fidel,
sed erant adıutores gaudii -

Item HON fuerunt praeceptores ant authores uerbi, sed
mıinıstrı tantum et dispensatores Dieıt eniım dominus: Quod
eZ0 Praec1pl0, tantum '461t0

Quo fit ut apud Kzechielem ın praeceptis patrum nostrorum

prohibeamur ambulare et i1udicla ecustodiıre

Dıiıe Frage nach dem IS dıeser Sätze hbeantwortet sıch,
—n m— P —

Regnantibus IMp11s rulnae homınum. Proverb. z 12b
Joh D,

3) 1 Kor (a
O> Kor E
Vgl 1 Kor 4,

O) eutferon 12,; 30
Ezech. “
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aobald IDan die Abhandlung selber 11e8t. Ks sınd einıge AUS:
iıhr herausgenommene Leıtsätze ON besonderer Wichtigkeit Dals
aher nıcht der Verfasser selbst, sondern der Herausgeber diese
Sätze dıe Spıtze gyeste hat, dafür j1efert e1n kleines, In diesen
Sätzen verbessertes Versehen den Beweıs. In der Abhandlung
wıird (Blatt b?*) das Wort In praeceptis patrum uüestrorum nolıte
incedere (These miıt den Orten eingeführt: item apud Ksalam
pPraecepisse domımum ; in den vorangestellten (Coneclusiones ist der Irr
tum verbessert; das Wort steht beı Ezechntel. (Im Walchschen AH=
druck der Abhandlung ist, für „ apud salam ®® ohne weıteres,
‚„ apud Ezechlieiem Ö, A{} eingesetzt vg! Bd XVIIT, 363 Z
W alilch 1926

Dıie zweıte Jälfte der Rückseite des "Ttolblattes ırd VOR
einer walıteren Reihe YVYON Sätzen eingenommen. ID sınd acht,
gyezählte Sätze miıt ein.Br Übersechrift. S16 auten?!

Kuangelıum eS% deı ulrtus ad salutem mnı eredenti
ota igltur salus eredentium in uırtute de1 ef; Kuangelıo0.
Stat OrSU sentent12 Ksalae, quod Sine CausSsa homiıines ıment

deum mandato et doetrinıs homınum
an& nımırum salus hommn1s
Maledietus Qqu] ponıt SpemM In homine et ponıt carnem

braccehium
Ubicunqgue NOn est In homıne nırtus de1 et Kuangelıum

ıbı mendax NeCcAassSarıo0 eti1am OMNIS homo reper1ıtur
Quapropter qul In1quU1 sunt, hoc est, Carentes Kuangelı0 et

ulrtute de]l, narrant fabulationes, sed NOD ut lex de1
(0u1 onAdıt erSO QUahl mendacı10, quı confidit iabulationıbus

s1ine ege de]l
Leunandı sunt jg1ıtur oculı ad unum domınum unde nenıt.

auxılıum
Diese Zusammenstellung VON Schrifiworten, dıe In der Ab=

andlung mMeIsS nicht cıitiert sınd, etont aufs schärfste die Nof-
wendigkeıit, nıicht auf Menschen, sondern auf (Aott und darum
nicht anf Menschensatzungen, sondern aufs Kyangelıum ZU VE
trauen. Kıiniges Klıngt wörtlich In der Abhandlung A, vgl A

die Stelle (Blatf b?; Walch 127) „ In doetrina uerbl DO  z

Röm. 1, 16
2) Kısal. A0ı (vgl. Matth. 1 9).

Ps C (60),
Jer 1
Vgl Röm 5
Ps 118 (H9). 85
Vgl Ps 120 (1
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est secundum facıem ijudicandum , sed 1usStO SpIrtus a fide1 111-
die10. Maledietus bracchium suunm “ (These 4 4S  43 bestätigt
Sıch dıe Vermutung, dafs die AtZe 1ImM Anschlufls die Abhand-
Jung, aber nıcht vOoONn deren Verfasser, ondern VORn dem eTauSs-
geber aufgestellt S1Nd.

Nachdem bisher on der Kinrahmung des Traktats die Rede
War, wenden WIT uns ıhm selber Z einen Belitrag Dr Se1Ner
Geschichte lıefern, e viel reicher 1ST, 9,|1S Nan bisher ADn 6-
nOomMmMEN hat, auch a{s cdıe Mitteilungen ('lemens vermuten jassen.

Auf 3262 sagt Clemen, der Takiıe dessen untere Ze1it-
LO dıe erstie Ausgabe der 061 Melanchthons ildet) egegne
ZUHL erstenmal ın dem AIl Dezembher 1557 O0Owen QL-

schıenenen Index Kr begegnet schon bedeutend früher. Der
Traktat machte <olches Aufsehen, dafls schon 1m Julı 15923 e1n
Nachdruck vorlag. Der Nachdruck erschien 1M Zusammenhang
m1% e1ner Streıtfrage, dıe ziemlich viel Staub aufwirbelte.

AÄAm Februar hatte Luther d Spalatın VODN einem
ıhm Böhmen zugegangenen Büchlein yeschrıeben, In weichem
der Verfasser (Ulrichus Velenus) mıt 15 Beweisgründen darzu-
thun versuchte, dafls Peirus n]ıemals nach KRKom gekommen oder
dort SCWESCH S61 99 5  ed NON evincıt“, bemerkte Luther Enders,
ILnthers Brıefwechsel, Bd., 1889, S1) Die Schr1ıft ref
mehrfache Gegenschriften hervor. egen eine VOoR ıhnen, dıe des
Joh Fischer, Bıschofs VO  — KHochester (Jouhannıs RoffensIıs ep1scop1
Conrvulsio ealumnı]arıum Ulrichi Velen1 etc., Parıs trat der
pseudonyme Sıimon Hessus (Urbanus Khegius? Gegengründe
beı Enders . un 69) aut In einer wel Teılen
bestehenden Schrıift miıt umfänglichem Tıtel, den Knders und
Uhlhorn (Urbanu: Rhegius, Elberfeld 186J1, 349 Anm
ZUur Hälfte anführen. Veesenmeyer gyab den Yanzeh Titel nach

Hardts Autcgrapha, konntie aber die chrıft nicht einsehen
So 1e Ver-(Sammlung VON Aufsätzen, Ulm 182€; 148)

borgen, dals der 7zweıte Teil der. Schrift ein Abdruck des dem:
ese zugeschrıebenen Traktates ist. Der 'Tıtel Jantet: „APO-
LOGIA Sa | MONIS DOMI- | NVM ROFFEN-
SEM , EPISCO- eal  eal DUnl Anglicanu, er concertatige | e1us Cu
Vlrico Veleno, An etr | fuerit omae, KEt quıd de pI1- Ska  Ska atu
Romanıi Pontif | C18S fit eensendu. D  D Addıta eft ‚pıftola erudıtillima,.
de ecelefa 1 (ticorum Paltorum autorıtate &- | {ÜC1]S ın fubdıtos,.

fudıtoru |SIC !] In fumores obedi@tia. |] erla pagına, Lector
confpicies ! Lıbellı fummamnm. I° 26 Blätter In Quart; Sıgnaturen
A]; Al] bıs F, Fii]; Titelbordure, Rückseıte des Titelblattes.
bedruckt, letzte Seite leer. Am chlufls der ersten Hälfte (Blatt

ulı10 Menfe nnl. 11] Mıt begınnt.4.°)
der Abdruck der Epistola euusdam S, (Exemplar der kgl
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Bıbliıothek Berlın) Vgl auch Clemens nachträceliche N-
gyabe des Druckes

Man kann sich leicht dayon überzeugen, dals hler E1n Ab-
druck der Originalausgabe vorlıegt Weggelassen 1st der nhalt
des Tıtelblattes vg] Bd 362) ınd der Rückseıjute die 28
Conclusiones) anıch dıe BIlatt Übersehrift beım BHeoyinne des Trak-
tAats D i} POTES PASTO ECCLESI dıe folgenden Blätter
haben WIEe Orıgına) dıe Überschrıift POTESTATE |
STORVM ECCLE Der Abdruck begınnt sofort mı1t dem
ext T‘ıtel „KHPISTOLA CVIVSDAM | RVM LITERARVYM
STV DIO | (1 reiponlıua, ractäs de Potilic1) BTIS functi0ne,

antorıtate | (uperioru (nbdıtos fubditorü fupe LT107T6S
obe- dıentia. n Der Abdruck ist, mıt ZeEINSCH Anderungen (ver-
mehrten Marginalıen) wortwörtlich ZONAU; schlie(st miı1t dem
Bruchstück AUS Melanchthons 061 q ls Anhang; auch hıer sınd
dıe sätze SC dıe Bannbulle ILuthers weggelassen

Den weıteren Untersuchungen über den Verfasser des YTraktats
(Ö (emen hat 1n der dentschen Zeitschrift für Geschichtswissen-
chaft Neue olge, ahrg 18597 15915 starke Gegen-

gründe SC6gn dıe herkömmlıche Annahme VON V esels Autorschaft
vorgebracht) anliite 110e krıtische Textausgabe vorangehen Dıe
Aufzählung der Abweichungen der Walchschen Ausgabe VO Or1-
ginaldruck (Ba 62—364) genügt nıcht In e1N olches
Verzeichnis schleichen sıch leicht Feliler CIN ; 181 ZU Walch

Annon118 F bemerken, dafs dem S5atze
0mM0 mendax ei Aul lı hominum der OÖriıginaldruc (und S (
auch des Simon Hessus Nachdruck) dıe Worte hıinzufügt mMen-

sonderndaces 11 homınum (also ist anf 362 nıcht ‚VOF
nach CcE lesen) Jar Traktat verdien SEC1INES Inhaltes un
er weıten Verbreitung wıllen arneute Untersnuchung Kr

18% Jahrhundert 11 Deutschland 1n den Nıederlanden
Spanlien ınd Ltalıen, vielleicht auUuch französıscher Übersetzung,
we1% und breıt gelesen worden der Hewels dafür kann AUS den
{Indıces 1brorum prohıbıtorum geliefert werden, ı841 denen er unter
verschiedenen Namen verworfen ırd Es Se1 noch kurz das Be-
weismaterı1al angeführt da dıe Daar Notizen uf 362 nıcht 50
S  Q Die folgyenden Cıitate sınd der Sammlung VON Fr Heınr
Reusch DIie ndıces lıbrorum prohıibitorum des 16 Jahrhunderts,
übıngen 1585586 176 Publikation des lıtterarıschen Vereins
Stuttgart) entnommen.

Schon Jahre 1529 stand der Takta dem Verzeichnis
verbotener „Bücher der Ilutherischen ekte, dıe VON Anhängern
der Sekte nach Liondon ıimportiert worden unter dem Titel
1)e authorıtate, offie10 et potestate pastorum ecclesiastıcorum,
hiıl Melanet editione S Der Zusatz 1st offenbar AUS dem
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Anhange hervorgegangen; findet sıch DUr In diesem Verzeich-
N18. Dıe ANONYMO Schrift ist unier dem Tıitel „De autorıtate,
Offie10 ei pot. past. eccles.“ ferner verboten 1m Löwener Index
VvVon 1558 (S 4.6) , 1m Index Pauls VonNn 1559 S 194), 1m
“l'rıienter Index des 1us YoONn 1564 (S 271), im Antwerpener
eX Vn 1570 S 294 oben), 1m Index des Sixtus VvVom
‚JJahre 1590 S 475) Die Indıces sınd Ja mehr oder weniger
voneinander abhängıg; aber es 1st, beachtenswert, dafls dıe
Schrift, dıe schon 1m Trienter steht, in der Antwerpener
ppendıx VON 1570 noch einmal e1igens aufgeführt wıird. Das
wäre mM1% e1ıner wenıg gelesenen Schrift gyewıls nıcht g'_
schehen.

Kıs Kr möglıch, dafs die Schrift, dıe Nal In London alIs von
Melanchthon ediert ansabh, ıIn französischer Übersetzung geradezu
als melanchthonisch umlief. Im Index der Sorbonne VYoNn 1544
stehen 99 hıbris Philıppi Melanchthonis“ dıe Schrıften De
V’auetorite de V’eglise, des docteurs d’icelle et de arolle de Dieu,
translatee de Latın Francois und De 1a pulssance e1 authorıte
de 1a salncete eglıse chrestienne (S 116 vgl auch 54, WO
unter Nr die erstie Schrıft angeführt ist) Die zweıte chrıft
ıst ıne Übersetzung der zuerst 1539 erschıenenen Abhandlung':
De Keclesiae autorıtate et, de veterum SCcr1ptis 1Dellus (Corp
Ref. 5858S44q.), W1e die . Vergleichung e1nes franzö-
oischen Exemplars der Strobelschen ammlung Nr 485 VO  Z
Te 1543 beweıst. ber Was ist unter der ersten Schrift
verstehen ? Man darf doch ohl &. den In ede stfehenden
"Prauktat denken.

Nicht Aur der Originaldruck, sondern uch die von Sımon
Hessus veranstaltete Ausgabe fand weıte Verbreitung und hart-
näckıge Verfolgung. Der Index des spanıschen (reneralinquisitors
Valdes VOoxn 1551 enthält dıe chrıft „ Apolog1ia Simonis KEss1.
contra Cardınalem Roffensem. Eıusdem de Pontikecis munere *
S (7) Und ebenso der indexX des päpstlıchen Nuntius (0vannı
della Uasa (Venedig „ Di Sıimone Hesso, Apologıa adversus
Roffensem: de MuNeTe pontlÄcıs “* (S 139) Diese Schrift War
aber auch miıt einbegriffen, enn des Sımon Hessus „ 0MN12 opera ®
verboten Walilen (wie In dem spanischen Index des Valdes von
1559, 230 und des spanıschen Generalinquisitors Quiroga VvVon
1583, 428), oder ennn schlechtweg der Name Simon Hessus
gebrandmarkt wWwWar (sSO 1n einem englıschen Verzeichnis AUSs der
eit Voxn 1530 biıs 1538, S: 1m Index des Senates VOoOxn Lucca
Von 1545, 136, in den Indices Yon Maiıland ınd Venedig 1554,

170, ın dem schon erwähnten Trienter ndex, 278, und ın
dem gyleichfalls scl_10n angeführten Index des S1ixtus V., a14)

Zeitschr. K.-G. XIX, 39



470 NALEKTEN

Ks are seltsam ennn interessante und e1t VeI-
breıtete chrı{ft ohne liıtterarısche Nachwirkung geblieben WarTrTe..
Man ırd S16 erkennen, WEeNn UTr erst wieder der Inhalt genügend
ekannt 1rd. Und Hun scheınt der Wunsch nach

Ausgabe des umstrittenen Traktates de potestate Pastorung
eccles1astıcorum erst recht begründet.

Ubersetzungen der Formula Concordiae.
Von

Pfarrer Bossert Nabern

In sSeiner Emleıtung ZU Konkordienform bestreıitet;
An Müller, der Herausgeber der symbolıschen Bücher der

evangelısch Iutherischen Kırche (2 Anufl 1860 C jeglıchen
Anteıl Heerbrands AaAn der ersten lateinıschen Übersetzung der
Konkordienformel Kr schreıbt dıeselbe San dem Stuttigarter
Hofprediger Lukas Oslander, dem chwager Jak Andreäs,
und meınt WEeNn Heerbrand J6 e1Ne UÜbersetzung gefertigt habe,
SÖ Ssel S18 unbekannt geblieben So konnte Müller NUur schreıiben,
indem er das (GAewicht der Aussage von EKrh Cellıus, der Heer-
T1an dıe Leichenrede hıelt unterschätzte Cellins sagt Tal.-
une 48) NnnoO septiuagesımo OCtavo volente atque clementer
ılubente illustrissımo duce Wırtemberg1co formulam ConNcord1aA@
Latinum conrvertit QU2aE VerS10Ö adhuc extat,
eccles1i4e Passım utuntur Weniıge Tage nach Heerbrands Tod
Walr der gygesamte senat der Universıtät übıngen Zeuge, WIO
Cellius Vn NeL noch Gebrauch stehenden Übersetzung der
Könkordienformel redete, dıe SaNZ auf echnung Heerbrands:
setzte, während Lucas Os1]1anders Anteıl al derselben SYanz
überging, ohne Wıderspruch befürchten Zu müssen Auf
der anderen seıte ST das VONxn Jüller angeführte Zeugn1s der
dreı kursächsischen Abgeordneten auf dem Quedlinburger Kon-
vent 1583 welche Lucas Osi1ander als den autor VerS10AN15S5 atınae
NECNNCN, der sıch freı und öffentlıch dazu bekannt habe und
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on Pfaffmänniıglich „erbietig“ Sel, 16se1)De ZU verantworten
(vg] beı Mülhller hat den Widerspruch diıeses Zeugnisses

das VON Cellius en gesucht, iındem annahm,
Heerbrand habe Anteıl Os1anders Übersetzung gehabt Diese
Annahme ırd durch dıe Kırchenkastenrechnung 1579/80 vollauf
bestät] Denn dort Gfindet sıch unter dem NOor. 1579 e1nNn-
gyetiragen: ”D Osiander und Dr. Herobrand Tübingen jedem
eın sılbernes vergultes Trinkgeschirr, eıl S1@e das UDUS concordi2e
in Jateiınısche Sprach transiferıiert. 93 kr.“ ID kann 2180
kein Zweiıfel seın, dafs dıe erstie lateinische Übersetzung der
Konkordienformel das gemeinsame Werk Os1ianders und Heer-
brands ist. Aber W1e ist eS Z erklären, dals aut de: einen
e11e dıe kursächsischen Abgeordneten dıe Übersetzung ANZ für
Os1ander, Cellius aber . sıe für Heerbrand In NSPruG nımmt?
Man ırd die Aussage der kursächsischen Abgeordneten auf
Andreä zurückzuführen aben, der bıs 1581 für dıe Konkordien-
formel 1ın Sachsen thätig SCWESCH War und In Dresden NUr AUS=

sprach, WasSs ıhm Sein chwager Luc Osiander in seınen Briefen
miıtteilte. Os1ander aber War vewuls 1n der Lage, frühesten
den deutschen ext VOR Andreä In dıe an bekommen,
und konnte sıch 2180 zuerst &, dıe Übersetzung machen. Aber
der unruhıge, vielbeschäftigte Mann, der die württem-
bergische Kırche mıt samt den . 5 Hofmusikern reg]erte und
dabeı noch theologische Händel aquszufechten @&  e, mochte bald

Beachtens-finden, dals dıe Übersetzung über seıne Kräfte gehe
ert 1st, dals der Tübinger Buchdrucker Gruppenbach, der
ohne weıflfel zuerst die lateinische Übersetzung ruckte,

Okt, 158 AUS dem Kırchenkasten Entschädigung
bekam, e1l er 3600 ogen wegwerfen und NEUE rucken mufste.
Inuc Osi1ander ırd nunmehr Z Erkenntnis gekommen se1n, dafs

noch einen Gelehrten brauche, der se1ner Übersetzung quf dıe
Beine Es ırd iıhm, der das Ohr des sehr ostark für dıe
Konkordienformel interessierten Herz0gs Ludwiıg esals, nıcht
schwer geworden se1N, eine Äufserung des erzogs gygegenüber
VvoOxh Heerbrand ZU veranlassen, dafls Heerbrands Arbeıt
der Übersetzung der wünsche, worauf sıch Heerbrand ent-
schlo{s, &} die Übersetzung ZU gehen, dıe nunmehr 1m wesent-
liıchen Se1N erk SCWOSCH se1ın ürlfte, ennn er auch Osi1anders
Arbeit EeNUuLZTE. Os1ander hat sıch gyeWwuls ehütet, Andreäi g’anz
auifzuklären, und mulfste LUn auch für dıe Heerbrandsche UÜber-
SEizZUNg einstehen, dıe nıicht einmal In Württemberg den W ett-
bewerb der Leipzıger Ausgabe aushielt.

(+anz unbekannt ist Müller dıe wındische Übersetzung,
welche Helıcıan Truber, der Sohn von Primus Truber, da-

39 *
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mals noch Stipendiat 1580 23 Junı dem Kiırchenrat über-
gyab wofür » erhielt S10 Wr das Werk SEC1NeS Vaters,
der damals Pfarrer Derendingen beı ubıngen L Auf be-
sonderen Befehl des Herzogs wurden ıhm 16 Julı
Honorar aANnZOW1ESCH. Über Drucklegung dieser Übersetzung
konnte ich nırgyends Nen Anhaltspunkt en

Weıter kennt Müller mehrere Übersetzungsversuche
nıcht AÄAm Sept 1584 egehrte 1gmun uchhawer VOn

eonberg Böhmen, ohl Löwenbere Schlesien, eINeE Beisteuer
voO  S Kırchenrat Stuttgart dıe dıe öhmische
Sprache übersetzen Man schlug i1hm das (Aesuch ,D da Mal
ıhn kaum für den rıchtigen Mann dazu ansah gab ıhm aber
16 Zehrung

ndlıch aber erwarb der Kırchenrat auch Oktobe 1590
von g0phı Breu, Pfarrer Eberdingen, 61Ne iıtalıenısche

und GIN1T6 spanische Bücher, welche ‚„ 11 translatıonem
und erkauft“‘ @&  6, 185 kr Breu, der

Sohn des Reformators VON Leutkırch Dar Breu, der qls pfer
der Kelchbewegung 1558 AUS Bayern weichen müssen
(Beitr Z bayr 1897 9 {f.) hatte Unterstützung erhalten,

sıch Frankreıich der französischen ‚prache auszubılden,
und e1 aunch wohl die ıtalıenısche und spaniısche prache sıch
angeeignet. Aber Se1He6 Übersetzungen der H. scheinen
Manuskrıpt geblıeben Se1INH. Dıe groisen Hoffnungen, weilche
iUan untfer dem Eindufs Andreäs und sSe1nes Schwagers Os1ı1ander

Hofe des Herzogs Ludwıgs auf dıe xESELZT &  O, indem
1i1aln darın orn Nnen Sieg der schwäbischen Theologie sah
traten bald zurück Man mochte sıch VON modernen Über-
setzungen nıchts mehr versprechen
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“ ” an

eiträge Briefwechsel
der zatholischen G(relehrten Deutschlands

1841 Reformationszeitalter.
Aus italienischen Archiven und Bibliotheken

mıtgeteut On

Walter Friedensburg
(Fortsetzung

140 Eck an Morone : SeIH Kommen nach Regensburg
Prüfung der (Uontroversae des Pıghius Anwesende Kegens-

Der ürke 1541 März 16burg Verhältnis ZzuUu Pıgyhius
Ingolsta

Aus Maijland Bıbl Ambros ecod 230 SUD fol 188 e1SO0N-
händıg Orıg

Paratissıma obsequla pPro salutfe Rmö Chriısto pater Sta-
tueram Quam PTIMUM a VOS VeNITEe et JUSSUS Su  S expectare —-

catıonem SIN econcordiae Y sicut%. Protestantes tam cupldı
fuerunt dissoiuto COol10qu10 Wormaciens], DON intelligo Pigu
serıptum cControversıa diılıgenter at Cu  z calamo eg

eonfirmatıor SUuH meaduobus diebus septimanae praterıtae
sententıa ut OINN1INO cohıbeatıs un He edetur alıoquın OYUum—H

fiet, eccles12 Del disturbium et qaecandalum eurate ut
doectiıs Catholhieis examınetur KECCGEO praedıxı vobis!

10 Maguntinos et Colonienses adesse  « forte 090 CIt1us
vO0cabor yaudeo efi Cochlaeum O nOostrum salyıum iıllue adyvenısse
OINN1INO refug1amus colloquium ; facıle ETIMUS SUPET10TES.

Dominus Piıghius, ets1ı nonnıchıl MeO0 ]udic10 aberraverıt, amen
YUu12 est HaxXxliull iNSeNN, SNatylter est tractandus et &, singuları-
atUıbus abstrahendus. oterıt prodesse alıquando eccles]1ae. CON-=-

ferrem Iubentissime prıyatım CUL homıne hıs QUaC y1de-

1) Vgl XYVE, 470., N:  9 S 106 ff. 420 ff.
596f., AÄIX, SW dieser Zeitschrift.

Vgl diese Zeitschrift X VILL 445 f.
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rentur mich! aD BO incauta dicta; sed eXpertus propensionem
ua a.(1 lram, quando existimat ıs miılle Kekius doctiorem,

contineo.
De 'Turca pessima hıe referuntur. Din meliora! ne cCommendo,
Ingolstadıl martı) 1541

141 Eck Morone: ngedu. nach kKegensburg kom-
me  - Der Handel miıt Pighius Bischof Fabrı Uunsche
Dr pels und des Eichstädter Domherrn TYISTO Grofs 1541
März 19 Eıchstädt.

AÄAus Maıland Bibl Aımbros cod. 230 SUP fol 198, eigen-
händıg. Orlig.,

Paratissıma 0bsequia Dro salute et OIANeE bonum. Rme er.
NecC potes tantıs 4dIieCct1Dus expetere advrentum IHNHeEUM quin 112-

Jor1 OO percellar. de integritate iide erudıtione le legatı nıchil
addubito, mıchi tot aANnNıs prospecta est LOT V1ro-
Tum testimon10. COTam et, 1pse Cup10 omnı2 UU2€E relig10n1s, QUaO
fidei, qU2O PTrO haeresibus extirpandıs commoda sunt, TaCtare:
a1 pendeo alıs, ut SCY1PSL; 1n]ussus venire NOn ebeo ; 9
qula nullum vY1de0o discerımen, et, 1 ODUS esselt Trere neCces8al-
tatı fidel, NEMO mMe vel tantıllum posset remorarı ; HON proderıt
S1 ultro Ingero: sed verbulum esufüceret quod illustris
dominus Granvell2 SUuS2C6rere posSset due1 MO Wılhelmo catho-
l1ico herol 111m0

De Pıghio nıhıl plus d160 3 SUuI16c1a admonulsse V OS PTOCEeTeE:
eccles12e. admonul etiam Leonhardum Eckıium CUul etfi1am a 11-
qua EXcerpta SCY1pS1 HON tolleranda: ON quod Pıg hio VIr0
doctissımo et; admırando 1Dg eN10 ale velım , sed quod m

81 quıd diversius evenerıt, dux iIncusaret Me neglıgentlae,
quod permiserım hu]Jusmod] imprim1ı ın gymMNaslo SUuO. sarcınam
hanc totam 1mposu] humeris vestris.. ONr Q Ualll hıberi Ingen11 sıt
Kekius et mınıme malevol: (nunguam aCcCUusatus Su nostrıs
hypocrıtha vel pharıseus , tam apertus sum) offero m paratum

RIIIO In TYT1ISTO patre eifc domıno Jegato acturum SUDOF
hıs ın quıbus arbıtror Pıgyhium NOn ple SCY1PSISSE. modo Nat In
SeCcreto0 paucıs doctoribus adhıbıtıs, S1 ın publıcum efferat, I8  =

scandalo fidel, quod maxıme ceavendum duco
Quod Rmfl« ! sperat concordiam, OO maxıme SPOTO., DE  -

SeNs d1cam, sed DON est ODUS Pıg hiis a hanc Tem. plura all,.
De Thureca placuerunt melliora ; de epPISCOPO nostro Viennens],

VIro aborum patentissımo, dudum {ama fuıt et; O5O quot1idianis.

1) Leonhard on Kıck, der leitende bayerische Staatsmgnn.
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Yyrecıbus triıcesimum absolyam altera Ambrosıil Ferdinandus LeOxX

nescıt quantum virum perdat, et VerOOL ut sıt alıus reliquus inter
24u11cC08 qul negotium fideı tam SYNCETO promoveat.
M omn12 melius ıspone Q Ua NOS nostris peccatıs emeremur.

Doetor Nıcolaus Apel, 1S qul fuıt Wormacl1ae (quem profecto
mallem habere assıstentem ın colloqu10 UUa al1qu0s 21108 SeX

:aut 06t0) 1S Dro subdiacono interpellat. SO DTO hoc pollıceor,
qula 1s DauUpDeL est, meret ut lels domiıinus egatus hule fac1at
gratiam. 6X scheda inclusa intellıgetis omn182. quidam etiam
.dominus Chrıistophorus Groß, CaNONICUS EistettensI1s, homıcıdıum
eCc1 petit restitul. hule Rlll& HON desıt uantum OÜ  z

Deo et honestate potest1s. valete felıcıssıme Iın Christo
QqUÖ de oranıbus uber1us ; solum miıttatıs a e dispensatlio-

valete et. gal-Nne  S DTO subdiacono, PTFO QUO pe interpellat.
vete enNnuo

Ingolstadıl 19 marcıl 152471

142 ardına. lessandro Farnese an Eck Antwort
auf dessen Schreıben. Mahnung ZUU Ausharren 1 amp. für
den (+lauben ZUUL schliefslıchen Sıege. 1541 Aprıl U
0M

Aus Neapel Grande Archiv1o (larte Farnes. TascC. 701 Konzept
Accepi ıteras LUaS Kcechl doctissıme , quıbus Cumh te ıta

fortl praesent] aN1ımo0 esse yıdeam In tuenda et. conservanda
relıg10ne adversus O0MmMnNes adversarıorum ımpetus, anımum mihl
qUCquU® facıs, nec dubıto quin 1ta ut te fortıter pPro christliana
pıetate pugnantem yvidemus, tu2 CUu  S laude victor1am
portantem alıquando y1ıdeamus. quamobrem m1 Echl fac ıta In
relıg10n18 CAaAusam ineumbas ut OM N€eES intelligant pulcherrim1s tu1s
ınıtus exıtum QUOQ UE res  SUurum, abes, ıh1 crede, latım$ Canı pDus, ın quo virtus tua exXxcurrat. tu fac valeas eque tul
quam sımıllımum praestes. vale.

41 dıe 29 aprılıs.

143 kck v IMorone: der bevorstehende Aufbruch AUS Ke-
gensburg, Pfründensachen; age über Vernachlässigung S@1-
tens der Kurıle. Verhinderung e1ines gyuten Ausgangs der Re-

ligionsverhandlung durch Eck_s Krankheıt Dıie Leiden des

Hs scheint sıch um eine . verfrühte Nachricht VoLXl Tode des
kranken Fabrı (gest Maı zu handeln.

Vom April 1541 ; gedruckt von Schultze In dieser eıt-
<chrift ” 47 us den arte WKarnes. ın Neapel (Fasc 1757,
Kopile der Kanzlei Aleanders, nıcht Orig., WwIeE Herausgeber annımmt).
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letzteren : grolse Kosten für Apotheker und Ärzte. 1541
etwa Mıtte Jul1, Kegensburg. |

AÄAus Rom Bıbl Vat. Cod Vatıec 6419 fol 414 eigenh. Orıg. ; 11
eDenfalls eigenhändig : PTrO le) episcopo Mutinensıi.

Rme pater.
Audıo dietam ın procinetn finıendam ai ın OCTtO diebus (90-—-

A,  9 mM dominum legatum et princıpes abıturos; OB posti-
CN  S uüultımus claudam. quod 81 est, m1]sere SuL. neglectus,
quod cCessionem Valentinı Bochers tanta, instantia NOn potul 0Ob-
tınere Lot septimanıs, licet nıchıl ubıtem de J]ure INCO , POSSCH
experirı CUIN In ]Judici0. sed SCmMDer abhorrul lıtes; all10oquıin
NOn CesSSISSEmM praeposıturae Wımpin[ensi]; et. quod 1N-
ellexı et1am habentes bonam Causam kKomae periclitatos ob CauU-
telas ef NESCIO Y Uas echnas curtisanorum. ©  Ö eXxpectarem

1lle cCıtaret ; Na  S Jam QUartius agıtur quod
nı egıt, Nn1ısı quod minatus est; hoc tamen obstat, michi, qula
POSSCSSOT jure mMeO0 pacto HON solvıt vigınt] florenos penNs10N18S
unl nepotum COTUM, nısı s1t, ab impetitione Valentinı1.

Neglectus e81 eti1am ]Junlor Schaupius , MISSUrUS:
SsSum Parrhisn, qu1ı cessıt doctorı Apel, cessıt In Constantiensı
canonıcatn consobrino Fabrı jJam nıichıl habet. sed qu1ı dat

pullıs COTrVOruMmM, eti1am provıdebit e1, 81 talıs erıt qualem
uturum. Ma hah ıh1 pollıceor de 1Ilo

Infortunata, infausta eft, Inauspicata est miıichı 186 dieta H-
tısponensI1s. Na ın negot10 Ndel sperabam multa expedi-
turum, ei, eCcissem procul dublo , sı hbona valetudo fulsset mich:

S16 autem factum est ut NON 0do nichıl sıt obtentum
aD adrversarlis post mMeumM n colloquio r6CESSUM, ed e{1 bona
UUa 1n colloqu10, 1n spong1ıam cecıderınt ; nıchil hie;
de eucharistia reservata PTO ınÄirmıs, nıchıil de adoratione eucha-
rıstlae , nıchil de concordıa W ormacıiens] P artıculo peccatı
orıginalis etc., dum autor nımıum adfici|tur| lıhbro SUO indocto
ur Der Caesarem e1, ordınes imper1] autentisetur

Forro molestias aegrıtudinis, abstinentlas, mediciınarum acerbos
haustus ıIn septimanam, ut febhrı tres fierent, Quan-
tUumYıs medicis esSsSe obedientissimus. quanta fastıdia noctium
longarum et dıerum Jongiorum, quanta Jactura LemMPOTIS , ut NeCc

1) Die Zeıtbestimmung ergjıebt sıch us den Anfangsworten: uch
weıterhin die Anspielung auf die neunwöchentliche Krankheit Kcks, die
AMM Maı ihren Anfang ahm Wiedemann 319

Vgl übrıgens hlerzu Dıttrich, Kegesten, 198, Nr. 76 716  >
Hs adücl, Rande des Papiers, on dem e1n Stückchen aUS-gerissen ist.
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Jegere auderem medicorum ]Jussu 20% partilıter jegerem ; c1ıbl - e$-
potus, lıcet tenulssım1, quanta mutatıo.

Ad he6, dum consıllarıl duecıs mel hospiclum condu-
cerent, ned1i60s, SEr VOS, COCas, apotecarlos, arbıtrabar Snuam Il 1m aM
Dominationem ve suferre INDEeES impensas aegrıtudinis ; sed
nıchıl mMıinus, CUH apothecarlıs plus ul dandum ; unNusS.
medieus sıbı 1ps1 consulunt et pecunls mels reservavıt;
alterı perseverantı USYyUC UNC boniıs aurelis satısfecl, nobus Italıs
doetorıbus ıondum satısfec1ı eXDECcTO pecunıam brevı et.
PTO antıquo hospit10 ferme eXPOSUN, ut, infirmitas NON 0do
COTPUS exhauserıt, ut pedibus incedam , sed ei CrTUMENAI
evacuarverıt. 41 haec omnia ferenda, S1 pristına valetudo redierıt ;
Danl damna alı2 GCGUuUN felıcıtate alı0oruM cOom1e10rumM praeterıtorum
conpensabo eic

144 Eck 2 Farnese: Komplimente Übersendung der
euen Ausgabe selnes Enchirıdion. Gründe des Miılslingens
des Religionsgesprächs; Arglıst der Gegner. Die pologıe Kcks,
der sıch nıcht schämt Papıst und Romanıst heiılsen. Nicht
erfüllte Verheifsungen Contarıinis. Familıensorgen; Bıtte
eıne päpstliıche Beılsteuer. Januar Ingolstadt

Aus Neapel Grande Archıvio Carte KFarnes. TasC /31 eigenh.
Orıg

Rme 1n Chrısto pater iıllustrıs PrINGEePS. paratiıssıma 0D=
Sequla Pro salute CUumM S11 ecommendatıone. ePISCOPUS Mutinens1s
NuNCIUS apostolicus, VIr herecle bonus e praestabılıs prudent14e-

Mnl virtutis SENGTE preditus, 2de0o laudes et virtutes LuaS.
praedicavıt ut miıirılce t1bı S1M affectus, qQUa26 omn12 lıtterae u20
humanıssımae confirmarunt. Enchirıdion ecatholicum ad-
ersus haereses, aUuCcLUmM ei locvpletatum , nominı LG Amplıtudinı
tuae dedieceatum praelo ecommisı ei nostrıs homıinıbus puhlıcavı

Quae Der lıtteras _ admonuit Rma Paternitas ua
fide Katısponae ; al duo maxıme obstıiterunt pPr1ImMO quod

negotium fidel NOn dextre tractabatur abh hostıbus eccles1iae ; 0mMn12
erant. plena dolıs efi, Iraudıbus ; quod S1 HON persensissem AStUS-
1mp10S AGÖ INeOS ] ]11m08 princıpes praemonujssem , haeretic1ı e 1M-
peratorem au gustum d Deo eoron4tum ef rel1quos ordines imper1

Sie ! als Unterschrift NU Eckius.
(Gemeint ist, ohl die erste VonNn Alexander Weifsenborn ın I1ngol--

sSta (.nostris hominibus ) gedruckte Ausgabe mıt der Jahreszahl 1541
Diese enthält einen Brief cks arnese VO August 1541 worıin

ber gewlsse Zusätze ZU dem Werke Auskunft g1€e Wıedemann.
540{., Nr.

Anscheinend ist. üuns: Nr 1492 gemeint.
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decepissent, ut pecullarıs est haereticorum virtus a antıquo Ca
tholıcıs imponere al 1la 1qu1do apolog11s meılıs intelliguntur,
YUas sımul mıtto XCUSas nıhil verıtus Hessı erudelıtatem ei, prin-
cıpum s1bı adhaerentium, e1 2A80 HON TEeCUSO papıstae NOMEeN, QquO
Catholicos contemptım anpellant, ut apolog1ias Sanın0 Domino Nostro
AC SaCcTO colleg10 Nuncupaverım , ut aperte vıdeant NOn de-
dıgnare KRomanensium 2l RKRomanıstarum

Duo pollicitus est michı lels ecardıinalıs Contareni1s, neutrum
praestat: 1de1rco (UIN expostulo *; quod 81 defecerit, aC6CUSAabo
eu  3 COra Celsitudine Tua.

Sanm0 Domino Nostro pudebat SCY1bere; memi1in1ı tamen 1n
Jıtteris Sanctıtatıs Su2e I scerıpturum Paternitatı u2e.
est autem hoc negotium. fratrem Meum unıcum Simonem, utrius-
QuU® Juris doctorem, matrımoni1o ]Junxi CUuH honesta puella eINUNXE.-
runt mM ut contriıbuerem plus U Uahı sıt in facultatıbus mels:!
al qu1a honestum erat matrımonı1um , persuaserunt ut 0omn1a DrO0-
mitterem. 41 CUu erıt michı TYaVe etiam datis termi1nıs, LOSO
Amplitudinem Tuam 1gnetur apud S all!ll um Dominum Nostrum 11-
stare, INeO Ver©0 nomine, supplıcare obsecrare ut alıquod sub-
sidıum mıchı minıstret. oblıgatissımum sediı apostolicae reddet
uCc oblıgyatiorem.

De CONCIl10 uniıversalı agıte ut orbıs Christianus yvideat NOn
stare DEr pontificem quUOoMINuUsS concılium Nat

Me Commendo maxıme, ecardıinel SENAtUS ornamentum
DOoN vulgare.

Ingoldstadıı Januarıl NNO ratlae 15492

145 Eck an ontarini: Klage dafs dieser seliner vergessen
habe Bucers cta Colloq unl. Ungerechte Behandlung Keks
ure dıe Kurie. DIJe kKegensburger Vergleichshandlung. Gropper
und Pflug ; Granvella Keks Verdächtigung 4S Papist, se1ıne
polog1a. Haltaung der Gegner  9  » letztere suchen dıe Böhmen
für sıch gyewinnen. Pfründenangelegenheiten. Kamıilıen-
SOTrSCN. Bıtte Unterstützung eiInes en Bıtte Ma-
ter1a]l für weıtere polemische Schriıften. 1542 Januar In-
golstadt.

Am Rande secunda infirmitas. Soll heifsen (wıe im vorhergehen-
den Brıefe näher ausgeführt ist) cks Krankheit E1 die zweıte Ursache
des Mifslingens der Kegensburger Verhandlung SCWESCH.

Apologia pro princ1pıbus catholicis, Gegenschrift wider Bu-
CETrSs Acta colloquıii in comıtils imper1i Ratisbonae habıtis : Wiede-

639 1t.
Vgl ücks Brief an aul 111 VO:  3 Januar 1542, abgedruckt

Von Schultze in dieser Zeitschrift 473
Vgl das nächstfiolgende Stück.
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Äus TCch Vat Armar 62 vol 57 fol 19271 1L Örıg ; 610

kurzes Fragment gyedr hleraus be1 Raynaldus, Ann ecc] 1541 3(
Paratissıma obsequıa Dro salute um Suüul ommendatiıone Rm ©

T1ISTO pater QUam ulchre 1mM1tarıs aNLECESSOTES LUOS, Komanos
se1ıulicet Jegatos ei UuUuNGc1I053 apostolicos, ut videbarıs

Bucer VILKookıu patronus 9 bıens iıllıus MiNıme MeEmM1iNeTN1IS

pestilens, 2652 COM1ICcCIOTrULL inüdeliter SCY1PSI% m1xXt1s tot impletatl-
praeter sedem apostol-bus ut nullus Catholicorum ferre pOoSSIT

Cam , pontıcem, cardınales , ePDISCOPOS et uUuN1VEersSOoS chrıst1ano0s,
Specl1atım te adgreditur; SCY1PTUrAS te oblatas acerat Jam te
audat, IHOX yvıtuperat ei injJuriatur. arbıtror um urbem
MISSUuUM 0SsSe lıbrum, Na 05 Rmum lectum ePISCOPUM KEıstetensem
MONUL, ut a.d te mitteret; quod S11 NOn est factum, expendite QUl1-
bus tot benefic1a a1 prebendas confertis, Curtisanos volo vestros,

aqademiıstis mıch! KRomaeQ UL negotium fide1l NeC LYyrunti0 estiman
200 or Herbipolensı, qUäam ıchl Hutenus SyX-
yrapha et. 1g1l10 SUuUoO prom1serat SINO CGausa Kekio Lanquam

ut Semiluteranis daretisIndıgno detraxıstis dı1 tempora :
S11 mansısset illa ENSIO mı1621 ıntegTa, potulssem et et
4DOTreS fide facılıus ferre sed transeant ılla, DPrO DersoNa
1016 Süu contentus SOrtie MNeX e% Satur beneficı10orum perg1te
KHomae 11108 ON prebendıs e dıgnıtatıbus U1l detrahunt sedem
apostolıcam, haereticos yudant et promovent etc

In exhortatione vestra ad ePISCODOS unNnum OME1NO0 debebatıs
neTre. ut quamı TImMUumM ederentur scrıpta b haeretic1ıs contra
iidem, conira sedem apostolicam; ant S11 quando sae Dr  -

mandata emiıtterent € PUL referrent d qanmum 0Mm1-
NUuHl Nostrum

Inven1ı inter mendacıa ucer] et1am a6Ccusationem mel DOI
Pfilugı1um et. Toperum 1llıs mıtissıme rTespondeo, HO  — ut
bantur, NeQUO neg0ti0 fidel ıllıs 0LUM credidi; Nal  S

quales habıtı oint alıquando fide, novi 2. SUMMNa mala
fuit Granvellae practica CHM insulso et. erTONEeO TO 3 et O

duobus iLlı  S  < suspectis collocutorıbus. uütınam dux Georg1us Saxo
sed placuerunt Iy1xX1ısset quantum restitisset hu16 deputationı

deputatı Paternıtatı Tuae, ut acceptl essent a{f gratl plus quam
Kekiıus 1015 811a2m placumlt lıber obtfrusus Paternitatı Iuae, 21
fine SCTY1DS1 dolos quanta jactura erat PTrae orıbus et fide1 e
sgedis apostolicae practica 1a W ormatıiae fuıt incepta Cu  S Gro0-

1) Von hier bıs acerat gedruckt Rayn
ber die Angriffe Keceks Gropper sprach sich Contarini

schon Regensburg sehr mifsfällig Schultze dieser. Zeitschrıft
Bd 111  5 154

Das Regensburger Buch.
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pC.  9 al quıi1a nolu1 verıtatem fide1 deserere et, malis consilus
aCquiESCETE, gratiam perdıidı apud Granvellam quı Lam
magnifice promiısıit se euraturum apud Caesaream Majestatem, ut
aborum MeoTrTuUum rTemunerationem haberem. sed Qmn12. ablerunt
In ventum. 91 1la 0omnı]ıa ertius inveniles ın responsione nostra,
Quam pCr otıum legas, et jJudıcium tuum reser1bas.,

Kit qui2 hostes eccliesi2@e damnant, ut Komanensem, papı-
stam e1, kKomanıstam , CO talıs SUu efi; esSse volo ut eti1am 980034°
S1m verıtus apologıarum hıbrum an Domino Nostro
colleg10 NUNCUPDATE, ut clare testarer NON erubescere eccles12e
0Omanae nomen, ‘ Cujus üutınam CO Indignus vel mınımum I1NEH-
brum in Christo 1nvenlar. de haereticis tartum duo tıbı dixerım ®
mich! NOn ESSe compertum quid Luteranı consultent celam
pernıtiem eccles1aeg ; amen pessıme ferunt S defraudatos Ratıs-

intento SUuoO CUL artıculis reconcılıatis; culpam rejiclunt 1n
ducem Wilhelmum, qul postea attraxerıt Moguntinum, 'Tre-
ereNsem ei alıos; culpam referunt In KEckıum in1quum SußSC-
storem, Qul AUSUÜUS fuerıit improbationem lıbrı et artıculorum
publicum ımperil consılı1ıum mittere ; culpam re]iclunt In
cardınalem Contarenum, quı ah in1ı110 Sensum prebuerıt artıiculıs
reconcılıatıs et quod e1 placuerint, collocutoribus referentibus ;
dum ventum fuerıt a CoNclusıonem, resiluerit et ava-

princıpum sententiam conKrmaviıt ut Sanr Domıinoa Nostro
definıt10 artıeulorum permittatur.

Alterum: est fama Der totam (Germanıam vulgata
Protestantes eQ1SSO CUum CUOrona Bolhemiae ut SUO oederı Jun-
geret, promıttentes ad 50 000 pedıtum et 8000 equıtum 1n al X1=--
lıum contra Turcam Incurrentem. ei qu1d alınd molıebantur, nisı
optımum princıpem YFerdinandum, hactenus DON bene fortunatum,
eXuere regzno ? fertur et Slesitas aSSECNSISSE petitionı Protestantium
et obtulısse adı]utores perfidiae Sua2e sunt cogıtationes malıgnae
ducıs de Thessın heretieissimı Ferdinandı reg1s prudentia
et yigılantıa Bohemos, OFravos In fide continult, üt ndubhle DL
Tratorem Sanmus OMIinus Noster et SaCcTrTum culleg1um: al ]Jam
epıstolae eNOTr a initıum recurriıt ef Caput.

Conquestus Su et ]Juste R'll]l)m cardinalem Contarenis oblı-
tum Eckil, quia NON praesta Nec expedit QU2E fuerat pollicıtus,
Prımo 8 Valentino Bocher, qu] mınatur pPOSSEeSSON eunstodiae
KatısponensI1s, Cul Jus nomınationıs regıae (quam proprio.
motu q,.d M6 misit) COMMUNICAVI , ut Juven] scholastico d studia

1) Vgl cks Klaéebfief an Nausea Dezember 1541, 12
KEpistolae ad Nauseam 330

et obtulısse Thessin | Teschen] hereticl1ssım]ı Rande
nachgetragen.



n  108  BURG BE  .AGE 7Z7UM BRIEKF WECHSEL 481

daret ” Dro PeENS10ON® Ku U Uuall ılle solvere ecusat N1IS1
GCcUTUS d Bochero. lInformavı plenıter SCY1pt1S m domı1ı-

Au mMeumnm Aleandrum, informavı Rmam 1US 111851 1NI07-
matıonem a{ urbem, dedı etl1am Nan Aquens] Forstio
a nıhil hactenus FeGc6eP1 NIS1 ve  v  ba iNalNlla expertl ei &.  -

qUL eurtısanı apud NOoS dieunt m ı1C31 IN JUF1A0 ferı e1 nullum JUS
competere Valentino, sed eESSE vexatıonem a{f, trufam ]actatD Q E ı m s a Ta ON 11 JUS SUuUumm yratiae eXpectatlvae, Y u12 am nominatıonıs
CONSUM PSCI1M capellanla; sed Q ua falsum S1T. 1050 etiam aLqueAn  An

euretis ut habeatıs COPI1am brevis Clementis fe 16,.
cQietis nNomınatLoNıbus reR 115  i  9 quUO Caveiur ut

1gn1tas Seu ofüiecıum OUu  z preben PTO uUuNO0 computentur benefc1o.
emoOrtuus reliquıt prebendam capellanıae (cujus JuUS Tes1gNaVl
pro 15 ü reliquıt ei offie1ıum custodiae; 1taque claro Jure®
brervıs utrumque sımul aCcceptaVvı ei, prebendam et officeıum quodT e  dn  dln dn d E PIO unNO est computandum VISOTE Drevıs VOS 0mM4eg Lam apertum
JUS vultıs Contra Eekıum facere dubıum : dum tOoto 1mM peT10
SOM DEI practicatum S1ıt CU  z nomınatiıon1ıbus roOg115, solus Eckius

sirenueHOL potest ımpetrare quod omnıbus concedıtur ei tam
miılıtantı PTO ecclesi1a@ praefertur scutellarıs Y avator stanneorum

enello >

Alterum est de nepote INeO Johanne Schaup10 cler1ico Augustens],
de profectu Mag Naı habeo Spcm ob uMmMMmmMahn O]JUS dılıgen-
tıiam et A4MmM0TeEm lıtteras, 0D Te  S eu Parrhis1s M151
Sorbonam Cu Luder 0MNe tudıum phılosophıa ei artıbus
ermanıa destruxerit obtulıt Rma clementer ut beneficiıum
aCCc1PpeIem vacantıbus pCr obıtum domiını e1 ratrıs mel Johan-
ÜISs T1 Viennensıs, 171 Optımı et S1INC Christianı.
eleg1 6CaNn0N1ıcatum Constantiensem PIO praefato nepote Me0, ut
pehNs10N@ Ho habıta esset. eonsultum studils ıllıus eft, 2 9 |1-
quando mor1ente, ut Deo placuerıt NOn cogeretur deserere cepta
studıa 1, pOost auUCOS dıes m1sist1 ad Rmnm Mutinensem
ePISCODUNH, ut cederem ecanonıcatul Constantjiensı avorem NeDO-
IS praefatı Rm1 Viennensis: velles alıa V12 provıdere nepotı 180
et uberius. OS pensabam quUam bene merıtus fuer1t Faber de
ecclesla, u bene merıtus de KEck10, CUh qQuO 35 161-+-
C112a firmaveram allectus SPO de uberıius provıdendo
nepotı INcO , efs1ı potulssem respondısse, SICU tunc dixı Rm0
Mutinens]ı: legatus sedis apostolicae reserve uberiorem provısı0onem
DIO nepote er Vıiennensis et perm1ttat nepotı mMe0 benefiec1um

1 ber Peter VOoONn der Vorst, Auditor der ota und Bischof VvVon
Acqulı, aufserordentlichen Nuntius Deutschland 1536/3 Nuntiatur-
berichte, I 41 M

Orig NMeO
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semel CONCESSUM, quıa decet benefieium Princ1pis eSSe mansurumé
tamen ob memor.1am defunet] et yıderer ere de PTO=-
missione cua, nepotem spolavı CONCcENSN{S2 gratila. rustra autem
peCcLO uberiorem pProvisionem ; Na  S quod providıstı de decanatır

ephanı In Bamberga, nıhıl fulıt nisı Tustra facere,
CUImm POSSESSOT decanatus ue6 viveret ei; Her totum jJulıum, Au —-
gustum e septembrem viıxerıt ef forse hodıe vıvıt. qul eL1am 31.
fuısset. mOortuus, NON potulsset habere pensıonem deca-
natu z Nor., tam uüber ulsset PrOVIS1O. 1deo rogavı Rmam HR
QuUO stud1ııs puerı consuleretur ei; e1 de alıquo 4110 canonicatıu.
provıderetur Constantiae, Augustae, Eichstadii vel Herbipoli. q,d=
mMonNnı etı1am Her lıtteras de egrotante senhne CanO0N1CO Eıistetens..
MOTrtfuuSs e8T ılle X MOrtuus doecetor Spelser, quı habuılt Canon1-
ecatum Constantliae, Katısbonae, 1n Curla Rhetjae e{1; alıbı, et nulla,
nepotIis mel habıta ratıo. oblıtus est UContarenus Eekı et nepotıs!

Dedı Iratrı Me0 Un1C0 doectoriı S1mon1, YUu6H v1ldisti. Ratisponae,
CON]ugem ; Jie mıhı pecunıam auferet et oculos 1PS0S, Ne6G
tamen sufficient ; uturos etiam GENSUS absumet. 31 princıpes
adhuc yıverent march1ı0 elector Joachım e1 Georgius SaxXo, quı
alıquando sublevaruınt inoplam Kcekıu, NOn dubıito quın etiam Jam
a iIratrıs nuptias alıquid contrıbuerent. antıquıs mortu1ls successit

Juventus! ita Lit ut ropter sumptus Tatrıs M1INuSs possim
ferre Pro nepote, quem tamen plurımum eligo, etsı
solum sıt SOToNe DON SCermMäana nNatus I0S O Rmil‚
agal, u% ÖÜ vacatıones venerint a.d datarıum, sıt nepot1is
me1: Sunt, plures CaNON1CI Augustenses SECHE: et valetudınarıl.
68 profecto ho6 nepotı MeEO, ne queratur S deceptum et de-
Iusum promissione ua facıle Sanmus Dominus Noster _ o0test hoc
facere sıne 0Mnı 1INncCOMMO0do ; melıus est consulere Juveni stud1089
quam ecurtisano Iudderano. latet adhue ın uerceto Sub Sp1n1s
upus arabıcus inhians canonıcatu) Ratısponens]i, quı mıch) inutilıs.
est, nolım residere : perpetuo addıxı INne scholae lector
emMOrTaT, NON POSSECSSOT canonıcatus. eUuUumM darem alıcul STU—--
d1081s, ar INnOX Jupus Jle prodıret efi lıtem moveret al 91 Syl-
V3  S lıqueriıt, serıbam apertius dolos e]uS.

Ut sunt insolentes haeretiel et, cCaptant AUCamMm popularem,
econabuntur repellere Meas apologilas: CS 1NOX ın acıe OTO, denuo
hostem repulsurus. et ut Commodius facere possım, praes1dia,
alıqua le peto. Nam Cu  5 infirmus fuerim, LAarQü trac-
tatıbus interful, Rmß. a melius omn12 novıt; 1deo PTECOT obnixius,
81 DOor ot1um nOostra. egerit, S1 quı1d 0OCcCurrat quod ad erudiıtiıonem.
facıat aut plen10rem negotil et actorum informationem, Cure DOLr
aAM anNnu: adnotarı et alıquando miıch! DEr Augustam trans-
miıtt] NOn amen peto accumnları plures 10C08s eodem ;.
6O 1Dse enım plerosque volens 0Omıis] ut brevitati studerem..
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Llıberius ser1bo ad erudıtum virum, qul1cquam te offendat >
sed esStO aD inadulabılı Kekıo profecta. valeat Rmfl.
felıcıter ei an Domino Nostro A ecardinahe10 senatul COM -
menda

Ingolstadıil ]Januarıl festo Sebastlıanı (tamen yratias Deo
HON utor hodie dıspensatj]one tua) ANNO vırgınel partus 154

M Vıtus Tumher VIr ONUS e% sStudiosus sollıcıtabit CausSsas

nepotis; h1le nOovıt viam monstrare.

14  1} ’ l:;l Contarini: unbeantwortet gebliebene Sendungen
Se1INer Schrıften nach Rom Die deutsche Bearbeitung se1ıner
pnologıe ZoSCH Bucer. Das Konzil. Maı Ingolstadt..
Aus Arch Vat Armar. vol 3 fol 123 eigenh. Orıg

Mıisı ad urbem quinque exemplarıa Apologlarum et Pr
portatura dedı a{i; nıhıl responsıi 2C6cep1 YyuU'  ° XeNl-

plarıa autem oferenda uerıint San ın0 Domiıino Nostro, colleg10,.
Rmae Paternitatı Tuae, Rm0 Aleandro plae memorıjae ecardınalı
Farnes10 ; singulares ıtteras ddıdı; domıno B10810 eommentarıunm.
nostrum In Aggeum 9 magıstro 1t0 Khrummer sollieıtatorı
Enchirıdion (m1s81) Cu  S autem i1serım In ]Januarıo ei nondum.
abh al1ıquo accep1l respONSum, VvVereor lıbros interceptos. Nal eti1amseı
NEIMO responderet alıs, Rma‚ Paternıitas :Eua-, nıisı esset IngYa-
tıssıma, vel duabus lineı1s signıncasset uomodo placeret lıber,.
quon1am Magna parte suscıpıt partes tuas et defensionem tuam.
adhuc reser1be vel unN1C0 verbo

postata Bucer ıbrum vertit germanıce, et qula mMOTe®e
SUO 1scuilt mu mendacıla, qua® et1am In latıno NnonNn habentur,.
CDO e1 ]Jam et1am germanıce respondeo potissime mentitur
mortuum In decretalı parte

Im Kıngang dieses Schreibens wiederholt. Kek se1ne Klagen über
die (rleichgültigkeit der Kurle beı seinen en , insbesondere in der
Sache miıt Bocher, dem etannearıus culinae des Papstes, SOWIEe über diıe
Nıichteinlösung des on Contarını ihm gegebenen Versprechens, dafs se1n
Neffe für die preisgegebene Domherrnstelle ın Konstanz, deren Erträg-
n]sse Kck auf berechnet, entschädigt werden qollte.

Aleander Wäarlr inzwıischen nämlich amnl 31 Januar
gestorben.

Super Aggaeo propheta commentarıus, erschlienen 1538 Vıede-
InNann 628

4) ach Wıiedemann 643 wurde die Übersetzung, die noch
1m Jahre CN  S  © ın Ingolstadt herauskam, von einem Schüler Kcks, Mı-
chael Wagner voxnxn Geilfingen, untiter ücks Aufsicht angefertigt.

5) So? Dieser letzte Passus (potissime ete.) \ ist sehr undeutlıch.
geschrıeben,
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eus facı1at ut conecılıum totles PTOMISSUN exordıamını me
commendo

Ingolstadıl Mal 1549
0mM4e apud magıstrum Vıtum Khrummer vestrı 0SSUNt de

hıs certificarı

147 Eck S Farnese Veranlassung dieses Brıefes Vauchop
Regensburg und Landshut Eın Geldgeschenk Farneses,

welches Morone bısher N1C übersandt hat Stellt, Be-
Valentin Bocherriıcht über dıe W urzener Fehde Aussicht

1549 Maı 16 Ingolstadt
Aus Parma Arch d1 AatL0 Cartegg10 Farnes1an0, eigenh Örıg

Paratıssıma obsequla PTO salute Cu  = SUul commendatıone
Rme pater AGÖ ıllustrıs domine Roberius Vauchop SCcotus, Q ul
0  nNne le 6PISCODI Mutinensıs negotlium iide1ı kKatısponae
agıt ]ussıt ut lıtteras darem ad Amplıtudinem Tuam ; Nanı DIOü=-
fecto ut est, andıdo N  9 zel0 agıt negotlum et 1INe0

.quı1dem SUasSu adııt Landsutum, reg1am ducıs udoVviCl, ubı tunc
ei1am Lieonhardus Eckıus agebat Ham oppıdum quod ponte JUNR-
g1ıtur Katısponae, d dıtionem ducıs Ludovıcı pertine AUX1110
Katısponam antıqua üide etinet Juss1% ıdem ut dum Rma

plurıbus negOoti1ls obrujtur fusıus a.(1 lelm ecardınalem
UCrucıs scer1berem, utl praesentlia f4C10 1

Quod hıberalıter ıhlı provıdı 1Ul ducentis COTONAallS,
Magnas AD yTatlas, Yyu12 Jam mich! ıllıs ODUS est ob fra-
trem, Q Ul UXOTeEIN Xı alıoquın Meca tenuıtate contentor Cu  S

lıtteris vestrıs et1am m181% Mutinensıs quıbus inter alıa
Ser1bıt JUSSUS sum praeterea Ararc NESCIO 9 de quıbus
adventu IMNeO 1StuC tıbı provıdebo JUSSUS autem fuerat michl
0S 200 COoronatos dinumerare dominus erIVX0 Robertus
MINATIUS ostendıt michı lıtteras le Mutinensıs Venıiponte datas,
quibus sıgnıficat abıtıonem SU anl (jermanıa et quod ıter TT1=

pDlat VeTSUS Mutinam patrıam s AT de 200 coronatıs PrO
Kckıo nichiıl ; forte Mutina dısponetur.

Quando patronus Luterı Saxo elector OCCUPaVvıt oppıdum eP1-
Misnensıs et duce Mauric10 Saxone Cam DUnl xeunte elec-

IOr restituerıt ]Jussıt Robertus ut d longum Per-

Eın solches :Schreiben Kardinal Marcecello Cervını Santa
Uroce) legt INır nicht OT:

Morone, Nuntius auf dem Speierer Reichstag, kehrte ben da-
mals IN SsSCIH Bistum heım: Pıeper, Zur Entstehungsgeschichte der
ständigen Nuntiaturen, 149%;

Ansplelung auf dıe i Wurzener Fehde Langenn Mo-
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serıberem Rm0 cardınalı Crucıs, quod jJam plenı1us facere DOS-
SUNl, qul1a interaa SUDEL re lıtteras aD ePISCOPO ei cancellarıo
ducıs Manrıcıl a3Cccep1 e secretfarıus ducıs bıduo fult

Erinnert dıe ıhm VONn eander, Contarını und Farnese
selbst gemachten Versprechungen, Valentin Bocher ZU Verzicht
auf sSe1ine Ansprüche al dıe Kustodie der kegensburger Kirche

vermögen.
Engolstadıl 16 ma]ı 308008 gyratiae 1542

14  ©9 Eck e  n die Konzilisiegaten Kardinäale Pole, Pa-
r1510 und Morone A rient Segenswünsche für das
Konzıl, dem sıch sgelbst ZUr Verfügung stellt. Das Vorgehen
wıder den Bischof VOR Kıchstädt. 15492 November Kıchstädt

AÄAus arma Arch dı Stato Cartegg10 Farnes1an0, eigenh. Orig.
Ut induamını virtute, alto concedat Deus ptımus MaxX1l-

MNUuUS ® —.
Rm1 amplıssımı &C plentissımı patres. bonı et t1mo-

TeNH De1 habentes Al zeium ndel exhilaratı sunt, postquam 1N-
tellexerunt Amplıtudines Vestras A San Domino ostro destinatas
Tridentum d auspicandum gyenerale . oecumen1cum econecılıum
Deus det 1T necessar12 cepta a laudem nom1inıs Sul , eccles142@
gedificationem haeresum ct. LYyTannorum extirpationem foelicıter
perficlatis. na S] medieiına ılla SaCT1 concıli NN medebıiıtur
morbis et NeYvIS ecclesi1ae, Valnlul erıt OMNe® humanum consilium.
CD quıdem jJam olım, Jussu prıncıpis mel Wilhelmiı Ba-
varıae ducıs, instructus Suüu et, paratus, ut mınımum eccles1a2e
membrum, in omnıbus Par6re jJussibus vestris et nullos abores
refugere.

oeterum de cententia ın epPISCOPUM Eichstettensem lata 1pse
et dominus Robertus Vaucoph explicatius serıbent. 0OZO humilıme
PrEOCOT ulmına GENSUTATUIN prodeant, unde scandala NAascerentur
T hostes fide1 eccljes1a@ (CUH exultatıone eXprobrando sedi
apostol1cae detraherent. moniıtor SUNl, umtaxa VOS prudentissim!
MIrl Dro vestra incomparabılı sapıentia melıus norvıstis quıd facto
ODUS s1%. eommendo e paratıssımum offero mandatis vestrIis.

Ingoldstadıun novembrIıs virg1inel partus 542

rıtz VONn Sachsen 1, 1328 Voigt, Morıtz von Sachsen 1541
hıs 547), 994{

Am 21 November 154 die Legaten 1n ITrent 1n ; vgl
über dıesen Versuch der Berufung eines Konzils de eva IIL, 450
bis 482

.Zeitscin‘. Kı- XIX,
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S alatınıan a.
Mıtgeteilt

vVon

Prof. Drews In Jena
(Fortsetzung

11

36) palatın Hans VO Doltzig
1: Junı 1525

Dem Ernuesten (xestrengen Hern ansen von Doltzek f
meinem besonder gunstıgen Hernn.

Zu eigen ı1anden.
W eymar

Gottes (Jnad vnd Frid durch Christum Krnuester Gestrener
besonder ounstiger Herrt. ochick iıch hıieneben eEur bıtt

nach ır YTOSSEC Zeeıtung wıder. mı1t a ller danksagung. Daneben.
8l ob (+0tt wı1ıll EULI Ce1tunauch dıe celtung AUS Antorff

o  In Antorff anch treulıch schreiben,
Vnd bıtt den dingen zut dem Antonio Bock zuschreıben:

Aauts mMEeVNOL vorigen bıtt vnd den nyderlendiıschen
Zeeıitung. ann W1e 1r zuachten es mochten YiS sONSt vyıl
Zeceitung verhalten werden. Sie VeTeEN denn euch yn Jurgen:
voxn 1INnq Wıtcz zukommen. Wiıewol ıch Je hoff WO es bescheen.
1r hetteth mıch auch domit versehen,

(+x0tt gebe le Meıntz ynd seinem apıtel auch den gxeist des
frıds Dann thun S1@ anders mochten S10 miıt Irem schaden:

Vgl eft 69—98
Vgl Nr.
Bezileht sich auf dıe durch die Packschen Händel veranlafsten:

Verhandlungen. Am Jun1ı War ndlıch en Friedensvertrag zwıschen.
Sachsen und Hessen elner- und dem Würzburger Bischof Konrad VON

JThüngen und dem amberger Weigand v. Redwitz anderseits Schmal-
Auch Mainz Gesandten geschickt,kalden geschlossen worden.

weigerte sich aber, KErsatz für die Kosten eisten un! r1e die Hiılfe
des Schwäbischen Bundes Dies Wäar ohl der Inhalt der ‚, grofsen
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lernen hınfur irıd zulieben. frıd WeI noch der este au allen
seyten Wo Nan Vor dem Fursten diser welt der VON anbegynn
WwW1e Christus se sag% Johannıs achten e1Nn morder vnd

Wır en auch bısher treu-Jugner ist, darzu kunt Kummenn.
ıch fur frıd ebeten Wellens auch miıt (x0ttes hulft ferrer
thun enn 85 gyeet VDOS Je ‚.11 Laueber (x0tt wI1e mufs
doch ummenn, das NSer Krijeg[{srustung In Nyderlanden be-
schwerlich gygeacht 1rt Darumb darft es wol aunfsehens.

Ists mueglıch, bıtt iıch m1% vyleıs mır zuuermelden , WwI1e
doch E1n gestadt hat mıt dOocGtor Otten Baeck. vynd ob das undt-
nu 1auts er entschuldıgung erticht SeCy Das bın ich _

uerdienen willig Domit SCYy ott m1ıt euch allen ewiglich.
men Datum Sontags nach Vit) Anno domini 1528

Spalatınus.
Cod No KL 58 Auf der Adresse

Von anderer Hand Spalatinus Zeyttung Auls rabant 1528

37) Zeeitung AUS Antorft.
1528 210

Vnsers nechst schreıben AUS Antorff heldeth
ato den XXX LeN Maı)

Zeeigt darınn vynder ynd neben entschuldiıgung SeyNHes nıcht
schreibens fast; eın Jar her das Ihn auch ser verwundert
hab das ıch 1mM nıcht so1l gyeschrıben haben. Auch das OT Was

er teglıch Antonı Bock ZUL Zeestung zuschreibe. Ihn domit &.

Her Georgen VüOxn Minckwitz, Kuch vynd mich welse. YOS dıieselben
auch mitzuteylen. e1l ich dann Von euch bısher nıcht
vermerckt. Das auch VvVon Anton1o Bock dergleichen Zeeitung

Vermutlich 1r hettet 1rs auch miıttgeteylt. Wiıezugeschickt.
ich gy]eichsfalls allweg gyethun. vynd hınfur weıter zuthun antz
willıe Derhalben befrembdt miıch solchs nıcht wen1g Vo  S H-
tonN10 Bock Das VYOS Ol Im nıcht welısits ich AUuSs Was bedepckan
Zeitung “, dıe Doltzig aln Spalatın geschickt hatte als ber bereits

188 Jun1 uch m1t Mainz (jelnhausen Friede geschlossen War,
wonach Maınz (ulden Schadenersatz zahlen sıch verpflichtet
atte, wulste Spalatin och nıcht. Vgl Schwarz, Landgraf Phi-
lipp VONN Hdessen und dıe Packschen Händel (1884), U, 16

Vgl Nr. Infolge der Packschen Enthüllungen hatten Kur-
fürst Johann und besonders Landgraf Philipp on Hessen 1m Frühjahr
gerül (Ranke, Deutsche esch im Zeitalt. der Reform. II1L® 30)

(+cmeint ist tto on ack und der SOSEN., Breslauer Bund.
Gabriel Stendlin.
Vgl Nr (oben 98)

40*
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verhalten SInd Wo 115 auch fur yut achteth wolteth den AN=-
tonı Bock mit cleynen Tleilen eETINNETN weılen
Zce1tung VO Gabriel komen ench dıeselben zuschicken annn
er hett Y DS vermeldung gyetihun das er ViüS domıt In weıiseth
Dann hett nıcht allweg vıl muesi[s, das er Jeden

sonderheiıt zuschreıben So gedenck ich dem Anton1io Bock
auch dergleichen den Dıngen Z gur schreıbenn

Weıter SChre1ı der mMan Aaus Antorff 4180
In Hıspanıen en dıe mMUunG fast gewutt vnd hefftig Jangher

verfolg VOLTr Kay Mät umb ferner Inquisıtion , dem Krasmo
0ftferdam bucher zuuerbrennen, vnd zuschreıben hinfur
zuuerbieten, Also hat ott vyıl verlihen das Krasmus Freunde
gehabt vnd sıch verantwort hat, WIe 167 Druck aulsgangen
1st. Daranf sententz SaNSCN ist das SCINH bucher vnd schreıben
Jeiben vnd furgang en sollen. Das mocht den teutfel
den münchen toll machen, vnd 167 werden KErasmı bucher al
hispanısch transferliert vnd ynder den 10an gebrac
Was daraufs 1r% dıe Z6ce11 zuerkennen gyeben Gott gebe XuUts
Amen

I1tem Kur Churfurst vnd Landtgraf ussen wol N Euangelıo0
halten Aber S16 en seltzam furnemen m1% krıeg gyewalt
vben (+01t gyeb e gut kumme,

Anderst sınd alle ding 111 alten wieg|] eXpectantes redemp-
tı1onem Israhe[lis

W er sıch lest mercken offentlich eir 1r% verfolgt
STan uns bey helff VDS echten gy]lauben zukom/| men |
vnd Jeıhen. men.

Ks r rund umb YDS krıeg hie mi1t Frankreich Engellandt
Gelrn * Aın schwere Zeelt, keyn Naruns, Gott bessers et6.

So vil ist der ceıtung AUS Antorit auft dıtzmal vnd nıcht
mMer, Sollen eguch vynuerhalten VON IN1IL zukommen WO INır (x0tt
Was Mer x1bt

Cod No A Bl 590 An eIN1ISEN tellen der
Rand abgerissen Ohne Zweiıfel Adıe Briefeinlage Nr 26

38) abrıe en  In Spalatın.]
[30 Maı| 1528

Vnsers ‚O: von AntorfX ort sınd Seynem nechsten
schreiben dise WI6 hernachfolgen

Vgl Baumgarten escC. Karls 11 630ff
Vgl Nr Anm I
Anspielung auf Luk

4) Geldern
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Ich hab euch fast eıinen gyantzen Jar anf den ersten des Aprıls
1m A0 Jar niıcht geschrieben *, Sandt eu“ mıt Kay MAt.
eynreiten ın Sybilia “ Antoni Bock, Auf olch meın Jetzt
schreıiben annn euch hab iıch ny® nıchts von euch entfangen noch
VerHNUHMINEN, Das miıch nıcht Intzel verwundert hat, vynd stetigs

Antonı Bock geschrıeben WwW1e eSs mıt euch stunde ete
Vnd wWIie ob stat, haft miıch fast, verwundert, das 17 mı1r

nıcht mer schreıibt, Als das euch VON mir solchs verwundert hat,
DıJe schuld ist meın nıcht, dann ich hab euch etzten g'_
schrıben ynd mitgesandt W16 ob stat, vnd m1r darauf nıchts

1so 1ıst das ich noch der-widerumb gyeschrıeben W1e bıs 16z
selbh bın euch vnd allen Freunden der iıch Je Wäas, Ich
hab aber euch stetigs “ Antonı Bock heissen STUSSCH, vynd
schreıben WwWas ıch 1m teglıch 111e WesS vnd anders schreibe, annn
ich halt In darzu das er euch, her Jorgen VON Minqwiıtz vnd

ans VON OItZCK antzeige WaS iıch 1m eglıch schreibe,
ın sonderheıt a4,]leınann ch kan noch Mag ‚.Jeden

schreiben, Hab der Zeıit N1CHt,
Cod No 589 Diese unvollständiıge Ab-

schrift des RBriefes Stendlers Al Spalatın VOM Maı 1528 (vgl
No 37) 1s entweder ehbenfalls dem Briıefe NO 36 beigeschlossen
YEeWESON (SO N.), oder J1€e ist vielleicht für eorg VON Minckwitz
bestimmt yeWESECN, aber A0S irgend einem Grunde unvollendet
geblieben. Das erstere ist as Wahrscheinlichere.

39) palatın M ans VO Doltzig?|]
| Ende Junı

Lneber Herr Ich bıtt auch miıt vieis miıch zuuerstendigen WwW18e
siıch Brandenburg Saltzburg vnd ayrn In dısen schwınden sachenn
sıch ertzeigen vnd entschuldıgen. Vnd ob Ir dise bundnufs auch

Dann 1s% mancherleyfur erticht oder warhafftig achteth
rede dauon. Vnd beunuor anch von Doctor en Back etC

Cod NO LLV. 591 Diese Briefeinlage setzt
m1% eC Knde Junı 1528; denn Q12 ıst sicher gyleichzeitig

Gesch der deutschen KHe-miıt No Vgl Neudecker,
form., 484 . ff. Übrigens War wol Spalatın VON Anfang
über die Packschen Händel QSCN1EeC. unterrichtet vgl Luther

palatın S Apr 1528 beı Enders YE No 13/14),

Vgl Brief Nr (oben 98)
Seyvilla, arl X Aarz 1526 unter glänzenden West-

lichkeiten eingezogen War, un sich miıt Isabella von Portugal 7 VEI'-

mählen. Vgl ur übersandten Schrift Baumgarten DE Ae 1: 479,
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geschweige, dafs OT selnen Rat iın der Angelegenheit VO  S
ofe are befragt worden

40) palatın A N Hans VO Doltzieg.
August 1529

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Herrn ansen von Doltzkk
Marschaleg meınem besonder gyunstigen errn

(xottes (nad vnd frıd durch Chrıstum KErnuester (78-
strenger besonder gyunstlger err Dıese stundt seint mır
Zeeittung von VÜDNSerm lıeben Teunde Antorff * AUS Nıder
Landen Z Kkommen weilche ich ıtzt Meınem Gnedigsten Herrn
dem Churfursten Sachsen EiCc. yntertheniglich zuschicke, Des-
gy]eichen euch hıeneben e1n hier Inuerwart “, dinstlıcher
MEYNUNL,

Derselb YüDNSer renndt empeut euch auch Sse1InN D vieyssıg
vynd trewe dinst,

Weichs alles euC iıch dinstlicher INOyHUuDS neben erwunschung
er y]ückseligen wolfart nıcht hab wissen zuuerhaltenn, ann
euch melins geringen verm0genNs zudiıenen bın ich allzeıt willıg,
Datum Freytag nach Laurent1) NNO Dominı XVOXXIX,

Spalatinus.
Cod No BI 625 Briıef und Adresse

Von Schreibershand; dıe Unterschrift VON Spalatins eıgner and
Auf der Adresse: Spalatinus eue Zceytung.

41) palatın Hans VO Doltzıg
27 December 529

Dem Ernuesten vnd (restrengen Herrn Hansen VON OItZCcK etc
meiınem besonder gyunstigen Herrn.

Gottes (Jnad Ynd Frıd durch Chrıstum. Zusampt erwunschung
6YyNES yluckhafftigen selıgen gyuten Newen Jars Ernuester Ge8-
strenger besonder yunstiger Herr. Eur 1tZIeS schreıben nab iıch
neben Zuschickung vynd vermeldung der STOSSCH namhafftıgen
Zeeitung VO  - Turcken vynd vıler andern INerT. uch derselben
nıcht wenIıg miıt eur eygen handt hab ich mıt er dancksagung
die iıch euch anch hiemit dienstlich thue verlesen, vnd nach dem
Ir mM1r die Turckische Zceitung zwifach geschickt schick iıch
euch dıe eyn abschrıfft treulıch wider, Dann die Zeceitung Voxn

Gabriel Stendlin.
Diese Abschrift ist nıcht mehr vorhanden.
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0 Kay Mät. vnd dem Babst ZU Bononıien en meın nedige
Junger Furst Vn Herr Hertizog Johanns Fridrich achsen ete.
M1r nechst verschiner wochen zugeschickt, VvVon euch hab i1chs
nıcht bekummen. Hoff ır habts noch vynuerlorn daheym Sınd

Darauswarlich eltzam vn wunderlıch sachen vnd practicken.
auch noch allerle erfolgen mMas. Wo 05 ott nıcht verhuten
wıll Darumb ott wol mıt ernst anzuruffen dıe SECYNEN nıcht
zuuerlassen, Ich hab ıtzt nıchts Newes SONS solt euch ZUE

dankparckeıt WI@e bıllıch vynuerhalten zugeschickt SEe1IN. In dess
(+0t%wıll iıch mich er dankparkeıt treulıch erboten

Sey mıt euch vynd en den Hern etien Amen. atum Mon-
tags Johannıs A postolı et Euangelıste NnnoO Dominı XVESX XX

Spalatinus.
Cod No XLI 635

42) palatın Johann VO D Jülıch
Hebruar 1531

Dem Erwirdigen Hern JJohann VON artt etc Landt-Rend-
qmeister der Lande Julıch vnd Berge, meınem gunstigen errn.

Julich.
Dei Gratiam ei Pacem DEr Christum. Secundum Meam DTIO-

mıSSsSIOoNEmM a petitionem vestram Venerabıilıs Decane, m1tt0
hıc dignatıonı vesirae, formam communicandı ae2T0L0S apud HNOS,
eus conhirmet in vobıs omnıbus quod operatus est [et| conkirmet

in verbiı yratiae e1 y]lor1ae SUu4ae MmMen.
Ihe ValentinıCursım Aldenburg1 In Misn1a Orientalı.

Her 11L post mam M e  ><
Orate Dro nobis omnıbus Nes,. Kıt qqlutate me syncer1ıter

Gratia Dominı nostrı JhesuDom1inos, 2.M1C08 ei fantores,
Christi sıt CUum omnıbus 1PS1s et vobis perpetuo. men.

Georg1us Spalatinus.

1) Im November des Jahres 1529 hielten KXalser und aps ıne
Zusammenkunft ın Bologna, bei der S1e 97  1n wel aneinander stofsenden
äausern wohnten, dıe durch eıne innere 'T ’hür verbunden Waren, der
beide den Schlüssel hatten “* (Kanke, Deutsche esSC. 1m Zeıtalt. der
Reform. HIS 154 Sieidan, Commentar. de statu relig10n1s et rel-
publıcae Carolo (Uaesare 1576], 186)

Wahrscheinlich hat Spalatın den Johann VONN artt beı seinem
Aufenthalt Jülichschen ofe 1m Januar 1531 Irennen gelernt, 218
sich iın Begleitung de  K} Herzogs Johann Friedrich VOn Sachsen dort. befand.
Vgl über diese Reise S eh, 1ist. vit. Spalat.,

135 und über die Jülichschen ofe gepflogenen Verhandlungen
(1e Landtagsakten OI1 Jülich-Berg 1500—1610, herausgegeben VvoOxn

Below, 201 £.
Veröffentlicht In der Monatsschrift für Gottesdienst ınd kirchl.

Kunst 111 (1898), 911$.
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Cod. No 638 Die Zahl Ist e1nm
Schreibfehler, denn der ST Valentinstag nel 1530 nach dem:
Sonntag Septuagesima und nıcht nach Sexagesima. Vielmehr

der Brijef 1InNns Jahr 1531 Jrägt doch auch dıe nde des
Codex befindliche I9 forma communıcandiı aegTotos" die Jahres-
zahl 1531 Die Aufschrift der etzten Seıite Vn Spalatıns Hand
lautet: „ Wıe MNan dıie ranken gemeyn1glıc. 1m Churfurstentumb

achsen eic plieg mı1t dem hochwirdigen Sacrament be-
richten. 1531

43) palatin Hans VO Doltzıg
Februar 1531

Dem Ernuesten Gestrengen Hern Hansen VODN Doltzel Hof-
Marschalh, meinem hbesonder gyunstigen Hernn, _

Zn e1gen handen,
OCito

(xottes Gnad vnd Frıd durch Tı1sStum Zusampt meınem.
willigen Dienst alltzeıt Zı  UOFT, Krnuester Gestrener be-
sonder gyunstiger Herr Marschalh. uch bıtt ıch fT. meinung

Wwissen das mir des Jungst erschınen Sonnabends durch vber-
schickung Antonı Bock itzt Hall chrıfft on YVDSerm lıeben
ireund Antorff * dero Datum heldeth erstlich Decembrıs
Darnach Jeners dises Jars zukommen S1nd. In welchen
euch sonderlıich Sar freundlich hut egrußen vynd merck viel
das Ser bey YDS allen YeWEst WeTIeEe., Wo eS moglıch
YCeWEST,

Was mMır fur ceitung zugeschrıben schick ıch euch
hıermit treulıch hıttend dieselben meınen Gnedigsten Ynd
nedigen Herrn. uch den ern Cantzlern vnd Reten neben
Ynterteniıger vnd dıenstlicher efelung meineryteılen.

Person mitzp-
Ich hab 1m dagegen eur summarıum zugeschickt Desgleichen

dem Antonı 0Cck Domuit 3108 der grofsen hendel auch grundtlichen
bericht haben WI@e S16 denn solchs zuerfaren hoch begırıg.

Ich bıtt miıt vleis ur wıderumb 1r etiwas hettet mM1tzu-
teilen. Sonderlich:och ferr sıchs leiden ıll ynd gyetzımen.
öb siıch Schweitz m1% VüS des Sacraments halben vergleıicht Ynd.
welcher malsenn dem endlın solchs auch zuschreıben.

ast ench Ja die visıtation VUS pfaffen gyunstlich be-
foln Se1IN ann do ist muhe vnd Trbeyt, n0t vynd armu

(rabrıel Stendlin.
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Amen. Datum Dıenstags Valentinı.(+01%t SCY mM1 ench allen
Nnno0 Dominı X AXNT:

Spalatinus.
Cod No X LT Bl 665

44) palatın Hans VO Doltzıg
März 1531

Dem Hrnuesten Gesirengen Hern ansen Von Doltzek Mar-
schalh, eiCc meınem besonder gyunstigen erITtn.

ErnuesterGottes (Inad vnd Hrıd durch Christum UOTL.

Gestrenger besonder gunstiger Herr. 1ewol iıch nıcht weifel
Kuch sınd dıe Zeceitung AUS Antorff MIr VON VDNSeTL Lieben YTeun
08Se1DS euch ekann zugeschrıben trenlıelı zukommen vnd
meılner bıtt nach meıinen Gnedigsten vnd Gnedigen erIrn Ynter-
tenıglıch mıtgetenult. Desgleichen auch dıe Viertzehen Yrsachen

Dennoch hab ıch nıcht wisst.den Kelıchen stand belangend
zuynderlassen euch erwegen zuschreıiben zuerforschen ob e5 euch
beydes zukommen Soy oder nicht, Treulich bıttend des ynbeschwert.
zuseln miıch miıt OyNch kleynen rıellen zuberıchtenn,

Ists muglıch vynd kunteth mır eIwas VON ewen Zeeitung“
dıe zuschreıben Sieen mitteijlen. Das bın treulıch ZUuUEGEI-

dıenen willie Domıit SCYy (+0tt miıt euch vynd dem gantzen Chur-
furstlıchen Hof D Sachssen, men. Datum Sonnabend nach
Inuocarvıt Anno Dominı XVXXX].

Spalatınus.
Cod No X- LIV 666 Auf der AÄAdresse VvVoO  S

anderer an Spa;atin Oculi 1531

45) Spalatın Hans VO Doltzig.
Aprıl 1531

Dem Ernuesten Gestrengen Herrn Hansen von OILZCK Hof=--
marschalh meınem besonder gyunstigen vnd Lieben ern

Ziu eigen handen.
Gottes (Ginad vynd Krıd durch Christum UOT. Krnuester

Gestrenger besonder gunstiger Herr Marschalh. Hıeneben Ver-

art schick ch euch 1m besten etlıch Zeeitung w1e S10 mır
estern durch yberschickung Anton1) Bocks von YNSerm lıeben.

XIV Ursachen die bıllıch jedermann bewegen sollen en Ehe-
stand 1eb und hochzuhalten sich in denselbenzu begeben OE  OE und
denselben ehrliıch un! wohl A ama _ treulıch und freundlich Z.Uu halten 24US.

der H Schrifft FEZOSEN durch Wittenb. 1531 80 ucC Zwickau.
1531 durch Wolffe, Meierbeck 80 Vgl Sagittarius-Schlegel,

196, Nr. Vegl. Nr.
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Freund VON Antorff zukommen. Welcher auch neben gyeirewer
erwunschung aller seligen wolfart euch yantz vleyssige vynd
freuntlıche danksagung thut fur diıe zugeschickte handlung euch
wlissend. Noch hat Or$s ZUUOT WwWIie eS AUS SCYNemM schreıiben
uermercken auch berayt gyehabt. A

Ich bıtt mıt allem vleıs 17 welleth dıse Zceitung meınem
Gnedigen Herrn Hertzog ‚JJTohansen Fridrichen Sachssenn eifce
neben meıner vntiertenigen erbietung auch zustellen zulesen.
Dann meınem Gnedigsten errn dem Churfursten sachssen eifCc
schick ichs sonderlıch.

Vnser beyder reundt Antorff lest siıch vernem welle
oh (+0tt wıll treulıch diıenen vynd hoff dafur zuseın das nıcht
iNer clag vyber das hofgewandt W16 des vergangen Jars kum-
INenNn soll

Hs ist, da, e1Nn feyner MNan vynd der foller Zeceltung teckt,
ynd gyuten eschel g10t, ott yebe YDS allen 1n ynedigen Oft=
seligen Irıd, men.

Dıe ZWEeN hatschlege schick iıch tzt W1e ıllıch beyde wıder
&1n hof ın dıe antzley. eiallen mır SEr wol (x0tt 18
ferrer mıt ynaden men Datum Sontags Misericordia Dominı
Anpo Dominı XT

Spalatınus
Cod No X LIIL 667 Auf der Adresse VOLn

anderer and Spalatinus Zeyttung AUS Praband Nnno0
domiını 1531 Misericordia 1531

46) Spalatin ans VO o  Z
| Vor Maı | 1531

Besonder l\öher erTt. Weil lch ıch auch aller Zuns vynd
trew ench versehe., uch ıch zuuermueten das ZUr
steuer kommen werde Als ist eın gyeirewe bıtt mMır In geheym
itzt schrıftlıch zuuermelden Ob vnd sSo ich auch meın gynadensold
zZUusampt dem einkommen melines Lehens ZU Torgaw aUsS der
Cammerngericht wırdet versteuern soll, ann 1ch mMas euch In guter
warheıt schreiben das mır Jerlich der prebend hıe ob Tuniitzıg
gulden abgeet, SO hab ich 1n das vierdt Jar wıder heller
noch pfenning VOoONn der pfarr hıe D: Aldenburg. Kan auch bey
der manchfeldigen außgab aunch fur meın Aarme freuntschafft
keyner parschafft kummen. Will ıch aber mit (+0ttaes hulff als
er geirewe vynd oehorsam vyntiertan ertzeigen yn halten ıtt
dess ur gyunstlich antwort in geheym Mich dester bal darnach
-zurichten Vordien ich auch bıllıch. Datum uts 1531

Cod No 668 Welchem Briefe dieser
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”Zettel beigelegt W  9 ıst, nıcht festzustellen, aber AUuS No
gyeht hervor, dafs VOTLT dem 26 Mai abgefalst Se1IN muls.

47) palatın A Hans VO Dolizıg.
Maı 531

Dem Ernuesten vnd Gestrengen ansen VvVoONn Doltzek Hof-
marschalh, meınem besonder gyunstigen Hern,

Zu eıgen handen.
(+0ttes nad vnd Frıd durch Chrıstum Zusampt meınen

Ernuester vnd Gestrenger Herr, Euchwillıgen dienst UUOT.

thue ich 1m besten ZUWw1issen das ich ordern ba  > schrıfft VOoNn

Antor{ft VON VNSeTr’il lieben reundt Gabriel Ure. Antonı Bocks
vberschickung bekummen hab, gyegeben XV11] en des Aprıls,
In welcher Kr nıcht alleın euch aufs treulıchst begrusst, Sondern
auch hernachfolgende Zeeıtung schreıbeth, welche ıch dienstlich
bıtt meınen Gnedigsten vnd nedigen Herrn ynterteniglıch mıt-
zuteıulen, neben vnterteniger befelung MeYNOI yntertenickent,

Nu schreıbt yndier andern,
Das dıe kongyn VYngarn des funifftzehenden Aprılis VOO

Ro Kay Mät. Louen entfangen sey
Das MAans AaIur achte RO Kay Mät. werde disen SUuUummer

In Hispanien faren,
Mann hab VO  S Venedig AUS Constantinopel eschalı das

der Turck disß Jar nıicht xzommen werde wıder Land noch
WasSser.

Des Konygs Ferdinandus 016 SCYy ZAU Constantinopel C0
west, vnd wol entfangen, das Man eYyYN anstandt vynd frıd erhofft
mıt dem Turcken ynd Wayda zuhaben

Kınst ump der Turck disl Jar N1C. AUS poln
vynd VYngarn W 4S Nan welle,

Sıbentzehen straslirauber en auf dem Keyn e1n cleyn
schiff m1% bey reisßig kaufleuten A4AUS Nyderlande: angefaren

1er mıt inen die bestenerau yıl uts Dey Inen funden.

Marıe, Witwle des Königs Ludwig VOI Ungarn, Schwester des
ajisers Karl, übernahm 1531 die KReglerung der Niederlande aum-
garten ILL, 59 £.)

Diese optimistische Auffassung, WwIe s1e ın Punkt und sich
ausspricht , entsprach durchaus nicht der wirklichen Sachlage. Diıe
Gesandtschafit Ferdinands nach Konstantinopel 1m Maı 1530 brachte die
ungünstigste Antwort zurück. Der Sultan WwWar mehr denn Je willens
anzugreifen , und ın der That erhob sıich 1m nächsten Jahr wider
Karl (Ranke, Deutsche Gesc?1. 1m Zeıtalt. Ref. I11®, 286 ff.
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W6S efurt, bis YNnter Coln mit yewalt Land ZEeMUSST, gesehen
worden vnd verfolgt, Inen dıe gyefangen vıl Kuis abgejag
Dreytzehen gyefangen, den andern nachgeeyilt der hofinung soljlen
alle ergriffenn werdenn, peter VOMmMm walll J acof Herbrots geuatter
hat nıcht wenig darbey verlorn. Ist hınach zuerobbern. Im
Land Cleve oder Marck sınd SI1Ee Land kummen vynd
Yyefangen worden. Im Bıstumb IA Munster halten 1E sıch auf.
Kerstiken VON oln vynd Falckenburg sınd dıe meıisten darunder
yewest, vnd doruon kummen dreYy e1l VOR oblentz be]l eınem
thurn, sts gescheenn,

Mır ırt VON Franckfort geschriben Kay Mät. hab noch
wıder der pfaffen danck den langbegerten andirı ın Teutschen
Landen vergew1sst vynd zugeschrıben, Hett MNans ın Gottes NalenNn

ugsburg yetihan das 1Hlan hett denen on Ofen hulffen
kommen , vynd dasselb miıt den haubtfeinden gen erobbern
Das Zweiıfel gescheen W Also hat MNan Zeeit, cre, Jleute,
UT, mut, muhe, WEeTr, hertz verlorn, Vnd alles den feynden
gyegeben, patıent1a, (z0tt oll es bessern, Der SCY miıt HN allen,
men

SO vıl hat mMır lheber reundt gyeschrıben. Derhalben
ist meın yleissig bıtt, mich vıl e1ad11e zuuerstendigen ob
eLWAaSs daran SCYy das Kay ät. den Landtfrıd vergewisst habe
Dann eSs WeI Ie trostlıch Beuor ın disen schwınden leunfften

Kerrer 15 nochmals meın dienstliıch bıtt miıch eur bedencken
ZUW1sSsen lassen anf den artıckel SO ich hleuor AUS vertreulicher
Zuuersicht bey euch gesucht, vnd doch bısher antwort Ver-
blıben. wiıewol CD eben lancksam SCHUS se1ın ırt Doch
Was (+0t%t Wwill, ann euch diıenen bın iıch willıe, ott SeYy
mı1t euch vynd VDOS allen, men Datum Freitags nach Kxaud],
NnnoO Domin! XYEXXX

Spalatinus.Cod No XN N Bl 669

Ofen War 1m Sommer 5929 VON den 1ürken robert worden..
Die vergeblichen Versuche Ferdinands, iıhnen wieder Z.11 entreifsen,fallen VOL den KReichstag ugsburg.

Unter dem ‚,, Landfrıeden ** ist hıer die Aussöhnung der feind-
hchen relig1ösen Parteien gemeınt. In der 'That hat damals arl Na
namentlich beeinflufst OÖn seinem Bruder Werdinand, ernstlich eine
Aussöhnung miıt en Protestanten gedacht, ihre Hılfe FeESEN die
1ürken gewınnen. Im Sommer begannen die dıesbezüglıchen
Unterhandlungen, die 1m „ Nürnberger Religionsfrieden “ YO  > 1532 ihren
Abschlufs fanden. Z diesem Gebrauch des Wortes ‚„‚ Landfrieden *®vgl. RKRanke &, H 296 Anm.

3) Vgl Nr.
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48) Spalatın Hans VO Doltzırg.
December

Dem Ernuesten (Gestrengen Hern Hansen von Doltzek Hof
Marschalh eic meınem besonder yunstigen Hern.

(z+0ttes nad vnd Fr1ıd durch Christum Zusampt meınem
Mıtwillıgen dıienst ZUU0T, Ernuester besonder yunstıger Herr.

allem vleıs bedanck ıch mıch gegch euch vıl zugeschickter
oroßer Zceituug schick es alles VYD! beuor furhabende hendel
y eite aller christliıchen trostlıchen selıgen wolfart.
Mıt vleissiger bıtt mıch eynst vıl leidlich douon etwas UuUer-

Occulta enım nolo. SCIr@e.stendiıen
Herrer schick ich S& hıeneben die antzeige der dreyen

Kursten schatzung miıt er danksagung wider, Sınd eitel Kr OSSEC
sachen. uckWo 1r in zeıiehet wunsch ich euch en alles
ynd heil vnd 1n y]uckliche reiß vnd widerkunit,

Vnsers lieben freundts ın Nyderlanden hab ich nıcht V  —_

YOSSCNH. ıll 1 wıll Gott uu AUS dem marckt m1% vleıs vnd
TEeUlLC. schreıben.

Saget Ir Her Hansen VOüOLn Minqwiıtz Rıtter ett. sonderlich
meın dienstlichen STUS.

x0t% SCYy mıt euch allen men atum Mitwoch Lueie
Anno Dominı XVOXXX]:

Georg1us Spalatınus.
Cod No XLV 675

49) palatın c& Christoph -  Taubenheim, Hans VO

Doltzıg und Hans VvVO Taubenheıiım
15 Januar 1532

Den Ernuesten vynd (xestrengen Hern TISTO VOxh Tauben-
aım Rıtter, Hern ansen voOmn Doltzek Hofmarschalch vynd Hansen
voxn Taubenhaim Rendtmeister, meınen besonder gyunstigen hern,
Semptlich vnd sonderlich.

(50tteS Gnad VN! frıd durch Christum ZUU0ÖT, Krnueste Gj8-
strenge besonder gunstige hern , thue iıch dienstliıcher
mMeyNung ZUWISsSeN das ich vermög®O der allerersten visitation

fast Ins funfit Jar Aaus (jottes gynaden neben den zZWwe]len

Jedenfalls handelt sıch u Verhandlungen, die unl diese eit
mıt der katholischen Parteı gepflogen wurden und die iın dem nächsten

Nürnberger Religionsfrieden *‘ ührten (vgl Nr Anm. 2Jahr
So verhandeite in den Weihnachtstagen 1531 Kanzler Brück miıt dem
mainzischen Kanzler urk in Bitterfeld (Ranke e IIT®, 295)
elcher Ort hler mit bezeichnet ist, lälst siıch nıcht angeben.
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predigern MOYRECH ieben geuattern, fast, aro gyehalten hab das.
Kiemands 1ın Kestandt geraten denn olfentlıch anff-
geboten, Wer C  €  auch denn beuor seın freuntschafft S1e ynbe-
kannt efragt obD jemandt einrede hett,

So hab ıch auch iur den gerimngsten nıcht vnterlassen die:
Kinder VO heimlichen verlubdnus ZUSCWONEN, WÖOÖ INan sichs
auch vynterstander dawıder trewlıch gyeredt, Ist anch ott lob-
bısher ynediglich abgangen, Nu aber ynterstehet sıch der Satfanası
dıe sachen dohın zutreyben das durch selitzam practicken vnd
mıiıttel dıe Kınder e1t gyebrac das S1E In solchen yngehorsam
der eldern geraten das S1e anft anhalten der leute dıe S1e
billiıcher Jants Gotlicher vynd menschliıcher rechte ordnung vynd
er erbarckeıt, gehorsam denn vyngehorsam solten we1sSeN,.
das S1@e gyesellen die He geloben , vnd folgend erst. dıe achen Al
ır eltern lassen gelangen, VYnd wıewol frumme eldern AUS erliıchen
vyrsachen sıch awıder setfzen S18 dennoch dıe sachen dahın
reyben das S10 puchen, Lrutzen, elden, schmehen eyde Junck-
frawen freuntschafft vnd andere, Daraus vıl Vnrichtickeit erfolge
vynd noch mehr erfolgen Maß, welcher Ynschicklickeit vnd
riıchtickeit, e1l ich ın der Seelsorge stecke nıcht wen1ıg be-
schwerung rage,

Ich WeIlIsS auch das ich ZUusampt etlichen den IHEYDEN wıewol
ott lob ynschulden auch schrıifftlich hof beschwerdt 418

Nu hoff ich 1r alle habtS0o1t ıch Kelıche verlubdnus verhindern,
meıne andlung bißher AUS Gottes gynaden ander W erfaren,
Alleın das kan ıch keins WESS dulden das Ian durch eimlıc
verlubdnus rommer ern 1n rucken dıe Ke olt stıfften,
Sonderlich mı1t trutz ynd losen ducken, Darumb bıtt ich mıt.
allem dienstlıchen vyleıs solche sachen &1n hof wurden TO=
Jangen daroh helffen zusein Gott 6IeN gemeinen Rechten vnd
aller erbarckeıt Zzu {urderung auch dem Yyngehorsam ZUWEereN,
das Nan Z fertıger ableynung Vilfeltiger vnrıchtickeit, beschwerung
Yn fare, a Jle heimliche verlubdnus miıt einem offentlıchen LUuS=
schreiben verbijete, Beunuor ennn es denn Eldern entgegen, Yn
in das heimlich verlubdnus nıcht willigen wöollen, auch dıe parten
miıt den hertzen vynd wıllen beıdes AUS furfallenden merckliıchen
vyrsachen VOn einander setztenn, ann ich wolt warlich 5O=
schickter eldern yngutickeit vynd halstarrickeit auch Sar VDSCrH
helffen sterckenn, SO YKTOSSECT mutwill aber der Kınder, vnd
dere sıch miıt Inen, den eldern in rucken einlassen, taug doch
Sar nichts, Derhalben bıtt ich aufis aller vleıssıgst AUS an
zceıgten vrsachen, vnd In betrachtung allerley ferlickeit, daraus

es nıcht verhut antstehen au dise Dıng eın gunstig AuSs e
vynd achtung zuhalten, Das bın iıch yber gotlig elonung TOWl11C
zuuerdienen willıg vynd vrbutıg, Domit Soy G ott mıt Kuch allen
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ewiglıc Amen, Datum Dornstags Sant auls bekerung, Nn0
Dominı XVEXXX1]:

Georg1us Spalatinus
Cod No LT Bl 678 Von der and eines

Schreibers ; die Unterschrift VvVoxn Spalatıns Hand

510) palatın an VO 0  zıg
eDruar D32.]

(Jottes Gnad vynd Friıd durch Christum ‚UUüOT. Krnuester De-
sonder heber Her Kuch thue ich 1m besten ZUWISSEeN, das ich
heut at0 VvVoxn YDNSerm lıeben freund in nyderlanden schrıfft ent-
fangen der Datum heldeth des Jeners.

Darınn er eEur vynder andern Ww1e allwegen ZU besten H-
den GCkt,

Zteigt mır auch das er durch vertreuliıche freunde noch 1:
arbeyt stee M1ır antwort ZU zubrıingen VoO  D Cantzler
Engellandt vnd KÖö Secretarıen weichen ıch hieuor 1:
wınter geschrıben.

i1tem es sSteE noch in Zweiıfel das der 0NYyg Kngellandt
das ander e1b NneMeE, oder nıcht Dann e sStee noch In der
practick Item schreibt das allenthalben erfaren WwW1e
mit Anton] Bocks sterben vnd begrebn1is9 ynd gefellt 1ım SOr

wol das miıt bestendigen gylauben dohin aNnSCNH, vnd wunscht
iIm vynd .JJedermann auch olchen Jauben auch dafur das
dıe oberckeıt derselben ende nıcht alles vnd straffen werde.
Vnd dieselb Oberckeıit 0 ere S urd W1e Jederman

bald anders werden,
i1tem die Zturcher en 1n andern A des Zwinglen stat

aNngeNOMMEN
Des y]eichen haben 4108 Doetor Karlstadt An geENOMMEN vynd

geben 1m soldt aber noch keyn mbt
Item Erasmus Roterdam hab seınen freunden In nyder-

Vel Sache Luthers und Melanchthons Brief Al Spalatin
VvVomı Aprıul 1531 e  ©  e LV, 037 Enders VILL, Nr 1870°®*
und IL, 492, vgl auch Sp. 555

2) Die Ehe Heinrıichs 111 miıt Katharına on Aragonien wurde
YST Im Maı 1533 durch Thomas Cranmer, Erzbischof on Canterbury,
geschieden. ‚„Das ander Weib ** ist. Anna Boleyn, mit der sich Hein
rıch 1m Januar 1533 heimlich vermählte.

Heinr. Bullinger.
Karlstadt wurde 1m Sommer 1531 Pfarrer in Altstätten 1:

Rheinthal, wurde ber VvVon dort infolge des unglücklıchen Ausgangs
des Krieges 1532 vertrieben. Darauf wurde er Pfarrer In Zürich bıs.
1534 Vgl Jäger, Joh Bodenstein Vvon Karlstadt, 503
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landen geschrıben, das dıe ZWEeEN elerte INENNET, Zwinglı vnd
Kcolampadıus aber verkerten ecten vynd Irthumb hıindurch sınd
Der CyMN mıt Krıeg, der ander auf Sc1Nem bett Der hofnung dıe
secten ynd Irthumb sollen end’ ynd sıch die andern
auch lassen WEISCHN,

Item begert ZUWI Wer Vn YVÜSern Fursten vynd
16n dıenern anf dem Keichstag kKegensburg erscheynen werde,
ynd hofft werdeth sonderlıich dohın MUsSsen, Domiıt Y IS hett
zuschreıben ynd wıderschafft zugewartenn,

auf den Sıbentzehenden des Jenners SCY Ro Kay Mät
Brussel vorruckt weisl; nır ob der ardına VON Luttich mi1%

ztiehe oder nıcht Hoff aber Neyn,
Hertzog Friedrich pfaltzeraf Sey an dem sechsten des

Jeners Kay Mät IN Brusse]l kommenn ynd auch wıder hınauit
Was werbung SCy Yyewest 1813 Nan nıcht wol Man Sago
mancherley das nıcht laube,

Kr verstee das Kay Mät erd S11 peyer, Alda etlıch
wochen vertziehen, vynd sehen ob dıe Fursten dohın kommen
oder nıcht Darnach sıch auch nalten,

Item das S16 noch der Lewengruben etecken, etc
Item das S16 ST 0SSEe hefftige teurung en, korn vynd

andern dingen )as CYNS gyolten gelde tzt oder
Item S16 wollen sehen WI1IO dıe Kongyn Marıa Inen

.das KEuangelıon werde resg1ıren
I1tem S16 hoffen WENN alleın Kay Mät,. Hıspanien

oder Itahen ere solte besser werden,
Item Kay Mät SCYy keyn offinung
Item W as Ko Ferdinandus werde thun, erd MNan mı1

der Ziteit Y6WAT,
15 Item Holland SCYyY neulıch eyn STOSSO verfolgung 5 0=-

scheen us Amsterdam vber 13 burger Hag gefurt vynd
aldıa enthau Die Haubht wıder SIN Amsterdam gesanndt auf
stangen estalt Sollen dennoch alle wıderrufft aben, Sıie sollen
418 ILan Sage mıt der wıdertauff vnd sacrament um be-
hangen ZEWESCH SeCiInN

Item das des Kuangelion vnd ander sachen halb efftiger
mandat mıt vıl statuten vnd ordnung ny® aulßgangen erd aber
nichts gehalten,

In Engellandt SoYy neulich eyN YTOSSO verfolgung wıder
das Euangelion erSangech vynd noch annn der konyg sehe
als der 1st ete

Ziwing]ı gest 11 Okt 1531 Okolampad gest Nov 1531
Vgl Nr Anm
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ILtem desselben Januarı) fruee SCy e1n hofbot VON Torgaw: s e N OE genennt der Hesli voxh Her Jorgen voxnxn Minckwitz vymb ge no-
sandt, Derselb hab vortayl Hıeronymus alter etC. antzuztelgen
das Kay. Mät. verruckt, des FE Jeners vynd nach Coln ztiehe,
Da er desselben Lags Jeners se1Nn soll, vielleicht do ynd
folgend Speyer zuuertziehen,

1tem das heber freund verstanden hab, Was ZU

Franckfordt vomnl den Euangelıschen Hursten ynd Stetfen von

des hochwirdigen sacraments CyXs qollen worden se1ın vnd was

810 Kay MäÄAt. bey Hertzogen Friderichen pfaltze  afen embeten
ena DD C T 2 8 Item lıeber reundt SChrel mMır weıter , das OI e1n
guten reundt hab der habe eın rechten bruder Leyptzick
mıt amen Kylıan Reytwiser. I)Dem hab 1tzige schrıfft ZU  \
schickt &ı mich zubestellen Durch Iner wıder antwort ZuUDe-
stellen, och das sıch keyner arthey alte, Alleiın ıch aal

entweder durchım vOxhn geschmeidichen papyeor brief zuschicken.
den KReytwiser oder durch Antoni] Bocks selıgen wıtwynn.

19 Item 6S SCY D Brussel neulıch oyn STOSSOT Herr der
VOoON Bergen gestorben, w ol chtzıg Jar alt, Sey nıt ur uan-
gelısch YeWESEO,
- I1tem es zt1ehe m1 Kay Mät der Graf VONn Buren der

nıcht wıder das Euangelıon SCYy. Seyn aubIiraw SCy egıne VvVoxn

Sıbenbergen eynN utter des Euangelıons vnd aller dero die
j1eben, Turft S1e Aur J1e MeT, ı

Cod No 679 Adresse und Schlufs fehlen.
ber Adressat und Datiıerung kann keın weifel estehen Vgl.
No 96

51) palatın A 2ns VO Doltzıg.
23 Oktober 15392

Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen Vn Doltzek
Marschalck etCc. meınem besonder gyunstigen Hern.

(+0ttes (inad vnd frıd durch Chrıstum ZU0U0T Ernuester (7e-
sStrenger besonder gunstiger Herr, {uge ıch dienstlicher
INEeyYyNÜUNS W1sSsSen, das h1euo0r, mancherley @18 vnd W65S
Magıster Georg Mpor Orn prediger bey leben des Durch-

Am Rande ota
Am Rande: grandıla.
Am Rande ota bene.

4) ber Mohrs Personalıen Enders V, Nr. Schbn
1mM März der Anfang prı 153 WwWäar ıhm Gelegenheit gegeben, VOoNn
‘Borna fortzukommen, doch blieb auf Luthers Rat e  €  e I

1533 verliefs er Borna (ebenda 45 1)
Zeitschr. K.-G. XIX, 41
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Jlauchtigsten hochgebornen ursten ynd errn , Herrn, Johanser
hertzogen AaCNSsSenNn Churfursten eitc meınem Gnedigsten herrn,.
yntertheniglıch verpeten, sonderlıch das ın sein heimet O1n
Coburg oder nıcht fern -dauon, VOx Se1n selbst, ynd seiner
Hausiraw vynd Kınder yesundts, WI1e 1 dıe ertzte geraten, e1IN
pfarr oder predig Ampt mocht bekommen, Darzu auch aller-
ley vertrostung hın vynnd wıder erlangt, Nu beruhet nochmals
auft disem se1ınem furnemen, vynd haft Z sonderlı:ch e1N:
dienstlıchs vertrawen,

Derhalben ich neben 1m gyantz dienstlich bitte In auch
dem Durchlauchtigsten hochgebornen ursten vnd errn, Herrn.
Johansfriıdrichen Hertzogen Sachssen Churfursten etfe. auch me1l-
Ne  S Gnedigsten Herrn, vntertheniglıch helffen zuuerbitten, Des-
yleichen yleissıg cSCh des ats Z Koburg geschickten ın dem

Domit mıt (Jottes hulft ZUDLıtzıgen 4AULSCHU zu W eymar
furderlichsten SÜo YININEeT moglıch Zı oder vm b Koburg m0S O VeI-

sehen werden,
Dann ich weIs 1im le mıt warheıt das ZiCéugnus zugeben, das

Or beıde mit lehr vnd leben sou1l mır bılbher wissend wıe
dann auch ın nechstgehaltener visıtatiıon befunden, wol vynd chrıst-

Das bınıch gehalten des In le ıllıch lest. gyen1essen,
ich uch sampt 1m vber gotlich belohnung mıt jllem dienstlichen
vleıs zuuerdienen ql lzeıt willıe vnd rpullg, atum Mıtwoch nach:.
Vrsule, NNO Dominı XV XXXI],

Georg1us Spalatınus.
(0od No XLIX 688 T16e und Adresse OD

Schreibers and Unterschrıft eigenhändıg.

52) Erasmus au k,; Stadtschreıiber Schweififurt‚.
A palatın

Schweıinfurt, den Q November FO32

Dıie gnad ynnd der Frıdt ol YNNSers Herrn Jesu Christ)] des:
seyligkmachers SCY mit ench. wer Erbarnn ynnd thugentsamemn

Burkhardt; Gesch der Al  chs. Kırchen- nd Schülvisitationen‚
90
2 Ebenda

DIieser Brief ist, abgedruckt beı Kapp, Kleine Nachlese nütz--
licher Urkunden 11 (1727), 42ff. Vegl., uch Sagittarius-Schle-
gel e 137 und Seckendorf, 1st. Lutheranısml (2 Aufl.

IL, Spalatın Wäar Un ()stern 1532 fast, sechs Wochen
In Schweinfurt TEWESCH, an den Verhandlungen miıt den Katholiken
teilzunehmen, die In Nürnberg Z Ende geführt wurden. Vgl Spalatın

iınk VOmIN Aprıl 1532 US Schweinfurt In erpo ortenn1us,
Sacra analecta (1708), 65 sq Ziur Sache auch Sixt; Reform.=--
esSC der Reichsstadt Schweinfurt (1794), 85 ff.
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eheliıchen wirttin vnd en ewerenl hawßgesindt. vnnd hlebhabern
des wortt gyottes alltzeıt UOL SeWUNsSChT. Erwirdiger Hochgelarter
besunder gunstiger heber Heır. wer Krwird schreibenn sampt
Ingeschlossem trostlichem tractatlın mMI1r ynnd melner hanlßfrawen
VOLN Nurnbergk verschinnes Sommers Von euch yvbersandt be-
rurende ynnd Inhaltende beder gesta. des eyliıgen hochwirdigenn
Sacraments der einsatzung erlosers ynnd seiligkmachers
Jesu crist) haben ich ynnd meın ehegemahel nach Jangkwiriıgen
dato derselbenn schriefft a 1S dan 810 eın eewirtin nach

empfaung etlıcher artzne] 41g SIE In YTOSSCH geferlickheit vynnd
In todts nötten vmb Sanct Veıitstag gelegenn, ynnd derwegenn,
In anfechtung nachdem sıe einerle) gesta. nıt hat

empfaen wellen 7, sonderem YTOSSCHI merecklichem trost empfangenn
welichs Zusendes WIr wer KErwirden bede, vynnd auch andere
liebhaber des eaungelıums die solich Zuschreiben nner vynnd außer-
halb des raths meıne errn vnd In der gemeınde gelesenn KT OSSCH
yleissıgen dancksagen Ynnd bın darauff In gantzem geneigten
wıllen ynnd mMeyhNuns YEWESCH eWEeLr Erwirden wiederumb gehn
Nurnbergk zuschreibenn hab aber solıchs 4 solıchem mal vmb
der vısach willenn vntterlassen Dan iıch vynnd einer melıner herren
Des raths Die VONn Minckwitz vynnd Herr Johann Schott
Rıtter allhıe gelegenn aunch der Herr Wildenfelß, an Kaler

genant In gemelner gyeschefften gehn Nurnbergk reittenn
vorordent worden sındt ynnd WIr YDDS solichem mal AUS

sonder begirlickheit vertröst Wwer Krwird®e noch a1do zubefinden
do ich mIır dan furgenomen mancherle] mıt Kuch vnnd Doctoraa a Augustin ® meınem Insundern gunstigen lieben errn zureden
a 18 WITL aber vit dem WeDC vif Nurnbergk Z gehoert das ‚wer
Erwirde von vnd Au solıcher In Sar kurtzen agen dauor

abgeschieden, sindt WIL etfrue wordenn, Derwegen ıch ıtzt VeI-

ursacht mıt gantz begirlıchem gemuet wıewol mıt gantzer eyl
Euch 7U schreıiben vynnd erstlich bhıtt iıch wer Krwirde unstig-
liıch ZUU0TNEINEN das sındt der Zeıit here a1s Ir vonxn YNDS Do=-
schieden ob den funffhundert menschen a1t vynnd Jung gestorbenn
sindt ynnd terben noch teglıch eiInN tag dre] oder vier personxD
ynnd wue In e1nNn hawli komt rawmt Sar AUS, DEr 006
hab lob ich meın awLITaWw ynnd kındlın, <xott geb YNDS ynad,

Wahrscheinlich 1ıne Vorarbeit ZU der Schrift: afls man das
Hochwürdige Sacrament des wahren Leıibs und ufs Christı uUunNnsers

heben Herrn un Heylandes N1C. anders denn nach se1ner Einsetzung,
das a  ist, gyantz und garl unter beyder Gestalt nehmen soll , AaAUuSs vielen
Christl gegründeten Ursachen Nürmberg 1543 (vgl. wı

Schlegel 198, Nr und Kawerau
2) Juni.

Jonasbriefe IL, 355)
Augustin Schurf.

41 *
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en noch derwegenn fridt, vynnd begırenn vıl krancker Vvox

YNnnNserm pfarrherr das heiulıg hochwirdig Sacrament Ine JIn beıder
gestalt reichen, Ine aber solichs versagt wordenn, vynnd ehe
S10 eın gestalt a lleın nemen, lassen S1e ansteen vynnd be-
helenn sıch Xott YDNDüSEIH herrenn, Auch hat das volck alhıe
noch ißhero dıe eutsche psalm den feyertagen Inan Im
celoster Jezuzeıttenn redigt VOT der predig zusingen hart —

gehaltten ynangesehen das der prouincıal der einßmals oder LZWOY
alda YoWOSCcH hat verpletenn ]assenn, ynnd nach der predig WUr:
Jeweg Hın veste burg ZeSUNgKENN | S sıngen auch die kındlin
die psalm nach v{r der Nn, lassen meıne herrn solıchs alles
gescheen, das nyemants, hetten eS auch In der pfarrkırchenn
furgenomenn aber der pfarrher olt solichs In heınen wegk g'-
dulden haben aber e1n pfarrner nemlich den roten pfaffen
der der Zeit q 1S uNer Krwirde allhıe W as das Capplanampt

ynnd ist, der 1n capplan der der Ze1it J e bıliweylenn
predigt den Wer Erwirde gehoert der auch dem volck Annem-
lıch todts halben verschleden, vynnd sındt 1tzt In diesen SL0OSSCN
nettenn mıt predigernn vbel vnnd Öößlich versorgt doch gott hab
lob gyetröstenn sich nOoch vıl menschen Kwer predig alhıe g‘-
£hann solicher Same den Ir eseobt, der wirdet alden, mıiıt
gyottes gynaden, aAuUuSs den ertzen dıe solichen yeuast nit khomen

frucht Aber das 1st etlıcher meılner herrnn ynnd oyuter
auch Insunderheit meın S ANZ yleıssig bıtt WUÜüe@ 6S sıch g‘_

ZyIICHN wiıll ynnd yescheen Mas NNXs allen VON Schweinfurt
eın trostlich chrıfit In dieser geferlıchen Zeitten des Sacraments
halben ynnd VOom sterbenn WwW1e sıch e1n mensch darzu schicken
vynd In Se1In todts netten halten sol zuzuschıcken vnd WUu6 dıe
WwWer Erwirde In druck khommen lassen 11l oliıche Eınem meınem
herrn obbenant Johann Kalernn obey W1e bemelt der herr VON

Wildenfelß dıie VONX Minckwitz Ir herberich yehabt Der 81n sonder
hebhaber des euangelıums ist In Kwer Krwirde vyber-
senden vynd außgeen Z assenn das dan Euch STOSSCHM 50-

Auchdechtnus vnd Jobsagung reichen vynnd khommen wurdt %*
KErwirdiger gunstiger herr en Burgermeıster ynnd 81n Krbar

So predigte Spalatin f den beiden Ostertagen (Sagitta-
rius-Schlegel 137); ach Jul Wagner. Georg Spalatin U, die
Reformation U Altenburg (1830), 101 predigte 61° 5S0Ogar alle Tage
während SEINES Aufenthalts. Spalatın selbst redet VvVon „ fast täglichem “
Predigen. Vgl dıe Einleitung der Anm } erwähnten Schrift.

Dieser Anregung verdankt die Schrift Spalatins ihren Ursprung:
Eın getreu Unterricht us Gottes Wort VONN allen dem des einen

Schweinfurth. Zwickau 1533 40
Christen wissen von nöthen den ath und gemeine Stadt

Sagittarius-Schle el 196,
Nr Vgl Hummel, ern Friedr., Neue Bıbliothek L,
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meıine eIrn alhıe Zeiger dits riefis der voxn dem Erbernn

vynnd Ernuesten Jobstenn y ON Weinckheim eın alter VoO  S Adel
bekhommen vynnd KePOTHN der der Zeıt a1S 9 |hıe g-

miıt todt 20gan ynnd bey allenn Kwern predıgen eI-

schienn, mıiıt e1ner furschrı11t er copla anze1ıgenn q0]

YNDSCEIN gnedigstenn herren den Churfursten etc. abgeuertig
domit als e1in vatter ynnd mutterloß waylö mıt dienstenn bey
seinen Churfurstlichen gnaden ankhomen meg% Ist wer Kr-

wirde meın ynnd meılner hawßfrawen gantz freuntlıch yleiss1ıg bıtt
u1ıl müglich ıst mı1t furdernusdıe wollen yemelten Jungen

seınen Churfurstlichen ynaden vnd seınen hochloblıchen
rethen behulfflich Se1IN Das Yym 11l iıch mı1t eınen gyantz
freuntliıchen dıensien me1ines pestes vermegeNs zunordıenen g‘_
iıssen Se1Nn thut auch 11leinen errn ın sonderliıchen gefallen
daran Domit, E, }, ynnd derselbıg Eegemahel qauch DOoctor

voxn M1r ynnd meılıner hawßfrawen vil seylıger Zeıit g'-Augusten
wunscht. So es euch recht vnd wol zustundt horeten WIT Ze1

versteet dıts eın schreiben in eyl gyescheen freunt-

lıcher meinung atum nouembrıs Anno etc. 32
wer Krwirde

willıger
altzeıt

Eraßmus Haugk Statt[schreiber ]
Zu Schweinfurt.

Cod Nr XLVIIL —— 691 Adresse

53) Spalatın @ VO Doltzig].
7 Dezember 532

Mıt yvleıs bıtt ıch den predigerBesonder gunstiger HeıIr.
dısen T1e angsamorn entschuldıgt zuhaben das el

antwortet annn ist Je durch todtliche kranckheıt geE1INeSs weibs
vnd sonst ehr zukommen verhindert worden, atum Dienstag des
abends der geburt Chrıstı NNO domiıinı K XXX1].

Cod NrT. Bl 688

54) palatın Johann Friedrich
Februar 1533

Dem durchlauchtigsten Hochgebornen Fursten vynd Hern Hern

Johannsen Friıdrichen, Hertzogen Zu Sachssen, des eylıgen KO-
mischen Reichs rtz Marschalh vnd Churfursten, Landtgrauen 1n

Duringen vnd Marggrauen Meıssen, meınem Gnedigsten errTnNnNn,
(+ottes Gnad vynd Frid durch Christum sampt vntertenigexg

Mag eorg Mohr; vgl Nr 51
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gyehorsam alltzeıt Durchlauchtigster Hochgeborner Churfurst
Gnedigster Herr. Chf. (Gnaden wissen sıch Zweifel gynedig-
ıch erinnern meines vorıgen yntertenıgen erbietens das 1ch
vymb etlich bucher kegıister In Nurmberg ynd Leyptzick gyetirachtet.
Ziu furderung CHhf. Lnbrey Wittemberg. Nu sınd S10 mır
kommen. Habs auch Magıster phılıpp Melanc.  on vnd Magıister
Lucasen Edemberger eie. zugeschickt. Darauf MIır nechten Von
Inen schrıfften zukommen das 10 emelter Lıbrey der bucher
verm0S© inlıgender Zceddeln diß Jars zuerkanflen A netigsten,
WwIie dann E Chf£. durch die Nurmberger bequemsten
AUuSs Venedig bestellen konnen verschaifen. ann 1n deutschen
Landen werden S10 schwerlich anzutreffen SCYNMN,

CHhf. schick ich e1Nn ylende verdeutschung des Palß-
quıllus Rom.

CHhf. bıtt ıch auch yntertenıglıch die visltation , die
mMeynen yn miıich In ynedigen gyedechtnıs zuhaben.

Gott ın ewıjckeit SCYy mit E ORt ynd en den Iren
ewiglich Y men Datum Dıenstags nach Scholastiece Anno do-

Chf. Gnadenminiı XV“ XXX11]
Vnterteniger gehorsamer

Spalatinus.
Vod Nr. 694

55) palatın Hans YVO Miınckwitz und ans
VO Do  zZie

8 WYebruar 15
Den Ernuesten vnd Gestrengen Hern Hansen von Mınckwitz

KRıtter vynd Hern Hansen VON Doltzık Hof Marschalh, meilnen be-
sonder gyunstigen Herrn. Semptlıch vnd sonderliıch.

Gottes Gnad vnd Hrıd samp willıgem dienst ZUU: Ernueste
Gestrenge besonder gyunstige Herrn. thu ich dıenstlich
ZUWI1SSeN , das mMI1r nechten Yyınb Neun hor Z nacht schrıfften
VvVon Wiıttenberg Kommen sınd, vnder andern VOmM Hern probst
doctor Jona vynd VON MeyNes nedigen Hern Hertzogen Hansen
Ernsten Sachssen Lermeıster magıster Lucasen Edemberger
der atum eldeth des nechstvergangen freitags das Joachım
Camme;er VON Bamberg tzt. urmberg Hern Magıster Phılıpp

ber Lukas Edenberger vgl Enders VIL Nr 14211
Der Brıef Melanchthons ist, jedenfalls der unter Nr 1089 1m

IL DD 625 Danach wäare die Datierung des Briefes 1m
korrigieren. Vgl Nr.

Bei Kaweranu, Jonasbriefe, ist dieser Brıef nicht aufgeführt.Vgl Nr 54 Anm.
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Melanchthon geschrıeben hab das das kunfftig Coneilium 1mM
<eChs Vn dreihßigsten Jar <oll ADZCCH Zı 1n Itahen g-
halten qoll werden. Vnd wiewol gedachter Her probst es SE.
dafur heldet das 1in hof solchs auch zeceıtlich geschriben werde
doch hat mich ebeten euch dasselb auch bald antzuzceıgen.

WHerrer schick ıch euch hıieneben e1n chrıfit QUsS Schweyn-
furdt miıch mM1r iın kurtzen agen zukommen 0uU0N 1r auch
moget meınem Gnedigsten Herrn dem Churfursten Sachssen ete.

yntertenıge vermeldung thun
ıch dıe Visitation sachen 1ınSo bıtt ich aunch nochmals treu

N gunstigen befel uhaben
Damıt SeCY ott m1t euch vnd VYüS allen , Das meynom (+ne-

digsten Herrn meın brief auch yntertenıglich zugestellt werde.
Datum Dienstags nach polonıe HN0 domiıniı XV“ XXX11].

Georg1us Spalatinus.
Cod Nr EL Bl 695

96) palatın Hans VO Doltzigi
prı 1535

Marschalh gyunstıgenDem ern
Hern ynd Furderer.

Zu eigen handenn.
Leyptzick.

Gottes (inad vnd „ Frid durch Christum ZUUOÖTH, Krnuester be-
sonder gunstiger Herr Hierinbewart chıick iıch euch dıe ewe
Zceitung vonxn YDNSerm heben freundt AUS Nyderlandt Mit allem
vyleıs bittend dıeselben meınem Gnedigsten errn dem Churfursten

Sachssen etc auch vnterteniglıch zuschıcken vynd mır schler
es meglıch zuschreiben Auch memınes ewelbs Zzu besten

Dey meınem Gnedigsten Herrn gedenckenn.
Weıl dıe sachen auch hoff lich aufm Schneeberg steen

stiee ich 1n einem bedencken ob ichs meıner heben hausfraw vnd
kındlen zu% auch wWage. qgoll vynd sehe doch allerley fare ynd
beschwerung ıtt erwegen desß BUCH freuntlichen getrewen rat
ann solt ich darauf wenden vnd mM1r W10 vilen Ja dem ererK

4
teyl beschicht nıcht ADgeCH wurdt [mir s we0 thun

Dieser Brief findet sıch nıcht im B: ohl aber die Antwort
Melanchthons uf diesen Brief © ebr. 15 1L, Sp. 3
wıe AUuSs den Worten: „Quid cCeENSES Concılıum fore‘® eifc. hervorgeht.

Vgl Nr.
Vgl Nr.
Gabriel Stendlıin.
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men.
Damıt ScCy Gott mıt euch ynd YÜS allen m1% en gnaden.

Datum Montags nach ubılate NnNoO dominı XVvC XXV.

Georgius Spalatinus.
Cod Nr. L1IX beı Sehr wasserfleckig.

57) palaltın lan Hans yO 0  zıg
[1 Aprıl| 1535

1535
Ineber Her Marschalh Ich bıtt auch miıt allem vleıs, LE

welleth den Landtrentmeister auch vleyssig helffen ıtten , mein
Jorgen mit einem dıenst zuuersehen Soll mıt (zottes hulff ireu-
ıch wol vynd vleıssig dienen. Das bın ich auch mıt yvleıs uuer-
dienen willie. Datum vts

Spalatinus.
Cod NrT. Fehlt beı OÖhne Zweifel eine r]ef-

einlage Nr. 56.
58) Spalatin Hans VO Doltzie.

Oktober 1535
Dem Ernuesten vnd Gestrengen Hansen VONn Doltzek Hof‘

Marschalh , eic meınem besonder gunstigen Hern ynd lhıeben
Freundt.

Gottes Gnad vnd Frıd durch Chrıstum Ernuester vnd
Gestrenger besonder gyunstiger Her vnd Freundt. Nach dem ich
UNe@ das ıtzt in etzlichen der Vısıtation vynd der Churft2 Librey
Wittemberg aufm chlosl) sachen bey meınem lieben freundt
ASmus Spiegel “ eın Jorgen ® Leyptzick habe, S h ab ich
nıcht ynderlassen wollenn euch auch schreiben vnd wunsch
euch hlıemit eyn selıgen WeS auf yn 280 der furhabenden

ann wiewol eyde meın Gnedigster Herr der Churfurst
Sachssen etc. vynd E ete. mich YON WCSEN derselben rayso

halben als solt ich auch mıt folgen angeredt, hab ich doch
bisher douon keyn schrifft, Mich darnach rıchten

Spalatins Amanuensıis.
AÄAsmus Spiegel WarTr wiederholt miıt Spalatin zugleich Visitato

‚WESE.  9 1533 1n Meilsen und ıim Voigtland und ın Reufs (Burk-har A G 125 Ü 161 Kawerau, Jonasbr, E, 199)Spalatins Amanuensıs,
4) Gemeint ist die Keise Johann Friedrichs nach Wıen unl Zwecke

selner Belehnung. Spalatin nahm dıeser Keılse, die Oktober
angetreien wurde teıl. Vgl Buder, Chr Gottl. , Nachricht von der
Belehnung Churfürst Joh Friedrichs U W. Nebst Georgen Spalatıns.
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Welchs iıch euch darumb antzeige ob eLWAaSs verseumt, das ıch
damıt entschuldigt MOC SCYyN. Mich auch gunstlich helffen ent-
schuldıgen, Domıiıt seyt (A0tt in ewickeıt efoln , atum Sontags
nach Michaelis Nn dominı XV“ XXXV.

Georg1us Spalatinus.
Cod Nr. LVIL 143

59) [Spalatın Hans VvVO 0  zıg
[3 0  er 1535

1535WE NT
Laieber Her Marschalh Ists meglıch bıtt ich yantz treulich:

ehnNn ir In Osterreich omp 1r welleth MIr zuweılen was ZU=

schreibenn steet schreıiben assenn.
Cod Nr. beı Sıcher eıne Eınlage

Zum vorıgen T1e (Nr. 58)

60) palatın und Johann grıcola Johann
Friedrie

1 November 1535
Dem durchleuchtigsten hochgebornen ürsten vynd herrn, herrn:E  an Johannsen Fridrıchen hertzogen Sachsen des heilıgen Romischen:

Reichs Ertzmarschalh vynd Churfürsten landtgrafen iın Doringen:
vynd Marggrafen Meıssen, NSeru Gnedigsten herrn,

(+ottes nad ynnd frıd durch Christum 9 Durchlauch-
tigster hochgeborner Churfürst Gnedigster herr, } churf. thun:
WIr vnterteniglich ZUWISSeEN , das WITr AUS dem lateinischen yrteil
des Bischoffen Olmmutz zwischen hern wentzel Tworkowsky-
von TAaWAaArtz e1nes, vynd Junckfraven catharınen hern heinrichen
voxnxn Diehylonow selıgen ochter andern teils, auft koniglicher MäÄt.
sonderlıchen beuel ergangeN, Soniı1l befinden, das noch YeENUSSaMÖL
verhor, erkundung, auch durch efurte XEZEUNIS emelte unck-
fIraw yedachten hern von Tawartz ehelıchen zugesprochen, vynnd.
fur e1N undıge rechte, bestandıge ehe erkant ıst worden, jeweil
dann dıe Junckfraw SOLCE ehelıch verlubnıs wı1e berurter her
antzeigt nochmals gestendig vynd allein durch Iren Stieffvater:

Berichte Vonxn diesér Handlung S, Wq ena 1F50% Sagittarius-
ege 148; an  € e &. IS Q  9 Kawerau, Agricola,

102
Nachstehender Brief ist uf der Reise nach Österreich DC6-

schrieben (vgl Nr 58), und se1n nhalt welst uch auf dieses and hin.
Agricola War als Reiseprediger 1n der Begleıtung des Kurfürsten (Ka-

J Agricola, 102 f.
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Fabıan Zcenitz, der Ire gyuter Innhat verhındert qg]] Wérden,
Als bedencken WITr ynterteniglıch darumb auch bemelter her VON
Krawartz ZUIMM treulıchsten bıtt, das 1m mochte domıt gyeholffen
Werden, durch Chaurf. bey Kor Mäat. vntertenıiglıch
verbeten wurde, das Ko® Mät, ernstlich arı halten vynd beuelen
wolten, Das bemeltem vrteil olge yeschee, vnd dem hern VONn
Krawartz dıie Junekfraw lengern VerzZusg zugeste ynnd
Tolgen MO0S€e,

Wiıe dann Vor Gott ynd der welt, iıllıch vynd recht, beuor
eıl dıe Junckiraw solchs bel  ennt vnd gyuten ehrlıchen wiıillen
hıeu0or darzu gyehabt alleın W @4S 310 ıtzt durch den Stieffvater
verleıtt vnd verhetz wendig ist worden, Das sınd WIT vber X0L-
Jıch elonung vynterteniglich danckpar se1n schuldıg vynd willıg,
Datum Sontags nach 1sS2aDe€e NNO dom1nı XV XXXV, Ur
Arnaden

Vntertenige gehorsamen
GeEorg1us Spalatınus
Johan Agricola Eißlıben

Cod (D2 Von Schreibers Hand
Nur die etzten Worte VON?! ur Gnaden bıs ZUr Unter-
schrift Spalétins Hand Die Unterschrift Agricolas auch e1gen-
händıg.

61) palatın Hans VO Doltzıeg.
Januar 1538

Dem Ernuesten Gestrengen Herrn Hansen Von Doltzk Rıtter ete,
meiınem esonder gunstigen heben errn

(jottes nad vnd rıd durch Christum samp erwunschung
ıl selıger gyuter Jar ZUUOÖTN, Ernuester gestrenger besonder
gunstiger Herr, ucChH thu iıch Sar getirewer wolmeinung Wwissen
das ıIn nechstvergangenen Newen Jarlimarkt, Leyptzick Montags
nach Krhardı dıe verordente Hern des ScCch aulßschuß, mM1r
die ablegung meiınes Jerliıchen gynadengeldts mıt XVJ* gulden, der-

MmMassen gethan, Das dem Daurchlauchtigsten Hochgebornen AUT
fursten Sachssen etc meinem Gnedigsten Herrn. douon VOr-
tzelten hundert gyulden erlich zuuertzinsen zukommenn. Aann
ıch An berurter haubtsumm nıcht, mMar denn IF entfangen. Der
gestalt mır e1N nutzer kauff furfel das hochgedachter mein
Gnedigster Herr, mir aufs hohst In dıe 111)° heraußreichten.
VYnd wıewol mır VOoOLX der Katemer Lucije nıcht DEr denn

I'I]B en den X11] auch derselben vertagung VoO  S en Torgaw

D der Januar 1537
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SO hab ichs doch mıt allem danck AUS allerley be-\ e  OCa gyefolgeth.
dencken abey lassen wenden. Sonderlich auch das dıe erste
Zeinkrechnung auf den nechstkunfftig Ostermarckt soll ANSCON.
Danck derhalben hochgedachten meiınem Gnedigsten Herrn aufs
wntertenigst. Vnd euch andern antZz dıienstlıch. VYnd eu0r
:eguch, a IS eınem erlıchen heber eger vnd vnderhandler diser
sachen vnd Heinrichen VOxh Eıinsidel, meınem lıeben Hern vnd
geuattiern vnd 1r do xeWweESt wereth halt iıchs samp meliner
J1eben hausfraw afur, 1r wurdet YNüS VoO Katemer Lucıe nıcht

Nu ott 1ST noch doheym. Ichvyıl en abbrechenn Aassenn.
merck auch vyıl das mır der außschusß dıe ünffitzıg xulden
Jerlich VOoO  S en Torgaw mochten gyeben bis die Sequestration

Darauf bıtt ich Xantz TEeuUule hochgedachteneın KEnde nym W16 Smeıiınen Gnedigsten errn yntertenigen bericht zuthun.
damıt gelegen. Auf das ıch dieselben berurte Fünfftzig gulden
Jerlich , IS das erlich vnd genediglıch gemeynt en W1e8 euch

Wıe ıch dennwol wisslich, M1ır meın ebenlan folgen ChH.
DAl keyn Zeweıfel rage annn vıl ich merck sınd hoch-
gedachter meın Gnedigster Herr beschwert ist dıeselben widerumb
auf das Cammergut Darumb ırt fast auf euch
vnd geirewen furderung STeEN

Hiıeneben schick ich euch auch e1N cleyns ewes Jar. Alleıin
E Ta e1ınem Danckzeeichen Wiıevwol 85 eın vıl bessers vnd erers

<sein solt ZSeSCoN eUuTt getrewe vılfeldıgen furderun? gyunst ynd
woltat Der iıch ıch sampt meınen heben weıb vynd kindern ZU

treulichsten bedanck. Miıt gantz getrewer bıtt, do meın Q auf
erden nymMmer seın ırt. meın 1e€ hausftraw ynd kinder In

gunstigen beuelh vnd furderung weıter haben Wıe WIr VüS

dann alle treulıch euch versehen. Dall geburet VNS vber x0L-
lıche elonung treulıch anckpar 7zUuselIN. Domit (+0tt A aller
selıgen wolfart ZU treulıchsten befolen. atum Dornstags nach
Erhard) nno dominı XVS XXXV1lJ. _

Spalatinus.
Cod NrT. LVI B 829

palatın [an Hans VO 0  zig
110 Januar 15358

Krnvester gunstiger Herr. EKuch kan ıch 1m besten auch
A nıcht verhalten das M1r heber freundt AUS Antorff, des

Neundten Nouembris geschrıben allerley. Darınn 6Lr euch sonder-

ber dıe Finanzlage Spalatins vgl Sagittarius-Schlegel
164

Hıiıer ist 1n Wort ausgefallen.
Jedenfalls 1537, da die mitgeteilten Nachrichten 1n de Oktober

dieses Jahres fallen. Siehe Anm. S 498 Anm



512 ANALEKTEN.

ıch TEULC. zubegrussen WwW1e Or dann allweg eurTr gedenc.
ZU  S besten

Cchreıl mır auch das dıe drıtt kongyn In Engellandt g‘-
torben vynd dem 0NYg e1n erben gelassen hab

Item VvVoOn dem erlichen heyrat zwıischen der wıtwyn Mey-
an vynd dem Jungen Hertzogen Julıch Tantum contra
NOS, 201 In nostram pernicıem. Qula mundus est totus 1n malıgno
posıtus ut Ssecr1bıt Sanctus Johannes Apostolus In prıma epistola
ott gebe euch Ie bald e1n selıgen gy]lucklichen wıder eymweg
Amen.

Ich hab VNSTem Hreundt 1n Antorff AUS dem nechsteg Jar=
marckt auch allerley geschriben.

(od Nr. LX  >< S57 OÖOhne Adresse und Unter=
schrift, aber sehr wahrscheinlich eine weıtere Briefeinlage
Nr. Nach nde November oder Anfang Dezember.

63) Artıikel AUS der Churfurstlichen Verschreibung vierhundert
gyulden belangend.

uch diser gestalt, do dem Spalatino, seinen erben, oder erb-
e1nN nutzliıcher kauff furfallen wurde Ime YOn emelter

haubtsumma viertzehenhundert ulden. ZweYy drey biß In Vler-
undert gyulden anfs meıste AUS gynaden ehr herauld raıchen
Jassen.

Datum Zı Jorgaw Freitag nach Anton1] NN dominı xv-
XXXVI]].

Cod. N Bl 831 ÖOhne Unterschrift.
Dıe Überschrift steht auf der Rückseite.

64) palatın 2aANSs von Doltzıgz
1: Maı

Dem Ernvesten vnd Gestrengen Hern Hansen VOnNn 0O1tZeK
Rıtter eie meınem besonder gunstigen ern ynd Furderer.

Johanne Seymour, mıt der sıch Heinrich 4E 1536 vermählt.
a  e War Oktober gestorben. Der hinterlassene rbe
Warlr Eduard N:  9 geb Oktober L>  9

Schon 1536 wurden Verhandlungen über ıne Vermählung des
Herzogs ılhelm aıt Chrıistine Vvon Dänemark , Wiıtwe des Herzogs
Franz VO  — Mailand, Nıchte des alsers Karl V., gepflogen. AÄm Ok-
er 1537 wurde der Heliratsvertrag vollzogen. Die Heıirat kam ber
nicht ZU stande (Landtagsakten ON Jülich-Berg 0—1  9 1, 244
und Zeitschr. des Bergischen (Gesch.-Vereins 9 45 58), Wiıl-
helm heiratete 1546 die Tochter Ferdinands VOoO:  > Osterreich, Marıla.

1 Joh
n der Januar 1538,
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ErnuestérGottes Gnad vnd Frıd durch Christum ZUUOÖTD.

Gestrenger besonder gunstiger eIr Mıt em viel bıtt
ich meiner sachen dıe unfAitzıg gyulden VO.  z en TorgaW be-
Jangend bey dem Durchlauchtigsten Hochgebornen Churfursten
Sachsenn eitc. meınem Gnedigsten Herrn belangend vnterteniglich

uch das beste furwenden vnd MIr wıder antiwortzugedencken.
schreiben.

Dıe andern sach dıuon ich euch ım aufbruch hıe ZUu Alden-
burg gyesagt wollet bils auf meın ferrer AT AUS vrsachen
lassen berwen.

an ichs wıderumb verdienen thu ichs ıllıch
atum Dienstags nach Cantate Anno dominı XV“ XXXVIlJ].

Spalatinus.
Cod NrT. LE 8492 Unter der Adresse :

beym Mordeisen _oder Hern Dogtor urbach Leyptzick.

65) palatın fians VO Doltzıgz
Oktober 535

i)em Gestrengen vynd Ernuesten Hern ansen VONON O1ITZCK
KRıtter etc. meınem besonder gunstıgen Hern, freundt und furderer

eigen handen.
(G0ttes nad vynd Frid durch Christum ZUUOTID. Krnuester

Gestrenger besonder gunstiger Herr. KEuch hab ich etlich Zeeitung
Aaus nyderland ekommen zugeschickt, der hoffnung‘ ir werdets
fast gelesen aben,

versehe mıch teglich EUTIS korstats euch von Leyptzick
aus Antorff bestalt

'Thu euch ıch miıch auch yantz treulıch bedancken der
erlichen gunstigen furderung ir neben Felıx vVvon Brandensteyn
vnd Burckhardt un ete miıt yntertenigster vorbıtt bey dem
durchlauchtigsten Hochgebornen Churfurstenn achsen Burg-
grafen Magdeburg etc meiınem Gnedigsten errn fur eın bruder

ann (+0tt lob iıch hore das die erlıcheSteffan furgewandt.
Dafur auch W1@Zulage gnedigliıch ynd angeschafft.

illıch hochgedachten meınem Gnedigsten Herren ich SCAHN1  16
vntertenigst dancksagung gethan habe,

Ferrer hıtt ich mit allem vleıs vynbeschwert se1in meın
16 hausfraw gunstiglich zuhoren vynd VDS beıden gunstigen
rat bedencken vynd furderung auf hierinverwarte ArLicKe mıt-
zuteijlen In ansehung das ın er hohe notturiit erfordern

ber diesen Bruder Stephan P Krause, Der Briefwechsel des
Mutianus Rufus % 120 (vgl das Register).

2) Vgl Nr.
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wıll In dem en ynedigste besserung vnd anderung zumachen,
Dann S0ONStT wurd ıch gyewilslich In verderbliche chulde vnd scheden
geraten die ob ott 111 hochgedachter meın Gnedigster Heır,
Ir vnd vyıl andere MeTr den melınen vnd mır nıcht SUHNNEN wurdet
auc desß yı} moglich vm b schrifftlich unstig
antwort. VYnd vmb Zceitung dıe mitzuteılen. Datum SONTags
des achten Michaelis NNO dominı Xv“ XXXVI11].

Spalatınus
Cod Nr. IX XE S48 Anuf der Adresse VOmnr

anderer Hand Mer. spalatınus mıchaels marckt; 1538

66) palatın [an Hans V.O Doltzıg?].
16 Oktober ? |

Zum ersten, ob AUS ynaden dem Spalatıno die funifitzıg J er-
lıch gulden Lorgaw (3 8001 geistlichen lehen auch mochten ab-
gelegt oder anfs WEeN1&'ST vm b etlıch ecker erblıch fur Ihn Se1IN
e1b vynd kınder vnd ander erben vergleicht, der do der keyns
Se1IN kunnte m1t, yYx andern verschreibung verwart werden, do
EerS erlebt yn die Sequestration eic DyMMmMer seın urd. vnd
Han dıe funfftzig gulden aus der Cammern nicht geben wolte, das.
dennoch Spalatınus die funifitzıg xulden WUusSie Zı bekommen,

Zum andern dıe weıl der Spalatınus In zeehen Jaren VOR
seınem pfarrdiıens keyn besoldung gyehabt. Zuu0r auch dıe eETrSteEe
ZWCY ‚Jare Jerlich nıcht mer denn un  ZIg gulden In desI$ uch
nıchts denn ob 1er festen etlıch kamen miıt WeEYyN vnd des VOI-

San Cch ‚Jars eın fasld miıt Jenıischem WEYyN VON V] eYMern Z

NS. vynd dem Spalatıno nıcht mog lıch seIn Wwill, als0
schulden vnd verderben hauß ZU halden, ob doch dem Spalatıno
Vüxh den clostergutern eirayd und Zeimnb Aldenburg aIS dem
farrer. oder do es alda nicht SeINn solt anderswo zumachen
Also das nach seinem abtzıehen oder absterben e1N pfarrer f
Aldenburg seın erliche vynterhaltung hett. Dann der Spalatınus.
eldets dafur das SeIN brot vnd zeıemlıch vynterhaltung nıcht
mıt sunden welle, Alleiın Jlest sıch Spalatinus duncken,
das 1Mm als dem getrewen V;  ater  + vn Kelıchen haußwirt geburen
WOoO für Se1N eıb vynd kınder auch zutrachten. ıtt arauf
ZU treulıchsten vm  e“ yunstıg furderung hulft rat vnd antwort,

Spalatinus.
Cod Nr. LXXIIL 849 Ohne Adresse Wahr-

scheıinlıch gehört das Schriftstück Nr 65 als Beılage, doch
ist dıe Möglıchkeit nıcht ausgeschlossen, dafs es auch NrT. 62
gehört. (Fortsetzung ım nächsten Hefte.)
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Das „Vraculum pontifeium “ über utner
und Loyola.

(Nachtrag den „ Jesuitischen Mıscellen ““ ın dıeser Zeitschrift,
XIX, Hft. D,

Von
Prof. Tschackert ın Göttingen.

Im „ Brevl]arıum Romanum “©, FKestum Ignatıı (2 Loyola),
31 Jül; wird berichtet, dafs nach eınem „päpstlıchen

66 (oraculum pontificium) G0tt den Ignatıus VO  S

Loyola dem Luther entgegengeworfen“ habe Diıe Krfüllung meılnes.
ın dieser Zeitschriıft XIX, 368 verlautbarten Wunsches, dieses
„ Oraculum *® kennen jernen, hat Herr Professor Langen
In onn gütigst ermöglıcht, ındem erselbe mır mıtteute, dafls

ÖOn a°n VYIJ41 1623 stammt und ın der Kananı.:
satıonsbulle des Ignatıns steht. Ich spreche Herrn PrO0=-
fessor Langen {fÜür die m1r sehr wertvolle Belehrung auch hıer
meıinen ergebensten Dani  X AUS und möchte nıcht unterlassen, dıe-

Stelle miıtzutellen ; s1e ist. J2 ZUr Festlegung der
ehlbaren Beurteijlung des Verhältnisses des a
sultenordens zum Protestantısmus unentbehrlıch
Ich cıtiere den Text nach Magnum Bullarıum komanum ,
Lugduni 101 pPas. 1 Canon1zatio Ignatıı Loijolae:
Anfang der Bulle „ RKationı congrult . A  um 97  0omae apud

Petrum, Incarnatıonis Dominıcae 1623, I1dus August1i ®“
VO  S August 623) Er lautet +) „Dudum S1-

quıdem elicıs recordatıonıs Gregor1us Papa praedecessor
qoster, ple attendens, quod ınefabilıs De1 bonıtas et, mi1ser1cordia,.
Nu2€ m1ro consılıo SuUls QU2EQU® temporıbus apte 1spon1t, et
praeteritis saeculıs, S1v@ d dissemımandum evangelium inter xeNTES,
S1vV@ contira subnascentes haereslarchas, destinavıt plures sanctl-
tate doetrina illustres viros, nOovY1ıSS1]1mıs emporıbus,
6cCum pPIS Lusıtanorum ın Jong1nquas Indıarum ferras
remotissımas insulas late atentem yıneae Dominı propagandae
adıtum aperulssent NeC NON mınorem catholıcı Castellae I

In orbem ad occıdentem repertum patefacergnt ; vYeL8e-
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T autem relıgıonem om  u66 illıus sanctıtatem
A Ö perfect1iorıs vitae professıonem Lutherus, MOn -

Strum taeterrımum, alıneque detestabıles pestes
asphemiı1ıs 1nguıs 1n septentrionis partıbus
COTTuUumMPEeT © ei depravare sedıs apostolicae
auctoritatı detrahere conarentur, excıtarıt spirl-
um Ignatıl Lojolae, Qqul med1i0 honorum ei
saecuları e erren2 milıtia admirabilı quadam ratıone VOCatus,
ıta dıyıno ımper10 regendum ei formandum radıdit, ut demum
NOY. Socıetatıs Jesu, qQquaA 6 inter q,112, pietatıs et. charitatis
D entıbus convertendi1s, haeret1cıs a d fıdel verl-
em revocandıs et Romanı Pontificıs otestatı
tuendae instıtuto am impendiıt, relig10ne fun-
data, yıtam admırabılı sanctıtate traductam sanctıissımo parıter
concluserıt exıtu plurımıs alt, miraculıs illustratus, eiusdem
Ignatıı catalozo sanctorum adseceription1 , de Qua dudum agebatur,
deecrevit intendere.“ Die Hervorhebung durch gyesperrten
Druck Tru VvVon mır her. Der Jesuitenschüler Gregxor hatte
Ignatıus heilig gesprochen, Walr aDer VO Ausfertigung der Bulle
gestorben; daher tellte erst se1in Nachfolger an VIIL s1e
1623 AUuSs, Auch Se1 darauf hingewlesen, dals ın dıeser Bulle

fe dreı ufgaben des Jesuitenordens angeführt werden:
Heidenmission, Ketzerbekehrung und Beschützung der

päpstlıchen Gewalt,.
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